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Beobaehtangen und Abhandlangen aas dem 

Gebiete der Natur- und Heilkunde. 



Über den Thee C'J^heaJ in chemischer und diätetischer 
Beziehoog, nebst einer Anweisung das Theegeträuk 
auf eine einfiiche und wohlfeile Weise kräftiger und wohl- 

schmeckeuder zu bereiten. 

Voo ProfMior Doctor Pleisebl. 

Der Oebranch des Tbces hat bereits eine sehr bedeutende Aus- 
dehnung erreicht , und ^ar Vielen ist er ein dring^endes BedArfniss 
geworden ; einige Worte Aber eine beeeera BereitiMgeart deeselbeo 
dflrftea daher nicht anwinkommeB m^s. 

Sohoo im Jahre 1885 , als loh die BrameiiwiMer Ii Prag m- 
tennehte flherseagte Ich mlehy dass der Bit BraineawaMer 
hereitete Thee wohiachmeekeader, heaaer uad atiifcer ae/» ala 
wena hieaa JHeldaawaaier aageweadet wird. Die Uraaeha dleaer 
Braohelanng faad leh la dem kehleaaaaren Natraa dea Braanaii- 
waasera , and sprach es deutlich aua. 

loh muss dieses ausdrücklich bemerken, weil unsere Kennt- 
nisse über den Thee in chemischer Beziehung damals noch ziem- 
lich beschrankt waren , und die dort schon ausgesprochene Ansicht 
durch die später anteroommenen Arbeitea auf daa vollatiadigate be- 
atftüget wurde. 

Einige geschichtliche Bemerkaagaa 
dfiiltoa vielleioht Maaohen aloht Bawüikommen aeyn. 

Üher die Batatehaag der Tbeaataoda hahaa dia Chlseaaa fol- 
Ipaada Braihlaag« 



0 Beitrige aa einer madieinlsehea Topographie Pragi. In dea Ahliaad- 
Inngen der kSoigl. b9ha. Qeaellaehall der Wiaaenaehaflea. Nene 
Velge. Bd. A. 8. UO. 

Uad. Jahfl». 18U. IIL i 
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Bio heiliger Mab», NuDena Darma, deraetoem Oott su Bli-> 
ren beBfindig wachte , wurde esdliob deeh vom Schiefe fiberwil- 
tiget. DIerflber wnrde er sc unwillig, des« er eich die Augenlider 
ebechnict , um nicht mehr einsaecblafen. Aue diesen nbgeeobalKe- 
neu Augenlidern erwuebe die Theeefande. Nach dieser Bnftbluug 
seil die Tbeestaude ein Bild der WaobsamkeiC seyn. 

In China iet der Gehrauch des Theas sehr alt und allgemein, 
ond zum Theil aus Nolhwcuiligkeit, weil das Trinkwasser fast überall 
scblaminig ist. 

Zwei Araber, welche im 9. Jahrhundert das östliche Asien 
bereisten , machen von dem Thee schon Meldung, und sagen, dass 
dort das Getrink und die Pflanze Chah und Tcbah heissen , wornus 
das Wort Tbee entstanden. 

Nach Andern w&re zu schreiben Tsia oder Tsjau oder Tscha 
0. s. w. , nach Andern wird es ausgesprochen Tay , Tzay , Theh 
oder Tee. 

ITnsere Vorlhhren kannten dieses ausündisehe Oetrflnk nicht, 
erst Im 17. Jahrhundert wurde es In Burepa bekannt Nach Blnlgen 
wäre der erste Thee von den Russen aus der Mongolei, nach 
Anderen TOn den Hollflndem aus Japan nach Buropa gebracht wer- 
den. So viel Ist richtig, dass bollflndlsphe Chlnafbhrer Im Jahre IgM 
Tbee mit nach Europa brachten, und lanjsre Zeit Holland diesen 
Handel au^schlieBslich behiclr. Man posniinte seine vortrefTlicheD 
Eigenschaften aus, mihinter durch gedungene Lobpreiser; es ge- 
lang. Die 8el(cnbcit der Blätter, ihre unbekannte Abkund, der 
höhe Preis, die vorgeblichen hcltoncn guten Eigenschallen hcHtinimten 
die Beloben , den Theeaufgnss y.a ihrem Lieblingsgetrfink %u ma* 
eben, und die Holländer bezogen einen ungeheuren Gewinn aus 
dem Alieinhandel dieser Waare. Der grflsste liwbredner des Tbees 
war Dr. Cornelius Bentekoe; er war In Holland geboren, war 
Lelbarst des ChurfBrsten von Brandenburg , und trug durch seine 
Anpreisungen (tSfB") sehr viel sur Yerbreitung des Thee's In Bn- 
ropa bei. 

Selbst von den Dichtern wurde der Thee besungen, und Petit 
beginnt sein fjobgedicbt : 

/ iwer, if ikeam eamfetUm in poeiOa mitee, 
Vrget nen Mülm hrnttM no9tta Boporg 
Ment UupHf oHiuae langumU im corpore viroB, 
Lünguwrem iolvet vitfida tkea »eeeiif. 

• 
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Doch singt im Geg^cnthcil Laogfbein: 

Der Theo gehört zur Clause der Gelebrlen^ 
Der 8ch\vilcliliiiK) matt und bleich, 
Sieht manchem knapp mit Zeittigakost geuftiirUii 
Po£tchen völlig gleich. 

Im Jabre 1666 brachte Lord Arlington das erste Pfand Thee 
van HoUaAd Moh BagUod. Das PAiad l^ostete damal-« 3 Pf. 8ter- 
Uugf was nahe an 80 fl. C. M. sMOMMkly nmi dieaar Preia Miab 
bbi sui iahra 1987. 

Nach Nienhof (beiläufig 1865} kostete 4er alloraohloohteate 
Theo In Chioa ft holllndlaelie SoliiUin;Bro , uonrerdhr 18 bis 19 gate 
Qrosoben. Die zweite Sorte 50 Sehillingfe , lerleich 1 Thaler 14 Gr., 
die 3. Sorte 5 Guldeu, die 4. 15 Golden, die 5. 50 fl. u. s. w., bis 
150 fl. das Pfand. 

Im Jahre 1763 erhielt Linne nach 17mal vereitelten Versa- 
chen eadllch eine lebende Theepflaaze aas China daroh den 
Bchwedlaehon Sohiirsoapitdn Carl Oastav Bkoberg'. Da weder 
Samen noeh Wnrselii sieh transportlren Uessen, so gab Linne 
endlleh die Anweisung , den Samen gerade hol der Abreise ans 
China naf dem Sehlffe In die Erde an legen ^ nnd diese wie ein 
Mistbeet sn wissem. Diese gesehah, und ao braohte Eke'berg 
der erste eine lebende Tbeepflanse naohBnropa ondnaehSohwe« 
den, and verschaffte Linne eine grosse Freode. 

Letzterer ') schrieb am 4. J&ooer 1764 an Nioolaus Jao^aia 
in Wien S. 73; 

Theam, demttm po§i 17 fhutrm iterata UtUaminmf Hoam e 
China obünutj quae proeuS dubio erU «diso prequen» Europaeo^ 
mm hortUy mf ungumm ejy» popuUuii Sffringa m). 

Und den 4. April 1764 I. c. S. 75: Laelor quodpolui perhanc 
hyemem geroare Iheam bj. 



*) CmroL Ltmet epUiolae ad Nicoiaam Jottpkum JaequiH, Em auta» 
grapkU edidit Car, Nie. Jos, eques a Sekreibers C> F, Praefkttu ett^ 

notasqite adjecU Slephanus EndUeker. Vindohonae 1841. 

a) Nach 17 wiederholten vergeblichen Versuchen habe ich end- 
lich eine lebende Tbeepflanze aus China erhalten, welche ohne 
Zweifel so häufig in Europa'« Gärten aejru wird, wie Jeuials der 
blaue Flieder. 

b) Ich freue rnicii, meiue Theepflaaze diesen Winter btndurcli 
erhalten zu haben. 

1 # 
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S. 76: Thea mm egr^gie etMeUf uttp^rwre UcM mm pone 
ferre eiima noBtrum 

S. It6: Theam tarn bokeam Cfoli9rumafiie§ munrffinM) ^ 
4iuam viri dem babeo «iM» in korio ; $ed unietm e tinguHt plan" 
tam , neuira aähue flomii* 

NMh «eilen eigenbiRdigre« ADsdehnmii^eB iftli LIbb^ ') 
keine Bache für wichtiger an, als iHe Thfire n TefneUieisen , wo« 
dnreh alles Silber aas Europa fortgeht 

Nach Seite 123 bat die Theepflansse 1766 zu Upsala jBfebiabt. 

Später wussten eich Eogl&oder und Fransoeen den Strauch 
ebeotalls za verschaffeu. 

Die Theestaude ist mit der allgemein beliebten Game Iii a sehr 
nabe verwandt , und hat mit ihr gleiches Vaterland^ Oat-Aeiea 
■imliob, und ist in China und Assam einbeimiscb. 

Dooter Griffitb aed Dr. Wallich gehen beide sa, dtss die 
in Aeenm gefhndeae Theepianne dieselbe Artsey, wie dieinCiiina. 
Orirrithy der sie an Ort vnd Stelle sah and nntersnehte, hehanp- 
tet, die Thea sey keine eigene Galtnag, eondem gehSre snr Gat- 
tung Camellia, «was Wal lieh nicht zugeben will. 

Die Theestaude Ist ein niedriger Straoch, der sich selbst über- 
lassen eine Höhe von 10 bis 12 Fuss erreicnt, caltivirt aber ge« 
wöbnlich nur 5 bis 6 Fuss, wohl auch noch niedriger gehalten 
wird y um das Anschiessen der Zweige und das Einsammeln der 
BUtter zu erleichtern. 

Die meisten Botaniker onterscheiden zwei Arten des Tbee* 
stranobes: Thea viridis Linne and Thea Bohea Litm.} Ton denen 
die erste die 8tammpflanse des grünen Theas aeyn, die andere 
aber den achwarsenThee liefern selL Andere Tereinigen beide 
unter dem Namen Thea elUneneie Sirn» 

Der grflne Theestrnnch, Theavkidli, ist im Allgemeinen 
stirker und höher , gedeiht in China weiter ndrdlich bis nnm 40.* 
N. B., in Japan sogar bte mm bA. Orad, während der B e h e a»T h e e^ 
Thea Bohea, kleiner, und seine Cnltor nar auf einen Tbeil Ciii- 



c} Mein Tbee wichst ae ▼ertrefHoh^ dass man beflM kaaB, er 
werde nnser Clima Tertragen. 

0 Linnes eigenblndige Anselcbnangen fiber sieb selbaty mit Aamer* 
knogen and ZasXlsen tob Afzel iui. Aus dem 8cbwedi«clicn iiher- 
setzt von Carl Lappe. Mit einer Verrede von Dr.B.A«Bu d olplii. 
Berlin 16««. 8. 63 und 8. 1Ü9. 
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Ml'« beMbrtokC Ist, dar swlMbMi 4mi 9f, f8. Onid aMUoher 
Breite Heft. 

In China wird der Thee in eigfenen Aolaj^en, in welchen die 
StrSaoher reilieoweise ang'epflan/.t simt, gezognen, und /B^edeiht aru 
besten aaf der SAdaeiU voD AahOlieik in der NAhe kleiner Fifleee 
und Bäclie. 

In Japan wird er an den OrSnnen der Felder geBogen^ und 
dient nogleinli nie Heeken. DI« VnCDMhning fnsoliinkt dnrali Sen^ 
■OB. Der Stranoh liefert vom 8. Me sva 7. Jnlire lehnende Bmten. 
Die Blätter werden jilurlieh 8atl BMoanelt Die ernte Ernte In 
Febmnr oder Mir» liefert nur feine noek wenl|^ ontwiekelte Hehüiio* 
linge, nkor die keeto Tkeooono, den sofennnnten KalserChee, 
dnmn ao genannt , well der Koleer und die Oroesen dee Relehea 
keinen ondern Tbee trinken. Im April werden sowohl altere Blfttter 
als junge Triebe gesauimelt, und nach Grösse und Feinheit ge.«;on- 
dert; mindere GQte. Bei der 3. Ernte im Mai oder Juni werden die 
gröbsten BUtter abjefescbnitten und ebenfalls sortkt. Sp&ter liest 
man die Blitter dem Straaehe. 

Ans diesen mehrfeehen Bmten , not der beim Blnsama^ an- 
Ifowondeten grSsseren oder mlndoren Sorgfeit, und den ▼ersoklode- 
nen Voraflgen des enltffirton Straoehes, dos Bodens , der Lage, 
dos Alters des Stranohes , entstehen aahlreleho Sorten. 

Die beiden Hanptarten, der gräne und der schwarze Thee, 
sollen jedoch von dem verschiedenen Verfahren beim Trocknen her« 
rfihren. 

JMsn trooknot nimlioti die Blitter entweder auf trockenem 
oder anfn aasen Wege. 

Aaf trockenen Wege logt nan die Blitter auf eiserne Pfen- 
■on und setat sie in kleinen Öfen einer missigen HItao ans. Sie 

müssen blebei oft umgewendet werden , om das Versengen an TOr-* 
hindern; sie lassen einen ätzenden , gelblich grünon Saft aus, und 
werden sobald sie liinreichend trocken sind, noch heiss in den Hun- 
den verschiedentlich zuMamniengerollt. Bei sehr sehitzbaren Sor- 
ten wird jedes Blatt eioaeln gerollt. 

BoldoraSaberoltang aaf nasso-n Wege wordaa dioTbeeblit- 
tor In oia feines Sieh gekigt, nad ao laago belesen Wasserdimpfen 
anägeselaty bis sie gana davon darcbdmngen sind, nnd daan 
wlo frflhor gotrtokaot AmA reiht man die Blittor hOsoholwoiao an 
noidoMFidM) allito ^Qono Saf to kvant «MI naoh Smopa. 
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Der Iredmio W«c mII Um MgwiMMlei sehwarBeB Am 

lieffBrn, der ntMe Weg den grauen; naeh anderen Angaben foU aleb 

die Saehe gerade umgekehrt verhalten. 

Nach Anderen uird weder bei dem grfinen noch bei dem 
schwarzen Thee heinses Wn^scr anj^ewcndet, wohl aber werden 
beide Serien anfangs in der Sonne getrocknet, indem dieTheeblSt- 
ter in eigenen Körben auf GeHtellcn der wohlthfttigen Einwirlsang 
der Sonnenstrahlen ausgesetzt werden. Nor daa vera^bledene Ver- 
fahren bei dem Rösten, das bei dem grflnen kflrzer, bei dem 
febwaraen Thee länger dnnett, bedingt naeh der Angabe Siniger 
dieee Veraobiedenbeit in der Farbe. 

Aach aoll der grtne Tbee, mm eine gleiobfQniige Farbe s« 
erbalten, mit einen aebr Mnen Pnl?er nun Indige nad % Oypa 
rermengt werden | and swnr nif 7 PAind Blitter /, Caffebldffei 
vell Pnlrer. 

Der gr4ine;;.Thoe tat granlich grfln, achfirler nnd gewtrs- 
hafter. Hieher gehören folgende Sorten : 

Der Kai ser t hce, oder Blumenihee (der kostbarste Bing 
Bingh), kommt nicht nach Earopa. 

ö) Der Uaysan- oder HyHonthee. 

cj Oer So buhl eng thee, der P e rie nth e e, der Scbiess- 
pnlverthee; geringere Sorten aiad der Single- and Ton- 
ita y tbee. 

Der aobwarse Tbee bat eine brenne eder aohwfirvUohe 
Farbe I ist der Liege naeh gerollt nndaebmeelLt milder. 

Die Sorten dea aehwarsen Tbeea aind : 

Der Sonohengtbee) wird naeh Karayanen- oder maai- 
aober Tbee genannt» well er über Kliohta dareh Raaaland so 
nna kommt. 

Der Pekkothee, der Thee Boa, oder Boheathee und 
der Congothce. 

Nach Sibirien geht Thee ans China als Backsteinthee 
nnd Ziegelthee. Dieses ist der Abfall verwelkter ond verdorbe- 
ner TheebJ&tter nnd Stengel davon. Werden sie mit einem klcbri^fcn 
Stoffe (mit welchem, etwa mit Blutwasser?) gemengt, in lang- 
Hohe viereckige Formen gedrdokt, and im Ofen getrocknet, ao 
iat es Baekateiatbee; geeoliieht ea lAer ohne klebrigen Stoff, ae . 
heiaat er Ziegelthee. 

Dm den efaiselnen Berten dea Tbeea einen Wohlgeraehsner- 
tbeilen, werden »e meb i ed ene BeimengMigen gemnebt, wem vor Allem 



t 
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die Blätter «isif er CMitiHt» » CmMtKm tamtiiu» Mmk., Mfera 
AM.f die BlfttlMtt der OUa flrmgrmm, der eegeauuilea Theereee» 
und bisweilen eveh jene des Jeenleiim QlafoHum) Seabee» 

Ltn. ; Viie» tftiemta Laur, , CkUwmttkm inemupieuut Sw. , die 
Hamcncapseln von lllicium anisafurn ; die Wurzelo der /fit floren^ 
linO} Curcuma longa L, verwendet werden 

Hierauf wird der Thec in Kisten verpackt oder ci^i^entlich in 
die grossen Kisten von Arbeitern mit nacktea Füsseo eingetreten, 
und in den Handel gebracht. 

Alle feinen zar Aaefahr bestimmten Theesortcn werden in ge— 
firnUste Kisten mit Platten venZinn, Blei ^ getrockneten BIAttcrn 
von Phanta ofßeinaiit Lnmbert eder mit bemnUem Pepier nusge- 
kleidet gepackt, endlleh eile ZwIsohenrAnme veroeblessea ^ an 
sie fttr die tassere IiafI nnsagingllcli sn mnctaen. Diese Kisten 
sind llberdless alt diehten Bembasniatten flbersogen oder nit einer 
Hant bedeekf. Letsteres iedeeb n«r bei den KaniTsnentbee. 

Man hat gan/.e, halbe, viertel Kisten a. s. w. Im Durchschnitt 
kann man eine ganAc Kiste auf 400 Pfd. rechnen. Je feiner der 
Tliec , mit desto mehr Zierrathen sind die Kisten versehen. Der 
Thee, nameniiich der grflne mass sorgfAltig vor dem iiiohte ge- 
ecbüta&t aufbewahrt werden. 

Rr kommt auf nweKbebem Wege naeli Boropa, entweder sa 
Ijande dnrcb Karavanen über Kliolita dnroh Rnssland , wie eben 
sciion gesagt (er kommt In kleinen Baohsen nach Petersbarg) , 
oder In Kisten ku Schiffe aber das Meer. 

Kin'ige behaupten, dass er durch den SeetranM|»urt etwas von 
seliger Güte verliere. 

Die Sorten, welebe die Bnglftnder Mbren, sind: Beben 
Cenge, Kampoy,* Bntsobong, Pekko, Twanka7, Bassanykln, jun- 
ger Hnlsaa, und Oonpowdor; die Holl Inder führen: Beben ^ 
Gonge, Kampojr» Butsebeng, Pekke, Hidsaa, Halsanekin, Heng- 
mobea, Tonkai, Jeesjes. 

Es dürfte M aaehem willkommen seyn von den bei uns Im Han- 
del vorkommenden Tbeesorten die Kennselchen ihrer Güte und 
Ächtbeit angeführt zu finden. Sie folgen : 



*y Iq Deutschland trOpfelt man gewöhnlich etwas BergamoltSbl aof 
lidschpapier, welches man In den Thee legt, und denselben einen 
Weblgeiteeb gibt. 
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Schwarzer Tbee. Pekoe- oder Pak-ho. (Weinse Haare.) 

Ut die reiaate, ftromattaebesto nad tbegente witer deasohwar- 
- SM Theeeorteo, 

Er wird vorzfiglieh inRasaland icetmoken, kommt fiberKliohto 
nid Niaehni-Nowgorod ala Karavanentbee mu oaa. 

Die Englfiiider trinken ihn oie alieio , aoodern meogeo iha als 
Parfüm einem anderen Tliee bei. 

Der Pekkothee hat aebr laage Blätter, iat ailberschwarz , be- 
deekt mit eioem leiobten welaaan aad «eideaarligao Übarcag C^^eiO* 
Seine Eadea aind achwara , graa oad welaa g elleekt Bat dem 
Aber Canton beaogeaea fladea alob Stiageloben) BlattaCtele; bei 
dem Aber Baealaad niebt, deaaea BUcter faat giasUeb allberlbrblf 
aiad. Oer Ober Baaaland beaogeae bat ela feiaerea Parftimi ala 
der aber Caatea. 

Er i8t die erste Lese, wenn die Blatter aooh in Knospen sind 

Um seiaea Woblgeraob an vermebraai solleo die Chioeeea 
einige Bifltben vom Oha firagrmnM beimengea. Weil dieaer Tbee, 
nm aela Arema nlebt mm veriadera, nur aebr lelebt gerOatet wird, 
ae Iat er geneigter ala jeder aadere Tbee, dareb die Veraendang, 
darob Feoebiigkelty oder dureb die Zeit au verderben« 

Einige flnden den Geaobmack aeinea Aafgnaaea dem von U- 

achen Haaeloäsaen etwas fihnlicb. 

Grttaer Tbee, Hyaoa, He-chon. (Olüokliohe Blume des 

Frflbliaga.) 

Oer Hayaaa Iat die erste Lese dea grflnen Tbeea; aeln Blatt 
Iat laag, aobmal, ieiaebig, scbSa la Bpirale (gewnaden) gedrebt^ 
ailbergrfln , oder am ea richtiger an sagen , flbersogen mit einer 

Art Bluthe, vergleichbar der cinig^er Baumfrüchte (Beif genannt}. 
Kr darf nißht glänzend seyn, darf nicht mit Talk vermengt werden, 
wie einige Kaufleote than , am ihm dieses Aussehen zu geben. Oer 
Hyson besserer Qualität ist gewöhnlich sehr schwer, obschon er 
sehr trocken und leicht zu brechen ist. Er ist sehr empfindlich ge- 
gen die Einwirkung der Luit, da er wie alle grüne Thce»orteny 
kfiraer geröstet wird, als die sohwarzen, »e verdirbt er leiobt an 
der Lnfl, dareb die Zelt oad Fenebtlgkelt. 

Kr mnaa um aelaen Geaelimaek an arbeiten länger Infiindirt 
bleiben, aeln Blatt mvaa alob gänalloh entfUten and aebr weieh 
weiden, bleibt es gekrftoselti so wird der Tbee nlobt ganz gut. 



Digitized by Google 



f 

UysoD Skio. (Skia heisst Haot, Feil, Balg. Vielleicht eolk 
wohl derN&me zugleich auf den Urapruig dieaeaTheea bindeoten.} 

Man nimmt nfimlioh aas dem Byson alle f^elbea BUtter , nnd 
die Bieht gerellt eiad weg 9 «Md maehl daraaa daaa dea Byeea 8kl0| 
der eiae aehr gat Teifclailelie Waare ist» vad la dea Hilta von 
dea Matreeea aad Aifeeitelentea versehrt wird. 

Sela OeaeluDaek tat ela wealg elaeabaft 

Poudre d Canon, Chou^Ckm, Perlthaa, Soklaea« 
pvlvertbee. Dieeer Thea tat alehta aaderes, als Hyeea aergflU« 
tlg aasgrelesen, nnd besteht aiis dea beatgeroUCea, za aehr diehtea 
kleinen Koefeln geformten Blattern. 

Er hat mehr Aroma als der Hyson, bftU sich aaoh viel bcsfcr, 
weil seine Blaiter sehr dicht zasnmmenfreroilt sind. Er ist sehr 
aobwcr, etwas weniger dunkelgrün als Hyson^ seine Kfigelchen 
Biflasen regelmfiasig rund und ohne Staub seyn. 

Aneh er nosa etwas Iftager ia Infaaioa bleibea. 

Llane*8 aohflne Hoffnang, die Theestaade werde in den Gfir-> 
ten Enropa'aao hftallg werdea, wie lemalsder blaae Flieder, und durch 
Ihre Vermebrang la Boropa dem Abflasae dea Oeldes Blabalt getbaa 
werdea, glag leider alohtlaBrflllaagyWle fblgeadeTbaCsaebea selgea. 

Im J. 1700 betrag die TbeeeiaAibr aaeb Baglaa d 01,188 Pf.; 
Im Jahre 1800 seboa 06,878,816 PAiad. Der Tbeebaadel war bla 
avm Jahre 1884 Monopol der engliseb-eetiadlsebeB Compagnie; 
aalt 1884 Ist er firel, wedvreh die Einftihr bedeatead aüeg : 

Die Einfhhr betrog in England 

1836 36,600,000 Pfd. ausgeführt wurdea 

1836 50,251,000 » 4,100,000 Pld. 

1837 38,879,000 » 4,600,000 » 
Verbrauch Vorrath am Ende 

1836 38,707,000 61,714,000 PId. 

1887 37,666,000 67,880,000 » 

Vom Bade Septesri^er 1840 bis aam 1. Oetober 1848 wardea 
ia Büglaad yerbraaebt 07,446,000 Pf. 

Der Theeverbraaefa ist alse la Baglaad aebr groaa. 

Nordamerika versohUfte Im Jahre 1888 — ^1884 ana 

Oaatoa für alganaa Bedarf 18,771,761 Pfd. 

IDr Barepa 0,954,948 » 

im gesammten Werthe von 7,198,356 Dollars 

im Jahre 1840 18,881,476 Pfd. 
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Frank reich fahrte ein 

im Jahre 1640 1«4,498 KUogr. 

» » 1841 164,100 » 

» » 1849 881.880 » 

HolUnds Bintahr wird {ihiUoh mnf 8,800,000 Ptand Mge- 
soUageo. 

II a m ba r g setste ab : 

im Jahre 1838 18,800 VIertolklsteii 

1837 19,200 » 

Der deutsche Zollverein führte ein: 

Im Jahre 1834 9827 Ceota<%r 

» » 1885 2H8i » 

» » 1838 . 3860 » 

wovon '/i auf Pronaeen allein fhllon. 

Rnaaland. Der Werth des von den riioalaohen Kanfledten In 
Kliehta theils gekanften, thells eingetaaschlen Thee« befrag: 

im Jahre 1838 6,799,923 Rubel 

» » 1836 7,953,447 » 

O denen führte im Jahre 1837 f&r 407,100 Babel ein. 

Zeitnngannohrlehton aufolge wurden 1813 In Nieehnl-Xow- 
gorod 35,870 Kisten Theo s« Merkte gebrneht. Nimmt man die 
Kiste Im Dorehsohnitt nor sn 300 PI. an, so wiren es 10,761,000 Pf., 
SQ 400 Pfunde 14,348,000 Pf. 

In die österr. Monarchie wurden eingeführt: 
im J. 1835 . . 17,402 Pfd. im J. 1838 • . 24,300 Pf. 
» 1836 . . 23,694 » » 1839 . . 24,400 » 

» 1837 . . 23,668 » » 1840 . . 26,400 » 

was auf eine Bevöikerong von 84 Miiiionen Seelen sehr unheden- 
tend ist. 

Bedenkt mnn, dass bisher der grÖBstoTheO der grossen Summen 
als bnnros Geld fOr diese nngohenre Masse Theo nneh Chinn kam , 
nnd Ar die ttbrige Welt so gnt als verloren ging, indem es nie 
wieder' sordokkommt, so wird mnn es wnhrileh oieht vernrgen, 
wenn Einige die Theebaehso nls eine wahre Bflohso Pandorn's 
ansehen ! 

Dass bei einem so grossen Verbrauche es auch an Verfil- 
»chung-en nicht fehlen würde, lÄsst sich wohl vcrrauthen ; man 
*oll in England den wahren chinesischen Theo mit jungen Eschen-, 
Öohiehen-, Kiohen- und anderen Bl&ttern vcrmcngcu, was jährlich 
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6 Miil. Pf. bekamen soll, um anch den Armen in Enj^land Tbee zu 
einem för »ie erschwing^iichen Preise ablassen zu kSnncn. 

Erst ZQ Anfang dieses Jahrhooderts begann man Versucbef die 
dabin zielten, die flbrige Welt von diesem enormen freiwilligen 
Tffibnt nn Cbinn snm Theil wenigstens sn beflreien. 

Mnn hat nioülob tSlt inBrnsiiiendie Thee|iflanse eingefBbrt, 
mmd mmA Cbinewn snm Anbna nnd »nr Bereitung des Tbees kom* 
mnn Innnen $ Ms iStS sehten der Brfbig niebt gOnstlg sn sesm, seit 
dieser Zeit nber iMt derAnbnn sn grosse Fortscbrittn gemnebt, dnss 
bnreltn der giOsntn TImII das brnntHnalsoben MwlLtns dnmit verse- 
hen wird. 

Man baut Thee in Ouro Preto, in der Provinz St. Paul, und 
in der Provinz Minas. In Java ist der Anbau des Thees unffefShr 
vor 15 Jahren von Diard mit Eifer eingeführt worden. An Chine- 
sen fehlt es dort nicht; 1836 fährte Java schon 9016 Pf. Thee ans. 

Die wichtigste Entdeckung haben die Engi&oder in A s s a m 
gemaohtf wo sie in den dortigen W&ldern den Tbeebnnm in Menge 
nntrnren y nnd gieieh dnven Nntsen sogen. 

Bs wäre gewiss se^r wansehenswerth , um die nngobeneren 
Snmaen Geldes, die Cbins Iftiirlieh fOr Thee versohltngt, im Lande 
so belinlten , tbeils nm ein der nensohliehen Closnndheit nngemes* 
nenen Ctotrfink sn erhalten , ein Inlindisehes Surrogat für den 
Thee sn Inden. Als solehe hat man vorgesehlagen: Die jungen 
Blitter der Erdbeeren , der Preissei- und Heidelbeeren, mehrere 
Ebrenpreisarten , die ölntter der wilden Rose, des WeiMsdorncH, 
der Brombeersträucher (Xeumann zahlt 29 Pflanzen namentlich 
aufj, und vieler anderen Gewächse, welche sSmmiHch etwas n«l8(riii- 
girend und auch geiiod aromaUsch siodi oder durch schicklicUu 
Zusfitze werden. 

8ie werden jedieb ron iSobton Tbeeirinicern sämmtlich ver- 
schmäht , da alleu dloiien Bliltem die beliehtoa eigeaibflittUcben 
Wlrkoagen den ehlaeslsehen Thecs mangeln. 

Dnsn der Thee die Lesrelssnng Nerdafflerlka*s von Bagl«ft<l » 
dem Mntterinnde, vennlnnste, dftrfte vielleieht nnr wenigen Thee- 
tilnkeni, nnd Tlelleleht noeh weniger den nohinen Theetrlnkerlssen 
hoknnnt seyn. 

In England wnrde nünlloh der Thee zollfrei eingeführt. In den 
ainerilcanisobeo Colonieo aber auf das Pfuud Theo ein Zoll von 
3 Penny = Kreuzer CM. gele^^t. Das erbitterte das Volk in 

Boston sosehr, dass es (i77d am86. DecO dh9 Kisten Tbee, welche 
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der ostiadisoheD Compagnie gehörten, ine Meer werf« DleM wer 
die Loenng siini Kriege« 

(^ordeCtniig folgt.) 



Seltenere auatomische Beobachtoi^eu. 

MitgeChellC won Dr. C. Bdl. von Patruban, k. k. Prof. der Anatooite 

an der Univeniiit su Innsbruck« 

Als Prosector an der anatomischeo Lehranstalt der Wiener 
Hoohsobule vom Jahre 18'19 — 1843 ward mir die reichliche Gele- 
genheit KU Theil, bei den so zahlreich alldort vorje^enoDimcnen Zer- 
gliederungen menschlicher and thierisoher Leichen meine Aufmerk- 
enmkeit YorzOiS^lich jenen Abweiohnngen vem normalen Ur* 
epronge und Verlaufe der GefSsae nnd Nenren y ee wie den Ano* 
mnlien in den ttbrigen orgnnleoben Syetenen BunnwendeSi welolie 
▼on Stnndpnnete derDecIrinen der Entwieklnngegeeehiehte, 
und den Dnten der cenparativen Anntoi^ nse beCreehtet , oft den 
liOehate phyeiolegieohe Intereeee gewähren. Bine sehr belehrende 
Seninilnng eoleher nnntomieeher Beftande wnrde ven dem Veratnnde 
obiger Lebraaatalt , BerrnPref. Dr. Bdl. Berrea angelegt, und 
entbftit die merkwflrdlgsten Fftlle dieser Art^ von denen die beson- 
ders wichtigen, und bisher nicht genauer angedeuteten auch mit 
erläuternden Abbildungen verHehen sind. Es sey mir gegönnt, im 
Folgenden einzelne Beobachtungen aus dem Gebiete der 
menschlichen Anatomie mitzutheilen, welche mir- wShrend 
n^einer Dienstzeit als AaaietenC beaonders aufgefallen waren. Die 
dazu gehörigen Tafeln worden vom Herrn Medioinne CandidnIeB 
A. Haider nach den betregenden Prftpernton nnljgfonoflimoB ^ und 
in der Abeieht, die pmotieehe Anwendbarkeit der dnreh die Arbei- 
ten der Herron Dr. Wntdolo «nd Fr. Thoy er ao nehr ooldtirtOB 
CMvnnogrnphie (nie Emnta der Litho- und Cbnloogmpbie)don go- 
olirton Leeem dieeorBlittor gnnn donttioh dnmvntelioBy wihito lefc 
naf Anrnthen und Untontttsong meinen hoobgeaehtoton CboAi Prof, 
T. Berree dieee Daratellnngamethode. Be ist jedoeh wohl so beneh- 
ten, dass diese Abbildungen nur als erster Versuch der gal- 
vanoplastischen Darstellungs weise zu betrachten sind, in so ferne 
die Zeichnung selbst ohne alle Vorübung in der hiezu nothwendi- 
gen Technik von Seile den Künstlers angefertigt worden war, und 
oben flo die dnreh die gaivaniaohe Einwirkung gediehene Qrnvicung 
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okae weitere Verlieeeeran^eD mit dem Grabstichel 
allsoii^Ieich zum Abdruck kam; auch ging^en die Kopfertafeln schon 
im Monat JSnner 1843 nus dem Laboratorium des Hrn F. Tbeyer 
hervor; welch' ansserordcntliuhe VervollkommnaniBr ähnlicher Arbei- 
ten in neuester Zeit erzielt wurde, ddrHe eine, wenn auch nur 
nächtige Betrachtang der seit Kurzem aus Herrn Fr. Theyer*e 
Atelier hervorgegangenen Kunstwerke lehren; leider wer ea nir 
Hiebt mOglleh, die VerölTeetliehaag jener AbbildoDgen aef leieh 
aeeh dereo BnUte.hee veraenehneet da leb theile dareh 
melae iaitUehe Beaehiltijpiaflr ale Sappleat, theile dateh die api- 
ter Terffeaeaiaieae Überaledelaag aaeh laaebraek daraa gebiadert 
war. Dleailtao vleleaSebwIeriffcelteaaadAalbplbnaageogepflefeae 
Caitor dieeee ladaetrieawelgee la der Jedea Keaataweig mit wabr- 
bafl aifltterlleber Liebe aalbebmeadea Haapt- aad Residenzstadt 
Wien dfirrte jedem wahren Veterlaadaftreaade ein umso innigeres Ver- 
gnügen gewfihren , als auch die zuerst von H. Davy, Wedge- 
wo od und Niepce versuchte Photo- ond Heliographie durch 
Daguerre und Talbot weiterbin cuIÜvirt ebenfalls in Wien 
durch die Arbeiten der Herren: Prof. Berres, Job. und Jos. Nat* 
terer, Kra teeh wila und Dr. Wald el e eine aolcbeAusdehnaaff 
vad Aaweadnng aaf mannigfaltige weitere Zweeke erbleU, daaa 
wir la dea aeköaatea Hoffaaagea elaer aUgemdaerea BeaflCaeag 
dieaer Batdeokaagea ▼orzflgUoh aa aatorwiaaeaaehaftll- 
ehea VeralaBlIehaagea bereebtigt alad. 

I. Beobachtung. Vollkommen symmetrisoher Ur- 
apraag beider Kopf- und Schlusselbeinsohlagadera 
aaa dem Bogea der Aorta. CTab. I. Fig. 1.) 

Seit dea trellllehea Arbeltea Hallei^a Aber daa arterielle Cto- 
naasyatem ') bemflbtea aleb die Aaatemea , aleb't aar die etaaelaea 
Fälle Tea Abwelebnngen Im Urapraage aad la der Vertbellaac der 
drei ans dem Bogen der Aerta la der gew0haliebea Aaerdaaag eat- 

springenden Hauptstämme aufEOzeichnen, sondern auch nach durch- 
Bchnittlicher Übersicht anzugeben, in welcher Frequenz and 
anter welchen besonderenXebenverh&Itnissen diese Ano- 
malien vorkommen. W&hrend Ha II er annimmt , es fänden sich 
derartige Verachiedenheiten im Ursprünge dieser GeOUise ausser- 



') A, de Balier. Iconee aeefosk Fa«c. n.^Viil. OaH. 17k9~mf» 
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ordentlich selten , womit auch Biohai'}, Barclay^}, Ru- 
ber^) u. A. übereinstimmten, so erklärt J. F. Meckel unter 
acht F&llen weuigstens Einmal die i^ewOhnliehe Anordaaog . 
darob VenaebniBg oder VerminderaDg abgeindert aagelroffen mu 
haben ^ dagegea ProH Weber in Bodo an 76^80 Leloliee nvr 
oder Smal Abweiobangen 1b dleeea OeHaaea beebaehtet haben 
will Im anatomUchen Theater sn Wien kamen onter 530 Kin- 
derlelchen, welche nach aaageftthrter BrfflUang der Arterien mit 
Wachs von den Stadlerenden nnr Bearbeitung des OeAMsydteoiea 
benötzt worden, 38 Anomalien In diesem Bezirke vor, so 
daas sich (wenigstens fflr Wien) das Verh&Itniss von 1:4 er/sriht; 
einigte Anatomen wollen die Beobachtung; gemacht haben, dass nach 
den Verhältnissen der geographischen Breite die Zahl des 
häufigeren oder selteneren Vorkommens solcher Falle variire, was 
jedenfalls durch genauere statistische Zasanmienstellang als wahr 
erbirtet werden mfisste. Zufolge meinen Ertahmngen dttrllea nur 
ibigende Nebenamstinde berOcksicbtIget werden: 

1. Allgemeiner KOrperhabitos. f. Coesistena iinneheild Bll* 
daogsOBhler. 8. Dnrobgreifendere nueh In andern organlaehen Be- 
zirken aufzufindende Abnormitäten Im Gef&sssyateme. 

Was den 1. Punct betrifTt, so ist apopUctischer Habitus 
(vorzüglich Kurzbalsigkeitj seltener mit solclicn Anomalien ver- 
gesellschaftet, als pbthisischer; 2. manche Diffonnitäten nehmen 
elaea nnverkennbaren Einfluss auf diese Gcfftssverhaitnisse , was 
sich wohl aas den Gesetzen der BntwlcklnngsForgfnge von selbsC 
ergibt; die Beobachtnngen von A. W. Otto , welche an so vie- 
len Hlsageburten gemacht worden, sprechen anlingbar dafür; 
gleichfalls mehrere voa t^rof. Hyrtl aaeh selaen so relehhaltigea 
Srfhhroagea nütgetheUte FÜle ") ; so Ihiid ich ai^ebof ae Uomp- 



•) nie hat anat. descriptive. T. III. p. 137. 

•) /. Bare lag n descriptioa of the arteries of the human body. Edm- 

bourgh 18iS. S. 
*^ Bub er dB areut aoriae ramü. Act, BOteiiem T, Vltl. p. 68. 
0 J. V. Meckel Handbach der med.Anatonie S. B. p. 79. 

J. Meckel's Archiv für Anatomie und Pbjsielogle, Jahrgang 18fO. 

pag. 8 and 9. 

Otto Lehrbach der patbelog. Anatomie. 1. Bd. p. 900 and Otto's 
■elteae Beobachtungen B. II. S. 61. 
O Medic. Jahrbücher, Bd. XXX. 1641. pag. 17. Über einige in chtrarg. 
Hinsictat wichtige GeCftssvarietaten von Prof. J. Hyrtl. 



Digitized by Google 



Ittise, Spina bifida, HerflMpIwvditism, gr6»WTe Banohbrfllohe, Haf- 

eisennieren meist mit derartigen Natorspielen im GefSsssystem im 
Bande; ja unter 9 von mir untersachlen mit Hanenscharten oder 
Wolfsrachen geborneo Kindern fanden sich bei 7 die merkw ürdi^sten 
Abnormitäten dieser Art; meist zeigten sich dann zugleich ähnliche 
Abweichungen im übrigen Gef&sssysteme , wosu ich vorzüglich 
Simplicit&t der Nabelarteriei (iatereMmst wegea ÄhoUolikeit wdi 
ThierbUdQog}-sibleii aoM. 

In AMehqnif des dritten Momentes ist die besprooiene 

Ablenicung vom Grand typus der Oefissvertlieilong flist stets nll- 
gemein, besonders sind es die Thelinngen der Arterlen an 
den Gelenken, welche gleichsam mit jenen Bildongsveränderungen 
sympathisiren; die genauere Lüftung der einzelnen Arterien ge- 
währt an solchen Individuen reichen Fund der merkwördigsten Ab- 
weichungen im Ursprung, Verlauf, und der Vertheilung der ein- 
seinen Schlagadern. Bedenkt man, dass das Stehenbleiben auf einer 
. gewissen Bntwicklnngsstufe durchgreifend durch alle Sy- 
steme erfolgt , so ist weht einleaohtend , wie in soiohon Fillen 
•«eil das arterielle Sjstem naeli der vertobraleny Tiseern- 
1. 0 B nnd •rtienliren Rntwieklnngssphire bin anf entspreehondo 
Welse sieli verhalten mnss. Manehe in den ▼ersehledenen FStalpo- 
rioden erlblgeiiden Metamorphosen stehen, nur mit der me oh an i- 
■ chen S^te des Bvolnllensvergangea in niherer Belation, z. B. 
das allmftlige Kflrzerwerden des Rückenmarkes und Hlnaufrflcken 
des Sinus rhomboida Iis bei den MaroDiHlicn, die anfangs ganz hohe 
Tbeilong des Nervus ischiadicvs (welche als Erinnerung an die 
embryonale Zelt nicht selten auch an Leichen Erwachsener zur 
Beobachtung kommt) ; das Auseinandertreten der Hals- und Len- 
denfcnoten des sympathischen Nerven '} , die hohe Theilnng der 
Armsehlagader, welche, wie Herr Prof. Hyrtl naerst be- 
merkte, meist nnr an Mensehen kleinerer Stator Torkommty 
womit nooh meine Brflihrangen vollkommen dberelnstimmen. B. A. 
Laath rersaehte mänehe der hinUgeren CtofBssabwelehongen ans 
dem etarfceren oder minderen Keimen der einseinen Aste, ans deren 
ZnaammoBflnss spiter ein grosseres Oeliss entsteht , so er- 
klireo, and fttr einige Fiile, wie s. B. die so hdnigen Vaiiationon 



') Vergleiche Fr. AruoU Lehrbuch der Ph^siuloj^ie. S. Ib. S. 940. 
pag. 1251. 

Mediciuische Jahrbücher 93. B. 1611. pag. SO. 
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der VcrhfiKnfflae der Art. obluratoria znr Art, epigashiea inferior 
passt die Krkl&rung vollkommen '}. Rs g'enngre , diese Andenton- 
gen gegeben za babeoy indem die Erklarunfjf der einzelnen Ab- 
welebnngen aas der speciellen Entwicklangageaehiohte 
attflser dem Zwecke dieser AbhandlaBg liegt Die voBProf. Hyrtl 
muaimiiengestellleD FftUe tob bbobibI bestellten Heblagadeni ge- 
wihreB Ib dieser HiBsieht des hÄobste iBteresse, ▼ersflglieh die 
Beobeehtang eiaer iBselbildnBg der 1b swei Xst« gespalteten 
Aorta'). 

Die meisteB tob Fr. T I e d e m a b a 1b der treffllehea Blonojerrapbie 

der Arterien gesammelten Abweiohangen wurden von mir im Se- 
citiaale der anatomisclien Lehranstalt zu Wien gesellen, mit A us- 
nahme der von Tiedemann aof der II. Tafel Fig. 3 und Fig. 8, 
ferner der aaf der IV. Tafel Fig. 1 und Fig. 6 dargeateUten Aaord- 
Boagen. 

Bei eiaer ioi Monat JSnner 1861 vergenommenen Injection der 
Behlagadem eines ei^iibrigen aa taberoalOser Danafüitbise vantor- 
beBOB Kiades stellte sieb folgeader, wegea aaffalleade rSy m'metri a 
beeoaders merk würdiger, wohl aasserordeatlieb selteaer Urspraag 
der grassea Aortaiato dar. Ans dem aormal bestelltea Hersea eat* 
apraagdie KSrparschlagader am gewftfaalichea Orte, stieg aber ia 
der Mediaaebeae des Körpers aa der Torderea FIftcbe der Lvftröbro 
nach anfwfirts, wo die kaum 3 Linien lange Anonyma entsprang, 
welche eich in die beiden primitiven Carotiden spaltete , die nach 
einem baldigen Divergiren bis zam 9. Lufiröhrenknorpel der vorde- 
ren' Gegend der Trachea anlagen, vom Nervus vnyus und der inne- 
ren Drosselvene fast um einen halben Zoll entfernt; im weiteren 
Verlaaf hinter die Scbiiddrfise sieb lagernd verbieltea sich diesel- 
bea gaBB regelmässig , aar eataprangea jederseita aas ihaea oiaa 
Ari, thffreMea inferior vob sehr kleiaem Durobmesser , wihread 
die gewSlmliehaB SchUddrtlseaaohlagadera ebearalls vorhaadca wa- 
rea. Naeh Abgabe dieses BBgeaaaateB Stammes verlief der qaero 
Thal! des AottoabogOBa Ia gerader Blohtung voa vor- 
Baoh rtakwirts, aad bildete gaaa blatea elae klelaaKrttm- 
mang , ia derea aaeh reehts hla seheader Concavltit die stark nach 
links zu gelegene Speiseröhre eingebettet lag; am Übergangsponote 



') B. A. Lauth) Handbuch der practinchen Anatomie S.B. pag. 1Ö9. 
*) Medicinliiche Jahrbücher 33. B. 18'4l pag. 25 Nr. 5. 
0 Tiedemann tabulüe arieriarum CarUrube 
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'unr Äoria deseendens entnprangf eine gana analoge hintere Ano- 
nym a ebenfalls von 3 Linien Länge, welche die beiden Scblflssel- 
belnarterien gab , von denen die rechte in horisontaler iUolitiuig im 
einer Höbe mit dem 8. RQcken Wirbel sieh nnr Arantopertar erhob, 
an Bwlaohen beiden Sealenie ittren Amtritt na bewerkatelUfen. 
Dtr Nerma largngeut inf, eehlog eleh, Indem, er sienüleh beob vom 
Langen -Megen-Nenren abging» denneeh nni die Art, tndcfaete 
de^ira (frellloh weit rftokwirta) heram, während der Ihtetui iko~ 
raeieuB en der vorderen Belle deraelben nnhe an Ihren Betete- 
hon neeh nnfwirta nnd Unke vetUef; die nnffalleDd enge Lune^en- 
arterie zeigte an ihrem linken Aste die Einsenkang des Duc'ius ar^ 
leriosus j der von aufTallender Länge sich nicht in die antere, 
sondern linke Wand des Aortenbogens einsenkte. Nach den von 
Bathke (in J. Müiler'H Archiv, Jahrgan/^ 1843, 3.- 4. Heft) 
gegebenen Erklärungen , wie der Ursprung der Äste ans dem Af" 
cus aoriae nns dem Verschmelzen der Visceralbogen za 
deuten aey, dOrlte dan Botetehen dieeer QeOaennerdnnng leleht 
entwickelt werden. 

Be reiht eich llbrigena diene BeobnehloDg xmiehit dem von 
TIedennnn nnf der If. Tnf. Fig. 4 dnrgeatellten Belle nn. 

Erklärung der Abbildung. 
(Tab. I Flg. 10 

A ) Vena eaoa tupeiior. 

D) Aorta ateenden», 

C) Truncua communis caroUdU priaUUtae tUiimique» 

DD) Carotides communes, 

E) Humus ad ylandulam thyreoideam ex caroUde commuai dextra, 

F) Arteria subclavia dextra. 
Q) Arteria suhclaria sitUttra. 
UJ Arteria pulmonatis, 

I) Traeke4$, 

L) OUrndaUt H4fr§oide0, 

II. fieobaohtun g. Unvollkommene Bildung des Wil- 
liareoben Riogea. (Hiena Teb. I Fig. 9.) 

Herr Prof. Hyrtl etellte mehrere von ihm beobeohtete Abnor- 
nltften Im Verlnnf der Wirbelnrterlen Innerhnlb der Sohft« 

■ 

delhtfhle, so wie manche Uaregelmiealgkelten in der Anord- 
ming and Verthellang der Aste der Orandeehlegeder nnd dee W II- 
II a fachen Aderringes naannmeni Indem er dnrniif hlnweloety wie 

Mwl. Jabrii. 1811. IIL 9 
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in dicBem GefXesbczirke derartfgfe Anotrallen sehr seUen auf- 
zufinden Seyen *}. Ich muss nach eigenen (an wenigstens 60—70 
tojlelrteo Gehirnen fcnacbten) Erfahrongen mit diesem Aasspracbe 
ToUkommeD elnstiiDDen , nnd reihe hier einzelne Fälle nn. 

Bei einen mit deppellcr Batensebnrle und yollltommett ge- 
npaltenem Gavmen hehnflet gewesenen IjSbrigen Einde ntellCe eich 
folgende BUdang der Hirnschlngndem nn der Basis dar: 

Die Caroü» interna der ÜnlceB KOrperhilfle, die an Darcii- 
Besser die der rechten Seile in etwas ttbertraf (ohne dass dieser 
GrOsseDiintersebicd ren einer nicbr forcirfen £in8pri(£ung abzulei- 
ten «ar}, 8pal(e(e sieb, \iie im gcw ühnlichen VerbHKnissc, in die 
vordere, Husnere und bintere llirneiLhlagader ; die vordere Gehirn- 
arterie, welche fast von gleicher 8tjtrke, wie die Carotis 
in t. selbst war, gab die beiden Balkenartrrien, welche ohne durch 
Quer- Anastomosen sich unter einander zu verbinden, ihren 
weiteren Verlauf zum Schnabel und Knie des schwielicbten Körpern 
fertsetnten; die Syl^fsebe Schlagader selgie sich im Ursprung 
und Verlanf gana nermgeKisn; der Bamw anQ$lomoUeu$ po$iieu$ 
ven anfallender Enge ntflndete am gewöhnlichen Orte in die tiefe 
Birnarterie; die rechte innere Dresselarterie spaltete sich nur in 
die Sylvfsehe Arterle ven bedenteadem Dnrebmesser, vad in die 
Seblagader des Plemt$ ekoriMeut iüieraUB; dalVr fehlte der 
hintere Verbindnugszweig zur llirnschenkelarterie gSnzlleh; und 
eben so die Arteria cerebri anterior , welche, wie oben bemerkt 
wurde, von der linken Seite herfiberging; somit zeigte sich 
der Willisi'sche Aderring nach vorne und rechts 
offen, und der Collateralkrcislauf dieses Gehirnes musste im Le- 
ben auf ein Minimum reducirt seyn , da es doch an den Gebirnge- 
Assen Grundtypos ist, Seitenbahnen nach jeder Richtung hin 
Bvr leichteren Vertheilnng des Blntstromes zu bilden. 

Ahnliche Gefissveiliiltoisse haben insheeendere Kravaa 
und ByrCl') besehriebea; allein in Iceiner der bisher beknaat 
gegebenen Beobnchtnngea war eine se auffallende und dorehgrei- 
Ibnde Asymetrie der Gehiraarferien au Tage; es stellt sich diese 
Gelisaanordnung als eine um so interessantere Abweichung dar, 
als sie zugleich mit gespaltener Lippen- nad Gaumeabildung au- 



') 8. medic. Jahrbficber SO. Bd. Junihefl W^2. 

') S. C. F. T. Krause Uandbiuli d. m. Analoiuie. 1. Bd. p. Ikk, 

0 Am angeführten Orte pag. SbO Kr. 9. 
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Bwmtmtrnf', in denelbei UadlleheB Lelehe enlBprangf auch die 
Unke Wirbelarterte ans den Aortenlio^eB. Der Ursprung des i. Oe- 
hirnnerveopaares seij^te übrigens durchaus Ii eine Abweichang' 
von der normalen Anordnung^ ; obwohl bei Hasenschartenbildung- dns 
Fehlen des einen oder beider Riechnerven nicht selten beobachtet 
wurde (unter 9 Fällen kam nur Imal der Mangel beider 
Aiechnerven zur Beobacbtang). Weitere Abnormilfttea an Oehlrae 
konnten nicht aafgefaoden werden. 

Erklärung der Abblldang. 
(Tab. I Flg. t.) 

AAy Arteriae verlebraUi, 

B} Art. basilaris, 

C) ArL cerebri profimdae* 

DJ Rawuu MOMlmMOeus posterior (HHUier}, 
EKJ CmrUli Menm «Mtfre e< deaitm. • 

F) Art f Mwierfo Syttü dextrm. 

OJ Trumeut eommmmU arttrUu eorftmiB ealM uirtiuftie. 
H) ArL emrpvrU eaOoti aMUrm. 
I) Art eorp. cuUmI dexira* 

Eine ebenfalls höchst selten vorkommende Inselbiidun^ stellte 
sich mir vor Kurzem bei Priparalion der Rückenmarksnerven eines 
weibiioben 78jähri/sren Individuum dar, an welchem die meisten Ar- 
terien grösseren Durchmessers verknöchert waren: die Wirbelar« 
lerien atellten von ibrem Eiatritte in den Canal der Qaerfortsitna 
an bin mm jener Stelle bin , wo selbe dnreb das hintere Ansfltt- 
Inngaliand In die SobidolhdUe eingeben, eine bedeutende B r wal- 
te rnng dar (alDlIeh van 4/4 Linien, während im narmalan Za- 
atende dar Dttfehmeasar wohl nie OMbr ala % Liaien batrigt) ') , 
ahne daaa eigentbAmlleba pathaloglaeho Veriadernngen der Windo 
der Schlagader an bemerken gewesen wiren; der Vhell der Wir* 
belarteriea ioaerbalb der Sohftdelhöble verengte sieh plötsllch bte 



■) Vsrgleiche Blanilin in Froriep'a NoiiBen. Bd. XVI S. 04, irel- 

cher behauptet y das« bei jeder Haseotcbarte der Oerucbtfnervs 
fehle ferner Laragna in Brera's Giornale di medic. praL 
1813. Vol. IV Absch. III; Otto vermtsule unter 13 rsilen nur 
5mal die Riechnerven. Lehrbuch der itatliul. Anatomie p. 465 JNr. 6. 
Tiedeniann Zeitschrift für Pbj Biologie. Bd. I Hft. 1 p. 7i, 
*J Wenigatens nach Krause's Messungen C*iebe dessen Handbuch 
der Anatomie pag. 668). 

f » 
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Mf 1'/, Ltaiei äid verb)i«k lo bis xom ZMiUMBfm snr Graad- 
aeklairader; dalVr enoheiat an dar Uakaa SaiCa alaa laaalbildaBf 
dar Vartabralartarla ia dar Art« dMa an dar Tardaraa Flieha daa 
▼arliagartaa Markaa ataa lasal vaa 8 Llalea la dar Liaf aa- aad 
Taa 4 Liaiaa ia dar Qaar-Llalitaaf alak daratallt« am waleha dia 
8 Warsalraihaa daa If. QaUraaanrenpaaraa «Iah karansalilingen ; 
olTeobar eochte die Natar iilar die En|re dar Artarle dnrek Bildung 
dieser Seitcnelrfimunfl^eii aae«D|i:leiohcD^ Da» PrXparat befindet sich 
Ia dem anntomischcn Museum der rniverRiffit za Innebrark. 

Betrachten i^ir die GefäsHverhallnififie um Gehirne einzelner 
Mammalien , 80 zeiigft «ich die Xeigfung Kur In s e Ib i 1 d u n jer bei 
maachen Thicren (beeondcra aus der Abtheilonif der Wiederkioer} 
aaffaUend, und zwaria mancherlei Relation zur Bildaa|r der cara- 
llachaa Wonderaelza^ so e. B. aiblte ich bei einigaa gut aiaga* 
apritstaa Gabiraca vaa Kldbara valur ala 86 laaela an daa; ver- 
aaliladaaaa Artariaa der GraaMiaha daa Gahlmaa» vaa daaaa maaaha 
aiaeaaMlead aafaLiahlaac lailaBara dariaaal satftaa^ aa iatbai 
diaaar Aaardavair Btaleltaaf darRatardatlaadaa Kraialaa- 
flMy walaha la daM Waaderaataa Tarbaraltat wird , gleiduaa 
fartgaaatst. 

Auch die Dnrchbobiüoir efazelaer Gebirnaenren durch nabe- 
liegende Arterien liommt häufig an Gehirnen vor; so sah ich ein- 
mal den 8. Gebirnncn'en durch die quer fiberlanfeade tiefe Birn* 
arterie perforirt; einen ähnlichen Fall föhrt SOmmerring ') an; 
aad maDcberlei Varietäten dieser Art wurden von Prof. H y r 1 1 am Men- 
sebea beobachtet ; dem Phyaiologea dirliaa solche und ähnlioha 
Varhältnisse daa Verlaofea der Gef&sse zu aaheliegeadaa Narvaa 
(aa aahadaateam aaf daa arataa BHak derlei Beobaahtangaa sa aegra 
aahalaaa) » laaka r l al Aalbahlaaa IVr dia BatwlafchHigavargiaga dar 
iiaaalaaa Syatasa f awihraa ) aiahrara dahia jfahdrlga Baabaahtaagaa 
wardaa im Ywlaaiiia dieaaa Bliltara hakaaat gagahaa wcrdaa. 

III. Beobaohtung. Ciliarnarvaa aas dam aaratlaahaa 

Nerv enge flechte. (Hiezii Tab. I. Fig. 3.) 

8eit der Entdeckung des Ciliarknotens durch Wlllisins 
wurde daa Ciliar-Xerreaaystem mit basoadaraai Sifarvaa daaAaa- 



0 SOmmerring: dt bati KmtepkaU im Utdwig ScrlpUm nevroioffiei 
mtH^m, und in Sömmerringdeewpori» k, ffMeaTm,IVp>M» 

Am angefahrten Orte pag^. 259. 

Tb. Willi a iat der eigeoUicbe Bnldecker dea Ciliirkootena io ael- 
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tomen bearbeitet; die UnfersnchanffeD von Meckel, Zinn, Book 
Machten vorsttgUoh dio Anordnuni^ der Wursela des Liasenkao- 
tm« W9m den nahe« Herren der AoirenhOble easzamitleln , «d eo 
wer eehee eeit leefen die käme Warmel veei S. Oehimeervee, ved 
die liaf^ere (eeeeltlve) ven 1. Aete dee A. Peeree dea Aaetemee 
bekenec fewerdee. Wvtaer*), Elkes*), Cleqaet'), Beek*), 
U Irs e 1 ^) , verat|:Uek aber Vr. Ar a el d «elgtea daaa , wie 
Toa dem earelieebea Kaetea eder deai earetfsehea. Oeleehl wm i. 
Oehfranervea eeaataat Fidea vefefatlver Art aloh dem Augea- 
knoCen einverleiben. 

Weitere Beobaehtang^en wurden von Kraaee, Varrcn- 
irapp, Schlemm, PäHebeck und Hyrtl '} bekannt gej^e- 
ben) ohne die einzelnen Fälle darcbzugehen , weiche namentlich 
den Ursprung der Wurzeln des Linsenknotens aus verschiedenen 
Nervenbezirken nachweisen, (heile loh im Folgeadea elaea gaaa 
eigen thflmliohea Verlaar eines sehr starkes Giliaraenren Tom S7BI- 
pnihlsehea Nenreasfeteai kerveifeeiSBiesd Bit. — Beider ImWIater- 
semeeter t8IO--18%t Tei|^eaiMiea PrIparatleB der CUlargeflsse 
na der Lelehe elaes l€$ihrigea an Laageatvbereulese sa Graade 
l^egnageaea ladlvldnonis Ikad sieh aaf der Uakea' Seite bei gans 
normalea Verkfilfnleeea dee Cfflaraefvemijflfemes eis sehr aiiehti- 
gcT, durch ein granrOtbliohes Ansehen aangeaeiohneter Nenrenzwelg, 
welcher vom vorderen carotiscben Nerven in der Gegend der 3. 
Krümmung der inneren Cnrotis seinen Ursprung nahm, sich durch 
eine Schlinge mit den Cilinrknoten in Verbindung »etjfcte, und im 



ner cerehi i anatome ^ r. Opera omnia. Generae 1676 118 ciip. 381; 

G. Schacher hcschrieb deuaeibou sf&(er gtn^Mt cataracU»^ 

IJpsiae 1701 p. !) **. 9J. 
') \Vut7,er de yangtiortim fabrica, Berolini 1817 88 u. 83. 

Rib es Memoire de la Hocield mädicate d'ämulalion. Tonte VII p. bt»^ 

und MeobaJ's Archiv 1818. Bd. IV 8. 617. 
') If. Ciofuei traUä^an«tamlede$criptioe*PmH$ IM. Umm 119. 1786. 
O A. C. BeekBescbreibung deb^^lletviafaartnb IMSMtt 1817. Naob- 

irag 10tl fg. it. 

Mirttei dit«. Imm^, sMeiu naatw nervi ipupiitteWcL BeUelkergae 

<0 Fr. Amol d. Der Kof Bbell des veselativea Mervea. Heidelbefg und 

Leipzig: 1831 pag. 98. 
') Med. Jahrb. 88. Bd. 1839. 1. Hft. pag. 6, allwo auch auf einen aus 
dem Nervus tiaso-ciliaris surQcklaufenden Waratlswoigsafmerkaani 
gemacht ist. (Pag. U, Fig. 1. V.) 
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geraden Zuge nach vorwfirfa (nm unteren Bündel der Ciliarnerveo 
verlaufend} die 8clero(ica an ihrem unteren 8e;a;^nicnt durchbohrte y 
dieselbe Anordnung fand hicli auch an der rechten Kurperhalfle. 

Ich zweifle nicht, das» ähnliche Ciliarnerven (unmittelbar 
vom aympatbiacben Systeme auagehend) sieh öfter aufTinden lassen 
werden , wenn selbe nicht ans gar za wenig Primitivfasern beste- 
hen ; dbrigens ist es in pbyaiologieehem Anbelraobt atemlioh gleich- 
gfiltig, ob die Bleverlelboag nad BiaelrOmaag tob tropbiMehen 
NervenflberB io ein Orge« tat diesem oder jeMin Orto goeolioliOy 
do Doeh den DtCeo der HIeiologio die isolir (e Leitoag feder ooa- 
Irlpetalott oder eenlriftigeleB SCrftnoog Im jeder Rftoliaiebt voa den 
topogrephlaeben ABordeaegen BBebbiagIg aebeint; uad IB so ferae 
▼erlieroBy wie Prot HyrtI gsss trelTeBd beneri^t, die Ib fkfl* 
herer Zeit mit solcher Hast gesuchten Nervenanastomosen viel von 
ihrer functionellen Wichtigkeit. Da ich aber unter ungemein uft 
vorgenommenen Präparationen des Ciliarnervenapparates nur Imal 
diese Anordnung fand , und sich jener Ciliarnerve ho sehr durch 
Verlauf, Farbe, Stärke, Ursprung u. s. w. charaoterisirte, fand 
ich mich beworfen, das Präparat, an dem sich diese Anordnung 
seigte, und welches sich im k. k. anatomischeB Mbsobii sa WioB 
BvfgesteUt fladet , BoieluieB nad abbUdoB bb laaaoB. 

ErlElArong der Abbildoag. 
(Tab. I. Fig. a.) 

A) Butbui sinister. 

B) Musculus oculi ahducens, 

C) Ramus stipraorhitalis pari» V» 
DJ Nervus naso-ciliuris, 

E) Nenrn eUkaii longut imlermu ea naath-cUiarL 

F) Rmmmt eikmnUalU, 

G) Qunsftkm opkümlmieum cum radlet utraque em pari Hfrvonm 

cereM IlL el F. 
U) Orl00 menfi cUkaii em pl§9a ern^Uf Msrvi si/mpniUei ffsM' 

1) Radix gau0Ui ciUaris trophica, 

K) L) Nervus citiari* v^eiatlvae naiurae, musam drca gtutglUnt 

ciliare effbrmans. 
M) Nervus opticus in transversim sectUS» 

IV. Beobaobtaag. BiamQadBBg dea Milobbrustgan- 

gea Ib beide BBgeaaBBteB Vobob. C^ab. II. Flg. 4.) 
Seit der BatdeolniBg der LympbgeHaso dnreb O. Aaelll Im Jabre 
169t BBd dea HllchbraatgaBgea dnreb Baa(aoblBa(1.J. 1665 ) und 
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Pecqaet (1649) war mnn vielfach bemuht, jene Stellen am 
menHchlichen Or^anismas aufzuflnden , an denen die Haapt- 
stämme der Saagadern sich in Venen eotieeren. Wenn gleich 
an Vögeln, Ampliibien und Fischen manche dieser Übergänge dnreh 
Fohmann, Laath, Panizaia, M. Bnil| J. MflUer and 
Hyrtl aof das Krtdeatesl« nnelifewIeMa waren: so kennt man 
am Menaehen mit Sloherheit doeh nnr die froaien Venen» 
atimme aa der oliereB Brantapertar ala aelehe, an denen Bin- 
▼erleibnn^ derLjmphe in den TenSaen Bintslron aneeer allem Zwei- 
fel Statt flndet. Ba liegt anaeer dem Zweoke dieser Mittheilnngeo , 
nlle Varietiten dea Verlaofee und der Bndigung der Lymph- 
etSmme der rechten and linken SchlQsselbcingegend anzarobren , 
um so mehr, da in Breschet's Monographie diese Verhültnisse 
sehr vollständig dargestellt sind Nach meinen ziemlich häufig ge- 
machten Untersuchungen münden in der Mehrzahl 4 oder 5 Stämme in 
das Venensystem, nämlich der Ductus (horacicus einfach oder 
doppelt in die Jugnlar - Subclavia oder ungenaaote Vene an der 
linken Seite , ferner aus jedem Plexus ylaaduUirum juffuiarit in- 
ferior nad amUturi» meist ebeafalla ein Hauptgaa^^y womit anoli 
die trefllGhen Cntersnelinni^en von Craikshank) Lndwli^^ 
Haaeei Meckel, Maseafuli Sömmerfing n, s. w. vellkom- 
men einstimmen. ' 

Als lob im Winter-Semester 18%f— 43 an 88>Leiehen die Bin- 
sprltzuog dea Ductus ihoraeiettt vornahm , liatte ich Gelegeaheit, 
die meisten von Terschiedenen Sohriftstcllern aufgerührten Anoma^ 
lien im Verlaufe dieses Canalcs selbst zu sehen ; die vollständige 
Duplicität des Milchbrustganges kam dabei ebenfalKs zu Tage, und 
CS wurde von dem Präparate, an dem diese Bifurcation sich zeigte, 
allsogleich die beiliegende Abbildung entnommen, da diese Varie- 
tät noch nicht durch Zeichnung von den verschiedenen Bearbeitern 
des Saogadersjrstemes verOffontlioht worden ist. Es kommt dieso 
Anordnnng gewiss nur hSohst selten vor, wurde aber dennoch von 
einseinen Anatomen (wenn auch nicht g ans deutlich) anfjgeftthrt. 
So sagt aohoa der treflliche J. V. Bieokel in aeiaer: JHnertuiio 
cphiolari$ de wuh ijfmffhaUciB mä virum Uktiir^m Ä* d§ B aller 
Berol» et Straleund, 1779, po^ 90: »duetu» tharaeleuB im dextro 
iwrtae totere aeeendene venu» de^trum orteriam eubidaeUm retro 



') G. Breschet, das Lyoipiisynteui, deutsch bearbeitet VOU E, Mar- 
(tuy. Quedlinburg und Leipaig 1937. fi»9, pag. 70. 



Digitized by Google 



14 

wtruneum venarum intereo$taUum , azygon venam dietam , conti" 
nmutttiit^ muM$ ex iharaee igmpkaUcit va$h in se reeepHi y danee 
»iandem ineurtato Ouetu in venam gubeiatiam 4extram prope 
^fVguiariMeoniumetionemdeeeendettdoitiferiue fuerii* und Nleamid 
dttrfle an dar Blrhtlgkett dieser Beobeehtani^ eloee eo aoefefteioh- 
BeteD Anetooen swelfcln; wenif^er «icber sind die Aegebea vom 
Mertrvd')» Rebenstrelt*)« Croikebenk')) Beller^, 
B. Cloqfvet*^, Df emerbroeok^), Crovellbler")» <^t(o*) 
v. A.; eben so nnkler sind die AoiTAben eioleer Scbriflsteller Aber 
die EinmundanjsTcn des Ductus thoracicut in die Xima cara supe^ 
rioi\, {vz-ytjus ^ in Lanibnl- und fn(erco8(a]venen ; nur die von Wu- 
(zer und J. M filier niltgciheihe Hcobachtangf ■') die Einoian- 
dunjE: in die Veiia azyyos, und eine nndere von M ascagni ab- 
gebildete Communication doppelter Art mit der Vena iubciavia d€X» 
tra setzen die wirkliche Kxiateoz soleber Übcrgünge snsser sllea 
wlssenscbarUioben Zweifel. 

Am dem tos mir beobacbteten Falle spaltete sieb der aaf gans 
gewöbaliebe Welse aas den LendeagefleebCen entwickelte Duetu» 
tkoraeiev» In einer Hübe mit dem 7. Brustwirbel In xwel gleich 
starke Zweige , Ten denen der Unke sebr sebnell T<in der Median- 
linie abwelehead aa selnea BcMtlniainngeert eilte, wo er, In t ZOge 
getbeilt and eine Umschliagang nm die linke ArL oubelavia bil- 
dend, in den Winkel der linken Drossel« and SeblflsHelblutader mit 
2 natie an einander liegenden ÖfTnun/gfen fiel; der rechte Ast Hties^ 
unter 4 schlangenfSruii/gfen Windungen auf ganz fthullchc Weise 
zum Wiukel der rechten Einigung jener Venenstamme, um dort 
mit einer einfachen Einmündung einzulaufen; die 3 Lymphstämmc 
ans dem Plexus axillaris aad juyüUui» inferior derselben (rechten 
Seite) waren ebenfalls vorhanden. 

') Mertvuä in SHämoires des saoau* älrang. t, 6. 

Heb^nsireit i» EaHov^s Disput. aooL tarn. V. p, btb. . 
0 Crutkshmnk Tbe wmtomy of tke abtorbetU Vessels, Ittuut 1790. 

pag» 19t. 

*) Boiler Dhpot, ooot. pog* Sf% » ti /. |>. 791 , f. 7. It7. 

Cloqmel lir seiner AnoL äeser, i* t. p» 599. 
*) Diemerbroeck Opero omeim p. bOm 

') Cruveithier Anal, descript. p. 865. 
') Otto patbolog. Anatomi«. Berlin 1830. pa«. 366. Nr. 8. 
9) J. Müller's Archiv für Anatomie. 1834. Heft 4. 8. 34. 
•*} J. Mascagni: Vasorum Igmpßiaticomm c. h, lUstoria et iconoyru' 
iilUa. Setüs 1787. Ta/. XXV II. Fig, 4. 
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Brklirang der AbbllduDf. 
(Tab. U. Fig. 4.) 



Diese Venen sind arage- 
schlagen, um den Bin- 
lauf des Milcbbrust^^an^eM 
deutlicher wabrnehmeo su 
kffnoen. 



A) Aorta pectoralis 

B) Art, subclavia sinisira 

C) ' Vena anonyma sinistra 

Vena juyularis interna sinUttm 
EJ Vena subclurid sinistra 
F) Vena subclavia dextra 
O} Vena jvgularis interna dextra 
B} Verna anonpaM äemirm 
I) Tnmeue Oaciue UwraeM 
KL) Vma tn^poe 
M) Imuculatio daeine tkoraeht in HfarUm äMtt im vmum 

mam «In. 
NJ Ramus dexter ductut tkeradel 
O) Locue üuiUonU Uufu» r«m/* 



Welche juridische Gnmds&tze müeHseii Ton dem Arzte 
bei Abgabe des Gutachtens über rechtswidrige Verle- 
tzungen nothwendig berücksichtiget werden. 

Voa Fr. v, Hty^ k. k. Pfleger so Gaeteiiu 

Vieles und Verdienstliches ist bereits über die BenrtheilnDg 
von Verletzungen bei den gerichtlich medtcinischen Untcrsoohüii- 
gen von erfahrenen Gerichts&rzten gesagt worden. Dennoch ist, 
wie dieses von den Schriftstellern in diesem Fache selbst zuge- 
standen wird, diese Lehre, eine der schwierigsten in der gericht- 
lichen Medicin, und noch grösser sind die Schwierigkeiten, welche 
sich deren Anwendung in der Praxis entgegenstellen, da in sol- 
cher oft die riohterliobe uad die ftrzüiche Ansieht der Sache sieb 
nicht vereinen lassen. Nehmen wir s. B. den Feil 9 dass Jemanden 
•In Zahn nnsgesehtnfen wird. Ist diese Verletsang eine schwere 
oder eine leichte! d. h. Ist deijenlge, welcher diese Verletnnng 
beging, wenn solche als eino schwere eikUrt wird, In jedem 
FaUe^ noch dann, wenn der Zahn carlSs and sehmcrnhaft war, 
mit der geringsten anf die schwere Verwandang gcsetaten Strafe, 
mit Kerker von 6 Monaten zu bestrafen, oder ist derselbe, wenn 
solche eine leichte ist, auch dann zu keiner grösseren Strafe als 
einem Arrest von ein paar Tagen 2a verortheilen , wenn er den 
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Zahn absichtlioh ans dem Grande anssohlngp, weil er wnsste , dass 
dadarch der Verletzte , welcher z. B. ein Fagottbläser ist, und 
zur entsprechenden Behandlung seines InHirumentes die beiden 
oberen Schneidezahne bedarf, erwerbsunrähig wird ? Die ohjective, 
der arztlichen Beurtheilung unterliegende Erscheinung ist in bei- 
den Fällen die Dfimiiehe, und der Umstand, ob der Verletzte ein 
FagottblSser aey , maaa doroli gnnz andere Erbebangen , als jenei 
welche in dem Bereiche den Arztliehen Berofea liegen, richtig ge- 
stellt werden I Ana phyaiologiaohen QrUnden kann daher dort, wo 
die der SrztUchen Beohaehtong anterliegenden Braoheinnngen die- 
selben aind, (Iber dieselbe Brsoheiniing nooh nnr derselbe Aas- 
spmch gefftllt werden. 

Andererseits kann es keinem Zweifol unterliegen, dass in 
einem Falle, zu dessen richtiger Beurtheilung die Anwendung 
ärztlicher KenntniHse nothwendig ist, dem Richter durchaus kein 
Superarbitrium über den ärztlichen Ausspruch zustehen könne, und 
dass daher in dem Falle, wo der Ausspruch aus Gründen, gegen 
welche isich aas Recbtsgrundsätzen (wohin s. B. gehört, dass 
die Tbataache , worauf sich die ärztliche Beurtheilung stQtzt, nicht 
erwiesen wäre) nichts einwenden läast , auch ala geltend und ver- 
bindend fflr den Richter angenommen werden müsse. Der Arst ist 
nnn allerdings nicht IBr die Folgen verantwortlieb, welche nein Aas- 
spmch auf die gerichtliche Kntscheidong hat; wenn aber der Aas- 
spruch überhaupt rechtliche Folgen haben soll, so ist die noth- 
wendige Bedingung, dass der Richter die 0ewlssheit. habe , dass 
das Prinoip, von welchem der Arzt ausgeht, nicht im Wider- 
spruche mit dem Rechtsgesetze sey. 

Wie ist nun dieser Knoten zu lösen, ohne der Autorität der 
erprobten medicinischen Erfahrung, und ohne dem Rechte des Ver- 
letzten auf eine seinem Schaden angemessene Bestrafung des Ver- 
letzers, oder dem Rechte des Bescbidigers , nicht über sein Ver- 
schulden bestraft zu werden, zunähe zu tretend 

Folgeode Bemerknngen Aber den 8tandpanot, welchen lUch- 
tor and Arzt gegenseitig einnehmen, dOrfton imStsndo seyn, die 
Lösang in einer, sowohl der Anfgaho des Bichlors, als den Grand- 
sitnen der Medioin entsprechenden Art nnd Weise sa bewirken. 

Was ist bei einer TorfcommendoB Vorlotsaag el- 
aes MensohoB die Aafgnbo des RiohtersY 

Da diese im Allgemeinen darin besteht , die bestehenden 6e- 
setze anzuwenden , so führen wir hier die einschlägige Gesetzes* 
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»teile Cf • I* Tbetles 4en Btnfgwtizhuthen) wSrClIeh am 

»Wer jemanden in der Absicht ihn zu beschädigen schwer ver« 
»wondet oder verletzt, oder demselben an seiner Gesundheit Nach- 
»(heil ZHzieht, begfeht ein Verbrechen.« 

Wenn daher eine Verlet/.ung Statt hatte ^ ist die Aufgabe des 
Bichters auszamittcln , ob diese Verletzung durch eine so be* 
•cbaiTcne Handlung eines Dritten beftngea wurde, dass sie die- 
sem als das Verbrechen der Verletzeng SDgerechnet werden könne» 
d. h. eb dieee aandlnn|r bq beecbalTen aey, daaa ale dem VerleCs- 
ten eine der in der eben angeftthrten GeaeCseaatolle beselehnelen 
naohtbeiligen Fel|ren vernraaeht habe. 

Eine der nur Ffillonf dieaea Anaaprnohea nethwendigen Brhe- 
bnngen, ist nnn die Unteraaebnaf dea Verletsten aelbat» nnd swar 
»u dem Ende, nm riebti^ nii stellen, ob aleh an demselben Sparen 
entdecken lasi^en , welche das Vorau^^gegangenseyn einer so ge- 
stalteten Handlung voraussetzen. 

Zur richtigen Bcurtheilung dieses Verh&ltnisses gehören noth- 
wcndig ärztliche Kenntuifse , welche dem Richter mangeln. Er ist 
daher durch die Gcsc(/.e angewiesen, diese Erhebung durch ioter- 
Tenirnng des Arztes zu pflegen. 

Was ist daher die Aufgabe dea Arstea? 

Sie beateht darin | den Verletsten zu anteranohen und nuasu- 
npreehen : 

Ob daqenigey was der Riehter für eine Verletnnng 
bilt) nncb wirklieh eine Verletzung aey? 

b) Ob im Bijahungsfalle diese Verletzung ganz eUeia» oder 
in welchem Grade eine Bandinng (d. 1. keinen bloaaen SSnfall| oder 
eine etwa Statt findende Krankheit) , 

cj eine Handlung eines Dritten voraussetze (^keine 
Selbstverletzung sey) , 

dj dass die Handlung von der Art sey, dass aie für den 
Verletzten von schweren Folgen sey 

^ Wir geben gans im Oegeasatse naaeher aadera ven diesem iBegen- 
Stande handelndea Sehriflea von der Ansicht aus , dass der Zweclc 
der ärztlichen Untersuchung einer Verletzung sich nicht daran! be- 
schränke, hioss ihre ohjech've Beschaffenheit r.n erheben, sondern 
vielmehr darin besfehe, dem Hichfer die Mnterialien zu liefern, um 
aus der objeciiven Emt fieinun^ nuf die That schliessen zu können, — 
diese itt der im ^. 335 des üsterr. Strafgesetzbuches klar ausge- 
sprochene Zweck j ed er gerichtlichen Erhebung und der daaelbat 
$. M aogeordneteu Beiziehung von Kunatverslündigen. 
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Wir wollen oon befrAchten^ welche (Ibmelleii) OninileifBe 
den Arst bei Ab|rabe eeines Goteohteoe bei den leisten 3 Pnneten 
Sil leiten haben, und hier erinnern wir: 
Ad b) dass der Arst bemerken mflsBe : 

1. Ob sich auB der Keschafrcnheit der Verletzung;' echon auf 
eine bcHtimuitc Ilandlunje^ (z. U. bei einer Scbusswunde auf Statt 
IfefuDiiencH Abdiuckeu eines GewebreH) »chliessen lasse; 

2. ob die Unter«nchung das Resultat liefere, dass etwa die, 
von dem Richter als Grund der Statt gefundenen Verletzung: erho- 
bene Thatsache, richtig scy. Z. B. der Richter bat durch Zeugen 
erhoben, dies der Verletzte einen Stich mit einem spitnigen dem 
Amte worgnelgiieü Messer erhalten habe, so wird der Arat ange- 
ben mflssen, ob die vorhandene Wnnde diese Angabe bestitige , 

8. odeir ob swlsohen der vom Kiehter angefflhrten Thatsaeho, 
and dem Brgebnisse der Untersnehnng eine Oifferena obwalte, nnd 
worin diese bestehe , z. B. nach den Brhebangen des Richters war 
die Verletsung durch einen 8ilch beigebracht, dlo Untersuchnng 
zeigt aber, dass solche eine Schnittwunde sey. 

Der Richter Ivann bei seiner Erhebung absicblich oder zufällig 
irre geführt worden aeyn-, die firztlicbc Untersuchung aber liefert 
objective Gcwisshcit. 

Ad c') Ähnliche RQcksichten werden den Arzt bei dieser Art 
von Erhebun»* zu leiten haben. 

Ad Wtlche V erletzung ist nnn als schwer zu betrachten, 
dass solche als Verbrechen nogerechnet werden kann 9 — ll'lr 
antworten vorliulig mit den Worten des Oeaetses: Derjenige, wo« 
durch Jemanden (d. h. einem bestin»mten Individuum) Nachtbeil an 
der Gesundheit zugezogen wiid, oder wodurch dieser Jemand Co« 
mit wieder das Individuum) schwer verwundet oder verletzt wird. 

Hieraus folgt nun, dass das Merkmal, aus wel- 
chem eine Verwund u n g odcrVerl etz u ng ffir schwer 
zu halten sey, nicht in derBejschaffenheit, d.h. nicht 
in dem Gattungsbegriff der Verletzung, sondern 
lediglich in dem Grade der Schädlichkeit zu suchen 
sey, welche eine bestimmte Handlung oder deren 
nächste Folge, die Verletzung selbst, auf das be- 
atimmte verletzte Individuum ausübt. 

Nimmt man diese Erklfiruog für richtig an — und schwerlich 
wird man die Worte des Gesetzes naders erklären kdnnen — so 
folgt, dass der das Gutachten abzugeben berttfene 
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Arit seiDe Anff abo nichc Iffset^ wenn er «loh ledig* 
lieh dareh die GettuDn^ der Verletaneg In eelnem 
Aaeeprvelie beetinnee liest, eendero dasa er hie- 
bel versagswelee die Verhiltoisse des verletafee 
ledivldnams s« berfleksiehtig ee hebe. 

Diese Ansicht ist dem Recbtsjfrandsetse vollkoinmen entspre- 
chend ; denn dem sich schwer verletzt Fühlenden wird es wenige 
helfen, dass einem andern die e^leiche Verletzan^of minder empfind- 
lich g'ewesen wäre, and der Vcrlelzer ist cflcich sträflich, wenn 
er mit der Individualitat des Verletzten bekannt, durch eine ge^ 
ring^ere Beschädigueg eben dasselbe erzielte, was er bei einem 
kräftigeren Individoem ner mit einer stärkeren Verletzung erzielt 
halieB wflrde. Ebeo eo wealg dflrlle sieb gegeo die Aoefllbrbarkeit 
dieser Ansieht ens physlologisehea nad pethelegisehea Grfinden 
etwas elnweadea lassen. 

Die Benriheiloag« eb dem Verletser die höhere Enpffteglloh- 
keit dee Verletxtea bekanat war , gehört aber theils nicht mehr ver 
daa Fenim , flielia wird solehe dnroh die ehaebin dem Arate eblie« 
geade Schilderung der Gründe , aus welchen die Erheblichkeit der 
Wirkang entstanden ist, — richtig gestellt. 

Aus welchen Verhfiltnissen kann nnn eine Ver- 
letzung als schwer fAr das verletzte lodividuam 
betrachtet werden? 

Wir wollen vor allen zur Beantwortung dieser Frage erörtern, 
welche schSdliehen Einflüsse nicht nothwendig vorbanden seyn 
nfissen, damit eiaeVerletznag nach dem Clesetse als schwer 
köaae betreehtet werden. 

Daa eesets lautet wörtlich wie fblgt: C(> 137.) »Wenn a) 
»mit der sngefDgten Beschidlgung Lebensgefbbr verbanden , oder 
»die Besehidignng sc besobaffea ist, dass der Beschfidigte wleh* 
»tlgea Nachtbeil an aeiaem übrigen Körper an leiden hatte;« 

»wenn die Beschildi^ong mit einem Werkzeuge nnternom* 
»men worden ist, womit gemeiniglich fjebensgefahr verbunden ist,* 
e") »wenn der Anfall tückischer Welse geschehen , und in 
»solchem eine Pereon gewaltsam auch nur mit Schlägen verletzt 
»worden ist, so ist die Strafe Kerker zwischen einem und fünf 
»Jahren nach der Grösse der Bösheit, Gewalttliitigkeit oder Be- 
»schfidigong, wird anoh aof schweren Kerker Ton einem bis auf 
»fttof Jahre an erkennen sejn.« 

(S. 1B8.) »Aidere U dem vorhergehenden (. nioht ansge- 
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»drBbkte ■ohw«re Verwnndnsireft oder Verlelsugen tlnd mit Ker- 
»ker zwischen sechs MooateD und etnem Jahre SQ beatrafen.« 

Es erhellt daher, dass Lebe nsefeffthrlichkeit oder 
wichtiger Xachtheil an dem Körper keineswejgfs zu 
dem Begriffe der von dem OcHctze anter dem Aus- 
druck schwere Verwundung oder Verletzung be- 
zeichneten Beschädigung gehören, sondern dass diese 
Merkmale, wo sie vorkommen (welches zum Beispiel bei Ver- 
•tttnuDlong wichtiger Tbeile des Körpers der Fall ist} y die Straf- 
harkelC der Handlnog so eebr erhöhen, daaa eine alreof ere Gate« 
gerle der Strafe für deo Verletser verhiagt tat. Weao alao die Le- 
heeegefahrlichkeit oder die Wichtigkeit dea Naohtheila, welchen 
der Beaohftdigte am^ Kfirper erleidet , oder die LebenageAhrllohkeit 
dea Werkseuges nicht die nethweDdigenErrordernlaaeaindy welche 
vorhanden seyn mflaaen, nm den Anaapnich, daaa eine Verle- 
tzung eine schwere sey , zn rechtfertigen, welche Gründe kOnnen 
sonach den Ausnpruch des Arztes hierin bestimmen? D« die Le- 
bensgefährliehkeit und die Wichtigkeit für den Körper nicht die An- 
haltspuncte geben dürfen , um diese Frage nach physiologisch-pa- 
thologinchen Grundsätzen zu beantworten, so dürften wobl die 
Grande SU dieser Beantwortung auch nicht in dieser Wissenschaft 
allein, sondern anderawo zu anoheo seyo, und zwar in denjenigen 
Begriffen, welche derSpraehgehraneh mit dem Worte ach wer 
▼erbindet. 

Wir glauben nun eben den Sprachgebrauch nla die ent- 
eoheidende Quelle dieaer Brkl&rnng betrachten an mtlaaen, well 
ea aloh nicht verkennen liest, daaa daa Strafgeaetzbuch kelnea- 
wega den Zweck hat, In irgend einer Stelle nur von wisaenaehaft- 

lieh gebildeten Peraonen richtig verstanden werden su können; 
denn der Gesetzgeber muss von allen denjenigen 
verstanden seyn wollen, welchen es möglich ist, 
diess bezeichnete Verbrechen zu begehen. 

Jeder kann eine schwere Verletzung begehen, jeder kann und 
muss daher wissen können , was unter einer schweren Verletzung 
verstanden werden mfisse, ja sogar, wenn Jemand eine Verletzung 
begangen hatte , welche ihm nach seinen VerhaUnlsaen fOr gans 
leicht eracheinen muaate, nnd aolche wäre aua Ihm unbekannten, 
lediglich durch Anwendung der medicinlachen Wiaaenaohaft auazn- 
mittein den Gründen eine achwere, ao wflrde Ihm nach Umatfin- 
dea ein Icrthum, welcher ein Verbrechen In der Handlung nicht 
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erkeDnen Jiess , xa fluten kommen , und ihn (aaob (. 9 d, 6. B.) 
VOB der Strafe des Verbrechens befreien 

Der Zweck der BeiKiehon^ eines Arstea bei Unteraaehooii^a 
vott Verletsnofen kmon daher aaob objeetty iT^Dommea, aiebt 
bleaa daria liegea, daee anffeir^bea werde, ob die Verle(aaa|^ 
Dach pbyaiolegiecben aad patholoi^floben Omodsitaea eiae acbwere 
aey, aeadera daria , am dareb eiae aaob pbyeiologliicb-pathologi« 
acbea Oraadaitaen anireaeelltelTnteraQcbanif aoaxanltCela , ob die 
Verletzonji^ sich so beschaffen zeij^e, dass dieselbe 
nach Vuljei^ar-Bc^riffen, als eine schwere ang-ese- 
hen werden mösse. Dieser Aussprach ist es, welchen der 
Richter zunSchst bedarf. 

Was wird aber nach dem Sprachg^cbrauche anter dem Worte 
acbwer verstanden Y Das Wort schwer nnd der Gegensats 
davon, das Wort leioht» beaeicbnea das Verhiitniss desGewiebtea 
einen Gegenstandes »a der Tragtfthigkeit eiaes aadera, die Laat 
Biae Last Ist In Bezug aaf ein bescimmtes Indirldnam le|eht| 
weaa folcbe voa demselbea obae besondere mit der Bmplladaa^ der 
Uabehai^iiclikeit verbnadeae Aaatreafaa|r der Kraft getra^ea wer- 
dea kaaa. Sielst sobwer, und ia dem Grade sobwerer, als diene 
Uabehaglichkeit dabia steiget , wo der Tragende solcher aaterllegt , 
oder doch fremder Hülfe bedarf, um solche ohne wesentlichen Nach- 
theil (ragen lu können. 

Wenden wir nun diese dem Sprach^ebrauche entnommenen Be- 
griffe auf Verletzungen an, ho wenleii »iich folgfendc liesoKate er- 
geben: Eine Verletzung ist allerdings von einem gewissen Grade 
der £mpflndung des Schmerzes untrennbar; allein die Natur des 
menschlichen , so wie jedes thierischen Organismas Ist ebenfailn 
ao besebalfea , dass aoiehe daa Gefiihi des Sclimera^ oder soaati- 



*) Bin ■olcher Fall ist folgender , welcher sieh wirklieb zugetragen 
hat : Jemand brachte dem andern mit der Absicht ihm ein wenig 
Schrnrnra BQ. erregen , einen Nadelatleh am Kate bat, war aber so 
ongMefclieby ein Gellas an Terletsen, wodurch eine heftige BnC- 
iHndnng der Lympbceflsae entstand, and der Verletate in Lebens- 
gelbbr gerfsth. Ungeachtet dieser grossen Wirkung, welebe der 
Verletsung Iblgte, kaan die Handlang des Stechens mit einer 
Nadel nicht als jene einer schweren Verletzung betrachtet 
werden, da nach der gewöhnlichen Erfahrung Nadelstiche von gana 
unerheblichen Folgen aind , die objective Erscheinung ist aber doch 
entschieden eine schwere Vcrie.tauiig« 
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i^en Leidens zu erfahren, nie gnnz zn vermeiden Im Stande ist. 
Aach Ut sie so eingerichtet, dass sie gegen die nachtheiligen Fel- 
gen eines selolien snf dieselbe schfidlioli wirl^enden Eindruckes 
reegirt, se dese es ihr ie vielen Flllen gelingt, diese sohJIdliche 
Wirkung oline fremde , sondern lidolisteDS dnreh eine sololie HUfb 
sn iieseICigen , sn deren Leistung des Individnnm selten dnreh den 
nntflrliehen Instinet angewiesen wird. Bei einem erhsltenen Schlag 
auf den Finger drAclLt man die yerletnte Stelle, anch^ilMM erhal- 
tene Anweisung ^ mit den Zihnen | nnd der Schmers wird gemil-* 
dert oder vergeht , wenn der Schlag nicht stark war. Diese Art 
Hfllfeleistung gehört daher aach unter die natürliche Reaction den 
Organismus. Verlet/.unffen , welche so beschaffen sind , dasa 
deren Folgen auf diese Art von selbst vergehen, ohne dass der 
Verletzte sich eines andern , als des mit der Verletzung nothwcn- 
dig verbundenen , mit dem ersten Eindruck der Verletsnng wieder 
Tcrschwindeaden Schmerzes bewosst wird, ohne dass eine weitere 
Störong in den Fonetionen des Organismns noch in der sonstigen 
Lebensweise des Verletnten dadurch entsteht, sind daher leichte 
Verletcnngen. 

Kann jedoch die Störung, welche der Organiamns dadurch 
leidet , nicht anders , als durch eine ^m Verletsten durch das Ge- 
fühl der Krankheit (s. B. des Wundllehers) hewusst werdende 
allgemeine Reaction, oder aber auch nur durch eine Reaction ein- 
zelner Organe, welche sich dem Verletzten durch daH Gefühl, 
wenn auch nicht immerwfihrender , doch nicht sogleich wieder ver- 
gehender Schmerzen kund gibt, behoben werden, oder hat die Ver- 
letzung ausser den mit solcher nothwendig verbundenen Leiden, 
noch andere Xachtheile für denselben , nämlich in Bezug auf seine 
physischen und sonstigen Verhältnisse zur Folge, oder ist dieselbe 
▼on der Art, dass sie nach medicinischen Erfahrungen nicht melir 
der Natur ftberlassen werden darf, ohne den Verletzten der Gelhhr 
nussusetzen , dass er dadurch einen Meibenden NachtheU , wor-> 



Oer Verf. Ist weit entfernt zu behaupten , der Grnndcats, dass jade 
Verletzung eine Reaction de« allgemeinen OrKaniamoa bewirke, sey 

anrichtis;, sondern er hält es nur für nidt^lich, daas aolche vor aich 

gehen könne, ohne dass es der Verletzte bemerke, und ist dieses 
der Fall, und es treten keine schädlichen Folgen weiter ein, so ist 
solche auch für keine besondere Rechtsverletaung zu halten, und da- 
her kein Gegenstand der Strafe. 
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wi(or all^rdiogs »iieh »tebt Mg l^luli vorAtogtfcMd« Mtlge Sehaiec- 
sen cehdren , eiieii« , welebet die NeUir la «Iiimi fir sebie Vcr- 
haUnisMo nnbodeateiiden Zeitraum nicht mehr hebt, so iHt sie 
nicht mehr leicht , soiuiern , da das GoMet>^ ho wcni^, als 
der Sprachj^ebrauch ein MitteldingT Kwischeii leicht 
und Hchwer kennt, für eine schwere Verletzung^ 
ond die Handlung, durch welche salobe vollbracht wurde, für das 
VerlirecheD der scbwereB Verietzaog ku hallen 

Ee därfle wehl keen erhehiiehe« SehwIerickeUea aeterllegea, 
ia dea Erfehmegea d«r aedleteleohen WUeeMehaAea die aftcUgea 
Aadeataefea an lledea , vm la BerflokeielUlguiif der ledindaellea 
Verfafilteieee dee -VerleCafea aaeh eUgea GraadeMaea dea Aae- 
sprach aa neehea , eb eiae VerleCsong (Ar deaaelbea leieht eder 
aohwersey. Gerade in der riebiigco Aaffaeauog der IndividaalitliC 
des Falles zeigt sich am glünzendsteu , so am Krankenbedc , so 
auch bei der Abgabe des Gutachtens, die Wirkung des s^iudiums 
and der Erfahrung des berufenen Ar:6tes , während es ohne diese 
Individualinirung , wo nur nach einer Art tabellarischer bereits flrfi- 
her vorliegeadea Eintheiluna^ der Verletzungen , nach gewiaaea 
OatftBBgea, verbereiteten GatiungebegrifTen verfohrea wird, eat- 
weder iceinee beeoodern SeharMaaea bedarf, um dea eataebei« 
deadea Auaapraeb aa Chan, eder dort wo der Ml fo keiae der aar-, 
geaihltea Oattaagea paaaea will, dem artbelleadea Ar,ate jeder 
Aabaltapaaot aar Abgabe eiaee dem riebterllebea Zweebe eatepre« 
ebeadea Oataebleaa mangelt. 

Nur dareb dieae Art aad Weiee die Sache aa bearthrllea^ 
werden diejenigen Übelstlnde herbeigeffihrt, welchen man in Praxi 
nicht selten begCje^net, wuhin z. JB. gehört, dnss (Ins Ausschlacken 
eines Zahnes nicht selten unbedingt alseine schwere Verletzung 
erklärt wird, während der Arzt oft Anstand nimmt einen Beinbruch, 
welcher sich als voUkommea heilbar dareielit| fttr eiae. aohwere 
Verletzung au erkliren. 

Wie aabedeatead aind nicht ia der Regel die Folgen dea Ver-p 
leatea eiaea Zahaea, aad wie aobwer die Folgea aach dea eiafaeb* 
atoa Beinbraobea , maa mttaete ea deaa für eiae KleinlglEclt haltee. 



*} Wir werden später zeigen , das« d-r vom Gesetse auagesprorliene 
Unterschied 2\vi«cheii Verlelzun^^en als Virbrechen und als schwer« 
Poli/.ei- Überlretirifi;, der Kichligkeit dieser Behauptung durchaaa 
nicht enl^^egen Bry. 

Mad. Jshib. 16M. III. 9 
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wen« Jentsd gvMUfgt wird , meirm WMfcea lan^ aiWw^f llek 

im Bette so liegen , um oioht ein Krflppel so bleiben. 



Wir haben nan oben die Rehaaptang aas^esprochen , dasa der 
Grand8ata> welcher nllein den ArzA bei Bestimmaog, ob die Verle- 
tnang eine eehwere tmy^ leitnn nolly fan/. aliein la d«ni Grade der 

' Sebidllclikelt so miehen ley , welaheB eine Verletsuf Mf dns be- 
stfiDiite TerlefiKfe fndivtdnvn nattbt, «nd hnben w allmi, tM gut 
wir ea TcimooliCM , die VeiUltnlM« nnfeirtbeB , wl« di« bIoImC» 
Wirlnrair einer Verletsmir, ntalielijeM nofdenllrfnelnue, beer* 
tbeill werden nllsie^ damit deren Beertbeilenf alt den OnndniteeB 
des Reebte» Im VHiMattire sey 

Obwohl nun dieses Verhftltniae allerdln^ dnajeniife ist , wel- 
ches in j ed ein Falle einer statt gernndenen Verletzung vor allem 
berflcksichfijeret werden moss, so darf sich doch weder die Erhebong 
des Richters, noch jene des Arxtes, in jedem Falle mit der 
Bichtigetellong dieses Verhültnisses begnflgen. Der Zweck jeder 
gerichtlichen Erhebung besteht nämlich (naeh $, 934 and 235 
den I. Tbelle den BU O. B.) dnrin, nilea dasjenige, wen dem Bieb- 
ter mr reebflieben Beortbetlnng dee Verbreobene mn wieien nefb* 

. wendig iet» ins KInre so eetnen^ we der Fbll (wie dieee bei Ter- 
letnnngen eintritt) ne benebnffen let, dann, nm die BeeebnlTenhelt 
derselben nns den Merkmalen nn beertbelien, Konatkenntnlaae 
notbwendig aind, Ist der Richter angewiesen Knaatverstindlge bei- 
xDziehen (§. 940), deren Bestimmung daher ist, alles daRjenige, 
was dem Richter zur ßeurtheilong des Verbrechens selbst, so 
wie der dascielbe begleitenden erschwerenden oder mildernden Um- 
stände (g. 935} nOthig ist, ins Klare zu setzen, so fern sich solche 
daroh die Kunstkenntniase entdecken , oder nur dnrob solobe ver- 
liaalich beurtheilen lassen, 

Daa Oeseta erklärt nnn die abslebUlche scbwererei d. b. die 
nlebt lelebtere Yerletnang für Veibreebe», lolglleb sind nnf selebe 



*) Der Vert. naebt keine Aaaprttebe auf Imliche Bildani?, und gibt 
daher gerne so , daas ea einem Arr.te, welcher sich mit dem 
Geiste des Oesetzes vertraut gemacht hat, die Angahe 
dieser Verbältnisee prflciser xu machen , viel besaer gelingen wird; 
allein dieae Bediagang ist unerläaslicb iiothweudigy wenn der aus- 
gesprochene Zweck erreich! werden »oll* 
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die im All^remeineii Aber Verbrechen ausgesprochenett firaadflitxe 
anzDwendeo. 

Nun erklSrt der $. 36 fiber Verbrechen im Alljpemeinen wie 
folgt: »Im Allgemeinen ist das Verbrechen desto grösser, je reifer 
»die ÜberlegQBg, je geiiMentlicher die Vorhereitaag) womit das 
»Verbreeliea aatmMmeB wird, je grdteer der dadareh 
»Ter«rsftohto Behttde, oder die danic vortaadeM Mkiir l«t| 
»ja waaigar Varaleht dawider gabraaelit wardaa ktmm^ adar ja nwhr 
»Pliohtaa dadmh TarlatsC wardaa.« Bla vamtgUahar UoMtaad, 
aar walehaa dia Brkakaag alaea Varbraahaaa Ihr Aagaaaark aa 
rlehtea hat,let daher der dadareh varareaehlaSohada. — ItlNI 
des allgemeinen bfirgerl. Gesetssbaches »Schade heisst jeder Naoh- 
»theil , welcher Jemand an Vermögeoi Rechten, eder an seiner 
»Person zngefQgt worden ist.« | 

Hieraos folg^, dass sowohl der Richter als der Arxt bei Erhe- 
bong des Thatbestandea elaer Verwandong oder Verletsang , sich 
■iehl daraar heeohrdakaa dirfha, welcher NaehChell den VerieteCaa 
aa aalaer Paraaa «igangt worda , aeadara daaa aar Abgabe einer 
fiahtfgaa Baarthellvag an aaeh aothwaadlg Mt, liahflg n alaUaa, 
walahan Variaat aa Baahtaa tharhaapt dar VarlaCata da- 
dareh ailelda. 

Diana AantahC ala riehtig aagaaaaiBaa — aad nahwarileh 

dirfte sieh bei den angefahrten Werten den OanaCaea etwaa OrOad- 

liebes dagegen erinnern lassen , — können wir den oben ausge- 
sprochenen Grandsats dahin erlfiatern: eine Verletzung ist 
dann für schwer eu halten, wenn nachgewiesea 
wird, dass durch solche der Verletzte einen ihm 
empfindlichen, wenn auch niohl Imner w fthraadaa 
Verlust aa Beahtaa#) leidet 

War aal! aaa diaaa Naohwalaaag llafaraf 

Wir aatwartaa: dar Arst, la aa Im aa alah daran haadalty 



^ Oder auch an der Möglichkeit, •eiDen Pflichten nachsakomoien« 
welches Isi weitern Sinne auch su den Rechien eines Menschen ge- 
hört, 80 z.B. würde die Verstünunlung eines Mililfirpfliclitigen, wenn 
solche auch nur im Au8sch]aig;en der Vorderr.&hne oder Strupptrong 
des rechten Zeigefingers bestände, als eine schwere VerleUung sa 
bestrafen seyn ; denn auch die Hechte , welche der Staat an ein In- 
dividanai hat , dürfen nicht verletst werden. 

3* 
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so lie«flfli«ra , d> iwnik YtA^lwmg te der Thai mIoIm 
VerSnderong* io den Fanctionen de« Betobidlgten Tor tleh geg^m^ 

gen ftey , welche ihn hindert, gewisse ^ xar AosSbang^ besümmter 
Rechfe als nothwendigf nach^i^ewietiene Acte zu verrichten, und der 
Richter, so es sich darum handelt, auazumitteln , welche 
Rechte der Beschftdigte früher aus/, afiben in der 
Lage war, ob dieae Re o h ( e von soJobar Beschaffenheit seyen, 
d«88 dermi AaaQboDif durch die V«ri<tsv«|r deaaelbeo gehemmt ist, 
•der ob die UMBögHohkeit floloh« avMMifibeii wirklieb fflr Iba 
enprindlleb teye l^llsae. — De« Beltfilel voa demFifott«- 
b I i ■ e r , deeeee wir eben erwibnt , mBtc mt Brltaleraeg f entt- 
g9m\ der Amt wird beetimea, eb der Zab» wirklieb Mle, «ed ob 
erevBffeeehlagen werden eexy derRleIrter wird erbeben, ob wliWieb 
die Behandlirn^ doa Faifotta die vordero Sebneidexibae erfordere , 
und ob FajB^ottblnsen wirklich seinen Erwerb bilde. 

Wenn wir diese letzten Arten von Erbebanifen als einen Act 
des Richters bezeichnen , so wollten wir hiemit keiDesweffs gesagt 
haben, dass der Richter diene Erhebungen ohne Beiziehong von 
KnnstverstindigeD io jedem Falle zn pflegen habe. Dieoe wird in 
vielen FfiUen notbwendig aeyn , je in vielen Fillen werden ge- 
rade nnr die Ante die geeigneten Kenntniai^o blena beeltaon; nur 
liest 00 elefa niobt befannpien, dnen nnr Amte sn dieeemAoenprnebo 
bemlbn eeyen. So wird in den Felle, wo ee »leb n« die IK^IIebkeiC 
der Avetbnng einer teobniecben Fertigkeit bandelt, der Rioblar 
Uber die Art and Weieo, wie aolebe geübt werde, aiobt den 
Arzt, sondern Persemea an fragen haben, welobe 
vermöge ihres Standes jene Fertigkeit ausüben; denn es 
wäre in derThat eine sonderbsre Zumuthung von einem Arzte zu ver- 
langen , dnsH er wissen solle, wie alle niöfilichen technischen Fer- 
tigkeiten gehnndhabt werden. Wörde es sich aber darum handeln, 
ob etwa ein Mensch, weicber durch eine Verletzung eine Horaln 
erhalten hat, geeignet sey, als Lastträger sich sein Brot av vor* 
dieaen, so wfirde allerdiogs der Aneepmob dareb elaea Arst aa 
^[eecheben beben. 

Die Erhebung dieses Ansspmobes mllsste ober der Gegen- 
staad e|aer besoaderea Frage des Blebters seyn, 
weil der Amt ebne besonders biertiber erbnltene Mlttbeilnng an- 
ni9glleh wieeen knna,dnss derVerletate ein Lesttr&ger sey, und ihm 
daher die Verletzang in seinen Rechten so schwer beeintrSchtijre. Bei 
einem reicheuj von seinen Renten lebenden Mann, würde der Umstand, 
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iiw er raa Mm eebwam Ltstea nähr iragMi kOaM» mbr na- 

erheblleh seyn. 

Wie kmnn aber der Arzt in eintm solelMii Palle, weaa er nicht 

in der fjHge ist, die Wirkan^, welche die Verletsun^ nu( die 
Rechte des Verletzten hatte, aus physiologischen und pathologi- 
schen Oründen za beurtheilen, seinea Aosapraoh atellen, ob die 
Verletzung leicht oder schwer sey ? 

Wir antworten daraiiT: dort, wo der Arzt nicht aus physiolo» 
Ipisehee and pntlielogiscben Grflnden findet, da^s die V'erie(soo|f 
eine nehwere sey^ kenn «nd darf er nneh nleht die Verlet»an|r ^ 
eine eobwete erkliren, eendera er bat eelne Pflieht Follkemaiea er- 
fWtt, wenn er, ee weit Ibn eelne Wlaeensobaft leitet^ den Rieh- 
ter In der Bralrang des Uiietnndee «nteretütit, eb der dnreh an- 
dere Brheban^eo naobgfewtesene Verlnet von der Mdgllebkelt für 
den Verletzten, gewisse Rechte aaszaaben, eine Folge der Verle* 
(znngsey; — denn ist einmal, durch die hiezu coropctcnten Kunst' 
verständigen richtig gestellt, welche Folgen eine Handlung 
hatte, 80 sind zu dem SohluHse, ob solche wegen dieser 
nachgewiesenen F'olgen, fiir eine schwere Verlut/.ung des 
Beschädigten so halten sey , nioht mehr Prämidsen aue der ärzt- 
Jioheo Wieseneobaft zu bilden ; eondern dieser Sobluss ergibt sieb 
dann von aelbsL 80 wie niemand In der Welt swelfeln wird y daea 
deijenlge, weloher eine Handlang beging, von welcher nach phy- 
alelogiach - patholeglachen Brhebnngen erwieaon Ist, daea darch 
ale hei einem Anderen daa Aagenlieht erloach , «ich einer aehwe- 
ren Verletsang echaldig gemacht habe, so welchem Sohlaaa dann, 
die Brwägung der Thataache genügt, dasa der des Aagenlicbtce 
beraubte Mensch unendlich Vieles eotbehreo müsse. AbgeseUen 
von diesem Beispiel, kann aber der Ausspruch immerhin lauten, die 
Verletzungsey nacb ihrer pathologischen Wirkung leicht, doch sey es 
flohtig, dass der Verletzte dadarch den angegebenen Nacbtheil leide. 



Hiemit glauben wir die eingegangene Verpfllohtang^ darzu- 
than , dnaa ein groaaer Theli der Schwierigkeit bei Abgabe den 
dotachtena über Verleizangen, darch die unrichtige AniTaeaang 
der Stellong den Arztes nnd Richters , vielleicht nicht ohne una 
der Zaatimmong nnaerof verehrten Leaer erfreaen na dürfen , ge- 
löst Bu haben« Wir erlnaben uns jedeeh naOnerksam na machen , 
welche Fehler hierin la der Pmxit idehl seUea begangen werden. 
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Den ersten Febler begebt nlobt selten deriUobter, indem tTf 
ebne durch eine Reibe von Fragen den Arzt dahin zu leiten, dass 
er Beine Äasperunf^ so abje^ebe, daas das eigentliche PunclumjurUy 
aaf welches es bei der richterlichen Beurtheilung ankömmt, getrof- 
foD werde, sieh mU der Frage begnOgt, ob die Verletzung 
eine eobwere sey. DerArat fasst non gewOhaliob die Frage in 
der Art enf , »ob die VerletsMif iiaeb ibrer taeeerea BeeebeffeH- 
»belt| Breitoy Tieft, und leeh den Orf»nen, welehe slebeitbrtoi 
»■Mb de«, ia des Hudbflebeni der gerlebtUebett Arsneikvnde wt» 
»ter der Rubrik eebwere Verletsieg mutig^^xtiMk BemetobniiafeBy 
»begrilfen eey — iiiid Terbenet dadareh eeiae weit edlere Be* 
etimmang, welche voe ihm ateht Reeapitalalioa dea BrieraCea, 
sondern selbetstindige Auffassung und saobgemAssa Baartheiiaog 
fordert =»). 

Obwohl es nua dem Biobter nicht unmöglich ist, durch zweck- 
inSssIg gesteliCe Fragen diesen Anstand zu beseitffea, so ist ea 
doeh aiehC Jedemaaaa Saobe, sich la eiaem ooaeretea Falle im 
Aageabliek diejealge klare Aaaehaanaf sa yereebaffea, weleha- 
hiean aethweadig ist , aad sc gesebiebt ha hiebt aeltea , dasa, va- 
geachtet der iracllebe Befaad, voa der Seite, wie die Saehe auf- 
gefasst worde, durchaus richtig Ist, deaaeeh eiae Menge Aa- 
afiade uad Zweifel vea dem Richter erbebea werdea, welelie alle 
ausgeblieben wfiren , wenn die Beurtheiinng dem Gegeaotande die 
richtige Seite abgewonnen hätte. Viele MQhe wird daher beseitigt, 
wenn der Arzt auch dort, wo der Richter keine besondere, oder 
nicht Bolche Fragen gentellt bat, deren Beantwortung diesen Zweck 
SU erreichen geeignet ist, doch von der in diesem Aufsätze ent- 
wickelten Ansicht ausgebt , uad sieh dabei aelbat folgeade Frageu 
aar Beaatwertaag aalbtellt. 



Kaeh S« tl der Instmetlea lllr dfeatllcb angestellte Irste ond 
Wnndirsle bei Veraabsie gerlcbtilcber Lelcbenbesebau dttrlba Aote- 
rltllen llr sfeb alisiB als als tsIIs Beweise des Irstllchea Aes- 

sprscbes angesehen werden. Die anbedlnffte Anwendung der In 
einem Lebrbacbe der gericbtlicben Mediein entbaKenen Grandsfltse, 
nicht desswegen, weil der Gericbtsarst «ich von deren RIcbligkeit aus 
den für solche angeführten Gründen öberseugt hflit, sondern weil 
es dort so geschrieben sieht, ist somit ein, gegen die aus- 
drückliche Versobrift des Gesetaes streitender 
Vorgang. 
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von 4rfn«r leUdllehett Biawirfaiaf migwi f 

f. 1f M letami diwe Merluuto sa Umr Biitlou fAr ein Br- 
eignifls vonras , ond raf weloke niher« BecehiffMhett des Brelff* 

nisses I&sst sich schon aus der BesohafTenbeit der Verletsang sohlies« 
sen? (Iiieber fi^ebört die Frage, mit welcbem Werkzeuge die Zu- 
ffigoog geschab , der Grad der Gewalt und Grausamkeit etc.) 

3. Stimmt der Schluss , welcher auf diese Art gewonnen wird, 
mit der vom Richter über die Veranlassung der Verletzung ge- 
maohten Erheboaf Obtrain ndtr nleht| nnd worin bootoht die Oif- 
feronnf 

4. Woo iojt don Booohidicton dnioh dio Vorlotnnnf Ar Noek- 
(lioil sngofllgt wordon, nnd nwor: 

n> wolokorNoohlhoil innoo nno phjrolologloohonnnd pnCbolOfi- 
oehon nnd nno wolohon ooMon Grflnden olo notkwendige , wolohor 
nio woiirecheinliohe Folge der Verletzung , sooiehot für doo phy- 
oisehen oder psychischen Zustand des Verletzten angesehen wer- 
den ? Ist dieser Naobtbeil von der Art, dass er nach Vulgarbe«- 
griffen, nach den individuellen Verbältnissen des Verletzten , für 
denselben als ein schwerer angesehen wird, ond ist die gewöhn» 
liehe Ansicht bierQber mit den physiologisch-pathologischen Er- 
fahrungen im JBinklongo oder niokt, nnd Im lotntoren FoU warum 
nieklf 

O Skid oonottge, nnd woloko Verkiltnieoo Torknnden, in 
wolokon derBooekidicto dnmk dIoVeirletnnnf donkhorerWeloo go« 
otfet werden knnn#), nod üoot oiek nno pbjololegiook-pnCkologi- 
sekeo drAnden bokeupteo, dnen diooo Stffrnng wirkliek BUCtdnde; 
worin kootokt diese 8t0raag? 

Neeh mflssen wir eines Umstandes erwiknen , welcber viel- 
fältig in Praxi na Uaricbtigkeiteo AoUss gibtj es ist diess die 



*J Dieser Theil der Fra^« wfirde, wie wir eben gehört haben, efgent- 
lich vom Richter sa beantworten «eyn, welcher die geeigneten Er- 
hebungen hierüber einsiileicen bat. — Sollte aber der Richter nicht 
au« eigenem Antriebe die geeignete Aufklärung dem Arzte erthei- 
len, so wird es jedenfalls für den Arzt i\veckma«»ig «eyn , den 
Richter sogleich auf die Nothwendigkeit dieser Erhebung aufmerk- 
sam zu machen j denn wenn solche nicht sogleich beantwortet wird, 
so kommt sie doch gewiss spftter nnd vfelieloM o»t an einer Zeit 
sur Sprache, wo deren entopreobende Beootwoilnng fBr den Ars! 
ockwieriger ist, olo b^ der eroton onioronobnog. 
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AMloftt, dm dMOesc<B Bielit Bwelerlei, Miitni dreUrlei 
jArIca vo«Verlct»v«freD keBne, Biiküch gMS lelobte^ w«leb« bIb 
PoliBeiverg:ehen, seil wer welche tl» VevbreelieB, «Bd foleliB, die 
Ble sehwere PollxeiObertretBuireii hestrefl werden, wel- 
che letztere den iuhergBng zwischen Jcichien und eohwercn 
bilden. 

Diefie letztere Ansicht ist tnlsch; denn dn» Gesetz 
kennt bei abnichtlichen Verleihungen, welche einem dritten 
zageffigt werden, Iteinen anderen Unterschied , nls leiolit nad 
Bohwer, nnd die als Hchwere PoliseiftbertretongeB 
beetreft werdeaden VerletBangeB werdeB Bioht der^ 
vm Bicbt Bis eekwere VerletsuBgeB bBalfBCt» well 
Bi« BB BBeb phyalelBgleeheB OrBBdBitsBB alebt 
BlBdy eeBdera weil, Bie Bidgea aaa leiebt Bder 
Bebwer eeyn, bei ibrer ZardfUBf dia Abalabt alebt 
aaf die Verletaunif iperiehtet war, ao sind s. B. Verle- 
tzongen durch llinnbrallen nicht unterKtfltKter Körper u. p. w. 
schwere l'olixeiöbertretun;i>en. Dieselbe Verlelzunjyf würde ubcr bei 
derselben Entstehunjeft^art und demselben Umfanigf der Wirkung' so- 
gleich xuni Verbrechen werden , wenn nachgfcwicsen wörde , dat<8 
der Kflrper darom nicht untersiQUt wurde, damit er Jemand ver- 
latze. 

Der S. 188 dee StrargeBetabacbee Ober Bcbwere Peliseiaber- 
(iBtüBgea pprieht als allgenelaes Blerkmal der als aebwere Pelisei- 
flbertrelBBgea gegea die kOrilerllebe 8leberbeil gerlebtetea Baadlan- 
gea, dea Grondnat« aaa, daaa daroater Haadlaagefl aad UaterlaeaBa» 
gea begrifea se>'cn, derea Gefahr «ad ScbgdliBbkeit 
VBB Jedermaaa leiebt elBgesebea werdea Icaaa. 

Abhichtliche Verletzungen können hierunter daher nur in so 
ferne bcg^riffen werden, als die Absicht erwiesener Mnst^en nur 
auf ein kleines Übel jg^erichtet wnr, und durch die Ungreschick- 
lichkcit oder Unvorsichtigkeit ein grösseres erfole^te ; denn, 
ist crerade so viel erfolgt, als beabsichtigt war, so passt auf die 
Handlung die Bexeichnunff des Gesetzes gar niebt mehr, sie wurde 
aicht begaagea, weil, wie das OeeelB voranaeetst, der mdglioba 
Naeblbeil alcbt beaebtet warde, aendera ebea, weil der 
Tbiter wasato, welobea Naohtbeil die Haadluag henrorbriagea 
kdaae , begiag er aia , welBfiea eia gans aaderea YerbälCaieB ist, 
als die Worte dea OeaBtaae aagebea. 

Nar jeae absieMlIebeB Verleizapgen , weleba ii BB«Üriladeln 
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rmrlMit wvrdtn , g^ebSrwiiMMer die gehwereii PottstUberfrvlan^en , 

weoo sie nach §.163 bleibende Merkmale nnd Fole^cn KuröckiaHMen. 

Da 68 sich nun nicht denken lä.Hst, dass der GcsetzsebcT jene 
V^crlet/.anfifen , welche durch Raufhändel entstehen, habe bcj^üo- 
süssen wollen , ßo kann diese 8tellc nur dahin verHtanden werden, 
dass auoh eine leichte Verle t z u n g , wenn »ic nuob nicht 
sehlfiDiDer let, sie dass sie hleiheede Merlpnsle and F'olgeo za- 
rfleUisety weon sie le eleem ReuflisBdel snfefttgt 
wird, DiohC mehr eis eine leiehte Verleiftiinf , seMdeni »le 
eine sohwerePeliselflbertretaeif so beslrefee eey#)« 

Wo daher nicht vorkonoif , dass eine Verletsonf Im Ranfhan-* 
del geschah, nnd es sich nm die Besitnioianif d«B Grades der Vcr- 
lefznnff handelt, so hat der Arzt auf den Unterschied KWlseben 
Verletznng^en nU Verbrechen und schwere Poliiseiübertretungfen 
keine Rücksicht zu nehmen. 

Noch darf hier die Fragfe nicht unbeantwortet gfelassen wer- 
den , wann, d. i. bei welchem 8tadiain der Entwick- 
lung der Folgen einer Verletzung, der Arxt sein 
Ontaehten^ ob nolobe eine lelelite oder nohwere sefi 
•bzvgeben hnbef 

FAr den Zweck der richterllehea Proeednr Ist ea entaohiedea 
von grdseter Wichtigkeit, sobhld als mffglieli diesen entscheiden- 
den Aussproeh so erhalten , da hloTon die Binleltong der Crlml- 
nalontersvohang gc^en den Verletser abbfngt , ond es eben se 
wenig' dem Gesetze entspricht , einen Menschen wegen einer ▼er-» 
übtrn leichten Verletzung in Criminalverhaft zu nehmen, aU durch 
deMsen Belassung auf freiem Fusse , in dem Falle , wo die Verle- 
tzung in der Fulgc als eine schwere anerkannt wird , sich der Gc- 
/abr aaszusetzen, dass der Thater durch Flacht die Untersuchung 
vereide, fis ist daher die Pflicht des Arztes gleich die erste Unter- 
avekong ao ansnatelleni daas ihn keiner derienigen UmstiadO) 
welebe seinen Anespmch, dasa die Yerlelsang elneadiwere ney, 
begründen kUnnen^ entgehe. 

*} Blne SelbsCveraffisiailaBgy nnd jade abatcbtlfcbe 0elbst- 

▼ erletzung Ist, wenn aolcba aocb, wie ea bei einer Ver- 
st&romlnng beinahe nir.lit enden denkbar ist, nach pby«iolo- 
gisch-patholoälsrben GruiidsStzen , als eine schwere Verle- 
tzung erkl3rt werden tnuas , doch nur eine schwere Polizeiüber- 
tretang, und niemals das Verbrechen der schweren Vorwundang 
S. in und let des II. Tbeilcs Strafges. 
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Wmb wmm der Ani von inYonnmnliamg imftkfy daM ^ckM 
■■r die Wlobtigkelt der Uetkendea Felge , llr des VerheadeaeejTB 

einer ■ohweren Verletsangf eatsehelden kOnne, «o wird dieser Aos- 
spnich — die Fälle einer sogleich nnverlcennbaren Versffimmlangf, 
oder der soorleich der Gattang der Verletzung nmcti nothwendij^ 
Statt findenden LcbenBgfefahrHchkeit aiiH^enommen — bei der er- 
sten UnterBuchung in den wenigsten Fallen möglich seyn. Da aber 
diese Ansicht dem klaren Inhalte der Gesetze entjj^egen ist, so ist 
eelehe «eriehtii^, ond der Arzt ist verpfliobtety sieh cor Ab|^abe 
eeleee CNiteebteee dorob andere Motive leltea so !«■■#■« Welebe 
diese Motlre sejrea, babea wir abea geseif 1, sad bei derea Aa- 
weadaag dflrfle es la dea nelstea Pdilea , wo der Arst iai Steada 
lety die Besebeffrabelt der Verletsaag Ibrem gaasea Uailbaga 
aaeb sa aateraaebeai für Iba ebea ao lelebt seyn, aaeb dea 
Orandsitzea der nedlc. Wleeeasebelt sogleleb dea Anssprueb 
SQ thnn, ob die Verletzung eine schwere scy, als bei einer ande- 
ren Ansicht von der 8achc es schwer > ja sogar onmöglioh neyn 
wird, die GrundnAt^e der medic. Wissenschaften, mit den in )edeiQ 
Menschen innewohnenden , und darch die Gesetze nur bestimmt 
aasgesproohenen Rech(8grundtiS(zen überhaopt, and ohne dase 
daza ein ffir die RechtHpflege bdebat störend wIrkeader Zeitver« 
leaf aetbweadlf ist i ia Slakleag sa brlagea 4^)* 

■lae 9 ledoeb aar sobelabare Aasaabaie tos dieser Rofel tritt 
bei Köpftet letsaagea aad aadera Verletaaagea laaerer Tbelle eia, 
well selebe elae so feaaae Uatersaebaaf » wie bloss iasserliebe 
YerletaBBgea alebt cestattea, sad der Grad tbrer Bedeateabelt 
sieb erst dareh die deaeelbea folgendea Kraakbelta- »ymptoaio 
beartheilea liest. le Praxi geschieht es nicht selten , dess, beson- 
ders bei Kopfierlet^angen, erkl&it wird, dass solche als Kopfver- 



Dem Verf. ist ein Fell bekannt, wo eine Verbrühang dnrch Ststt 
findende Übergiessang eines im Bett liegenden MeDSchen mit eine« 
Topf voll siedender Laage, bei der ersten Untersuchung: für eine 
leichte Verletzune; erklärt wurde. Der Verletzte schwebte darauf 
mehrere Wochen in Lebensgefahr. Der Umstand, dass kern wichti- 
ges Or^an verletzt war, hatte den Arzt zu diesem Ausspruche ver- 
leitet. Wim B'd^i nun das gemeine Ilechtsgefühl , wenn ungeachtet 
lan((ewäbrender, furchtbarer Schmerzen, welche mit einer so be- 
deateeden TeitrOhang notkwenilg Yorbanden sind , deren Binlre- 
tea deai Arst eneidglieb swetfblbaft sejm kennte, bmo vernehaiea 
■aas, diese Verletsoag sey als elae leiebte erkürt werdeal 
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letzDDg für schwer su halten seyc, »ich jedoch der definitive Ans- 
sprach auf eine spätere Untersuchang- vorbehalten wird. Mit die- 
sem Aussprache iHt dem Biobter nan entschieden nicht gedient, denn 
leitet er die Criminal'Untersaohang hierauf ein , nnd echreitet da- 
her snr erlminellen VerheAeng den fieaebaldigten , ee tat im dem 
Felle, we die Verletsoog apiter ela leiohC erklärt wird, dem Ver- 
liefketeD Unrecbl geeebeben , wU leitet er nie elebt ele , so crfclirt 
er dedarohi daea dieaer imtUcbe AQaapmeh veo gar keinem Ge- 
wlebte fSr die fiebterllebe Beirtbellang aey. 

Der rlebtlge Ctoaiebtapaaet der Saehe aehelat fuli^ender sn 
aeyn: W&re der Arzt bei dem Acte der Verlet/iOng gegenwärtig 
geweHen , nnd h&tte g'esohen, mit welchem WerkKenge und wel- 
cher Kraft z. B. der Schlag auf den Kopf geführt wurde, 80 könnte 
er Wühl schon darnus schlicsnen, ob die Verletzung und in welcher 
Art gefahrdrohend , mithin schwer oder leicht sey. Nehmen wir an, 
der Schlag sey mit einer dflnnen ledernen Peitsche geschehen, aod 
hatte eine Schwiele aaracJtgelaaaea , aoU aleb eine aolohe Verle- 
taaag alobt aegleleb ala 1 elebt beaümmea laaaenf DIeaa bat der 
Arst jedeob olobt geaehea, er kaaa aemlt aar aaa den ibm wabr- 
■ ehmbarea Enebeianngen, welebe alob aa dem Verletzten ver-* 
ilnden, anfdle veranagegangeae Haadlang aeblleaaen. 

Da naa die inaaerllebea Spuren, welebe eine aelebe Handlani^ 
biaterUsst , wodoreb angleich innere Organe verletzt werden , ateh 
im ersten Angcnblicke oder bald darauf, oft gar nicht oder nicht 
verlässlich, von jenen Spuren unterscheiden lassen, welche eine 
Handlung hinterlisst , wodurch die inneren Organe nicht beschä- 
diget wurden, so int es bei der ersten Untersuchung dem Arzte 
oft ganz anmöglich, den Sobiuns zu ziehen, welche Handlung die 
Statt gelandene Verletaang Teranssetze, well er die Statt fiadeade 
Verletanaf nicht la ihrem gaasea Umfange gewabren kann. 

Da nan Niemand verpllcbtet lat, ana Ibm nicht bekannten Pri^ 
miaaen Folgerungen no sieben, ao lat ea anobderArnt nicbt, wena 
der Fall von aelober Beaebaffenbeit lat y daea deraelbe alle vorban- 
denen Merkmale der Verletanag niebt gewahren kann. In dieaem 
Fall wird daher dae Gotaohteo , anatatt dabin an geben , daae jede 
Kopfverletzung als solche gefährlich sey eto. alob dabin abtheilen 
mflssen , dass ausgesprochen werde : 

a) Ob die äusseren wahrnehmbaren Erscheinungen von der 
Art Seyen , dass durch aolcbe allein schon die Verletzung sich ala 
eine scbwere darstelle ? 
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b) mnss der Arzt erklfiren ^ dasB es möglieh »ey , eich aber 
derseit nicht bestimmen Ustie , dnee dorch die verletsende Hand- 
Inmg auch in den inneren Organen Btürungtn vor sich gejerancen 
■eyeo » eieb f ededi erat iinch elneai fewineM Zeitverlnuf doroh pmt» 
sobeldeade Krankhelfa- oder soBotice fijmptono kud irobon werde^ 
ob wirklleb solehe StftniBgen vorbanden oeyen , weloiier 2eitraaiii 
daher abgewartet worden ntteeo; well der Uamtandt ob dioao Br^ 
aohoiavttfon eintreten oder niehti erat daa Ontaebten, ob eine 
aehwere verietzende HaadlanipToraasgegangen sey, mö^rliob oaebe. 
Die Daaer dieses bieza nötbisren Zeitraomes moss nach Mödlich- 
keft bestimmt werden, um den Richter in die Lnge zu setzen, su 
rechter Zeit die Wiederholuni^ der Untersuchung' zu veranln8.>'cn, 
und sich überhaupt in seinem Verfahren gegen den Beachuldigten 
darnach richten zu liönnen. 

Zorn Scblusae glauben wir unsere verehrten Leser darauf auf- 
Dorfcaam maehen nn mttaaen , daaa bei dem Umaiandey wo die Strafe 
in einem ao bedentenden Zwiaohenrann so bemeaaen itommt , dem 
Blebter weaentlioh daran liegen rnftaae, aelbat wenn der Aaaapraob 
.dahin lanteC, daaa die Verletsnng eine aehwere aej, den Grad 
dieaerSehwere, d. h. mOgliobat genao die nnebtheiligen Fel- 
gen, na i^enaen, welehe die Yetleteung rar den Beaebidigten bat. 

Diess zu bentimmen, int bei der ersten, kurze Zeit nnch der 
Verletzung angc.MtcIiten Untersuchung meistens unmöglich. Ks 
'wolle daher bei Abgabe des ersten Gutachtens schon darnuf hinge- 
deatet werden« dass alle durch die Verletzung dem Besohüdigten 
nn^ebenden naobtheiliiran Folgen and deren Umfbng, aioh erst 
wfthrend oder naoh dem Verlanfb der Heilnng werden beatimmen 
laaaen , nnd daaa na diesem Bado daher eine wiederholte Unter* 
snehang nOthig sey. 



Beilraj^ znr Wördi'giuig des Selbslmordes durch £r- 
hänoen, welcher im Sommer 1843 bei vier Knaben in 
lind nächst der Stadt Braudeis Statt gefunden hatte. 

Von k* k. Kanraimer Kralaärate Dr. Joseph Müller In Prag. 

Im Dorfe Zarib n&chst Brandeis wurde am 19. Mai iSk'4 der 
T^efchnam der sechsjährigen A. K. in der Elbe, — nächst 
dem Dorfe Przedmierzitz, Brandeiser Herrschaft, am 23. desselben 
Monats die Leiche des vieraehii|j£hrigea Israeliten H. K. in der 
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Iser nnff^cUiv.Aen. Die Zaf&llifkeit des Ertrinkens ergftb i^loh in 
er^fgenannien Fnlle aus ilcr Localitit selbst» da der Flnse ao jener 
ßteUe, wo der Leiobnam heranegesogee wsrde, tief geoag sani 
Xrtrinken nad an seiaen Ufern frei sagingig Ist, die HOtte der 
ÄHera dee ertrunkenen elnaig en Kindes aar 18 Sohritte blevoa ent- 
ferat steht , aad die Vorliebe für ela tindelsdes Spiel am Waaaer 
dem kindlicken Alter elgenlhümlleb sn seyo püegt; im sweltea 
Falle spracben flbereinstimroende Aussngen der hierüber ciover* 
nomiuenen Zeugen fOr die im Momente des Bsdens zuiallig er- 
fejgte Suhmersion. 

Am 95. Mai 1843 fand in Böhmen Oberhaupt ein heftiges Ge« 
witter mit Hae:eIscblajBr aus Nordost Stntt, das sieh insbesondere 
im Gebiete der Herrschaft Brsndeis und in dem angrenzenden An- 
tbeile des Bnaalaner Kreises eailad; grell war der Abslaad der 
Temperalor gegen die verwlckenea Tage, da daa Tkenaometer von 
+ tt*,f R. Ms auf + 8* sank. Am 90. desselben Meaats Cuid man 
den n wSlfiftkrIgeo Scholknnken F. H. ans dem Astlioh von 
Brandeia leelegenen Dorfe Dm in in der Daobkammer der viterilv 
eben HtlKe mittelat eines doppelten Wfirig^ebaades an einem Qaer- 
balken aufgehängt, wobei dessen FQsse 1'/^ 8chuh von der 
Krde abstanden; neben dem Erhäng:ten stand eine Kleidertruhe, 
die dem Un/eflüoklichen beim Erhäne^en zum Hinaufsteigen gedient 
haben mochte. Die Obduction dieuer Leiche wurde ans SHoitfits» 
poli/<eilichen und administrativen Röcksicbteo von mir selbst 
KU Folge Erlaasea des k. Kaurzimer Kreisamtes vom 31. Mai 1843 
Z. 167 praea. nater Beiniebang des Braadeiser BtadtcbimrgoB 
B. D In a n d ▼ollsogea, nad an dem Soetlonsacte die normale lator* 
reatien des Altbnnnlaner Jnrisdiotionsamtoa In Aasprnek genommen. 

Die anamnostlsoben Vorhiltalsso wiesen ein langwierigen 
BeropbeUolden des Kindes Im IrtUiesten Lebensalter oaeh , welehes 
alfroftlig aurOcktrat nnd in elaem allgemeinen FleebtenanssehUgu 
wieder erschien; die Seelenkr&rte standen bei ihm in keinem Miss- 
verhftltnisse zu einander. Im April 1843 trat jener Flechtenaus- 
schlag , and zwar ohne ein directes Eingreifen der Kunst , plötz- 
lich zurück. Vielleicht nahm hieranf der critische Moment der Se- 
xnalentwicklung Ginflass; denn die Stimme und das Kinn bot be* 
reits fiasseriiehe Zeichen der beginnenden Reife, Blutcongestionen 
naek Brost nnd Kopf wsrea prftdomiairoad » ela dumpfes Geiabl im 
Kopie lähmte die geistige Tbitigkeit, und die sonst heitere Oemtttha- 
attearang ghig In Behwonmith flher. Nnoh einer dem Knnbon aa- 



Digitized by Google 



46 

fedrohten DtMlpUimtrafe , die demMlbea idi «to Verstocktheit, 
und Uaaehtsamkeit faDpentreader StompfBlaD muwgj ertolgtB der 
beeproehene Brhiogiwfsted. 

Bei der md 81. Neobmittii^s m 8 Uhr bei elaer Temperatar 
▼OD +±9'/,^" R. vorgfeDomaettea Leleheobeeohea waren die beiden 
Wftrge Vehikel bebnfli der Wlederbelebao^sversnche bereifa 
loageBchnitten ; das eine bestand in einem ledernen, drittbalb Schuh 
langen Ilosenträg^cr*, das zweite in einem 3 Schah lanjtren, zusam* 
meng^ele^ten HaUtuche, das an seinen beiden Zipfeln mit einem dop* 
pelt jB^eschQrzten Knoten vereiniget war; beide GefeiMlAnde Wördes 
•la Sigenthnm des Verblichenen constatirt. 

Der Koabe war 4 Schuh 8 Zoll leo^, mager, viNi aehwieh- 
lleheni Kdrperbaiie; der Kdrper geatreekt, keia Glied ver- 
begea, krampfhaft aoaanuneageaofea «der doreh iCooeheahrtlch« 
Varletat; aa der Rflekaeite dea Slaaimea, la dea Weiehea vad mm 
der fiaaaerea Fliehe derOberaoheakel araehleaen sahlreicbe, rötb- 
lleh-blaae Todteafleoke. Daa O e a i e h t blinlieb, miasij^ ange- 
Bchwollen , die rechte Ctoalehtshälfte völler, fester, dunkler als die 
linke; die Gesichtsz üge indifferent; die Augen halbge5(foety 
die B i n d eh au t nur am rechten Auge leicht geröthet; diellorn« 
haut beiderseitig matt, die Pupille erweitert; die Nase feio, 
scharf, markirt ; die H au t des Antlitzes sammtihnlioh, mitdareh- 
schimmernden Venen; die Naseorlaae sehr vertief! ; dieMaad^ 
iefzen halb geschlossen, deren iaaera Bant hervorgeqaoUea vad 
voa daakelrothem , lividea Aasehea; die Zaage hialer die Zihaa 
anrfiekgesegea I aieht gesohwoliea, blaaaroth; die Zihaa rom 
einander etwas abstebead; der Uatarkiefer aa dea OberUefbr 
aagesehlossea, aehwer aa bewegea; die Maadhdhie ft-ei von 
f^emdea KOrpera oder Aasaaualnagea des Sebaoms. Der fi als ver- 
hiitnissm&ssig lang, reehts geneigt, wenig beweglich; an dem- 
selben ein bUulioh-rother , Linien tiefer Hauteindruck, der 
von dem linken Zit^enfortsatze an quer über die vordere Halsfl/Ichey 
namentlich über den Schildknorpel verläuft, sodann Inder 
Richtung nach auf- and rückwärts ober dem Zitaenfortsatae dea 
rechten Schläfenbeins endet; die Breite desselben betrigt aebaa 
dem Kehlkopf an der linken Seite des Halsen 4 Liaiea, na dea tibri* 
ligea Stellea aebwaakt dieselbe awlsehea 8—8/, Lialea. Biaaa 
halbea Zoll tiefer als die erwihate Porebe findet sich eia 
blialieher, 8'/, Linien laager nad 3 Malen breiter B an t eia draek 
dam eraterea parallel. Die Bpldermis dieser fitraagfaiohea fterstdrt. 
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dto Leilerbiiiit horoartig , ^rSuulieh, Mloht sogUlirt — Am Kino, 
unter der Achselhöhle und in der Reyio pubis fliesende, gold- 
Ifelbe, iosserst feine Haere io hlerelclieBder Menge; die Ruthe 
sehlair JierabhSni^cnd, dieTestikcIn kaum fühlbar, eine Art Krampf- 
aderbruch onverkennbar ; äbrigen» keioc ispur einer Conjg^estion im 
Oenitalsyateme; einZastaml, der dem allj^emeiii beobacbteteoMao- 
|rel an Lebensturgor vollkommen entspricht. 

Die HifDechale oogewöbuliob dfion» fest ohne Diplöe; die 
weichen Kopfdecken blutarm; an der seheii^eB Sehl- 
deihmnhey de wo sie mit dea heiden Oooipiteliioskela saaeiiiiDea* 
hioffty ein rooeekreezerüf es Ceof lomeret MfesehwoUeBer Fett* 
drttsea im gerSthetea Zneteede^ die Forche der lioiceo Arurim 
wuminfem poüfca tief; Arteriell eod Veoeo der harten Hirn- 
haot hlatenn, der jerrosee SiebelblaCleiter ftisC leer; die Bpinn- 
webee- and weiche Hirnhaut nicht sehr blutvoll; die HiroHub- 
stanz ungewöhnlich weich, die gestreiften Körper von aiifTallen- 
der Blftsse; das Adergellecht von natürlicher Farbe, mit einigen 
Dydatiden bexctzt; die Seitenkammern 8trot:&end von klarem 
8criim} der Hirnaoban^ fest und KusammengeHcbrumpft. Die . 
Gefisswandnnfen an der Basis des €lehiros dnroh Italliartif e Ab« 
laf eroagen aosfeaeichaet. 

In den Weich gehild an dea von der fiaooeren flantdecka 
esChldsaCen Balses, ia dea Kaorpeln des KehlkopAiB, in den Kno- 
ahen des Znngenheins , In den Geleakshiadera der Halswirbel and 
in BAekgrafacaaal keine 8par erlittener Qo^taehangeo , ausgetra* 
teaea Blatea eder vorherge^raDgener Katatadneg; alle gereuen 
Arterien am Halse völlig blutleer; der Hchildknorpel unter 
das unversehrte Zungenbein nach hinten und aufw&rts gezogen; 
die Höhle des Kehlkopfs leer , dessen Schleimhaut leicht geröthet. 
Die surgf&ltigste Untersuchung Hess das von Amussat beobach- 
lele and voa Devergie näher gewürdigte Merkmal des AurhSn- 
foaa vor dem Tode, die Zerroisonag der iaaeren nad aiittiereaHaat 
dar Carotiden aieht g ewahrea. 

Dia Sehleiaihant derLuftrOhra lalaht ahlSsllch, gerSthel, 
nll graa-rftthllchem Sohlalme Sberaegen ;^iellake Lnage valt 
vaa dAaaflttssifaM, aahwarsen Blnte, ehen so wie die reehte 
dareh ftosta Pseadonembraaea ailt deai Bippea- and Mittellbll ver- 
waohsen; die schwarze Schieferfarbe der oberen Lappen auffallend, 
loi Herzbeutel, der »einer Farbe, Dichtigkeit und seinen raam- 
liohea Verhiltoifiseo nach normal war, faaden wir etwas blatiges 
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Semm; die Oall et blase wa^voB fewUbnlleher BesebalTenheit 
ud GrHMy Bar mSssii^ mit diniifOsi^iierer dankler Galle ^efuilr, 
Süd entbleit keine 8pur krankhiifter Concremenfe; der mit eccby- 
moiiBcbeii Flecken am Grunde benelzle M a g e n w ar vollkommen 
leer. Die fibrigfen Körpereingeweide durchaus normal; der 
After oflTenHtehend ; im aafgesolioittenen Hodenseoke keia ex- 
travasirtes Blut. 

Daa gerichtailrziliche Gutachten amfasate die Panetes i. Der 
Tod des F. U. isl durcb den Drnek dee doppelten Wlirf ebaadee e«f 
die Halenerven, sonaeh dareh Libmanif dee NerTeney- 
ateiia erfolgt; beweisende Merkmale blefart der Tor- 
WBgBMWgtM Gemfitbssaslaady die ▼OJli|re Abwesenbelt des Tur- 
por 9iiaU9y der Blotmaagel der Bimpartle, so wie der reebten 
Lunge; die Blässe der Kooge, die Trfibnng der Hornbaot; die 
Abwesenbelt eines congestiven Zustandes in den Btimmnerven und 
in den grösHcrcn Blutgefasnen des Halses, die doch im Bereiche 
der WirkiJKgSf'iihäre jener ErhSngongsvehikel lagen. Der Mangel 
von Blutextravanaten oder Qnetschungen in den Hals- und Riick- 

gratsparlien die Schieferfarbe der Lungea u. dgl. %, Utt Tod 

erfolgte d u r c h eigene H a n danlegnng; denn der &drper 
nnd die Bekleidoog des VerbUobenen neigten keine Sparen ange^ 
waadter Gegenwehr; In der ÜPgebiiog der Leiobe nirgends 'An- 
seiehen heftiger Bewegungen, etwa elaes Statt gefhindenen Kam- 
pflss; biena^die seblefe- lUebtnsg der elnfsoben Haaiolndrtteke am 
Balse; die abseitige Lage der aar AnsfObroag des Selbstmordes 
gewiblten Loealltit; die Lege des Brbfingtcn mit vom Boden ab- 
stehenden Faosen ; die zum Erhiingen gewiihlten Vehikel (das ei- 
gen e llaiHrucb , der eigene Hosenträger). Die Anlegung eines 
doppelten Wörgebandes, dem die Form der Eindrücke am Halse 
entspricht , zeigt von der umsichtigen Berechnung des tOdtlicben 
Erfolges. Der Mangel an Congestioneo in der Sexoalsphtlre be- 
weist , dass der Tod , da die Sobliage über dem Kehlkopfe ange- 
legt war, sehr sehaell erfolgte anoh f»hlt jenen Symptom atets^ 
wenn der KOrper bald naeh dem Tode ans der biageadea Stelinng 
genommen wird , wie dless Im Torliegenden Fhlle geaehah. 

Im Monate Joli 1848, den ela hoher Barometerstaad nad etee 
starke Lofteleetrleltit eharaoterisirte, fhnd maa dea ISjfihrigea 
Hirtenjungen F. W. in dem '/, Stande stldwestliob von Brandeis 
gelegenen Dorfe Drze wt s cbiz in einem iStnlle an dem oberen 
Angel der Thüre mittelst seines Halstuobes e r h ä n g t j Tags aaver 
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bftite sich demelbe elnon kleinen DicbsUliU schaldi^ gem^akt DIo 
floMefe DIreolloB de« Draekee um Ualee ■• il die Brette der geilrilek- 
ten SCelle «rwlea des Tod dareh etirene H endani ef a^ip. 

An 9. Septenber 18M fand mnn Im der BtodC Brandete de» 
ttJibriiT^n Mil. BeemCea W. ta Meender BCeilmf a« 

elaem la der Thfiraafel beHeettirten «trtelce erhiagt Veraalns- 
«eade Momeate rea hdberer Wtrkaanilrelt wafdaa ateht ermittelt; 
die Obducüoo, von meinem Prennde, dem k. k. RejE^iment8ar/.te 
Dr. Osswmld voris^eoommen, wie^ tlic Symptome des B lata oh I a jB^- 
fiasses und die Selbstbe Wirkung des firhfitigens na(;h. 

Am 29. September 1843 wurde in AltbunzJau, einem mit 
Brandeis eo^anHuenh&nirend gebauten Htadtcbcn, der eilfiihri|^e 
Biolcerlebriing: W. K. in der Wagenschuppe seines Hauses aa ei« 
Bern Qaerbalkea aiittelet eines vierthalk Rllen langen Strickes er» 
hiag t geftoadea, wahel deekea FOeee die Wieehmaagel, die der 
Uagliiekllehe aar AasfBhraaf eelaee Torhabaas beatlegea liabea 
moobte, fhat berflbrtea. 

Der »eptemhermoaat daa Jabrea 184B tiacohte ddroh die Vteand« 
Uebkett aeiaerWicteraDf la der eraCeaZeltbilftei am dea fO. beram 
hildetea sieb bei Sfid aad läadeet erst leichte , dann dichtere Nebel ; 
die I^uft wurde feucht, dctu Gefühle nach schwer; ein fi^reller 
Wechsel der Luflelasticilit , des herrHchendeo Windes und der 
Temperatur (die am 19. +17% am 29. -J- 8°,8 betrug) brachte 
allseitig eine Umstimmung des Aervensystems ^ insbesondere des 
Abdominalgeflecbtcs hervor. 

Die 8ection wurde am 95. September bei einer Temperator 
Tea 4- 6* and befligea OsCwladea vea mir, g emeiasohaftliob aiit 
dem Ibftllgea Braadeleer Btadiwaadamta DIaaad vollaegea. 

Der Kdrper war kalt, eteir aad aaMegeam; aar der Hain' 
iaaserat beweglieb; airgeads eine Spar Toa BlaetieltAt la dea 
Wriebgeblldea. Die CtoalcblsaOge warea alcbt veraerrt; daa Oe- 
elebt blasB, nurgotriebea; die Aagealider geseblossea^ die 
Fenn der AugSpfel platt , ssasammengefallen ; die Bindohaat leicht 
gerOthet, die durchsichtige Hornbaut trübe, die Pupille erweitert; 
aus der Xane und dein Munde quoll, ohne wirklich aoszuflies' 
sen, ein dunkler BIutHchaum hervor; die Zunge geschwollen, 
donkelroth, zwischen den Zfihneo, aus dem Monde etwas hervor- 
ragend; die untere Kinnlade fest an die obere angeschlossen; 
am Halse ein Hantelnd raek oberhalb des Zangenbeines, zwi- 
•obea diesem aad dem Kiaa von der Bpitaa dea aitaealbrlaataee 
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schief efegcn das llintcrhiiapt gerichtet; die Bant nn der Stclie 
dieses Eiodrackes rofbbraun, hie and da lioriiarüg, unterhalb des 
EiDdruckcs, besonders am linlten SeiteollieU« iM Halites suglUirt. 
Dm Wflrgebaiid beatimd In einem nosnelmrM Behnttren ge- 
drehten hänfenen Strieke ron Bli«*n Lingo und hUdele eine 
Sehlinge) deren Kneten en der Unken Hnleeelte leg. An der 
Kehnelte de» SteBmen reihe Tedtenfleoken, den elnnlge 6ym- 
pton deeeehwnehen Finlnleagredee. Der Penle Iii Znelande der 
Brcetlen $ in der öfflinng der HnmrOhre ein dieidielier Tropfen den 
ProsiatasohleimeS) die Leftiee der HarnrOhrenmfiidnng: gcsobwel- 
len; das Ucmd an der 8(elle, wo es diesen Theil unmittelbar be- 
deckt, von einer stark nach Urin riechenden Flüssigkeit befeuchtet; 
der After mit »usgeircteneni Darmkotho verunreinigt. Die Arme 
im Ellbogengelenke steif, die Finger in halber Beugung; am rech- 
ten Armbuge eine, noch nicht vernarbte Aderieee wuiide (jtuB 
Anlass der Wiederbclebungsversucbe). 

Kaeb Abnahme des Sehftdeigewdlben foell ein dnn« 
Icelrotliea » flassigee Blnt nne den getrennten Deflaien der linrien 
llimbnat lierver; die YenOten HIrnhnatgefinie übeibnnpt eehr 
blntreieb, nn einigen Stellen sogar nerriasen; der grosse Bl- 
elielbintleiter und dna altllere Adergefleeht etark mit Blnt 
tlberfdllt; die Seltenknimern leer; das grosae and kleine Oe* 
hirn von fester Tezlar vurd aermaler Beaehatfenheit; der Sehl- 
delgrand und die RQckgratshOhle ohne Extravasat; die 
Mv9c.iili Bternohyoidei und Omohyoidei trocken; die L ig amen te, 
Vi'cJchc sich an das Zungenbein ansetzen, gequetscht; die Hals- 
wirbel normal; die innere Haut der Luftröhre hoch gcrö- 
thct und fein Injicirt , der ganze Canal derselben mit blutigem 
Bohaume aogefailt, der mit dnnkleiny uogemischten Blute ver- 
mengt immer stark hervorqttell^ so wie die Lungeafldgei massig 
gedrückt worden. Die Lungen Mderaelte frei, den Braatf^llaaek 
auarailendy vell von dOanflAaaigemi ackwarnen Blnte| die reebtn 
Hernenavorkammer and die reekte Herskammer aebr atark 
mit Blnt ttberllllit, die linke Hemkiifle leer; im rechten greeaen 
Hoklvenenaaek ein lymphatla^eB , gelbliek-braanea Conere- 
ment, in der Ld ugc nschl agader ein schmaler Blatpolyp. Die 
Ln^e der Baucheingeweide normal; der Magen mfissig von 
I.ufl aut'gedehnt, mit einer geringen Menge eines dunkelgrauen 
8peiscbreics gefüllt ; seine Schleimhaut fest anhängend , in der 
Nihe dea grossen Bogens leicht gerdtbetj die Leber von oorma- 
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Icr GrOBse, Farbe and Constttensi ili* Mit k«nii/[>:; 
das Gekröse^ die untere Uohlader, die Nieren vom Blute 
strotzend; der Dünn- und Dickdarm nonnal; nur wenig Darm- 
koth im Grimm- und Mastdärme; die Uarnblase SQMunmenge- 
zogen nnd leer. 

Mein Gutaoliten bcspracli die primfire Bildung^ des Blut- 
Bohlngflusses, dem sicli seeundir der Stickfinss an- 
•eUoMj 4eB Beweia Ar die entere Behaeptang lieferteA üe 8m- 
giltetteoea in der BtniBfAneke wm Helae; die BtotflbefMlIwig de« 
Gehirnes and etlner Htate, die eleh eegnr M sor Bentang eini- 
ger Venen steigerte, die Ce sehw lnt mdBltlmg der Znnge s. w. $ 
flir die Erstleica ng spneh die nwlsohen den Sibaen elnge- 
kleniBite Zunge, die BiatOberfillonc reehten Hemhilfte, die 
Anffi^ctriebenbelt and BiatTMe der Langen, der Brgass eines 
schaumigen Blutes in der Luftröhre; dass der Stlokfluss nur 
unvollkommen und seoundfir war, erhellt aus der Lage des Stran- 
ges , der Leere der lioken Uerzensvorkammer und Kammer bei der 
BlntQberfQilang der Lungen und der schwarzen Färbung des Lun- 
genblutes. — Den gewaltsamen Tod durch Strangulation 
, Druck des Stranges auf die grossen BlutgetSsse des 

llalses, wo nagleloli der letstere doreh des gnnae Kdrpergewiehl 
In Felge der Anwendug des AnAingongerelilkeln widemeiarlleli 
In die Liege gedehnt wnrd) erwrisen die den Wflrgehnnde ent- 
sprechende BesehnfeaMt der Btrnngtanlie, die liernertige Verdi- 
eknng der Hsnt an einseinen SteUen der Slnuigrlane, die Bngllla- 
tienen daseihst, die Targesoens der ■ehwaaUBlgeaKArper an Peels, 
die fflOssige BeschalTenheit des Blntes In den Brasteiegewelden, die 
Rdthe der Magenschleimbant , die Darmexcretionssporen am After 
u. ». w. Für den Selbstmord sprechen insbesondere: liie Rich- 
tung der 8trangfurche, die Lage des Wflrgevehikels hoch am Halse, 
die LSnge desselben und die Situation, in der man den, kaum durch 
eine halbe Stunde vermissten Unglücklichen fand , mit den Fussze- 
hen die Querfliohe der Wisobmaagel berfibread, eine Lage, worin 
sieh der Knabe elaer aagefeegeaea Erdrosslung würde habe» ent- 
Bieben köaaen, wenn diese In seinen Willen gelegen wire. — 
Naeh'den nir nltgetbelltea Brbebnngsneten war der BelbstnBrdcr 
stets gesnad and heiter, neigte nnr bei der Nnehrieht von dem 
Selbstnorde des lljihrigen F. U. ans Drais and des Ifjihrigen 
F. W. aas ilrsewlsehita einen bald verilbefgn h ea d en Mbslna nnd 
spraeh sieh nehmais In Blnae des Uerlnadi« homdMnden Wah- 

4 « 
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nes «08, wornteli der Brii«n^onf«f»4 alt •artrHeken W«llm<- 

/refnble rerknäpfl Die Th«t evMgie nm 4 Uhr NnchiDiHag:« , 
nachdem der IJnglQckliclic zu Mittaff von aciuem Litbling'8/i:erlohf, 
einer klössenani^cn mehl.s{ieise gegesucB und seine Lust hierüber 
uebrmalH aus^chprochen hntte. 

In NacbalimunK des von den milesischen Behörden bei der 
epidemtoeheB Verkreitnag des Selbafmordea, gegebenen Bei«|iieiM 
wurde vat mtlBcii Voraehlag die BcaUiUa*4t der Leleke dieses 
SelbslaOrden I ohne Bflcksiefct auf desMB ««sireebbiingMräliigea 
Aller, ia dar mit h. HaMeerala vaai 80. Mal 1888 H. 2. 11447 fflr 
8all>stniördar aaf aardaataaBaardigaof aart alm 81a- 
akangaiiula aad Oaraair elafaleltat, vad aar Lalaheaatitta 
ala abgalairaaer Baam aa dar Maaar daa Friadkafaa besflaaC 
aad alaa aaalogo Baslaltaag jugendllaber Balbataidrdar aoeh fflr dia 
Zukunft bepprorhen , dieser Verfllgvng aoeb elae eatsprccheada 
Publicität gegeben. Seit jener Zeit Bind im Momente, weich bclircibe 
(Ende Februar 1844), fOnf volle Monate verflossen , ohne dass ein 
neuer Helbstinordsfall ooler Kindern in meinem Beobaohtangai^reiaa 
vorgekommen wäre. 

Fasaea wir die besproirbeneu vier Selbstmorde in ihrer Tat*- 
lldt anf , 80 ergeben slrh als prfidisponircndc Momente: 

d) das mfinnlicbeGesohleobt} das weibüobe Oesefalaaht 
Ist ia allaa Periodaa das physlsahaa Altera sa wealf aiaar aas- 
daneradaa Oamttthabawegaag aatarwarfbay wm aar algaaaa Baad- 
aalegaag dlspaairl sa aa^a \ 

dla varwelalillalita Eralahaafdar Jagead flbailiaopt, aad . 
der berflbrtea Selbstmftrder laabasaadera, 8bar dia sahoa ObI^*«* 
Ii Ii an klagte »tfaUii Utmedueatio , quam induIgmHam voeamv», 
tiercoi omties mientit et eorpori» frangit; 

c) <i»8 Laster der Onanie, welches bei den von mir obdo- 
cirten Selbstmördern sich ancb durch anaserlicbe Kennsciohcn aus- 
spracli ; 

dj die KOr per Constitution; in sämmtliohea Füllen war 
eine soropbul5se Grundlage, ein torpider Abdomiaalaustand aad 
aiaa excedireada Belabarkeit des 8easariama navarkeaakar. 

Ala arragaada Mamaata daa Salbatmordas kei Jaaea 
Kaabea dflrflea aagesabea werdaa: 

' Die aaamlaebaa Blafifisaa. Dia tigUekaa Wltta- 
raagsTeriadamagaa aiad aiokt malillige , isalirta Ereignisse, saa- 
dara Midaa alna «aataatenhlageade Baika vaa Biadi^aaugcn , ia . 
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welchen lioh eine forfncbreitende Rntwicklang grosser \a(urpro- 
cesse ftasspricht. Die8(ürmo mit ortercm Windwechsel imMnil8%3, 
der plötzliche, der Äquinoctialseit ei^enthflmliche WechHel in der 
Laftelasticitat, die feuchte Beschnflfenheit der Atmosphäre, die bald 
schwache, bald starke Luftelectricitfit in ihrem so häufigen Wech- 
sel, — alle dieie Attrikote des Hepiembermoiiatcfl 16'i3 waren al- 
ierdiBgs dMU gMifii«^ dto BniifliiillicblEeit nad Eeisbarkeit sa 
•Ceifera nid die Illneioii derKntken flker Ihre phytliehea oder mo- 
ralisohea Leldea zu verfrSssero. Aooh die dlehten Nehel wiegen 
in der Wageehale der verMleesendeo Monieelei da unter den Ein- 
Mssen de« Brdenlebene nnf dnn Indlvldnelle jener dea Liohtea aloh 
aaffallead genag aassprieht. 

b) Der phyaiache Bohmerx, der bei dem Drzlsser Kna- 
ben F. H. in Folge des zurückgetretenen Flechtenaasschlageei, wenn 
auch als dampfei» Gefühl im Kopfe sich entwickelte, konnte im Ver- 
eine mit den vorgefundenen organischen Fehlern im Respi- 
raiionssysteme die intellectaelle Thitigkeit leicht beaohriakea uod 
die Lebensfreude zerstören. 

Die Leidenschaft trat bei demKaahen In DrzewtsohÜB 
nnter der Form der Aagataaf, die tob der psychischen Wir« 
kuagssphire abhiaglg, elaeStaniag derBeepiratlea nad dea Kreis* 
laafea vernniaehte oad daa Nerreasysteai aar bypeehondilselien 
•Verstlmmmg amwaadelte« 

4) Me naregelniasige ofgaalaehe BatwIcUoag aar Zelt dea 
Biatrittes der MaBBharl[eit, da heim BatwieUangaprooeas 
die aeaaiUe Spbire Terwaltead ergriiTen ist. 

e") Der Nachahmungstrieb, ohnehin am stärksten bei 
jogendlichen Individaalitfiten. Am dunkelsten sprach sich dieser bei 
dem Drzisser Knaben aus, am stärksten trat er bei dem Brandeiser 
und dem Altbanzlaner Knaben auf; die aufgeregte Phantasie, die 
das Wollostgefühi im ErhSngungsmomente ho reizend malte, bil- 
dete hier dasMediom; das Leben raubte man sich naoli verschiede- 
nen Alternationen von Gemtlthsnihe and Trübsinn, ja sogar (Im letz- 
ten Falle) ia einer eelateaatlnkBivBg, welehe jede Idee von elnea 
MhstflMffd aaasohleaa. 

Ba war deaaaeli dam «eiste der raUaaelleB . BaalMtapeUaei 
vellkonuaaB entapreehead y der jageadllehea Phaataale elae regel- 
»iaaigm Blehtöag an gefeeB| nad aar pbyslaehea SUdierhelt der 
gereisten Oemitber die Idee dea Belhstmerdea dareh eine gepräug- 
lMa Baatattuog und eiae^ in den Augen der Massen schimpfliehe 
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Verscharranif In einer Ton OemelBsobeft ier*ttbrigeii0enelide- 

irlieder abgeschiedenen Stade — des ihr von der Einblldon^Bkreft 
verliehenen , verfQhrerlschen Scbmackcs za entkleiden und in ihrer 
grisslichen Nacktheit dnrzastellen; einem fremden Wirkangskrelse 
gebOrt die Entfernang der veranlassenden Momente an, unter denen 
die Art der Erziehung inbesoodere Imponirt Praetidia religione , 
boni§ moriftw«, edueaUone ad b&ium firu§tm imtUuta, ejeempU§ 
et ie$um observaümw eMÜneniur, 



Beilrag zur näheren Kenntniss des U$^drop$ hjßiuMem 

avium. 

Von V. 8« PI Olk al, Mag. Chtr. In LonniU. 

Bs wird in den soopnthnIngltelMB BehiUlnn Ms Mf din nRer- 

neueste Zeit die Meinung fortgefilhrt, dun der Blasenwarm, der 
bei ßchaten den Uydrocephalut hydatideut verarsaoht, ausschliess- 
lieh nur in dem Gehirne derselben vorkomme. Man nannte auch 
desahalb diese Ilydatidenart nach ihrem gewöhnlichen Fundorte 
terebrali» QHydati* cerebralis Ul.y Taenia veiicularin cere^ 
kr Uli» G.y Coenurui eerebralit Rud,, Polycephalus eere^ 
krmii9 V,), Meinen Bsobnchinngen , die mich snhlreiehe Sectio« 
■en nn Sobafea mnehen Hessen, na Felge, kommen diese Uehnlii- 
Ihen nieht nUeln in dnn TersdMnnMi PnrtlMi den GeMmes, son-> 
den eben so gat Im verlingerten Mnrkn wU snhr oft im OoMoUt 
der JCetftfUa »pinaiU Tor$ nnd soMnen somit ihsthnnpt ein, der 
Marksnbstann olgontUmliehes Ükel %% ssgrn. In Anhetmoht diesosi 
mehroptigen Vorkommens orseMnt der dkoer Hydntido beigelegto 
Beiname c erebralis gftnzlleh anpassend , wofür stell dio ompfsh- 
lenswerthe Benennung: Hydalis po/ystomoi medullarUy welohe 
sowohl die verscbiedenortige Existenz , als auch den bekannten 
Baa dieser Helminthenart ausdrückt, sehr gut substituiren Hesse. 
— Dioae Schmarotzer richten daher in dem Organismns dazu dis-* 
ponirtor SobafOi meiat der £delschare, wo sie am h&aflgsten ge- 
ftandon weiden, weit mebroro Störungen and ausgebreitetere Ver- 
iioeningon nn, nin mon ihnen bisher ngosehfioben kntCe. Dio 
simmtliokon Symptome, wolobodio GogonvnrtdorgonnnntottBydn- 
tldo horroirafl, Innson sieb im AllgomoinsB immer naf Behwiohnnjg 
oder totnlo Unlordrieknng dos Norvonoininsdies nnf dio Bfnobbnr- 
sehaft, anf dio koHfiimidon Oiynno nnd KdrportkoUo norioklllbren, 
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Ulli intien iloh ämthgJUngig in alleB Graden der OeUlitSt, Ue 
Bar Halblihmnnic eder Paralyse derselben« Bald sind es daa Ge- 
hirn Qod dio davon aasi^ebenden Sinnesnenren (an den Auffen Ifisst 

sich dieser naebtheilige Reflex aa dem allmälij^ eintretenden Schie- 
len erl^ennen) ; bald die vorderen, bald die hinteren Extreinitnten 
vor/iagsweise , an welchen ans jene Erscheinungen aufTalleud wer- 
den. Im weiteren Verlaafe des Leidens erfährt aach die Fresslust, 
Verdauung, Ernährung, die 8e- und Excretioo auf seoundaren 
Wegen die verschiedensten NaobtheUe y bis das Tbier eadlicb ta- 
feeseirend an Ornnde geht. 

Da die Symptome dieses Warmleidens naeh dem TersoUede- 
nen Sitae der Hydatlde versebleden modlflclrt aaflreten, eo gaben 
nie Gelegenheit xor Annahme versehledener Krankheltalbnaeny de- 
ren IdenCitit jedeeh die Seetlonen hlnling lieh erweisen. Unter die- 
sen Kmnkhelten Ist die Drehe der Sehafe Q^ydropa hydaü^ 
dem eer^ri, HydrocepIiatu$ hydatideu» YO die htuflgste nnd be- 
kannteste. Jeder Schäfer weiss, dass man bei den Symptomen der 
Drehe die Hydatide irgendwo im Gehirne dc8 Fat. finden werde. Ich 
Qbergche hier die Aun&sblung der hicher gehörigen Krankheits- 
erscheinungen , da sie allgemein bekannt seyn mflssen. Nahm man 
dagegen bei dem Scliafe einen schwankenden Gang der HinterfQsse 
wahr, mit naweiligem Eiokoioken derselben; im höheren Grade 
mit einem paretischen oder gwt paralytisobeu Zustande des ganzen 
Hintertheilea , mit dem der Pat bei einem lelehten Drnoke aaf die 
Kreongei^nd, aneh wohl von selbst insnmmenslnkt, ohne nnfate- 
hen xn kOnnen, nnd wobei nngleleh die Bntleemnf des hrellfon 
Mistes nnd des Harnes oft nnwillkflrlleh erfolfen; so gab diese 
Symptemengmppd den Zoopathologen elae eigene Krankheitsforoiy 
die sogenannte Gnnb her kr nnkh Ol t Diese wnrde abery wenn 
dabei ein Drehen des steifen Rlnterthelles nach der einen oder der 
anderen Seite wie bei der Drehsacht Statt fand, auch die Kreuis« 
drehe, und wenn die paralytischen Erscheinungen prävalirten, 
die Kreuzlähme, vulyo : gebrochenes Kreuz, genannt. 
MOtisani suchte man das Ursächliche dieses Zustandes in Erkäl- 
tungen , Metastasen, in rheamatisch-gichtischen AfTectionen, in 
mechanischen Gewaltthätigkeiten, in der übermäsi<igen Ausdebnnng 
der Bänder des Iiaftgelenkes beim Anagleiton, In der Sohwiehnng 
der Widder dnroh an vieles Bespringen u. dgl. Aber man braneht 
alle diese y mltnntor sehr anwnhrseheinUohen Vöranssetsnngen 
nleht, indem mnn bei der angestellten Seotlon nn irgend einer Stelle 
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des unteren Dritthelles des RDckenmarkcs eine erbsen- bis hascl- 
DUBBgrosBC Ilydatide findet, unil dcsslialb diese Krankheit als Ii 
drops h y da tideus meduUae spinalis erscheint. Finden 
^'ir ferner, diiss die kranken Thiere mit hoch^chalancin, aber dem 
Ansobeioe nach freien Kopfe oft hastig, oft gravitätisch einberstei- 
gen, >¥Obei sieb eine Unsicherheit des VorderthellSi besondeip 
der VorderfOBse, die of imal« Bitten, waikeii iwd sogar sasMDmen- 
BinkaDy nod eine fitelflgkelt des BalseS| der kald gerade, bald 
Daeh einer oder der anderen Seito gekHImnt gehalten wird, nlokt 
erkennen lisat; no kffnnen wir Tenlehert neyn, dIe.Bjrdadde 
der medvlia oblongala^ oder im Hals, oder dem vorderen Btteken- 
theile der meduUa ipinaU» ananfrelTen. Diesen Hydrops hydoHdeut 
nennen die Schriften die Traberkrankheit, und sclireibea sie 
ebenfalls den verschiedensten Ursachen za. 

Diese drei pathologischen Haoptforiucn sind nicht die einzigen, 
welche das Daseyn einer Hydatidenwassersucht in dem centralen 
Nervensysteme bedingt ; auch sind sie selten so genau abgemarkt, 
vielmelir fliessen sie meistens melir oder weniger in einander über, 
wie X. B. bei dem Vorhandensein der Bydatide im verlängerten 
JMarko, wo die Symptome der Drehe mit denen der Mosoalarstd-* 
rang der vorderen BxtremiUten , anfgebOrter Fressinst , Bamina- 
tion a. s. w. nn olnem oomplicirten Krankheitsbüdo rersehmelnon. 
In* diesem Falle Wokt das Sehaf oft gar aleht, wenn man es von 
der fibrigen Herde isolirt, was gesnndo Sohafo Immer tbun; also 
scheint auch der Einlass des SÜmmnerven aufgehoben zu seyn. — 
£h ISsst sich indess nicht Ifiugnen , dass jene symplomatischen 
Übel eben so gut Idiopathien reprSsentiren können. Die mühsame 
und selten ausgeführte Krülfiiung des Rückenuiarkscanals , so wie 
der Umstand, dass man bei der Untersuchung nicht immer sehr vor-< 
sichtig zu Werke geht, sind die Ursachen , dass man stoh so sel- 
ten die Überzeugung vom Vorhandcnseyn der ilydatiden verschafft« 
Denn slo sind in der meduUa oblongata und s/»ifMlif .niemals vop 
jener OrOsse , wie wir sie gar oft im Oebirao antreifen. Brbson* 
gross bringen slo schon dio Unterdrilckang aller depondlrendon 
Bittsoalarftmctlonon borvor. lob fand sie ein einglgos Mnl otwn 
baselnnssgross. In der Umgebung des Parasiten Ist oft ein apoplieoUr 
scber Zastsnd vnd Dnrobftossaogeo des Markos und seiner Hftnto 
nngegcn. Manchesmal Ist binter der kranken Btelle das Bücken- 
mark im Reginne der Atrophie, und diess ist jener Grad des Übels, 
der von Vielen auch als Tabes dursalis bezeichnet wurde. — Der 
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Verlavf dlMer Art Waiienniebt Im Bflekenairka Ist vnter alleii 
ünetiadea viel kflrser nad kel weitem IHlber lelbtl, ale wenn die 

Blase im Gehirne altat, wo der Zustand ein bis zwei Jalire und 
darüber dauern kann. Ans diettem Grunde mag ch auch kommeo, 
dass man am knOchernen Wirbeloanale niemals |ene Zerstörung 
sieht, wie zuweilen im Kopfe. Letztere ist mnncbmal 80 bedeutend, 
dass selbst die Knochen keinen geringen Antheil daran nehmen, 
lob besitze den SchSdel eioea drebliranl^ gewesenen Schöpsen, bei 
dem die Im rechten Seiten veotrikel entstandene Blase dermassen 
groaa worde, daaa ale dleaen Ve»lrlkel bla aa die Hlniperl|iberl« 
der eatgegengeaetstea llakoa'ISelte kaabenAuiatfroas anadebate, 
die faase kafteberno Sebftdelbdblenwand der llakea AageabObla 
aeratOrte , aad dea Bolboa dieaer Balte bedeataad berverdriagte. 
Die verdrAagte aad karteadfiaa gewordeae Oeblramaaaa war aa et- 
aem granea Brei erwelebt and mit einzelnen Bitersfellea beaetat 

Es ist aber nicht gleichgültig' im Voraus bestimmen zu kön- 
nen , ob bei dem Schafe ein liydatideniciden oder ein Leiden ande- 
rer Art da 8cy; da viele der letzteren eine vollkommene Heilung 
zulassen, wns bei dem ersten nicht der Fall ist. Aus öconomischen 
Rncksichtcn ist es daher vortbelihafter , beim Byärop» hydalideu» 
das kranke Thier aobald als aar möglich zu verwertben , als daa- 
aelbe, aaebdem maa mit allea aiOgUebea HellTeraaebea alebta aus- 
geriebtet bat, aad daa Tbier bereite aam Oerippa gewordea lat» 
•lead aa Ornade gebea an laaaea. — Maa kaaa ailt sleaillober 
SIeberbeit aeblleaaea, daaa daa Übel bydalidlaobea Urapraagea 
aejr; a) weea ea mebrere gleieb alte Tbiere, die aagleloh vea 
gleleber Constitatlon sind , befallea bat. Weaa ia dereelbea 
Herde aieh auch mehrere Dreher, die In ihren körperlichen Eigea- 
scharten den Lahmen ahnlich sind, befinden, c') Wenn die erkrank- 
ten Schafe vollsäftig , gut genährt und jung sind, Wenn keine 
Schädlichkeit vorausging, die auf ein anderes Übel schliessen 
Hesse, Wenn die versuchten Mittel gegen den muthmasslichca 
Bheamatismua, die Bflokeadarfa y aelbatatiadlge L&hmang a. dgi. 
gaaa Fergebaaa vares. 
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Scrophulöäe Ophthal lufe, geheilt durch eiue s&oiäliige 

Verbrühang. 

Von DeMtelbcD. 

Sfai ajilirigMy pMtSs-MropbolöiMi MidohMi, litt kmifs i'/l 
Jfthre 0lBer •eroplral5seB Ophthalmlt. Ks wirdea Mo gMignec- 
stea Mittel oaTerdrosiM ifebnocht) allein das bartaietd^e Übel 
wollte kelaem Mittel welehen.« Ad beides Ceraees wares eadllob 
sohoB dicke, kreldenweiese , ansg^dehnte Leseemata osd die Con- 
jooctiva beider Augen war mit eia/^elnen panaöaen Wucherungen 
bcsct/.t. Einmal goss die Matter der kleinen Pat. die kochend beisse 
Mitta;^88appe in die Schussel , wobei dem dabei stehendeu Kinde 
ein ii^rosser Tropfen unter das rechte Auge sprang. Sogleich ent- 
Btand eine Bruhblase, welche oachtr&glioh ein durch 5 Wochen 
offenes, kopferkreatzergrosses EitergeschwQr, knapp unter dem 
iinteren Orbltalrande sor Folge hatte. Wahrend des flpplg es Elte- 
niBgaprooesaes sabsies sinuntllohe pstbologtsoheSysiptoaie as bei« 
den Aages dersisases raaeb ab, dass ssob 6 Woeheo siebt die ge- 
ringste 8pnr davQs ssrAckgebllebeB war. GegOBwftrtig Ist bereits 
ein Jahr verdosaes nnd dss MideboB beHndet aleb , siebt aar bin- 
slebtUcb Ihrer Aagen , aonders sncb Im Übrigen ganz wohl. 

KSnste In fihnliohen Pfillen bei nnüberwindbarer HartnSektgkelt 
nicht auch die Kunst etwas Ähnliches versuchen? Sollte nicht eben 
die plötzliche und grelle Einwirkung der kochend heissen Rind- 
Boppe die Richtung der Säfte nach der Brandstelle sicherer einge- 
leitet haben, als das Unff. Aulenrieth. , das Empl. eupkorbii, die 
iob anwandte, bei ihrer langsamen Wirkung? Oder mag die N&he des 
Soppurationsherdes an dem kraskos Qrgsss die suffaUesd gste 
WIrkttog beglloatigel haben ? 



Heiroversio uteri mit Senkung und Hinklemmung^ unter 
sehr gefahrlichen Symptomen Terlaufend« 

Yen Desuelban. 

Ab 90. Febrosr I. J. ward» leb mm eisen 'kreskoB Weibe ge- 
rafba, welebes nneblblgesde KrsskbeltsersebeisnsgeB derbst Ks 
brUmnite aleb vor SebnerseB sosauieB oder wilste sieb IiIb nsd 
bor fan Bette. Diese Sebnersen gab Pst. Im gsssen UnfsBge der 
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ReolEOBfegmid tu. Eime nSlier» Uatonmeliviif •rf»b eliea sehr 
gfWMem Hiagekracby Aber der Symphy$ii ou, puMt eine sobmen« 
hftfte^ gespanote Anftrelbong. Dieser gemde eiiCgegengfesetxty 
etwa In der Mitte der Kreaxbeingegend , wtttlieteii iebr InteDeiTe^ 

breoDfind bohrende, wehenartig gegen den Schoosa drftngeode 
8chmer:^en , wobei Pat. zugleich die Empflndang Saseerte, als 
wenn sie ein Kind gebären sollte. Von der beiderseitigen, eben«- 
falls schmerzhaften Uöftgegend erstreckte sich der Schmerz bis 
unter die Kniee hinab. Der Urin war seit 36 Standen aller Anmah- 
Duogen und Versuche dazu angeachtet, nicht gelassen worden. 
Stahl war seit S Tagen ebenfalls keiner ettoigU Bei dem orimali- 
gen StalildrMge wurde jedeemnl Uoes eCwni weiwwelüelaife» eieii 
siebende FlCleaigkeit nbgeeetst Jeder Vennebi der Knakea ein 
Clyetier belnnbrlnfen, mlenlnng. — Dienet md dne Ungewdbn- 
liefae der übrigen Ersobeianngen bewogen mleh nur inneren Un- 
tcrsaehnng der Clenltnlien. Der tonebirende Finger ntieen In ge- 
ringer Entfernung über dem Vaginaleingange nnf einen nngewQbn- 
liehen, plattranden, harten Kürpcr, welcher sich in der Folge als 
die Rückwand des Uterus darstellte. Der Muttermund war schwer 
zu finden , weil er nach vorne zu an die Symphyse der Schamkno- 
chen fest angedrtlckt war, und nur mühsam unter Schmerzen mit 
der Fingerspitze erreicht werden konnte. Per anum kam man an 
eine runde, harte, mennsfaustgrosse Geschwulst, die man nber, weil 
nie ebenfalls anbewegUeb und fest in der Cavitit des Of«. »aeri lag 
nnd das intetUnum rectum pinttdrüefcte, niobt nnaebr^ben konnte. 
— Die Symptome einer EntnOndong fbhlten. Die nllgemeinon Er- 
nebeinungen bestnnden bloss in einem etwas anfgeregtea nnd nn- 
terdrflokten Palee, in -einer ünmhe und Äagstliebkeit. 

Da die Diagnoae keiaem ZwelM naterliegen kenate , so vor- 
anebto ieh pervaginam den Grond des Uteros hinauf an lirttekea, wenn 
ich verschiedene Lagen der Pat. bcnüt/.te, was aber wegen der 
gänzlichen Unbeweglichkeit des Fruchthälters und der dabei Statt 
findenden Schmerzen immer misslang. Ich glaubte daher durch die un- 
verzügliche Entleerung der Nachbarorgane von ihrem angeh&afien 
Inhalte, und durch Befireiang des unmittelbar leidenden Uterus von 
seinem Congestivznatande am frabesten zum Zweoke an gelaagen. 
Der Catbetery der nar aohwer nnd unter Sebmersenainsserungea 
eingeftthrt werden konnte, eatleerte eiae Meage gewöhaiieben 
Uriaa. Sia atarker Aderlass, ein emollirendes Oaaabad nad Cata- 
plaamen; verbunden mit einer anbaltenden Baaohlage, maebten in 
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•laifmi Beuden des «tofMenktmi Vtom eCwM noUI. Abemaligo 
RepositfoMTmvolie brtehCen sodami deaselben tllinilii^ in Beine 

Normallair®) worin man ihn durch Rahe desKffrpers, durch Tag^e 
lan^ fortgeeetzte Baach- oder halbe Seitenlage , darch Zusam« 
jnensiebang der unteren Sohmeerbaacbsgegend durch eine breite 
Leibbinde^ und innerlich durch adstringirende Roboranüa er- 
halten trachtete, was auch vollkommen gelang. 

Das AnamneaÜsche dieses Falles macht zugleich die leichte Mög- 
lichkeit dieser oomplioirten Dislocalion des Uteras ersichtlich. Pat.^ 
eine rehnste ViersigerlHi bette Ue sa ihrem S5. Leheaajehre 18 eterke 
Elnder feborea^yen deeen die t letetee wefeeWeheraeDgei kfleelUoh 
svr Welt befördert werdee mvsetee. Neeb dem letzten Kiede mlor 
eie diellenstraetfee. Die Bevehweed biegt tief ned eobltpp bereb, 
die Bencbpreiee let Blebt elemel beim Btehlgange ausgiebig th&tig, 
deber Pet, melstene dereb ClyeClere den BtiU enlleerea mnee. Die 
bedeutende Ausdehnung nnd der Mangel ett eltemTonne deeBefbfÜ« 
gnngsapparates erlaubt dem sehr vergrOsserten , schweren Uterus 
alle möglichen Bewegungen in der sehr geräumigen BecItenhOble. 
Das wiederholte Heben einer schweren Last soll diessmal die Ge« 
legenheitflorsAohe der Betroversioe gewesen seyo. 
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Geschichte und Ergebnisse der medicini- 
schall liehranstalten, wie auch der Kranken- 
hijMW «nd Wohlthitigkeitoanstalten^ dann 

^^ ^^in^fUcrSIt^jkUi^ti^ und Topographie« 

Ktirzgefasste Gesdiichtß der Wiener Hochschnle im 
AIIJ{eii|,^i^^o 1^ der medidnischen Facolt&t derselbeo 

iuäbesoodere. 

Ton Prof« Dr. Aaton Bdl. v. Hoaas, 

Am SS. Oeioter 4. 19S0 ▼onftMoUeB •ich unter TonKs des De- 
cui Panl Weidner dl« Faeolllle- Mitglieder ^ na fn der Angelei^n« 
helt dee SanltSte- Dienelee (OgieUHmitaii»)^ dann besflgllcb enf den Be* 
•neb dee BSrgerspItale von Seile der raenlliie- Inte ^ endlieh hinerehl- 
lieh dee Bniplrikem Onrnehtery der aof arge Weise sein Vnweseil 
trieb , sn verbandeln. 

Den Sanifiisdienet befreSlBnd| waren die Doctoren der einhelligen 
Meinnoff, da«8 man die Besetenng des Amtes eines Sanilfits- Magistern 
isans and gar der Landesres;ierung anheimstellen solle, damit sich dieso 
ihren Sanitflts- Magister je nacti Gutdünken wählen und auch besolden 
mSge (Sacrum Regimen suo salario pro Ubitu conducat Magistrum Sani- 
tatis et Stipendium proponat) ; denn so wie es nicht Sache der FacuUfft 
•ey , den Gehalt des Suoitffts - Magisters so bestimmen oder gar ans- 
ftubesablen; so wie es ferner nicht ihr zustehe, über die Forldauer oder 
die Anllaaeong dieeer Stelle su Terf&geo: eben so wenig kSnn« nie 
•lab ancb flr berecbtiget balten. Jemand aoa ihrer Mitte anr Annabme bo- 
daebten eebwierlgen Dlenaiea anfanibrdern oder gar etwa an swtngen 
(1. c. p. 17). 

In-Besttg anf den S. Oegooafand der Beratbnng wurde featgeaetaty 
daae im laofendeu Halbjabre wogen Wol^. Laslas' Rectoramt die bisher 
bofoigto Boiboy in der die Vaedttlte^liodor monatliob das BUrgorefitai an 
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beiachea liaden, swar elo« Unterbrechang erleiden mQsit, dase dieieihe 
aber nach Aofliören jener AMiafQbrung wieder anf die Art und Weiae wie 
▼or ond ehe BMIC iadni Mite. — - Der BmUht war also Iflr tf« OMor ^ 
mIbm di0MlllllstB Ab(m tob BffialbMSChe MlMen. 

Oegen obbmiaoatoo halsatlrrlgea Bap Iriker endllcli waNo beicMofl- 
aaBt «In geriehtlielia« Varflahraa alaaalailaa nad alcbt 'eber absttlaMea^ 
bi« ihai daa aaheflTOll beCriabaaa Baadwark galcgt taja wttrda. 

Daa 18. üecenher d. J. galangle ehi Begierangs-Decrel an die Fa- 
ooltflf, u'orin dieeer aufgetragen wurde, demSanittte-MagialerÜr. Aicb- 
bolts Urlaub su ertbeilen, damit er «ich der Pflege des kranken Landes- 
Verwesers desto voIlstfiiidi|;er widmen könne. Es wurde ihm ein dreimonat- 
licher Urlaub bewilliget, wornach er aber wieder das Amt fibernehmen 
sollte, um das er in Zeilen der Hube gebuhlt halle. Fiir die Zwischen- 
zeit ward Andr. Dadius mit fraglicher Amtsführung belastet. — Die- 
ser Facunats-Beschluss wurde der Landeaatelle und von dieaer dem Kai- 
ser unterbreitet aad gutgebtlaaaa* 

Aai t. Kaveaibar arlaaa an dia «adle. Ficalttt nachalaiaBdaa 
Baglaraaga - Daerat : 

»YoB dar ]l0m« ki^a. UU Uaaaraa Allargaldigalan Harraa ^ Niadar- 
oaatarraleblaohaRagtarong and Camar Ractari • . • • Dar FacallatI Madlelaaa 
aaaaaalgaBy daaa der Doctor Andr. Dadlaa, lUglatar Saailatfa, nai 
■rlaasung aalaaa OSicii an bemelte Regierung und Caaiar »upplicirt hat, 
darauff yhme sum Bescliaid geben worden: dierweil er nuo über das Jar 
diene, demnacb ist yhine auferlegt, dass er seinen Dienst zue endi diese 
gegenwärtigen Jars on einige Erwiederung beginne; kann er aber roitt- 
lerweil ein ander taugliche und geschickte Person an seiner siat über- 
kommen, die mag er der llegierung und Camer anteigen, würdet ybne 
alsdann der wegen Beschaid ervolgen, und nachdem auch erwenter Be- 
gierong and Caaiar Ittarfcaauaaay daaa ar Magister Saoiuiia eeineai 
Amt anlaiaalg belwobaaa aolla, daderch daaa dia kraafckaa Faraanaa var- 
aacktailt aad varkarsl werdaa, derhalben ist ybva aiaatlich aiage- 
fnadaoy daaa ar aolckaat aaia A*bC aill allaa Flaiaa anfWarta aad darin 
nicht aaaadg arachaina. Walckaa dia Bagiaraag aad Caaiar dar Faealläc 
Madiciaaa hiarlBBea daramben erinnern, woTara darllag.Baait aaekAan- 
gBttg dieas Jars be: seinem Ambt niaaiar bleiben walt^ daaa aia aiilC- 
lerweil auff eine andere taugliche und geschickte Person, die an seiner 
etat gebraucht werden möcbl, bedacht sein und der Regierung und CrlH 
mar alsodann zeidicher anzeigen. Wienn den H. Nov. 156S.* 

Antwort der Facultflt. »Ew. Muj. gnädiges Brewe v. 3. diese, ist 
ons Doctoris Dadii Magistri Saiiilatis supplicatio sambt Ew. Gnaden Rat- 
schlag zuekommen , darauff geben wir E. Gn. diesen unseren gehorsa- 
man Barickt: Diaweil Dadiaa var ailichen Monaten selbst das Ambt Ma- 
giatrl 8anitaiis begert, aa B. Ob. aapliclrt aad aagenanen, an welcher 
Zeit aaaat aadar arsUich Doclaraa Tarkaadaa gawcaaa aad daaaalkiga ba- 
gart, B« 6a. aber Dadiaa varaagaa, jataaadt abar gar kaiaar bai dar Fa- 
caltll Tarkandaa, dar aalck AaOit'aBBaaian walla, ao laaaana dia Dao- 
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fwm Wm. Miiea» btl Qm» BiMUig k«nil«ti, 4mm ot Dtdiae, eke 
dann er Michas Amhu enUnlMigl w«N«^ drei MoAftt snvtr aBfkagt^ oder 
aber eelket elm nwegea hthtg^ der Michee Amt aoaeieee welleb Btel« 
len decb alle die Bachea aar B» 6a. Welgefailea aad BrfceaatalM, oaa 
bieaiiC aadertdolkllch beleUleadt.« 

Dadlaa achrltt hieraaf bei der Recfemnic nocbaial« aitC derselbeaBKle 
elBy weraufdfe Fac. beaunragt wnrde: »daea aie erstliche Peneaea, ao 
■tch BMI Magister Banitatis praachen liesaea aad taagllch wereay der 
Regierung and Camer fürderlich anzeige. «< 

Ihr diessfäiliger Bericht lautete wie folgt: »Kala. k5nigl. .Vaj. B. Re- 
gierung und Camer, Gnädige Herren. Von E. Gnaden haben wir den Ab- 
schied auff Unser Suplicat ton , so den dritten November von B. Gn. an 
die Faculiät ausgangen, mit aller Bevereos gehoraamlich empfangen und 
den Inhalt vernumen, daraitff babea wir alebald beat Dato, sammtlich in 
aaaer Oengregatiea beecbleaeea: Ba aolle alao voa aas E. Gn. Befelh 
▼elaegen werdea, aad aaeb jhm» den Boelorf Dadio aalbrligi werdea^ 
B. Ga. Befoib cehoiaaaüleb aacbsakoaeayoad wie wier atao ta der Baad- 
Jaag geweaen , laC naa wiederaaib vea B. 6a. efa aeaee 0nplieatlTe aier- 
geneltea Dadil sakeaiea »U B. 6a. Batecblagy daa wIer elliob Penoaea 
B. Ga. aaselgea aellea» die aleb walten *am aergeoMlIea iüabt praaehen 
laeaea aad laoglich dasa waren ; daraoff geben wIer E. 6o. gehoraaaillch 
Bu Ternenen, das dieser Zeit keiner in derFacaltBt ver» 
banden, der solch Anibt willig annemen wolle, venaeiat 
auch keiner sich alle Jare dahin verobligirt sue seyn, 
da einem jeden unter uns sein Leib nnd Leben so lieb 
ist, als yhme Ooc(ori Dadio, und sey hillig, der Mag. Santtafis 
behalt es weiier, denn »quod olim placuit amplius pro jentaculo , alioquin 
displicere twu debei." Das solchea billig sey, bringt die Faculiät zu« B. 
6e. BrkeantaaM. — DIeweil aaa aber B. 6n. anibriegt, tauglicba Per^ 
aonea na beneanea^ babea wir la Bedaeht Venadgliebfceit dee LelbM, 
der 6e8cb(cklikeit aad anderen Uaibataad Iber laagllcb eraekls Doe- 
lorea Caeper Pirebpa«!b, Dr. Ladial. Slaffy Dr. Aiebbolta aad Dr. 
WaJIer. Slellca derbalber die aaebaa feraer alle aae B. 6a. gaeibe» 
diakea, aae hienaK gebenaaillcb befelbeadt. Actum Wien dea I» M4H 
▼ember 1561.« 

Hierauf erliesa die Aegiernng d. 8. Nov. d. J. folgendes Decret: 
»Die Regierung lassen yhm Doctor Casparus Pirohpaeh sue ei- 
nem Magistro Saoitaiis In Ansehung seiner Geschiclilikeit gefallen, 
darauff solle die FaculiSt mit yhme Üuclor Casparn pessies Fle i«8 hand- 
ien , das er solch Ambt guet%villig anneme| und bernacb der Regierung 
wiederurab berichten.« 

In der in Folge dieses RegiernngsbeMcblusses gehaltenen FacnltSts- 
sitsong machten die Docloren keine Einwendung, nur Pi rchpa eher 
weigerte sich unbedingt | daa ihm zugedachte Amt au fihernebmen , weil 
ihm dieaa ans awbreren 6rtadea aaMdglleb M9y; er bat, dIeVaeelltt 
aidge aeiae achrlfttlelio 6egemviiatellBng) la der er sogleich jeaiaad Aa- 
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\M«llt uiterlireitm. 

HadidMl iie VaoalUU dlM« gelbui, db4 den von ihm vor^escblag»» 
nen Dr. N e u m a n n enproUaSyarf MS BtMrtlBgp tm ÜMalbe den lt. NOv« 

d* J. folgendes Decret : 

»Die Regierung niat so einem Mag. Sanifadt anatat Dr. Andr. Dadii 
Jobann Neumann hiemtt an, und ist der Faculiflt hierait auferlegt, da« 
sie bewuMten Neumann ku seinem Officio guefe Underweiwung gehe, 
denn wo aolcbea durcb aie nicbt boaUieben, and er aolcbem Officio nicht 
TOtatahea kandte,. wirdan Bagtaraaf wtnnmMf mm yhaaa ahiaa aiM 
aalahan Oflaio ftaananaatn.« 

In dar am IS.lfaT. Blatt gafbtaa Taaiilt ita B ttaaac warda dtaaa Da- 
crat Tar0fli»aillaht, aad'BlavauuiB trat aafart aataan DSaMt ala 0asltita- 
Magiatar aiit Oabalt aa« 

Xittlarwaflan galaagta aarBagfaraag tia Aasefge efnas Wiener BQf^ 
gers Namens Hakan hol tser, der dan laoen SaaftitaaMiglatar ainaa 
bei Beurlbeilang von Ansteckung begangenen Irrtbuaia acbwer bescbul- 
digte. Dierdurch Tand sich die Regierang veranlasst, den fl. Nov. wieder 
einen firlass an die Fac. sa richten, worin sie ihr grosses Missvergnü- 
gen ausdrückte, dass die Facullät einen so unwissenden (imp^i^'^u™) 
Magistrum Saaitad's anempfohlen habe, und sie befahl letzterer allen Ern- 
stes, der Landesstelle alsogleich ein geeigneteres Individuum vorzu- 
schlagen, indem, wofern sie dies* unterlassen würde, die Facnitäla* 
Kltgliadar varhaltan wardaa aaflan, aiaar um daa aadaiag Üla 1% tftga 
»dia laftatoa aa Tlaillraa« aad an Mandate. 

Ala alehTaga daranf ita VacOlladar vartaaiBalt hatten, ergab ■Ich'a, 
data dia van Halianhaltaar arkobana Baacbnidigung nlakt Naanaan , aon- 
daia Dadiaa, daiaan Vorgingar, traf, da Jana Irraagan aar natar aat- 
- aar AatafllkraBg ntatt gaftoadan baban kaantan. Übrigann wfaa aick 
•aak kai nikarar PrUAiag dar Aaklaga daailick aaa, daaa der Kligar 
Biehrere Tbatsacken aniniellt kaba, waankalb dann dta Fkcnlitt Hakan- 
boltsePn der Landesstelle als Lügner und Ebrahscbnelder beKefcbnala* 
Da indess der Befehl der Regierung beafigllek auf dan Vorschlag «fnea 
anderen Sanitflts-Magisfers gemessen war, lo musste an ein anderes In- 
dividuum gedacht werden, und während man um Auffindung eines sol- 
cben verlegen war, kam aus Italien ein junger ArzI, Namens Dr. Jacob 
Hartl, der um ohbedachtes Amt erst bei einigen Regierun^srälben, dann 
auch bei den Fac. Mitgliedern Schritte that. Die FacuKSt wies ihn an die 
B^giarang, und van Saite dieser erging den £8. Nov. nachstehender 
Baaoklaaa: 

»Dett Deean nnd Faanltatl Madicömai inBaatallaa aad an kaHelben, 
wallirB ala la yrarFkanillC kataanDOBtaraB klttan, dar ala Praetlena war 
nnd alek aam Magiatar Sanitatia gabraackea laaaaa wailfa, daia ala ata* 
dann daa gnppliGantan (Hartl) Ar alek varfadam und denalban Taati- 
mmia nnd PriyÜagfa elnaehen , Ine auch n o 1 1 n r f 1 1 1 k 1 1 ak a z n ■ i* 
nlran, ak ar ana Magiatario ganliatia tangllok nnd ga. 
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naegnam sey. Uud solches Volgeides (an) die Regferans; bertohteO) 
and im Fal das er nicht fuer genugsam und (anglich befunden, alssdann 
aas* ybreoi Mittel aineD andern , der ein Docior und Practicus sey, der 
Regierung benennen und solches in keinen Versug stellen und ybreaR«* 
rieht noch Morgen ntnb 7 ühr Vormittag der Regierung übergeben.«* , 

Die FacaltAt versamnelte sich am 29. Nov., tiiat was ihr btflililM| 
mad traUttete ki«rMf tt 4i« LandMiCelle folgenden Bericht : 

»Oenadig Horrea. B. Gtu Bofohl so avff OMion J«eobC Ha r(I , fiap- 
flicaiion an bm ergangen, hähw wiar galiaiiaallch vamaBoo, den ael- 
kigan alabaM valsagaa, Doetor Hartl'en Olw DBiarFaaallll rut9$m, 
ykaia asob gaBaagMaliob axaaiiairt, oad boAiadaa anCUcli, 4aia ar rtrilaia 
Teafiaiaaia naiaes Ooctorato and Oasabikllkatt kaf« io tebaa Wlar aaak 
aaaa aafaar Aalwarf yaralaadaa , daM ar galart and gaMdkfakt lit^ «ad 
yerlTofen , wie er nna anch selbal angeaagl ]ia( , ar werda da« AmH 
traolUsli and wal fQratehen wiessen, desbalben B. 6n. Worte 'yarard* 
Bang anetboeo, und nachdem der Magister Sanitatis, so B. 6n. abgapalafy 
•ich fleissig und wo! besser verhalten hat, so bitten wier, B. 6n. wollen 
yhm derhalben sein Besoldang eriolgen lassen. Tbaaa ans kiwmit B. Qu» 
gaborsamlich befelheri " 

Hierauf erging ao die KacullftC von Seile der Regierang ddo. 1. Pea* 
folgendes Decret: 

»Von der Röm. kais. Maj.^Unsers Allergnedigsten Herrn Ilegierung und 
Ckuaer der a. dal. iMtA» FacuUaii medicae anzuzeigen, dass ilegierung 
wmi CvM9 am heat Daalar Jacaban Hanl anf yhr bestbehens Anzeigen, 
dar Ballorflt aach , und ia Aaiiahnng, daea die teaakaii Personen desto 
atadlaker beanabc aUtgaa werden, aebaa deoi fiaattatfa Magister afen- 
■Ii SB aa eiam Magietar fiaailalia aafgeaoaiMea babaa, aad lei daia^ 
wagaa benaater Begieraag aad Ca«ar Befiabl , daae die raaaUII biaria« 
aaa daiaaige aad gaala Aabfong babe, daatc aolob beide Mag fair I 
8 a B i t a t i s jeaen Ajabt deleaig BBd der Ballaril aaaby wia aleh gabAiaii 
will, aufwarten, anch die kranken Personen nolforJIiiildicb beaiaebli^Ri ^ 
denselben auch mit yrer Cur hillllich aa4 ralsan sein, und wa jkraiaar 
sie die Facultat umh Hat ansnecben wfirde, das sie bjerinaeB laao rat- 
lich sein und allen gueten Beistand tbuen wolle.« 

Den 23. December erliess ncnerdings die Regieroag folgandea Aaaiat 

an die Facultät : 

Von der kun. Wierde nue Behaim, IJnsers allergnedigsten Herrn we- 
gen, der Facultati medicae anzuzeigen. Nachdem sich die Infeclion umb 
Uaaeiwaaeinreissea will, und > re ku. Wierde Nolurfft einsieht, einen erfar- 
aaa aad geaebickien ^edicnm, der sich fuer ein Magister Sanitatis bissund 
aa laag yr ko. Wierde kaalklleb HafWaeaa abaa halten werden, pran- 
ahan liaaae, aa kabaa, derbalbea aa aejra dar BagiaraBg Befelb , das sie 
dia Vaasltaa aiedlca tob atandea keat aaeaaiBieB kaana, aad aaff ataas 
dar nar gaeeMekCea, gelerten and erfbraea' Medicaa bedaekt aala^ aad 
denselben dar Baglevaag Margea oaib aia Ur VanalKag aonafgaa.« 
Jfad. Jahrii. I6U. IlL A 
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Bs wurde so lolcheB Mafe Tda der Facaltät Dr. Waltet derBe- 

fierung; vorgeschlagen. 

Den 25. Dec. gelangle abermals ein Decret an die Faciiltä', mitfelst 
welchem den Facultäis-Mifgltedern auf das ütrengate verboten ward, die 
Stadt während der Dauer der Pestseucbe ohne Vorwigsen der Landesstelle 
%a verlassen. — Auch wurden sie durch ein am 16- Febr. des folgenden 
Jahres erlassenes Decret verbauen , jeden Pestkranken, den sie in Cor 
neluaen würden , aleoglelch der Obrigkeit aniaseigen. 

Vai dieee Seit worda aaeb dareli Faeallite-Beaoblaee daa Fonaalar 
flr la Zakaaft aae taetelleade Dlfloae fOr Sehaittlrste CWaadirsle) «ad 
Bader fMlgeeatit, aad ia latalaledier aad deaUcber B^raoba abgeluat 
Daa laletafsaha laalata folgeadernaeaea : 

»Nae 2f. themmu H reUqui Daetwn» imMmrimmB et ImMUeimae ff 
emUaU» meüeme ArekigifmiuuU Vieimenth fiaemmr ac tettaUtm facimmi 
pmbttee Uaee paienUkut ttterit mniii» , guod coram nobi$ i» ceMri am» 
gre^Uimet fioUra comparuerit N. petens examinari a nobti super Msce err^ 
HeuliM. JH. Ae, AI. in quihus SB hactenus perfeciasei et se exemtisset cum 
laude f ul testimonia sua iestarcntur , quae nohis propostiU et videnda ohtu^ 
Ut* Nos ilaqve , ut par erat , petitioni ndquiescentes , et bciie pensatis Ute- 
ris teslitnonialibus ettm <id e.rainen admisimna et examinavimus super arti- 
cttUs et operationihuH praeturtis ; in eo examine se bene t/essit et instnt" 
menta sua ckirurgica videnda obtulitj^non inepta suae professioni. Testa- 
mur itaque Nos illum ad operationes nuinuates «upradictas exereenäa» to- 
nore prMlegiorum nosirorum admitUse, MUevera Heiisim juxlm kmimMem 
hactenus observuUm emuueMbim eUpuMm wuum fldem ^eütf $e kmi€€ 
seeiiones C^el openthitee) aUogulm difficile$ et pariculoms cum reaelNa 
FAyffaemai MeMeonm, aW atanm eopiam habere poterUf iuekaaturmm 
et äeam emteeientim fUeUter ewecuhmm, nepie mitqium flraudem, quatemte 
tm e» erU (tle dMnm iepoteeiUe jmtUia) , eemmteeurmn. In Ait^t ret 
flUm wM^orem haeee paMee Uteras iUt coiteessiams , stgülo FamOtatie 
moetrae wssmltas. Actum Viennae etc. 

Das deatscheBzeaiplar desFacuU. Diplomes lautete folgenderroassen : 

„Wier N. Decanus und andere Doctores der löbl. Facultät derArz-nei 
Bue Wien, thucn kundt allen und yellichen, welchen dieser unser Brieff 
ftarknmbt, dass vor unser Congregation erschienen ist der Erbar N. N. , 
von N. ein Badknecht angelangt, und gebeten, auf das Wier yhme nach 
Inhalt unserer Privilegien und löblichen alten Gewohnheit verhören und 
exeminiren sollten, in volgenden Stücken, nemlich N. M., nnd daseWfer 
ybme seiner Geschicklikeit und Taaglikeit Zeagaifia, aaeh deiael- 
bigen sich allhier sae Gebraachea, Brlaabaiai - gebea aolltaa. I>araaff 
Wier yhme V. ▼arftSrC aad eaaBiiairt ia oberaaltaa Btaeckea, «af weleba 
er dermaeeaa geaatwartet, daaa Wier ftaer Mlliob gaaebtaty ybaia aaa 
Mlinbaat daes ar aiab li»niar aeiaer Waadarsael aad obeaaraalta 8tee« 
ekaa aa aiaailcliab Jaraag ai0ga gebraacbaa » dach ia alwei^ daa er laat 
aaeer ybai faafgaleaeaea Privilegien, solche seine Wirkaag aüt Bat 
tiaae geaolüaktaB and galartaa Dactaria oder Leibant> wo ar den geba- 
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ben mag, anfahr, und sich wie an ybm telh«! rech( und löblich, ausser 
de» keineswegs understelin , andere Cnren noch Leibarznei mit allerlei 
Biniteben und Purgiren oder dertileichen Arzneien «u Oben oder zu trei- 
ben. Welches er uns auch wie gebrSachlig mit Handt and Mund soege* 
tagf. Geben yhme dertregen diesen Brieff, im «r M. afck IWner obmiaii« 
gezogne Heilangen , Tor Menikllcb VnverlilsderC Mdge gebmaehM. !■ 
tUwy trenlieh nnd fleiesig, wie solebe« die gSlIiek Blllkaft •rfbidarf. 
Säe VrkoDdt kaben Wtar anaer FacoUlt Insfgl btoran gadniekf. flaaeka- 
kan aoa Wlan aie.« 

1« J. 151t am 14. April arkialt die Decanalawttrda dar aad. Vaaul* 
tit Dr. Elias Anbart. — Am 19. Hat fand eiaa Yarsammlaog atatt, fa 
welcher ein zwiscben dan Docioren St äff und A i cbhol tz enfstanda- 
ner Streit beigelegt werden sollte. Als nach Anhörung der beiderseitigaii 
Klagen die Fac. beide abtreten lies«*, entfernte sich 8 t uff ganz and gar, 
«nd kehrte seihst auf die Einladuiig des ihm nachgeschickten Dieners dea 
Facultäts-Ältesten nicht zurück. Die Doctoren hatten desshalb über ihn 
die Strafe monatlicher Ausschliessung aus dem Facultätsraihe verbfingf. 
Doch dieser FacultSfs-Beschlnss wurde vom Univ. Rector aufgehoben , 
bei dem 9t uff ein Decret erwirkte, welchem zufolge ihn die Facultflt 
bei zehn Ducaten Pfinfall za ihren Rathsitzungen und Versaremlungen 
(emuiUm ei eoUegia) sniaasen aollta. Obglaicb dia Facalltt gegen dfeaaa 
tfekrilt dea Raetors In ihrer am 16« Angaat ffehalCenaii flitsong PrataaC 
eingelegt batte^ da die Mreitigen Parteien Tom Conalslorto nickt elnaMd 
vernommen worden sejenf and den Bescklnsa fkaafe, die Wledermflinfi 
erwähnten Decrefa beim Conslstori« an erwirken, so konnte «le dennoch 
den Bleis tlker den Rector niekt erringen, denn die Regierung bfllfgta, 
was der Rector getban nnd erthetite bloss Stuffn die Welaong, alch 
hinfObro schicklicher aa kendlmen (I. c. p. 30). 

Am 28. August versanimelten sich abermal die FacnltSts-Mitglieder, 
uro über Magister Joachim, einen Steinschneider aus Pressburg, der 
sich in öfTentlichen Anschlägen den Namen eines Doctors der Chi- 
rurgie beigelegt hatte, von dem man aber wusste, dass er solche Ur- 
kunden allhier nicht erhielt, zu herathschlagen. In der am 30. August 
wieder gehaltenen Sitzung erschien Joachim, und versprach durch 
Handschlag Otipulaia manu), sein Diplom als Docfor der Cbirargle, wel- 
akea er Tom Herrn D ^s polt aoa BlebenbOrgen erkalten kitte, blnnan 
acht Tagen vorsawelsen. Am 9« Beptember brachte wirUIck Jaackim aelio 
ürkondon In die Versammlang der Docioren ; dock erkannfe man dieaal- 
ken bloaa für Zengniase, die er bier In Wien Tormekreren Jakren erkal- 
ten katte, und Iknd.daranfer nickte', waa einem Doctora-Diplom IknUch 
goweeen wire. Als man endlich kefllger In Ikn drang, daa Vefafracken 
an kalten, wies er ein Dfplom wirfclick Tor, die facoltlt fkaste jedock 
klerauf nachstehenden Bescklnsa: 

1. Dass es ihm trotz dem verboten sey, hinfübro Anschläge zu roa- 
eken, in welchen er sich den Namen eines Doctors der Cbirargie beilegen, 
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und die Sj^llfl, den Sand otiiltio und ander« derflatokan verborgene 
tktl de> saBMUlohM KSrn» «i keUtn aieh rfthM« wltd«. 

t. DaM M ttm (leleMUla hier in Wien ond dtastB Vagtbongen, wo 
ee an Doomm derMcdicin nicht nMogle, antereagt eey, arlnlreibeni« 
Mrtaka aarBaktepAing dea Nieren- nnd Blaaenaleinea an verabrelohan. 

t. Dia« aa elaaMOocier Chirnrgiaa Ibarhanpt nicht gaataileC aay» Ba- 
aapta fcgtn ianarlldia Kraakheltan an ▼arardnen. 

4. DaM ae ihm (Joaehini) eben so wenig suttehe, dleSjrfhllla aa ha» 
handeln , da er hler&bar von der hiei igen FaciiKflt der Arste noch nicht 
geprüft worden eey, ond den diesaHlUgeo Anfordemngen aal kaiaa Weiaa 
Oenfige geleistet hnhe. Endlich 

5. da«f er aäm ml liehen Doctoren, hier und alier Orten ^ mit der ge- 
bührenden Achtung r.ii begegnen habe. 

In derselben Facultäli-Versammlung wurde ein gewisser Christoph 
Leet), Wundarzt, der sich Leibarzt uuU Doctor nannte, examinirt, und 
ermächtiget, die venerische Krankbeil mit äuMseren Arzneien, namentlich 
■it Salben, Rftucberungen u. dgU, dann die Hernien ohne Schnitt, end- 
liah friacha and vaniltata Wudan an hehandeta, inch ward ihm dar Vai^ 
kaaf voa Wachholdar-^ Barnatela-dM a. dgl. bawUligi. Jedoch worda 1ha 
aafa atraagata nalaraagt, aaganlrallicha Prazla an iraibea, danfland aad 
•lain aa bahaadala aad eich mit dar Cor Inaarlicher Übel aa halhaaeaf 
ahaa aa waNa ihm aaoh der Verkauf voa LaxaBlIen aad aaderaa laaaraa 
Mlltala varhotan. Waa ar aach laagacammt la der am IS. Sept. gehalte- 
nen Fac. Sltanag fhlerllch angelobte, worauf ar aaiaa hia dahla aa* 
ffickgehaltenen Papiere wieder erhielt. 

In Monate Oecember fanden abermals anatomische Demonstrationen 
atatt, wobei Or. Pirchpacher erklärte und Dr. Aichhol ts daa 
Messer führte. 

Im J. 1563 am 21. October versammelte sich die Faculiät wegen eines 
Italieners, Namens Sigmund Berardi, der bei der Regierung iita eine 
Anstellung im Heiltache (Officium sanilatis) angesucht hafte, und vorgab, 
alle bösartigen Ahscesse, namentlich auch Pestbeulen (ahscessus renenü" 
deO, mittaiat aiaaa öhlea aad alaaa deelillirfen Wassers , die er beldo 
vorwIaaV aichor haiica au kSaaaa. Dia Regiemng heaunragta die Facal* 
tity dla Saeha alher aa onlanaohaa. uad darlibar au barichlaa. Dar aar 
Varmamlaag vorgoladene Borardi legte jedoch groaaa Uawiaaoahait 
aa daa Tag, haarkaadete gSaalicho üakonatniaa aowohl der ITraaohauala 
dar Hauytayaptoma derPast^ verwarf daa Aderlaaa und dlaAbltthimittaly 
wollte endlich dieBeetandtbeile aelaerOehelamiittel alOht aagahaa« — Dia 
Vacaltftt berichtete über dirss Alles genau an die Landesstelle. 

Im darauf folgenden Movember zeigten die Bader der Stadt Wien dar 
Regierung an, dass naclidem das Baden in der Stadt wegen der Pest ver- 
boten worden sey , von melireren Personen Bäder ausnerhalb der Stadt 
besucht würden, wodurch aber beider leicht roüglichen Verkühlung desto 
grösserer Anlass zum Peslau«bruch gegeben werde; man möge daher daa 
Baden zwei Meilen weit im Umkreise der Stadt verbieten. Auch dieaea 
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Gesuch gab die llei^ieruiig zur BeriobterätaUuiijs; au die KaouKAt , welch« 
in ihrer am 24. November d. J. gebalteaen SiUuog dem Antrage d«r ]lad«r 
vollkommen beitrat 

Den Jinner 156t warte hvL4wig M^tohfg pro MMMmrmi m 
Medieinae geprttlt. 8r betthllt ItGuldM dw FMmllily St de» Snalu- 
teren , iJe aUogleleli TertheiU worden. 

Die Dectonchaeue werden dermilen anf BeltM der Regiernac we- 
gen der herreolidnden Pest eingeetellt. Die VtenlClt keeekleae deeetaM» 
ee «eile eUilC deren jeder IHtetonind einen Duetten jedes rae. Decter 
eiohlndigen, wie diese olinehin bei den Repetitions-Acten ttblich sejr. 
DeiA die Doctoranden versprachen daiür jedem Doctor CBxaminslor} ein 
Birelt ans Seide im Wer(he von drei Ducaten (triiim aureorum) liefern sn 
wollen, womit eich die Facultät ebenfalls zufrieden stellte. 

Am IH. JUnner wurden den Baccalaureen und Magistern Job. N e u- 
man n , Lauren?. Ci mm er i g und Joh. Brandesides erst durch Mag. 
Mathias* Wert wein, Univ. Kanzler der LIcenfiatsgrad , und hierauf 
alsogleich durch den Superintendenten Dr. Wolfgang Lazius der Doc- 
torgrad ertheilt. Den 14. April (rat Dr. C immer ig in die Fac. Innuiig 
und entrichtete hiebei sechs Ckilde.n an die Fae. Casse. 

In der an Sd. Mal gehaltenen Vae. Bitsnng beklagten aioii einige 
Dooteren, dass sie fortan nur PrBftang der Bader geladeA seyen nad slait 
anderer Collegen exaninlren »ttssleft , während deeh die TasM» gMlek» 
nissig nnter alle Tertbellt würden. Bs wnrde besehlassen , dann Maan 
desi BoperlntendenCen Dr. Lasi ns nnd dest Benior Vaenlialis, die vea 
■xaminations-Geschlfl in Folge 8r. M^ieetlt eenebsilgnng entMen wa- 
ren , die Taxen fortan (pro rata) bezahlt werdea selKtn, wenn gleleii 
sie aach den Prüfungen nicht beiwohnten; in Bezug auf die Obrigtn snr 
Prttfnng berechtigten Doctoren aber als Geseiz /.u gelten habe, dass je 
Tier andere in Turno bedachten Prtiiungen zu interveniren hätten, und 
falls einer derselben nicht erschiene, er die Taxe verlieren und solche 
jenem, der dessen Stelle als Examinator vertrat, zufallen sollte; übri> 
gens sey ausser den vier Examinaloren auch den übrigen FacuIt<ts-Doc- 
toren, die das Examinalionsrecht geniessen, erlaubt, bei der PrürtaDg, je- 
doch nur als Zuhörer, gegenwärtig sa seyn« 

Am 1. September hatte die Vae. anf BegierangeheMil einen VIeitalar 
der Apotheken ans ihrer Milte su wihlen. Bs wnrde konori» tmma dieee 
Stelle dem Senior Faonltatis Wolt^. Laslns angetragen , nad naehdonr 
er dieselbe anssoblng, Dr. Mathias Oornax snerfcannt. 

Ab 10. Nov. hatte die Faenitit auf Animg den Wiener Oflloials iber 
einen gewissen Behlndler, der Oregon ehelieher Intotens eIngsUaflt 
war y ihr Parere anssnstellen ; es flel dahin aus , dass er wegen n n i t o t or 
Gebrechen an seinem Oliede zor Leistung der ehelichen Pflichten sowohl 
bezaglich auf seine dermaligen Bhegattini als andi anf lade andere aar- 
aalgestaltete Weibsperson anf&big sey. 

Den 9. Februar 1565 wurde Dr. Ladislaw Stnfff an die Stelle des 
■ütUei wellen verstorbenen Or» Mathlas Co r nax snai Apotheken- Vlsl- 
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laltf CMbit Dr. Cnf. Pirohf a-clier wi4 Joh. AichholU 4, F«- 
oaUlt vwfMolüageB) von dtr Bogtoraag trnunt. Don SU. Juni d. J. «Urb 
der kftii. Bnperiiilradeot ond VacQllftt»-S«iiior, sagUicb Proftmr JM<- 
timeprimmrMt Dr. W«lfgMg Latiia. 

itwaU Cor aas ala Lai&as gehören sa den aoagoaolohfioiorott 
BMdiolniacbeB Lebrom anserer Hocliicbule im ncchzehnten JahrbandorL 

Mtofbiae Cornax, Medicinae Doctor und öffeatlicber Profeseor , 
war in OimüU geboren, und mehrere Jahre hindurch ein geachtetes Uni- 
veraititsglied) sugleicb Leibarzt der Erzherzoge. Er starb den S9. Novem- 
ber 1564 und wurde im St, Stefbane-Friedbof beigeaeUt. Seiae Grab- 
aobrilt laatel: 

PAUot9pho, Arektducumfue Medico 
UM» ttjUMtvU» poiUrUaU reUeiit 
ilatee, CTrMf 
SeMae^ wuewm Merlao 
MM CtOmiäat OecmMt MDLXiV 

if . G. Jir. A. 

ViatU umm LVl. 

Soiao bialailiaaMOB8obrlftaa alad: 7«> MMoHm gmUMotOt ^ftmäriem- 
alt« VietuMie Äusirimt^ oftMdJMiH» Carhom^ lAM Ut k, — b} IM§lku Cm» 

suUationis medicae» — c) HlsUnia de novo conceptu, et medicae comuUa" 
Uonin apud aegrotot »ecutuhtm artem et experientiam mlubriler inslituendtte 
EncMrifiion. Adjectac sunt historiae aliquot yetiaiitmU in uUro /eelifs 
mtrtui. Basileae apud Jo. Oporirty in 

Wolfgaug Lazius, Sohn des Simon (welch letzterer ein Werk 
Aber Praxis medica schrieb, welches zusammen mit Hieronymi Welsch 
Exoticarum curationum et Observationum medicinalium Chiliade zu Ulm 
erscbien) war ein vorsttglicher und besonders in KeuDtniss der Alten 
wobl bewanderter Oelebrter. Er lebrto bolaabe awaaaig Jabre bindnrcb 
dia Modieia an vaaorar Hoobaebnle, beUeidata aacbemal daa Doeaaats-, 
wiadarholl daä Raotor^Aait) war ancb 8nperintandent| baJaorliebor l|atb , 
Mbarsl ^ Gaeebieblf aebreiber and kaia. Biblloibecar. Br worda in der 
Bt PaCara - KIreba balgeaetsl } Df oaiadea €ornarina faraatirte ibak 
BalaahliitavlaaaaBaa Bebriftan aiad biatorieeben Inbalta^ aMdiciaiacba 4a- 
dOB alch keine tob ibn vor. 

An 19. Nov. wurde in öffentlicher Fac Varaamaüung Dr. Michael 
Spital er zum Universiläts-Superintendeolen gewählt. Auch sollte der 
Magistrat wegen der zum Katbarinenmarkte zahlreich sich einfindenden 
Quacksalber, an seine Pflichten erinnert werden. Schliesslich berath- 
■cbJagte man noch über die dem neuen Sicherheits-AusBchuss (Commissa- 
riis novae Poli(iae) auf eine Zuschritt, iii welcher den Ärxfen Vorwürfe 
über fahrlässige Behandlung armer Kranken gemacht wurden, zu erthei- 
lende Antwort, und beschloss Folgendes: Es aey der Fac. nicht bekannt, 
daea bieber eines ihrer Mitglieder sich geweigert hätte, arme Kranke un- 
•BlgviaiBk. a« baaoohaBi vlolaabr aahlCott niebt oIbbmI aUo Batebo dia 
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ihnen von üeu Ärzten gemacbten Krankenbesuche. Der ^rffsvte Nachtheil 
|ür arme Kranke s;ehe iil)riKens nicht daraus hervor, dass sie etwa von 
den Ärzten nicht besucht würden, sondern dass sie weder Arzneien noch 
andere zum Fristen ihres Lebens anentbehrliche Dinge von irgendjemand 
QBntgallltch «rbaltoii kdnnen » wofür sa «orgen , m wohl i«ü Stoktr» 
IkeCtt-AiiMohnMe Biiklnit. Inmor aey sa baaehton, 4aaa «nie Krinka atal^ 
iawdbnlioli erat dann dan Arala aawaadan , iiaohdaai aia baraila ra« 
Qaacfcaalbem und alten Weibern varachiadana Aranalan ffabranoM m4 
biadnrch In dia gröaala GafiUir TaraalsC worden waren ; worttbar dia i*«- 
coltät acbon oft baim 8(adtratba Klage g aflibrt baba. Anob aaj aa gaUH 
tban> ein oder den andern Arst sn beatallan» der armen Krtakafty dl« 
aasserhaU) dea Spilales in ihren Wobnungen darniederliegen, oder sa^ 
gereist anlangen , Arsilicben Beistand leiste; es sey übrigens billig, dasa 
er für diese Leistungen einen bestimmten Gehalt (S(ipendium) besiehe. 
Die SpitSIer der Bürger und das zu 8f. Marx wolle die Fac. auch fOrdar« 
bin durch ihre Doctoren , wie vor und ehe, besorgen lassen. 

Den IS. Jänner 1566 wurde eine Fac. Sitzung gehalten, worin über 
ein für anatomische Demonstrationen auszumittelndes Locale verhandelt 
wurde. Bereits einige Tage früher suchte der Decan beim Consistorio um 
dia Anweisung eines solchen Locales an, und erbat eich biesa den Hfir» 
aaaly dar ianiüan awaler andam aatar dar Ante aeadmiem ateb baiand*' 
Dar Artiaten-Dacan wies jedoch dleaea Ananoban mit dam Badaalan an« 
rftck y daa Lacala gabSra aelaar Facnltic an , worauf d^r aMdiainlaaba 
arwiadaria, das gansOy . alast allan Faa. gaBalaaebaltlicba Haaa saj 
▼an dar Dniwaillt dar Artlatan-FtonltM mit dar anadriokliobaa Badfaf- 
nlaa sngamKtelt wardan, daaa aa ancb andam Faenititaa Araialaba, Ibra 
Kxercitia daselbst absohalten, wla dieaa dia Schenkungs-Urkanda iiacb'- 
weise. Die streitige Aagalagaabeit Icam andlich wieder am 17. Jfinner vor 
das Univ. Consistoriom , and von diesem erging folgender Hathscblag: 

»Rector, Superintendens et Consistoritim decernunt, se ad proximuM 
Consisforium Hieras dunationia Douius Artisticac Facultniis originales r«- 
visere teile, pro dirimendis similihus coittrorersiis tarn praesenlibus quam 
futuris, Interim tarnen , (fitia mora in periculo est , salvia utriusque partis 
juribus , locus ille ad instantiatn medicae Facultatis pro Anntomia juxia 
Caesaream Reformationem celebranda conceditur." 

Doch wurden in diesem Winter keine anatomischen Demonstrationen 
gabaltatty wia aa balaat : »propler iMcamwalnilrai «dMf cantfiliillanaai.« 

Han 90* Mdrs worda in dar Fao. SIlaong Aber ain nenaa Ar dIaAfo» 
Ibakar absnibaaandaa DIapansaCarlnm ▼erbandalt Ba aollla Biaülch «na 
allan ihren Dlspanaatorian ain alnalgea ansammaagaaalst ^ gaprilft nnd 
dann als ünum Corput DitpenßutQrii radigirt wardan, Dia Apoi> 
Ibakar wurden an aolobam Babnia aafgafordarty allaa was aia noah tn 
daa nan absnfaasende Dispenaaiorinm aoljianomman so aabaa wllambtan,^ 
bis zur nächsten Fac. Sitzung schriftlich anzugeben. 

In derselbigen Sitzung bemerkte der kais. Soperintendent, er widaa 
nicht , stt walctaam Zwack dia media. Facoltit a|nan Voi^omitAla-Botot« 
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iBt«iidaii(en gewflblt habe und welches sein Si(s (SessioJ aud •eine Oblte- 
Kenheif (Officium) Bty. Da auch die fibrisen Mitglieder des Consistoriums 
glticben SintiM waren, so bescbloHs die Fac. dem Hector kund zu Ibun, 
itM «i« den UbIt. Saperiotendenten gewählt habe, weil aie »icb dazu 
bffffekiiget glaube, und well« er felbea in 4te Oonaialeriom Biebtealea- 
•ea» ee eeUe wum klerllber, ele Aber eine die Bfere elaatlieher fteail- 
IMeii NtreiMde Aefdegenbelt beimtfieei md beetfaMeo, «ae lbner mm 
«meejr. 

In der toi S. Jaul elatt gebabtei Fee. flittuDg kea dteeer Gegen* 
elMd BeaeNioge Mr Sfraebe« 0er ron der Feeollit enriblte Soper- 
toleadeit wer ooeh nlebt den Coniteforlo vorgeelellc worden, nnd konnte 
daher an den Sitsnngen desselben nonh immer nicht Theil nehmen. Dfe 
Fee. ertbellte desshalb ihrem Decane den Auftrag, sich heim Consistorio 
ilesenfalls an verwenden, worauf den 21. Juni der Consist. Bescheid 
folgte: mEs stehe der Fac. nicht zu, über den Platz, den der Univ. Su- 
perintendent im CoDsistorio einzunehmen habe, auf ir;2;end eine Art zu 
verfügen, noch dessen Wirkungskreis zu heitiromen , da alle bisherigen 
Rechte und PHicbten desselben auf den kaiserlichen Superintendenten 
ftbergegangen wfiren, wie es die Dienstinstruction des letztem dentlich 
fltohweise: ea kQnne demnaob in fraglicher Angelegenheit nur der Brzb. 

öaleffeleb aibere BeatloiaittBgea treffea. Die Fee. aiOge ileb daber bia 
aar Rfiefckebr dee Kaleere gedaldea nad erat dann wieder dleaea Oegea« 
aiaad aar Sfraebe briagea.« Der Deeaa bemerkte bieranf , die aiedieial- 
aUbe FaealtÜ bebe aleb fir dea aae Ibrer Mitte denaalen berrergegaage^ 
■ea üalTenttite-Saf eriateadeatea bleee deaebalb aitt aeleber WAnae ver- 
wendet y daaiit ibr die aaderea Facnliiten nicht dea Verwarf aiaoben 
kannten , es seyen wegen Ihrer Sorglosigkeit die Reebte und Atlribaten 
dee Uaiversitfits-Superintendenten Terlorea gegangen nnd hiedarcb zur 
Aofhebnng bedachter Stelle Anlass gegeben worden. — Die Fao. Mit- 
glieder beecbloeaen dieae Proteatation in das Actenbucb der Fac. elasa- 
Iragen. 

In derselben Sitzung wurde auch die nothwendige Verbesserung der 
Pbarnacopoe besprochen. Man kam überein, den Rector und das Consi- 
storium bittgesnchlich anzugehen, dass allen Professoren ('ommöt/s Facul- 
tas Doctoribusy gui lecturam hahetU) ffir eine gewisse Zeit Ferien er- 
tbelit würden , damit sie deete nngeetffrter ibie ganae Aaftaerksamkeit 
dem-fraglieben Gegenataade aaweadea kOaaten« Anf daa Taga daran! ein* 
gefefehte Oeaaeb folgte der Beecbeld, die Profbaeoren milgen für eo 
ÜBge ale aie »tt der Abfbaanag der Pbarmacopöe beecbififgt aejn wer- 
den y drei Tage der Weebe den Yerieanagea , drei dea Beratbangea Aber 
die Pbanaaeepoe widmen. 

In der am IS. JNml gebaltenen Sitidag kam der atlenlirte ünfbg 
elnea gewissen Baner zur Verhandlung, der zuKSrnberg und auch ande- 
rer Orten Arzneien verschiedener Art (Confectiones, Solutiones) aagekaoft 
hatte und hier verlnssern w^ollte. Da diess die Visitatores Pharmacopolo^ 
mm nicbt dnldeten, ee wandte er sieb desshalb mitteJatBitfgeencb an dea 
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Ma4tralb, ward« «Wr ron AiefOB wAftVimlfM ▼•rwlMen, «Dd sog ea 
daher vor, TüB Mmmb tbsvrtlMB. — la tferMlben YmMialang bat Aslra 
Man s SM naati Diploa , da «r atia fribana ▼etlaraa baba. Br ar- 
•aobta aaglaiah bmui möfß baiaetaan f daaa er adallg a^y and abadan 
WaadanC daa kaia. Ktiakaabaaaaa CXmMitekU imperwttrU} gawaaan« 
Bla Vaa. baaahlaaa jadaab Iba ata, daa aagahliak Tarlaraaiiy gaaa glal» 
abaa Diptaai aa vafabdilgan , da aa ihr aar aakaMaia, ibar dla laaaC 
odar die Flblgkeiten dea ladlvIdaaaM fn derselben (ät mm mtt pwiUm 
hominis in arte) im Oiplaaia sa aaftgaai aicbC aber aalaa aanatlgaa Kiga»* 
aabaflea au berttbrea. 

Am SO. Anje:aft war der Fac, ▼om Decane ela Schreiben derHofärsta 
BiKgetheilt worden. In dem man Ibr auftragy baldigst einen Arzt za wäh« 
len, der znr Armee abginge (qiii castra sequatur") , und die Soldaten im 
Ve\d8pU&\e (inXeriodochio caslrensi) htha.nde\te. Dr. Andr. Da diu« wei- 
dete sich alsogleicb za solcher Bedienstung und sein Antrag wurde an> 
genommen. Nebst ihm gingen aber noch znr Armee ab: Dr. Geort; Wal« 
ther mit den Baronen und Edlen, und Dr. Tfaomae Jordan, aii Be- 
gleiter des Marschalls Ungnadl. 

Am 28. JSnner 1567 suchte der Wundarzt Georg Adler beim BQr- 
germeister um die Erlanbniss an, eines jüngst Verstorbenen Leiche (ra- 
daver recens) im Bürgerspitale seciren zu dürfen: er meinte, man künne 
vielleicht biedarch die Ursache der (damals) herrschenden Fieberepideraie 
argrSadan. Dar Bttrgermeiafar wollte jedoch aof daa BIttaCallera Waaaeb) 
obaa firUher dfa FacaliiC gahSrt an haben , nicht eingehen. Die VacaltiC 
arwiadarta aaf aelaa dIaaaflUllga Aafraga: daa abcbkondlgoD Arataa wy 
dla Vniaeha der Kraakheit nicht anbekaaat, aoch aejr es nicht adthlg^ 
Letehea an OAiea , an dieaelba kenaan ma leraeaj aollle man flbrigaaa 
eine Leichenöllkang für nOthIg arachteo, ao wArde dleae voa dea.Seoirana 
kundigen Ärzten gewiss besser verrichtet werden können, als voa Wand- 
ärzten , die nicht einmal die Anfangsgrllndo der Anatomie je kennen ge- 
lernt hfttten Cqui prindpia analoaUem mmqmam dtguttavere)* Adler 
wurde abgewiesen. 

Den 14. April gelangte vom Univ. Consisforinm ein Bittgeaoch Dr« 
Thomas Jordan's an die Facnltät. Er bat um Ort und Stunde, um Über 
irgend ein Buch Galen's unentgeltliche Vorträge zu halten. Die Facul- 
tfit erlheilte hierauf folgendes Votum : i»Facultas medica non improbat 
ejusmodi honesta exercilia ; injungit tarnen Doctori Jordauo y ut abstineal 
ab horis et libelUs in uova Iinperaioris Reformatione pubticis Pj ofessoribus 
designatis. Poterit interpretari Ubro^ Galeni de Sanitate luenda, out simi* 
le«.« (t. c. p. 65 J 

In der Facuhflts-Vereammlung am St. April erhielt die FacuKflt vom 
n. ffst. Statthalter Joachim v. Scbönkirchen und k. Geheimenrath Georg 
Gen gen im Namen Sr. Majestät des Kaisers den Auftrag, einen tüchti- 
gen Apotheker, der baldnögliobst sur Armee nach Ungarn abgehen solle, 
vorineoblagen. Die Faoaltdt berief deashalb die Apotheker toi eich , und 
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«ie «flipftlilett WoII|^ Manch «Ic dta wMtgßtmk s« «ittfit c i tw n 
OieiMte. Br wurde mfoH von der Fm. bSheren Ortes vongeetellt. 

la denelbea SlUnof wollte derDecftnI«adlsUiT Stoff dae Amt eines 
Ai^etheken-Vieilators in die Hinde der Vnealiät niederlegen« Bs wnrde 
jedoch seine Besignntion nicht nngenomnen ^ nnd er hienit an die Begte» 
rang verwiesen. Er reichte dCMnaeh sein BnilaeenngsgesDch bei derLan« 
desstelle ein aad legte ia Biaem einen von ihm verfaasten Index simpU^ 
cüm et compotUorum HedicMümtm (Diepenftatorinni genannt) der Lan» 
desstelle vor. 

Hierauf ertlosi nachsfehendes He;;ieiuiig.«i-Decret : «Dem Herrn Dr. 
[«adislav anzazeigen, dass er sein verfusstes Dispensatorium den andern 
Miiverwandien FacuUalis medicae. zustelle. Denselhigen legen die Regie- 
rujig hiermit auf, dass sie solnhes einsehen^ beratbschlagen und mit Irem 
Gatbedunkheo , wer auch sonft zu dieser Viiitation aus der Facaltfit zu 
gebrauchen seya mdehte, 'die Regierung forderlich berichten, nnd die« 
weil! die Regierung ibn Dr* Ladlslav an dieser Handlang Ihst tangendl* 
lieh erachtcB) so ist derselben begeren, dass er sieh hierinnen noch 
weidter gntwUtig gebraacben lassen wolle. Den %%• Mai 15f 7.« U* ^ F* ^0 

Obbedachler Index wurde in einer Fac. Versammlnng von 7. Jnnf 
swar -geprQfty da er jedoch nicht die Form eines Dispensatorinms 
(was er eigentlich sollte) darbot, ▼erworfen, und in Binem beschlossen ^ 
dass wöchentlich dreimal (Montag, Mit(\voch und Freitag) die Doctoren 
sntammenkommen, um die brauchbarsten Compositionen sn beratben. 

Den 18. Juli ertheilte die Fac. ihrem Decane den Auftrag, einen all- 
hier die ärztliche Praxis übenden fremden Docfor , Namens Job. S a m- 
b u c u 8 aus Tyrnau , über sein Befäliigungs-Diplom zu befragen. Durch 
den Pedell vorgeladen, erschien zwar S a ra b u c o s, wies jedoch kein 
Diplom vor, und da er diess selbst in der Folge xu tbuu unterliess, so 
wurde diese Angelegenheit vor das Univ. Consistorium gebracht, und 
nachdem selbst dieser Schritt icein erwünschtes Resultat herbeüQhrte , so 
beschloss endltdi die Fac. in ihren an h.Norenber gehaltenen Rath, den 
benannten Cnbefagten bein Magistrate' einsnklagen. 

Da die Visttatoren nnd Bxanlnatoren der Apotheken gegen einen 
Pharnaeentett, Nanens Jacob Factor, in Besag anf eine von Ihn an- 
gekaufie Apotheke Anstand erhoben, ihn die Anftiabne Is die Reihe bflr- 
gerlicber Apotheker Torweigerten nnd anf ein bei der Regiemng elnge- 
reidites Bittgesuch Factor's eine den Bewerber nngttnstige Information an 
die Landesstelle gefangen Hessen, so wurde die FacultSt beauftragt, jene 
Information näher zu prüfen. Da nun der Decan als Visitator der Apothe- 
ken bei dieser Angelegenheit betheiligt war, so musste die diessrailigc 
Fac. Verhandlung unter dem Vorsilze eine? eigens für und zu diesem 
Zweck gewählten Vicedecans Statt finden. Die Wahl fiel auf Dr. Barthel 
Reisacher. 

Die gegen Factor erhobenen Anstünde waren folgende: 1. dass er 
weder der lateinischen, noch selbst der deutschen Sprache hinreichend 
kundig! se> ;| 9. dass er nicht so viel Vermögen besitse, als sur Berstellung 
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und UnterliaUuQg einer Apotheke erfordert werde; I. dMs die voa ihm as* 
gelianfte Oflicin keine alte nad bewAbrCe , eondern ent Beaerlteken Kb(« 
■lekeM» S^gM Sitte und Gebrnnek errickleC worden eey, nuok eckon n« 
wiederkolten Malen gekauft nnd Terkanft worden wftre nnd bioboi Ter» 
diebtige Yor^iogo statt goftinden bitten. - 

Da fibrige'na die kaieerl« Instrnctionen besOgliob aaf Civil-Apotbekea 
Ittr Wien deren sebn geataltetei und sor4Q«miong dieeer ZabI noob swel 
ütkltoa» eo wurde noch InsbeionUere anek die Vrage aolgoworfetty ob 
Factor zar Aosfüllung der Zahl zuKuIasaen lej*. 

Iq Bezog auf die drei erstem Pancte ftuseerle sich die Fac. dahin ^ 
dais äber dieselben nichfs Bestimmtes zu ihrer Kenntni»« gelangt und sie 
daher aasser Stand sey, Qber deren Halt- oder Unhalrharkeit za nrthei- 
len. Ob übrigens E'actor zur Aasfüllang der noch fehlenden Zahl der Apo- 
theken dennoch zu admittiren aey oder nicht, -~ diess zu entscheiden, 
liege ausser deoi Wirkungskreise der med. Facultftt, und müsse lediglich 
dem VVohlbedQnkea der hohen [4andesi teile allein überlassen bleiben (l, c» 
p. 69). 

Weeabalb sieb die Faovltlt in olnor oo wichtigen Aogelegenkeit mit 
solebor OloichgiUtfgkoil nnd wir niQckton sagen ^ Pliebtvergessenbeit be« 
■oniBon babo» bleibt aas selbst bei der wiederbolton Daroblesnng der 
Acten ifliBior nook ein Rfttksel, and sinss um so nebr auffatien, als wir 
JLbnliiäbes bisker in den Acten nickt Torlknden y vielniekr aller Orten nnr 
bScbst gediegene ^ von Gmndsitaen strenger Recbtlicbkett geleitete ür« 
theile von Seife des Fac. Rathea sn lesen gewohnt waren. — Die Lan« 
desstelle fand aich veranlaast, Factor'n mit seinem Gesuche abzuweisen. 

Den 28. November d. J. kam mittelat desRectors ein Uegierungs-Auf- 
(rag an die Faculiät, es möge derDecan nebst zwei Mitgliedern dasHaas, 
genannt F re i a i n g er h 0 f, untersuchen, und über die Art der daselbst 
vorkommenden Krankheit, so wie über die Zahl der Erkrankten genauen 
Bericht erstatten. Die hiezu verordneten Mitglieder (Marchpeg als De- 
can, dann Pirchpacher und A ich h ol t z) in Begleitung dea SanitSts- 
Magistera Dr. N e a m a a n landen im erwähnten Hauae 15 bis 16 Personen 
am Fanlfleber darniederliegend, deren moisto jedo^^ trots der Bösartig'» 
koit dos Übels, sobon in Genesnng begriffen waren. Pestseieben wurden 
an keinoB der Krankon bemerkt. 

Don 11. Doo. roickten die Stadirondon der Uodioin mit Beistlmmnng 
der Facnltlt oin Bittgesack an die Bogiorang ein, worin sie am dio Br« 
lanbniss ansncbten, an einem dnrck ürtbeilssprncb Gehenkten Anatpaüo 
so Qbon, snmal scbon seit mobrormi Jakren keine anatomiscben Domon-* 
strationon an der Hochschule Statt gefkinden bitten. — Sie wurden für 
diesamal abgewiesen nnd auf den nAohst vorkommooden Fall vertröatet. 

Eine auf Befehl der Begierong am 18. Dec. nenerdinga vorgenommene 
Cnterauchung der Kranken im Froisinger-Hofe lieferte dieselben JSrgeb- 
niaae wie früher. 

Den 9. Jänner 1568 erauchte der Stadtrath achriftlich die Facultät , 
sie möge sich einer armen Waise , dio mit Fnssgeschwüreo behaftet , von 
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dM dürnrgen aufgegeben wwdw ley, anatknen. Die Fte. erwMtft«? 
Mab nSgePaf. Iii ein geaanderMLocale, als du von Ihr innegebable, ver* 
ielsan nnd benw nUiren f and es werde hieranf einer der Vae« Doeteren 
die Cor IlbernehBen 0- o. p. 7%>. 

Am 16. Jloner reilgnfrte PIrolifaoher seine VIsKatorsstelle nnd 
eiMelC Dr. Belsaeber snat Naeblblger. 

Den 6. Februar worde der nedle« Deean wegen mehrerer , bei den 
Oocforats - Präfangen aagebllch eliigeschltchener Hissbrfluche vor den 
UnirersUfitfkanzler beacbieden. Als derDecan dieie Anschuldfgungen veri 
nommen hatte, erbat er sich die Ganst, dieselben in einer Fac. Sltsang 
Bor Sprache bringen und dann die nechtfer(ig;an^ der Fac. Mitglieder dem 
Herrn Kansler übermachen zu dürfen, was ihm bewilligt wnrde. 

Die Facültät , die sich keines Verstosses gegen die bestehenden Sta- 
tuten und herjföromlichen Gebräuche schuldig wusste, machte in einem 
eigenen Rescripte 8. Magnificenz dem Kanzler die Modalitäten bekannt, 
mit welchen aie bei ihren dffentUcheu Acten vorzugehen pflegte. Der In- 
bbit dieses Bescriptea iat im Weaentlicben folgender : 

1. Bei den Prfifongen der Dootornnden werden die Vota naeir TOlIen* 
deter PrAftang vom Decane eIngesamineK CDeemmi eoUlgU roto ei tvffirm-' 
gkO nnd nach der Mehrheit der Stimmen der flcbloss gefbsst. Wnrde der 
Ctodidai von allen PrAfenden oder doch deren Mehrheit snlissig betah- 
den , so wird er dem jeweiligen Kanaler oder Vleekanaler anempfohlen 
nnd dieser In Binom ersncht, den Besohlnss der Faenltit dem Zngelas* 
sonen durch ein eigenes Schreiben, B0na nova genannt| kond an ge- 
ben und ihm die Brlanbnist aar Briangung des medie. Doctorates an er- 
theilen. 

9, Den Ort der Prüfungen betreffend, geschehe es in Folge einstim- 
migen Wunsches der Glieder, dass alle Fac. Versammlungen, und daher 
nicht bloss die Prüfungen, in der Behausaug des Decane abgehalten 
werden. 

3. Da die Fac. erfahren habe, dass bei Gelegenheit der letzt statt ge- 
habten Promotion der Kanzler Einiges dem Eide beigefügt worden, was in den 
Fac. Statuten nicht enthalten sey, so miisse sie sich gegen einen solchen 
Act Yor wahren, und Herrn Kanälen Magnlfoens ersochen, hinftthro die 
BIdesformel gana bo an belaaaen , wie aie in den Statuten aosgedriickt 
Ist. Auch wolle der Herr Kaniler daa Qnantom des Honorirs, welehes 
er voti den Oandidaten .anansprechen sich berechtigt glaubt , genau be- 
stimmen und der Faoultdt anaeigen, nnd die Brtbellnag des Zulassnngs- 
Schreibens'^JIfikffo bonorum noeonim) an denDocIoranden nicht über drei 
Tage hinaus yerschleben. 

Noch fügte die Fac. bei, sie Icdiine ihr MlssvergnOgen. darob nicht 
▼erhehlen, dass sich der Kanzler Rechte anmas.se, die der Fac. allein zu- 
gebSren und in Ertheilung der Potestas legendi, disputandi et medicandi 
dem Promotor vorgreife , der nur allein berufen sey, diese Hechte und 
zwar im Namen der FacultÄt, zu ertbeilen. Die ^'icultät schloss mit der 
freaniUioheji Brinnerong, der Borr Kanaler md sich ge hinfähro solcher 
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Übergriffe enthalten, und erbat sich eine schriftliclie Antwort, damft eich 
nicht in der Folge ähnliche Vorfälle erneuerten und hieraus den Univer- 
«itftfs- Stadinm Unehre, den Candidaten Nachtheii erwüchse. 

Doch der Kanzler antworlete während des ganzen Decaaates nicht, 
indem er sich tnil Lnpässlichkeit entschuldigte, und erst der nachfolgende 
Decan konnte endlich eine Antwort, dljs wir spflter folgen Jassen wolleoi 
erringen (1. c. p. 76). 

Die VMoltit liolU bti dieiMi AataMe ein Deorel MariaUiwii 1 vmü 
J* 1A08 MS IhrMi Archive b«mr , wwrin es besUaal wiN«» dsss M 
.4tr ErCheiloDf 4sr Lieeos iti Vfedcaaslsr imitr us 4er nevlUlt, wel- 
cImf 4er Lieeollui4 angebSrt, so enflflinen sejr. 

In 4er ui 9« Febrnnr gehaltenen Fae. Siteong^ In 4er Dr. Christoph 
Wei4Bnnn aufsein Ansaehea in 4en Ftoltitsrath (mdemuüimfimm-' 
lumenta Factiltatis) aufgenomiBen wurde, verlangte der frühere Decan 
Dr. S t u f f das Facoltäts - Actenbuch , nm die Ergebnisse seines Decantle 
(die er fahrlässiger Weise schlecht und znr grossen Unzufriedenheit der 
übrigen Fac. Glieder nur bruchstückweise eingetragen hatte) gehörig ab- 
zuTassen. Die anwesenden Doctoren fanden es jedoch vorerst angemessen 
(auch zur Waruun/^ zukünftiger Decane sehr nöthig;), ihm einen Verweis 
zu erlheilen, dass er seine Pflicht, trotz wiederholter Mahnung noch nicht 
erfüllt habe, und ihm einzuschärfen, dass er hinfübro folgsamer gegen 
Fac. Anordnungen seyn aöchte. Da er sich jedoch hierauf beleidigende 
▲as4rficfce gegen 4ie iraonlllt, sowehl ■aa41ieb als schrütlich erlaubte, 
u4 4ie Unbesonnenheit so weit trieb, sa behaopten» er habe alles ge- 
bArig aofgeselobaety man habe aber 4ie Acten TerUlscbt «04 ohne mIb 
Vorwisson nn4 seinen Wonach niTOllkOMBeno Anssige ans seinen AoloB 
in 4as FaonlUisbncb eingetragen ^ so dass er 4as Singetrageno michC 
lir seine Arbeit anerkennen könne u. 4gl. ai. , so wnr4e er in 4or IltsMag 
aBlLFebmar für solange aus der FacnltSt excla4irt| bis er Abbltio 
' gethan haben wttrde. Alle anch bei der fiitsnng nicht sogegen geweseimi 
Doctoren , mit Aosaabne eines einzigen , approbirten und unterfertigten 
das Actenstück , welches Sfuff excludirfe. — Und da Sfuff in der 
Sitzung, in der er sicli so ungebührlich benahm, angewiesen wurde, das 
Urtheil der Facultät abzuwarfen , er aber diese nicht that, sondern sich 
früher entfernte, so beschlossen die Collegen, ihm das Exclusions-Decret 
nicht zuzuschicken, sondern abzuwarten, bis er in eine Facnitäfs-Sitzang 
ifommen, oder jenes Decret selbst verlangen würde. Einige Tage spftter 
schickte Stuff dieDocforen Prnmer und Bxsenhaaser snn Decan, 
mn Über, den 0ron4 soiner AnssohUessong ansofragoB. Der Deean or^ 
wie4erto, er habe nichts ohne BelstiniBinng 4er FacnlilCsglie4er Terflgt. 
Als 4er Decan Tom geschehenen Schritte BtnfPs 4ie fibrigoa Mitigiie4or 
YontbMltgCo, enalcbtigten sie ihn, 4as Bzclnsiona->Deerot fltnffon so- 
saaiitteln , welobes er noch aa SS. Febrnar erhielt; 0« c p. 79 v. f.) 

An 14. Fobraar eiblelt 4or Decan ein Heg. Dec., woria 4en Doctotoa 
an%etragen wurde, sich zu versammeln und ihre Ansichtea Aber 4aa 
oboagtaislraiule epi4enlscbo Übol| wokboa 4as Volk 4io angarisoho 
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Krankheit nannte^ zu conferiren, und die zur HfnfanhaKung und Be- 
hebung desselben zweckdienlichen Mittel anzugeben (1. c. p. 80). 

Der diessfSlIige FacDitfftsbericbt lautete dahin: dasa fragliche Krank- 
heit keine neue Eracheinung; «ley, sondern bereits den Arabern, Griechen 
und Römern C^^^^if^iO >vohI bekannt M ar und zum Geschlecht (genttsj der 
Faulfieber bösartiger Natur gehöre (esse de genere febrium putridarum 
«ccontinuarumcummaliifnUateJ* Ale vorzügliche Ursache dee Übels IcOone 
Mii Mhleoht« Kahrang Ct-icftre wmUi raUo) aneehen, worane Obetradfii- 
atn md BMeihUse entetlndeD. Zar TorbanoBg gehe ee kein heaaeree 
MItfel , tle IQr ga(e Vahning >o eorgen, vad die Körper deijeatgea, de- 
ren 8IAe bereite verdorbea wiren, so pnrgfren. ÜhrfgeDe eprteht atch 
die Faenlllt hioeichtllch der Cotneihode fblgeaderBieeeB ans: »JHMAe- 
4mi vero euraUeam Cyiietf «iHneO^ cum idiUa i» koe morbo Hi r«rfotee 
nya^ileaMilhiai ei HrcunutantUnrvm , quae iam emfifw tempore nec udäitei 
mee scr^to aliquo hrevi cotnprehendi , sed a sotis medicis peritis ei in hm 
mrte versatis dixcemi possitf impossibile est, ut plebejU et gui hanc artem 
nunquam degnstaverant , certa et tarn breris methodus praescribaiur , sed 
consuUius , ut hoc vwrbo tovrepti consitio et opera Medicorum utantur ; qui 
cum in hac urhe non desint et quisqve de Facultate requisilus ab aliis aegro 
eidem suam operam et coiisilium sine difficultate aeyri cotntnunicare prcmp- 
tus Sit , non videtur Facultati aliud hoc tempore ayendum aut scribendum.*^ 

Am S7. Februar kam zum Decan Dr. Martin Mylius, Stadtarzt zu 
Iglau, und klagte, dass er von einem Empiriker jener Stadt in Ausübung 
«einer Kaaet beMndert werde. ]>a nnn Merline Tor f&nf Jahren , aar Zeit 
der graaetraadea Peet, auf ioetindigee Bitfea den Iglaaer Magietrala dieaa 
Bedieaataag aar aaf Biaralbea derFaealttt and swar naCer gewieaenlBa^ 
diagniaaea Bbaraemaan halle » waraater aach jeae gehdrtey daoa dar 
Btadtrath keiae Bapiriher begllaellge; ao erenohie er die Vaealiity ata 
»8ge eieh aeiner aaaehaien nnd den Iglaaer Hagietrat aehrlfliieh an eeiae 
Vetapreehaagea erinnern. Deneelben Tag aaeh wardeo die B^altileglia» 
der bievon schrirtHcb benachrichtigt und jeder nnterachrleb sein Votum , 
Vit dem er dem Wunsche tob Mylius beizupflichten rieth ; zugleich eoUla 
beigefügt tverden , dass wenn der Iglauer Magistrat, seiner Verheissun- 
gen uneingedenk, fortfahren sollte, Empiriker zu dulden oder zu begOn- 
etlgen , die Faculiät bei neu einUrelender Soth ihm Jieinen Ant mehr an- 
oenden wolle (I. c. p. 81). 

Am Tiburlslage 1568 wurde Dr. Andr. Da d i us, auch Kyenpauer ge- 
nannt, seiner Herkunft ein Belgier, und Prof. ord. der Medicin , zum 
Decane erwählt. Es wurden während seines Decanates vierzig Facnllftla- 
Bitsangen gehalten, die grösstentbeila der Abfoaiang des Dispenaatortnaa 
gawidaiet warea. 

. Der Uair. Kantler ^ vaa der Fae» Baaerdiaga ernahat, aaf die Tor- 
ilbrigeZaaohrllt der Fae. sa aatwartea, weigerte aieh deaecn^ aad wUsaabta 
hlaaa m&ndlioh mit einigen Doetoren sa Terhaadela, woraaf jedach der 
Paeaa aicht alagiag. 

Ab 1«. Mai legta djir Deoaa ainaa gawiaaea Boltaaohahar Mana- 
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■cript fiber Augenkrankheiten der FacnllSt vor. Kf wvrde Ihm von 
Rec(or nnd Consistoriaiii mit der Anfrage sugemittelt , ob es zum Dnicka 
saliesig sey. Dr. Barthel Reisacher erhielt es zur Prüfung. Sein ank 
t5. Juni abgegebenes Votum fiel dahin aus, dass jenes Mannscript den 
Stämpel grosser Unwissenheit des Verf. an sicbj^trage und durchaus un- 
würdig sey , durch den Druclc verüfTentlichet zu werden {l- c. p. 83). 

Am 2. Juni forderte. der Rector auf kaiserl. Befehl die Faculiät auf, 
es mögen sämmtliche Facultfits - Doctoren Namea and Aller ilirer Frauen, 
Kinder and Baoagenoflaeii angebeo , nm ein YenaickBlaf tfanalban kokt« 
Ortea Torlegea sa kSniian. 

Da aick der Decan Dadina im Monate Joli Ar einige Tagai von 
Wien eatlernen mnsate, ao wfikackte er in der am 9. gekaltenen flitanng^ 
daaa seiner atatt die FacnllSt Irgend Jemand aam Yloedecmi eraenaen 
mOckte. Die anweaenden Mitglieder keacklosaen einstimmig, daaa bei ikn- 
lichen Aniflesen für nnn nnd Immer der Torlge Decan C^aeomraimie- 
eedens) fungiren solle c. p- 86). 

Den 2%, Juli wurde die Facultät in pleno wegen ihrer Controverse mit 
St uff zu den von der Hofkanzlei bestellten [Commissarien Stephan 
Schwartz und Si;^m. Oedt, Univ. Superintendenten bescbieden; Dr. 
Fabritins vertrat die Stelle des Krankheits. halber verhinderten Decans« 
Der Streit wurde beigelegt. 

In der am 15. Nov. Statt gehabten Sitsung wurde beschlossen, einen 
isr. Ouacicsalber, Namens Uriel Wölfl, durch die DDr. L o bsch ü t 
Marpeg und Wiedemaan beim Btadtratke einklagen xa laasen. Auch 
beackloas man , einen gewiaaen Med. Dr. Hermann Blderlna ana Fkle#* 
land, der trota wiederliolterBrmaknnng von Seite der Faealtlt, aIck irat- 
licker Prazia unerlaabt kingab , beim Reetor ansnseigen nnd Ikn dakin aa 
kealimmen, daaa er nm aelne Binverlelbang In die Facnltlta-Innnng 
anaodie. 

Noch kamen die anatomischen Übungen cur Sprache. Die Dootoreik 
meinten übrigens, dass , weil die Witterung noch nicht kalt genug wäre^ 
man indessen nach Dr. Aiokkolta'ens Batk aick mit der Anatomie dea 
Kopfes befassen möchte. 

Den 16. Nov. baten neuerdings die Studirenden der Medicin mHltXni 
eines von itirem Decane unterfertigten Gesuches die hohe Regierung, man 
möge ihnen den Körper eines zur Hinrichtung verurtheiltcn MIssethSters 
zur Anatomie tiberlassen ; sie erhielten aber auch diessmal einen abscblfl- 
gigen Bescheid, da der zu justificirende nicht allein zum Schwert, son- 
dern anck auf das Rad verarikellt worden war Cl- c. p. 89}. 

Um dteae Zeit erging ein Reglemnga-Decret, deonnlolge jeder Med. 
Doctor Torptiektet warde, fkr den Fall, daia Ikm ^In lafleirier (Peatkran- 
keO In der Praxla anlktieaae, deoaelben okne Rftokalekt «af Bland alao* 
gleiok dem Bttrgermelater ansnnelgen. 

Den 8. Dee. atark der danitita -Maglater , Dr. N e n m an n , an der 
Pest. Nock Tage vor aelnea Tod» erging an die Fkc von Belte der Re- 
gidrong die AaffordeniAgy eliieB BtellTortieter sttwiklon. DleFkonlttt 
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crwiederttty 4am» t» ihr überaui schwer falle, einen eeUiiea auefladjg su 
machen, da die Fac. Glieder in ihren nechten durch Unbefugte und Quack- 
aalber viel za sehr beeintrüchtiget wären , und sieb daher in Tagen der 
Gefahr nur höchal ujigera zu Opfern dee öffeaUicben WoblM hergfibfa 
U- c. p. »0). 

<V«r(se(sung folgt.) 



Geschichte, Verfassung und Einrichtung der Prager 
Kranken - und Versorgungsanstallen. 

II. Dr. A1.1f owak, k.k. PoliiefbesirlwarBt to Prtg. 
(For UeUang.) 

Dfts InpftnatiCiiC und das Prager AannaneoBpfotr. 

Mit der k. k. Findelanstalt ist seit langer Zeit das I in p fi ns t i tu t, 
und seit mehreren Jahren (1. Nov. 1833) auch ein eigenes Ammencomploir 
vereinigt, fireteres hat nebat der Schutzpockeninpfung der Findlinge, 
■oeh den Zweck, danie ateto ein aoleber Yorratk dea Ivpleloffea geeaan 
■elt ond erbaltan werde , ua avoh die ProTina daaiil Teraehea a« Ma- 
nen , nad lec swar varsogaweiee der Boi^e daa JTJndelliauawundarataa 
anTertraol, atebC aber eigeatlieb naCer der Iieitaag dea nadalkanaf riwa*^ 
aratea, wel<dier Uefür yeraalworaidi k(. Vlaaiäl ta jeder Wecbe wer- 
den an eiaar beatiaittten flinnde in AnweaenheU dea PJndalfeauyiriaMr- 
arzCea von dem Findelhauewundarzte wenigsteaa awel ader aMhrere.« 
tbeila in der Pflege der Findelansialt befiadJiche, tbeils auch von Bua- 
wfirtigen Parteien gebrachte und bereite zar Impfung taoglicbe Kinder 
unentgeltlich geimpft, aad bei diaaer MafduUaU tmh iauner iriacber 
Iii\pfstoff eingeaainmelt. 

Uber die geimpften Kinder der Findelanetalt wird nach den beste* 
henden Vorschriften ein eigene« Buch getührtj eben so über die auawlr- 
tigen Kinder, welche ins Findelhaus zur Impfung gebracht werden. 

Kebenbei bat das liupfiostiiut noch die Bestimmung, daas deu ange> 
kaadea Äralan nad Wandürztea der diesslfillige Unterriebt aacb pracUacb 
acCkeiU werden kftuna. Den laq^ttaff beaieheo die Behörden aaa diaaa« 
InaCitaCe anentgalUieb , nad die Qeflaae, la denen der Impfstoff veraaa- 
det wird, werdea Ton deai Wnndarafe latt deaaea eigmai Siegel ver* 
aakeB| fadcai deraelbe fOr die. Oftte dea laipDitaffea Fecadalidi veraat- 
wortU^ iat. 

Okne dringende Viaaeha wird kein Findling T4>r de« «». TaflP aainaa 

Alters geimpft. 

Wenn ein Findling naigeimplt aua 4lem Hause tritt , so wird dieaa 
auf dem Kindesseiclien angemerkt> nnd die Pflegepartei spfiter zur 
Implong deraelban darak dia VarwaUnag aiabeaifOit, odar^ ip WAe ^ 
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Partei Mkr w«i( mimt wMtt, sir Uij^fang ewutot» jft Mtar 
ZntllGklialtmig der Terpflegicelder davi TeiftaUttt« 

Dae WegCraffea der vaeolnirlea FJadliate aar Poekentttffaag anaeer 
dea Bmaa, kami aar vao de« IMneelor aiMac erianbl werdaa. 

Daa Pkager AaiaiaBeoBiptoIr Yardaaki aelaa Xalatokaag alaar- 
aeila dar BrCubning, dass anier fibrigeaa gleiebaa UwUladea la jaaaa 
Flllea, wo die Mutter ihr Kind nicht zu stillen veraiag, die Brnftlirang 
daaaalkaa djurch 4ie JMilch einer geeienetea Anme jeder iiaBatUckea Kr- 
nährang vorzastehen, dabei aber der Umstand für die Zakanft des Kindes 
höchst wichtig sey, dass die gewählte Amme durchaus entspreche, an- 
dererseits der Überzeugung, dass die sich mit dem GescUUte de« Am- 
roenznbringens beschäfti/üeuden Personen gewöhnlich nur ihren eigenen 
Gewinn, und nur selten das Beste des mit einer Amme su besorgeadaa 
Kindes vor Augen haben. 

Es befindet sich das Prager Ammencompteir in dem k. k. Findelbause. 

Allda werden tftgUch swischen 9 und 10 Uhr Yormiltege jene Indiri- 
daa«! walflha aick ala Amaiaa vardlagaa wallaa^ raa dam PrlauulMwIa 
a»d Waadanta dea Fiadelbaiiaaa feaaii mtliumMf aad M t ii k a r «kw 
aigana Voramkaog gtlOkrl. 

Jaaay welcka feaand aad ana Ammaadiaaala taagiti* fcaftwidaa wip» 
' daa^ arkallaai glelckvlal ok aia ladigaa odar Tarinlffüfcaiaa gwwdaa 
■iad| ein aigaM« gadreoktaa vaa äm FladalkaaaptkMnfala «ad Wmm^ 
arste so wie van der Verwaltaag iiBlerf«rl%laa flaejadkaiti ma4 
lichkeltszeagniss. Den Parteien, welche eine Amme wAnschen, stekt et INd» 
alch sn jeder keliebigen SUiBde in der Kaazlei des k. k. Oektr- nad 
Findelhaoses anaafiragaa, aad aia ayrkaUas dla gaviaaahla Amm 
aagesAomt. 

Befindet sich diese Amme in der Anstalt selbst, und hat sie daHa 
vielleicht schon durch volle 4 Monate AmmeuUiensle getban , so wird ikr 
eigenes Kind sofort unentgeltlich in die Versorgung der Findelanstalt 
übernommen. Ist diess aber nicht der Fall, oder hat sie nur eine sehr 
kurze Zeit gestillt, so kommen für die Übernahme des KiadM derselhaa 
ia die Viodelhaus Versorgung 19 fl. CM« an entricktea« 

Solita dia van der Partal ikanftwa^a ämm Im im areiea ik Za> 
gaa daa Dieaataa dla Mück varllaraa, adar daaak aadane ITmaHata um 
AamiaadiaBata aataagliak war4ea,ao wird di eaeiba «aa Mla daai— m 
eamftaira dorek alaa aadara gaaaada mmA laagHaka etiidal Maaa ftttja- 
dadk aar daaa» wann dla Amna an 4pp Taga 4ar Anafwilgaag 4ta fla- 
aaadkalta- and Tauglicbkallaaangpiieaaa» adar daak waatgaCiga faga gar« 
aar Ihren Diaast wirklich angetreten kat. 

Wenn nun diese Anstalt sowokl den Watrokaaiia Prags , als aath 
den Landbewohnern sehr willkommen sejn maaay wie dieae besandara 
der Umstand bestätigt, dass gegenwärtig bereits nach den entferntesten 
Gegenden Böhmens Ammen abgenommen werden, so ist sie andererseits 
anch von unverkennbarem Nutzen für die diesem fieschälle sich widme«- 
den Frauenspersonen , da sie dabei nickt jenem acbon erwähnten Algen- 
Med. Jahrb. i&«4. III. g 
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MtM tff r AMi«Biabrfngerlniien ^reliKegeben sfnd , fiber welchen sieh 
IMMMiff enoMtt diiMr CalhtgorU mmm der Anit«lt u beklagen haben. 

iV 0 r ta • t B v n [f o 1 g t.) 



Darstellung der Heilanstalten im Erzherzogthnme Öster- 
reich ob der Edus und iiu Herzogthume Salzburg. 

Dr. W. StraIaByfc.k. Otttenlalratli and ProtMMdteaa. 

(Vortsetsung.) 

Die Irrenanstalt xa Lins worde auf AllerbScbften BeMil 
ta Mir e 1789 in der Absiebt)* errichtet , an daselbft die ibrer eigenta 
•ier der (iffentlichen Sicherheit gefBhrlichen geisteslcranlfen Individuen 
irerwahren sv lasten. KOr diesen Zweck beschrflnitte man sich daranf in 
den beiden rQckwArtigen FIQgeln des vormaligen Pranner'schen Stif- 
tangsgebätides 36 isolirte Kammern fOr eine gleich grosse Ansahl toben- 
der Irren herzustellen woselbst mit wenigen Ausnahmen die Meisten bis 
an ihr Lebensende verblieben , da unter so beschränkten V erhältnissen 
und bei dem gftaslichen Mangel an allen corativen Vorkehrungen , jeder 
Vereach der HeUong In der Regel gaas koflhangslos bleiben und nnter- 
la ae ea wNm MMt«. 

D«r im LMfi dar Zelt Ibriaa Tamekrla Andrang tob PllegebefliUeBen 
•■i daavttto IBklkartr gtwoNeBe MAHMsbi »Boh dafür an aorgen, daaa 
die HbUbbc dea BeeleBleldeM, wo ale naok der Daser BBd dea Weaen 
itaaelbMi B«ek «trelohkar lat| ▼arenekt werdtB kSaae» fBkrCe eadllek 
lai Jakr» 18fS dt» MolkweBdtgktlt kerbei, die Linaer IneBaBaMlC In ob- 
gedaekten Bfaaa aaek aelaen Ranmllcbkeiten aneaadehBen aad die aweck- 
dieDlIcheB Abiaderaacen in ihrer Einrichtung vorsanebaien. Dennaek 
ward das ganse Prannerstift-Gebäude für die Unterkunft der Oeieteakraa- 
kea in Anspruch genommen, grössere Gemficher isum Behuf» Ihrer gesell- 
schaftlicben Yersammlnngen und Beschäftigung mit Arbeiten vorbereitet , 
eine mit den nöthigen Vorrichtungen versehene Badeanstalt hergestellt, 
die HauBcapelle für die gemeinsamen Andachtübungen erofTnet, ein be- 
nachbarter geräumiger Garten angekauft, um denselben von den Irrsin- 
nigen bearbeiten and anch sonst dieselben sich entweder mit dem Kegel- 
sfiel oder durch Spasiergänge daselbst erheitern lassen zu können. 
Gleickaeillg Warden die geeigneten Beattaniungen hinsichtlich der den 
Xianken ananwelaenden Arkeiten ao wie der Ikaea kieron gebfUireadeii 
TtHHaaBlaBlkeae arlaaaen, endliek aker dl« Grandaltae Ini Betreff dea 
diandflleken aad admlnlalrailYen Oaagea der AnetalC featgeatellC and die 
▼ataektlfleB Iker dteObUegenkeltan dea IrsttlokeB ileickwfa dea ttktlgen 
Bampaiaonalea ailaaiaB* * 
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Di« demalig« OrguMka teLteMrlrfMMMMIl hmwl^'mt MMrti* 
fi»lfM4«n MMalillleii: 

Wettn ein Ckistesknuiker !■ 4I«ms lasUlit Ml^MnMM w««m 
MUy hat doQ#iUfEe Arsty weloher Aber ii« NeUiwMtffgMt ««r «iMwflnil- 
gVk Y^rflgug sieli mifsnirMOiieii ftoliielirimrC wird , r^t $n%m A«i«M 
SU bMliaaitii) dm die vörteedeDe Kr»Qkkeit ein GealtlMletden and wm 
welcher Art dasselbe sey, zu welchem Bnde derselbe verpf lebtet let^ 
nicht nur ein Zengniee Uber die vorgefundene Art der Brknmkong ms- 
Bostelleo , sondern dieses aach mit einer mdgliehet gesMi TerflMMlen 
Krankhei(sge8chich(e zu erläutern. 

Die besonderen Gesichtspnncte , welche jener Arzt, von dem der 
Kranke vor seiner Einsendung in das Irrenhaua heliandelt worden ist, in 
der Krankbeitsgescbicbte austQhrlich angeben und gehörig wttrdigen fOli^ 
sind laut einer bestehenden eigenen Vorschrift: 

1. Der Gesundheitszustand der Altern und Geschwister des am Ein- 
gänge diese« «chrifUiehsn Aufsatzes mit dem Vor- und Zanameo^ Stande, 
Wdbnorf« and Aller beseiebnetcn Kranken, aowoU in peycbtaeber ala'ln 
aOBattaeber Beslebnng. 

Ana den Kinda^abren den Oeialeakraaken i 

S. Rttckaiabilich dea KQrpera: Der Vorgang bei der CMntt mit Be»' 
daebtnabme anfdie biehei etwa erlittenen Yerletanogen, nnaentlieb jen« 
dea Kopfeai iarner apitere Misebandtnngan, frtthaeitig« nllan groaae An- 

atrengang, die Sracheinnagea bei dem Bervorkommen der Mbne In bei- 
den Perioden des Zahnens, die Merkmale bei der Bntwickelung der Mann- 
barkeit, Störungen in den natürlichen Verrichlnngen des Körpers, Kin- 
derkrankheiten, besonders Ablagerungen von Ausschlagsübeln, Bntkräf- 
tungen durch langwierige körperliche Leiden oder durch laatarbafte Ge- 
wohnheiten, physische Erziehung überhaupt u. s. w. 

3. Mit Bezug auf den GeisC Erbliche Anlage, Temperament, hervor- 
stechende Äusserungen des Vorstelliings- und Begehrungsvermögens, Gei- 
stesbildung, Überspannung derselben, Verbiidung durch Leetüre, Schan-* 
spiele , Umgang n. dgl. 

Ana dem bSberen Alter deaaelbea: 

%. Im Betreff dea Kgrpera : Angabe der dem Iraglicban- IndlvMmun-' 
nett aeiner Jugend angaatoaaeneti BrkranknngaflUle, Inabeäonder« aotebar^ 
wobei der Sapf Im ▼oraUglloberen Orade ergriffen aeyn BMaate, oder'wa-^ 
dnieb dieOeiataatbillgkeit flrtbaeltig oder apiter gelibNet werdOn konnte^ 
a. B. tapivarletanngen, aebaell geheilte Anasebllg« nnd Oeaehwttre^, Hl^ 
morrboidalzufälle , Wurmleiden, Entkrlftung durch den erlittenen Ver- 
Inat von Säften, durch Ausschweifangen im Trünke Oder in der Befrie- 
digung des Geschlechtstriebes, regelwidrige Schwangerschaften, schwere 
Niederkunficn, Gefahr drohende ErscJieiniingeii während des Wochenbettes, 
Störungen des Säugungsgescbäftes , Fehler der monatlichen Reinigaug, > 
Missbrauch von Präservativ-Arzneien u. dgl. ra. 

5. Hinsichtlich des Geistes : Das gegenseitige Verhalten der Seelen- 
kräCte, der Character und das Temperament, hervorragender Hang zu 

6 « 
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gtfwiMen BvuMUtigatigtü und Genüigen , beioadere Liebhabereien, vor- 
sägliclie Übung oder übermässige Anstrengung einzelner Krttfte der Seele, 
2er0lreuungeo, Benebmen, Arbeitsamkeif, Umgang, Gewobnbeiten u. s. w. 

6. Attgabe der Zeit des Entstehens der Geisteskrankheit, die dem 
Aaebrache derselben kurz vorher gegangenen Ereignisse freudiger oder 
■nwillkoromener Art, namenUkh jene, welche heftige Gemuthabewegun- 
gtn veranlaaat haben 9 die 40B Üi^el vorausgegangenen Ansserungen des 
Kraakea äk&t Mto Btindta «ai «Mstige Kracbeionngen , genaue Schil- 
itriflcita* äMtkn.tkm 4m Knokkalt, Ihr MhaltenAer o4«r periodlMher 
Typua, im latatarai FtUe die ZwiaehenMlt mid Daaer der eloaetoeä 
BieMiyie« 4te letlAiliMen UmttDde ud veraiiiMaeDdeiilMidiea threr 
Wieidrkehr, 4ie Zaflile Ter, wifemd und iiMh dei P$t9xynän , mä 
iidemif 4er rem md des Attedrackae der KntthfceH wlhrend fttee 
Yeilufee und die aaiTallendaten Breeheimuigeii In der SetC dee Mi dl« 
IwftWihpr in die tffentliohe Anatalt gemachten Beg^reas. 

7. Angabe dee Zeitraons, welcher aeit dem Aoabmehe der KfAnkiieit 
•der eines Statt gehabten Rfickfiilla bie zur Zeit, nie wm dtt ftnfliihnia 
in das Irrenbaus nachgesucht wird, verflossen ist. 

8. Beweise, dass der Kranke Handlungen unternommen habe, welche 
ihm und Anderen bitten gefVhrlich werden kGnnen , dass diese jedoch In 
der Krankheit wirklich begründet, nicht aber Folgen anlilliger nnd fwr^ 
ftbergehender Veranlassungen sind. 

9. Die wabrscheioiichen ftaaaeren Bedingungen, welche bei vorhan- 
dener iaaerer Anlage die Kranidieit erzeugen konnten. Hinsichtlich der 
Inaaeren TemlaiMiiltea (at «tece Theils anf die allgemeinen Einflüsse 
ier Vatv wU te ITMcehnng, z. B. BeMhaümhelt 49t t^n, der also»- 
pMMolM« WftnMi wU der JafereaseMy Mf den WehnerCy 4le Art 4ar 
MahnuiiMiiltel ao wie der flettfake »4 der BekleldaBf , «adeimi fMe 
•her Meeeadtre Mf die BeariiMIHgiuig, 4ie Lehenaar« »4 Mnrilehe 
Ortewif f VaüMUskeHUe, Uimwbflaaigm vea OMIeiiy baee nd e ra fmm h»^ 
tiihMder Art, Mlaabraooh gewiaaer Ametalttel, dee AderiaeaeM, Fm<- 
glerena oder 4er geistigen Getränke u. dgl. zu aehea. .r.si:>'i'. . 

10. Wenn endlich eine ärztliche Bebaadlung der Krankheit Statt ge- 
taden habe, welche Mittel , sowohl pharmaoentische als psychiaehe^ aeii 
dem Ausbruche des Übels und im ganzen Verlaufe desselben Mgewendef, 
wann , wie lange nnd unter welchen Bedingungen eine besondere Cur« 
meChode versucht worden sey, welche Bäodigungsmittel man benütst wi4 
walehe Behandlung der Kranke von aeinen Wärtern gei|oaaen habe.^ -^^ 

CVorlaetBOBS folgt.) 
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CUuisclier Berich! über die im Schiüjaiice IMl—lSIt 

beiMiiidelleii Ktimkeii« 

Von, Dr. Schab, Priaarwuidanit und ProfMMr. 
(ForCitlanng.) 

WaAden der WeiohUtile. 

1> Vutnus iaeermium anUhraehii. J. , Htrdekaecb«, 
VOB «ehr gator ConstUation , fiel rom Wagta, and ft<l«M »lob eineii 9 
Stoll langen und mekr als 1 Zoll breiten and dicken HolzapIKfer in den 
Vorderarm. Der fremde Körper wurde ron einem Chirurgen eDtfenrlp 
der sodann eine blutige >atjt anlegte. Patient kam noeh an denseltitift 
Tag auf die Clinik. Symptome: Der linke Vorderarm an seinen t oberen 
Drittkeilen , desägleiclicn der Oberarm an seinem unteren Drillksil ge- 
sobwoUen ^ gespannt, heiss nad gerötbet. In der Mitte dieser enIsQnde* 
tut Partie eiae bei 6 Zoll lange, Irotx der angelegten Heft« stark klat- 
fiM4«y Toai Oberarm über den Kllenbogenkng sna Vorderarai SMaerkalb 
ter Araacklacadet rerlMilendey das Ctrim tUnalbaibn ImoMAt u4 
•MilMWfliM «Mb litf in dt» MoiIioIb dringende, aü akfMlMfkMdH Ml- 
SdWtk» btdoeklt Wwidi , d»r«i Biadtr Ifthl MtaflUara www. Votfk 
Mn Fieber. AderldM, PoU^ttOtiim, ■lae— i l if» Kboi wdslfia fligMi 
•alwlekiii» «ieb ■■geicbteC dtr «MrgliebMi Sfempf« «Im •eb—d JinMa 
CtauigriBy dit ton Tag ra Tag saaabanda MaabfMt, PMot «II 
■fliHMrs Md Dorabfirtl ▼aittilaaito («ioo gtwdbnHobe 9utMmmg M 
MagebrailaCer Abaterbug), «bd daa Leben gaMbrtkb badrobie. BIb# 
sebr eingreifenda Anwaadang des cauterium actuate tbeils in dar 
Wände, theils an mehreren Stellen der RSnder setzte der ZerstSruag 
mit einem Male GrSnseo. Im Verlauf von 8 Tagen war dl« Wunde voll« 
kommen rein, das Fieber und die übrigen Erscheinungen schwand«« 
gleicbDalls, und die Wunde schickte sich allmfliig unter dem Oebraache 
der Breiumscblflge aut Überhäutung an. Bevor diese ganz und gar Tellen- 
det war, verliess der Kranke ^ von der Sebaaaoht nach dea 8eiBig«a 
getrieben, die Anstalt 

tj Vulnus pulmonis c. pneumotkor ace sifmpiomaii e a. 
Ptt.BCtiOB; merkwilrdige B rscbeln nng en In U9Wm9m *), 
M, A»f n J, iUf TaglSbner, vaa alaAar CoaalUalioii , worda ao der 
Braal vaa aacb anigegengeaalataa BiahtaagaB aieh bawegeadeB Wigea, 
awiaebatt walebaa die Itaka Hilft» aeiaea Kdipai» aa atahaa kaai» aai 1. April 
181t aaaaBNBangaf feaaL Br iai aaglalab baataawgdaa an Badaa, Bbab 
'A Mode kabrta alaigaa Bewaaafa^ya wieder, Ptt. aifcMa jedaei aair 
aebwar , nad afaakta Uuaarflnrt Blat. Maa BMaMa Ihai lana t b al b wealgar 
fllaadea S aaaglabige AdatUaa», aid bracMa to aai ai ab a t e» Mergea 

Dfeaer Ml wurde aaban la Wvndarlieb'a Joanal nebaC »laaf 
AbfcbüiüBBg ibar. dea PaaBBiBCbfnis Britgeib«fl|. 
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auf meioe Ablbtnaiif. 8>mplome: BJaM-fclioHch Inrfticirendei 6e- 
•iekt, <«r Bale wegen 4er aaMerordentlloli etrotsendeD Venen dicker; 
die Lageroog de« Kranken aaf der Ikiken Belte; dae Atlunen eekr er- 
eckwert) Msend, kesebleunigt , dadorch ereokwerle Spraeke; bieweUen 
■knriereebr eebnerdialler Hotten all UoUgemAncwnrfi das Hera in der 
Mägengmbe gelagert, eelaeTdne doBpfi kaua Temebabar ; Anegef Allte^n 
der Zwiacbearippenrloae der linken Seite, wlhrend-aan reobterMita 
das Fallen and Heben derselben in den swel Resplrationsau>aenlen dent- 
lieb wahrnahm I JMangel der Schwingongen beim Auflegen der Hand .auf 
den linken Thorax, wSbrend Patient sprach; dampf tympanitischer Schall 
In der linken BrasthAlfKe , welcher erst unter dem Rippenrand in den 
liell tympanitischeu des Magens überging:, — nnr an einer etwa hand- 
Ullergrossen Stelle in der Gegend des unteren Winkels des Schulterblat- 
tes seigte sich ein bell klingender Percussionsscball ; an letzter Stelle 
hörte man ein sehr schönes mit der Hespiratioa synchronistisches Klin- 
gen , als wenn ein Sandkorn auf eine Glasschaale fallen würde; sonst / 
war allenthalben an der linken Tboraxbflifte keine Spur irgend eines Ath* 
mangsgerAuscbes sa vernehmen. Bechterseits guter Percossionsschall and 
starkes alt Pfeifen nnd Basa^ veraiscbtea nnbestiaates Atbaen. Der 
Kopf war eingenaaaea, der Pnla sebneller, anregeladasig In Besag 
anf Bkylbane, ton aiasiger Sntwleklnng; die. Hantwlrae eker Tennfv- 
dfft als vennebrt. Hinen Blppenbmeb sn entdecken war ick nichrla 
Blande. Diese Sisckelnnngen wteaen aaf das devaickste anf einev »B*^ 
benrea, das Swetcbfell keraby das Hera seltllcb TerdrinfnideBi^^a 
Lniige anl ein aebr kleines, gar niebt aebr anffindbaresTalnaiB smbik 
■iBdriltkimirn Laftergnss in der linken Brostböble, In Folge einer dareb 
den traaastischen Act bedingten oberiicblicben Berstang der Lunge. 
Venlsection aaf ein Pfund, Emulsio aim nitro y Kisumscblftge aat die 
Brast. — Am 3. April die Dyspnoe und die Schwere auf der Emst noch 
bedeutender, blutiger Auswurf, die linke ThoraxbSIfte sichtlich mehr ge-' 
wölbt , das Herz noch mehr nach rechts geschoben; der oben be- 
zeichnete, an einer umichriebenen Stelle klingende Schall und der Tinnit. 
melall. beim Atbmen geschwunden — Erscheinungen, die auf Zunahme 
des Luftergosses hindeuten. Um den Pat. vor Erstickung zu retten, ent- 
scbloss ich mich, einen Theil der Luit durch die Pnnction sa entfernen, 
nnd dadnrob daa DiaphragoM flreler sn aachen. So viel sn entleeren, dass - 
ancfc die gepressle Lange sieb Ibellweiae entfalten k9nne, aaasle icb 
sehen m pHori für aebidllcb anerkennen , weil dadnrok die dank den 
Drack der ergossenen Lnft, nnd Titileiebt aoeb dnrck Blntcoagnlaa go* 
aoblossono Lnngenwnndo wieder sna Klalni koaaen, nnd aoall aoooi- 
dinBi Sick Lnfl etglessen anssto. Der Kino der Zelt wegen konnte an 
eine Ofgonlaefco Versckllossong noob ntebt gedaobt werden. Icb bodtento 
aich eines gewöhnlichea einibcben jedoch sehr dönnen Troicarts , den 
Ick im 7. Zwischenrippenraume unterhalb der Achselhöhle einstach. Im 
Momente der Exspiration öffnete ich die CanQle, welche ich beim Ein- 
•tbaen ans bskannten G^den voniobtlg mU der Fingerspitae Yoiscblosa* 
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In «iir Sxvf tntiottM dntg 4ie Iivll all teiMr ataitaMaiMi Gtsiiche 
nabst eiai|;en Troyfta Mfaaumlgen Blale« aus der Irast heraot. DiM« 
Bztfirationen waren aber atohC die anmittelbar auf einander folgenden, 
sondern ich liess immer nach jeder 5.-6. Exspiration Lait entweichen, 
damit nämlich die Entleerang sehr allmälig geichehe. So wie die in der 
Brust enthaltene Luft mit der Atmosphäre auf gleichen Grad von Span- 
nung stand — was mir die Schwftche des Zischens beim öffnen der Ca- 
nüle angab, — entfernte ich denTroicart, und gab auf die kanm sicht- 
bare Wunde ein Stückchen Heftpflaster. Dai Hers zeigte sich aoi 1 und 
Zoll nfther seiner normalen Lage gerückt , die vermehrte Wölbung 
der linken Seite war geschwunden ,'.nnd der das Baad daa Magena banr-^ 
kondaada ball tympaaitiaoba Soball aialraefcta aioh waitar aaah aafarirts, 
obwabi Back aiabt aar nonaalaB Hdba. Pallant varaf irta awac tfaa^alah 
ainiga Brlelcbtareiigy ala warda aber arat aaiUlaadar naab Varlaaf vao- 
6 Staadatt^ daa iat NaabaUiaga^ wa iah daa Inakaa wiadar aab* Sla- 
gabjU0h.Blaillcb.4onlLiafobtafaa4uid.bal waUaM-waalgar aobnailaa Ath- 
maa an ar|(aBBaB. -DarPala bUab vararladart — Aai 4. ApHI» I>1« Naeht- 
war swar naob narabig nnd schlaflos, aber Patient fQhlte sich viel wah«> 
1er. Morgens fand faadiobdle Respiration auffallend ruhiger, den Ane- 
wurf sSbe, schleimig, aar Bit eiaielnen Streifen Blutes gemischt, die 
Wölbung des linken Thorax normal, nnd die Lage des Herzens and 
Zwerchfells wie am Vortage nach der Operation. Patient war im Stande, 
sich allein im Bette aufznsetsen, was früher gans unmöglich war; die 
hintere untere linke Brusigegend zeigte in der Höhe von k Zoll — von 
unten nach oben gerechnet — einen ganz dumpfen Percussionsschall, was 
auf einen seit Stunden sich entwickelten pieuritischen Brguss hindea* 
tete, welcher bei Lageveränderung des Patienten sieb ala bawagUoh 
aelgta. — Ab A. April. Bnhiger Schlaf in dar Haobt| Patiaat klagt ftbar ' 
gar kaiaa AlbBaagabaeobwatdaa Babr, abaeboa er aocb iBBar atwaa 
aobaallar.raepirirtej dar Oaataa gariag» fcaaB Bebr acbBarabafty dla 
Spata aebavalg-aarda abaa Wal; die ZyrlaekaarifpaaitaBa Uakaiaaila 
abea aa Mblbar wia aaf dar gaaaadaa; Balte $ dia daB raabtaa Vaatrikrt 
aatepriageBden BaralOa* aflkOB varaifcBbir^ abar aaeli 4BBar daBpfer ; in 
der Gegend des liakaa Yaatrlkala a^ aa^^vA^«^ ^'"'^^> das icb 
mir damals nicht zu erklSren wnsste. Der Paia war noch imaier etwas 
beschleunigt , dia CiraalattoB in der Faatf cava wperior viel freier, und 
daher die Halsvenen nur waaig mehr geschwollen; die HautwArme kaum 
erhöht. — Am 6. April. Das erwähnte Geräusch in der Herzgegend aus- 
gebreiteter und viel stärker, der Diastole des Herzens entsprechend , und 
von einer, von mir bisher im Herzen noch nie gehörten Qualität. Diese 
eigenthümliche Art des Geräusches, zusammengehalten mit dem Umstände, 
dass die Percnssion für keinen Ergnss im Herzbeutel sprach , dass der 
Zustand des Patienten sich von Tag zn Tag auffallend besserte, scblaa» 
sen jede Wahrscheinlichkeit für das Bestehen einer Pericarditis aus, da- 
ran BeibnngsgeräuBch überdiess meist nur während der Systala TanMNB» 
«aa aä waidan pflegt. DiaaaBiaobainung war farHiii^Plte»llr» 8fcoÜ'«i 
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4«i ieh der BeHMlieit dM FallM wegen snif Un(eriacbnDg einlud , von 
eben so bebe« Inlereeee wie für mich. Wir vereinigten uns nun in der 
AnHicbf, es icy ursprünulich durch die (rauniadsclie Einwirkung elwaw 
Blut in den Ilerzheutel auti^e(reten , jedoch nicht in so grosser Menge, 
dass der Plessiuieler eine in die Sinne lallende Zunahme des Umfange 
des Pericardium« angegeben hülie. !^o wie nuu die mehr flüssigen Tbeile 
des Blutes re«orbirC waren , entstand wSbrmd der Diastole bei« Loa- 
rtloMn dar ▼•Neraa Harswaad vaa deai mU halbgesiaoktan aiabr UaM« 
gas MwU IbarsapnMa Pariaartiiuas, daa abaa ai- i rt a ti i» abgabraahMay 
4fi» Mka «Bi aaibal Mt daa Taalaiaa wirkaada GaifMdl^-^ 
Blihitia Tigwi waafcaaa dia Maakaikrilld daaP^iaalaa, es aralll«44ih{p 
i»ll% t|iiHUaiB}: darHaataawaTdaaaMaMr,darAaawarrblfai^|«MlMWi^' 
afaailiah Bniiaj dia Bara riokta iMar iiiaiur la aatea aonaalä fltanaag, 
ml du ilrtraapi lirtia bte nm 10. «aaa «al)|afedrt« Aa di^«iib>fag« 
»arkta aaa akar ein andaraa Oarlnaek naok aaaaea von dar Brnatwarsa, 
welcbes mit der Bespiratlon sj-ncbrontstiech sich deutlich als auf- and 
absteigendes unterbrochenes pleoritiscbes Beikan ankündigte, uid dan 
Beweis für die scbon Statt gefundene Aufsaustins: der Luft und tbellwelse 
Eottaltung der Lunge lieferte. Der Schall an der vorderen Gegend der 
kranken Seite war von der Norm nicht viel mehr ahweichend , jedoch 
konnte noch gar kein Allirnunfisücrausch , w ohl aber Pfeifen und Haiseln 
gehört werden. Da« Exsudat an der hinteren und seitlichen unteren Ge- 
nend des linken Thorax hatte etwas zugenommen , und ragte fast bis zur 
Milte des Brustkastens in die Höhe. Am 11. traten neuerdin^^s einige Respira- 
tiaaakaaabwerden ein, Uusien und Fieber verschlimmerte siek, and anck 
.daaacfeaomig seröse Aosworf wavda wladar kiallger. Slk# aaaarlielM 
¥jKilingnDg des Magena adat daa Hmaaa dafok daa aalfkin paar Tttr 
faafitilfMda» fMail»; Mfgßm waida jadoob alakt ka a t i i a Mdl . mittll^' 
amripICrmäMi It» Ma Vfakar oad dIa Ba^ifatte a a k aac Jw ri rti afc' i i l a^ F 
irily kdlsa MmAbm daa Biaadata, aaliaaaa HaaCaa, wmä^^mHÜBm" 
iMla Mi aar Braataparaa kirbai^ alek das vaatMllM 
w^ßhmmf ^ plaarlt. Balkaa aaak varaakakari di#MaflaeningeB' 
h>^ Abi Mb Ma Fiaker Mahr; das Athnen leicht, der Husten 
aalten, daa Bzsudat gesunken, daa^ftoiben noch deutlich; der Kranke 
)t sich seinem Oefttble nach ganz wohl , gebt im Zimmer beruai, 
und geniesst mit Lust einige Nahrung. Die Medicin ^ ird wesgelaf sen. — 
Am U'ii. war kein Heiben mehr zu entdecken, das Exktniat , das keine 
Beweglichkeit mehr zeigte, war um ein paar Zolle tiesiiiiken; vorne 
hörte man vesicul/ires , riickwürts bis zum unteren Winkel des Schulter- 
blattes schwaches unbeslimmies AIhmen. Kein Husten mehr. Die Kräfte 
des ReconvaleHcenlen hoben sich sichtlich , die Esslust steigerte sieb, 
uttd am id. w urde er auf sein dringendes Bitten aatlasaen. Aoasar deai 
daaiyfia Patcaaaianascfcall rfickwirts oad aata* vaa daai adekalcktiap» 
raatrkiHaa Brgaaaa war darckaaa aieUa lidiüaWtii iaiti aa fadaa« ^ 
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▼MMwsr» kMiA iifeM. Br mM üe SdtaU «tf Mit B utMm, üt lia 
■Mkigl^t Bit ilw «nut — — iiMWi, «totofeMMlK «Mite «lob ein 
teMMMCTy iif ■afcawi itr Itak»« <»t f t t CAteiMmr 

•te. Hto HmImi sMIi HtnUtf fe*» Ttr ff MmiüB kMMrtti ir HUk» at« 
ft«B d«B obem TImII dt« »nMiMtttos «Im kMft« AoMbwellMg;, weloli« 
■duMil wMta, wikiMd di* BrastootaMtM mi üt BrMBM hm Am« 
Mkigtr wurde! , «nd weniger aaMefsten. 

Sysptome Mi 19. Nov. 1841: Faoetgroice, balbkogeli^e , mit harten 
Koocbenrändero Baachriebene , ges^antt, weich elastische, gegen lei* 
8CB Druck «cbaenhafte , fluctairende, den Hersaeblag entaprechend , 
■icbtlich und fäblbar deutlich pnlairende 6eicb\rn)at, ttber welche (fre 
etwas gerötbete Haut lief. Der Mittelpanct deraelben entaprach dem liaken 
ZwiscbaakQorpelnMMi awiacheo der 9. und 3. Rippe , and die Peripherie 
dehnte sich aufwftrla bia anm Schldaaelbein und einwflrta faal bis aar 
Mint 4t« 0teit» YktOtt itt Bfwiblallti mb, ao 4aaa «?ao «1« Tktll itc- 
ata KttdMBa täte« «Münk Ai lb — gu ig stittifl wir* W m m KMolitiifaat 
wiMT atte «BfMIIth« Bttai ABltfMi «tr Bui lUüt mtm itiüM t TffM, 
CaU fmte 9mU)p wit mm alt statt Mtwtllt» «Mli dtn fHalthm m «tr 
Mrla wtlunthMk kMW. Httk talUektr bttCItlilt 4lMi 4m Hfmlrt 
4m 1. Tta UUfM, 4tr t* UraM wi4 iliff ta4. Dm Hmb titito »ft 4M 
BfitM V&tßmAp mdt m MhwMhtai tayalM, iMt 4t wtl >t Mr fttlai aiM- 
ktA NeigBD dea KSrpera gtgto Uiifca 8tfM4ta WMiM kOBRle. Der Ptr- 
CMtiMaacball in der Herzgegend fast gar nicht gidlaipft; eben ao aach 
gma gatarSokaU im aUeaClagendaa derBruar, bia diclil an die Oeachwolsf. 
Das Stetbeacop entdeckte nichts Krankhaftes weder im Hersen , noch in 
den grossen Gelflaaeo, noch in den Halsarterien. Weder darcb den Tast» 
fiina noch durch das Gehör wurde in der Geschwulst ein Geräusch enf* 
deckt. Die Hake Subclavia schien etwas schwächer an pulalren, ala die 
rechte. Der linke Ära war weniger genShrt and achwäcfacr; intermitti- 
read stellte sic4» im linkes Araie eis beftiger Schmers ein, dea der Kranke 
aU Glüban beaaiofcnele, «a4 awar im ganzen Verlaul* 4tr Bxtreaiitlt. 
Keio Haatea, ImIm .MiiUltB4t D^spnae, die Folae BonMl* — DM itiM 
■ii» 4M i Mt Mlfa h mhiMNifeMM «tMhwrtat, 4m BtMdMt 4trMllp«i 
auf 41t tiat OTiidtMt» 4m mmfß^ jtaM BMOttwugwi^ 4l#atMl«liit 
riilM4MiPtn>waltr tfaMt ÜMpittMiMM Ift 4ar Imt bt MlMaM y ÜMtmi 
iHMlMMy 4Mt Mm 4»t4liilfliift titfaint gfak» btlf Ofaprtg «M 4m 
Ami» mMOtjmufMk Mjr. Bit 4tMUtkt MtttiNiUtt, ni4 4m gMlltai» 
AoflMttii 4M S Tdnt altttlat 4m TMttlMMt litMtn aeklltMtRy 4Ma 4M 
Baek dQnne aey, und wenig BlatachldittB alch pricipitirten. Eben dit 
Deutlichkeit der awei Töne sprach aber an4tntita 4gfQr| daaa dit Gt* 
acliwalat vielleicbt die Aerta aelbst betreffe. 

Unter dem Gebrauche kalter Überacbläge miaaigleii aich alle Kraak- 
beUasymitoBie mit AoaBahme des Urafangea der Oeachwolat iJid 4m FM- 
•ktM^ «UhtK r«t 4M 14t Dtc« §ebtaMt( tnilMigB WM4tv 
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Am 7. April kaiB er des Stethem and Brenn tni In 'tfer flotrtiwillll 
W9gßn wieder sarfick. Es war bicweilen Einschlafen nicht nur dal llsktB} 
floadern selbst des rechten Armes eingetreten. Die Geschwalst wir mitt- 
lerer Weile bläulich und höckerig geworden wie ein Fungm med. Die 
vorragendsten Stelleu waren am weichsten , und es war nichts mehr sar 
Deckung, als die sehr verdünnte Haut. Die Schmershaftigkelt schwand^so 
wie auch das Glühen und Einschlafen der Extremitflten unter dem Ge- 
brauche der kalten Umschläge und der Digitalis. Jeden Augenblick stand 
Berstung bevor, wesshalb auch der Kranke, der sich recht wohl fühlte, 
niebC die geringste Bewegnog vomebaea durfle. Ab S. MM Mrfolgt« wirk- 
lich der AnAroeh, .md e« «rgoastn «ioli mehrer« MM« Blat In 
heftig«« weil a«h«r 0pffllMBd«i Strahl«. Oharp lo md HeftpfMterrmrhaai 
■II Veuaeehllgen aifllrl« dl« Blalwig Ar «iBlg« Mlf ja 4er Kranke 
erkolle «loh dergeetalt^ da«« «r wl«d«r laot «praeh, gat sehllaf uai mit 
Appaüc «H. Am 10. wl«d«rh«IC« aioh dl« gfiaelleh« 0e«B«)'nad d«r Ana« 

- — v«i«cbied. •• - - 

Seotten* Dm Herz von angemessener GrSsee^ ulisig mit Fett be- 
waoheen , saiammen gefallen, seine Moeealatur blass, mürbe, die Wan- 
dungen dünn, die Her&höblen und grossen Gefäise blutleer. Die Aorta- 
häute schlaff, mit kleinen, schmutzig-gelben, trüben streng nrascbriebe- 
nen Flecken (die sogenannten atheromatösen Ablagerungen) besetzt; die 
innere Kaut lockerer, mürbe, leichler abstreifbar. Am Bogen der Aorta, 
und zwar an deren oberen Wandung, waren die iläute nach links hin zu 
einem pomeranzengrossen Sack erweitert, welcher mit Blutgerlnsel ge- 
füllt war, und in unmittelbarer Verbindung mit dem unter der Haut nach 
hfiMen gelegenen Cavnm stand, und swar mittelat einer öfltaang, dt« 
dareh Anlbaogung d«« anC«r«n «b< llnk«n Th«li«« d«r Haadhah« d«« 
BmatUatt«« nnd de« Kn«rp«l« d«r link«n 1. and S. Bippe geblldnt ward«. 
DI«Binniandnng«nd«r Innoaiinata, d«rOar«Cl« aad BahelaTia waren M.' 

Anaeer d«n angefllhr^ Warden neoh hohaadalt «la« BidinIHwnttd« 
in d«r Hand, «in« g«qn«C«ehte Wende der Nase and Oheilippe,- nnd eine 
BIflswnnd« van «In«» wtlh«nd«ttHnnd« h«lg«hraoht. All« h«lll«n« B«l d«r 
letsteron ward« da« Brennen mit Lapis caustictis , und der Gebranch de« 
CalomeU mit Cantbariden C/, Gr* Calomel mit % Gr. Canthariden tflgllch 
Sval darch %8 Tage bindarcb) rorscbriflsmässig angewendet. Eine ge- 
hauene Wunde dicht unter dem Kniegelenke wurde der sich einstellen- 
den übelriechenden Eiterung wegen auf ein anderes Zimmer (ransferirt, 
und nahm dort in Folge des Resorptionsfiebers einen tödilichen Ausgang. 
Eine vielfach zerrissene Wunde der Aagenlider heilte nach Aalegang der 
Knopfnath per primam itUentionevu 

Knooh«nhrfioh>* 

1. Fractura femoris inlra lig. capsulare^ subsequenie 
gangraena pulmonum, M. J. , 7% Jahre, krftftig gebaut, erlitt In 
Folge «In«« Fall«« «einen Seh«Bk«lhal«bni«h , der «Ich dnreh folgend« 
Br«eh«lnnng«n «hatnetviMrt«: 4«r 9««« an Bön kilners daroh Zng 
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war die ■•mala Ltefe IcMm heraustelIeD, obf chon Par. behauptete, beide 
F&sae wiren Arüber gleich lang geweaen ; die Gliedmaaae war nach aoa- 
B9m gerollt, aad daher «neh der groaae Undreher mit der 8pi(se mehr 
■aoh riokwlrlf gakabrt, uid dm DanuhtlakuiB« nthtr. gesMlti bat 
4m OrthvBg bMiorkt« mb nmt Mitoa «in «war Mbwaohea, aber iodi 
dMüloh erktBBhar«« Cr«plCirmi| wob«l der Trochanter elBen MoiBorwi 
Krab haMhriabi di« Drafeung «rfbrderte Krall | trana aiaa dia Sz- 
traallit aa aiallla, daaa daa Kala aad dia 2eh«n garada aafirirta staadan, 
aa ial darFaaa ataht allaaglaich aaafc aafaaa, eaadara MIah liagora 
ZalC ia der gehdrigaa Aiahtaag. Diaaar letzte Umatand , ao wie die atairt 
badaataada Variiürzung nnd daa geringe Crepitiren beatimmtea aiiah aar 
Annahme, daaa der Brach tarn Theil innerhalb und «um Theil ausaerhalb 
der Kapael aich befinde, und durch die Kapsel und den fibrtfaen Überzag 
eine gröiaere Vertcfatebbarkeit und Beweglichkeit verhindert werde. — 
Die Fuaae wurden bei gestreckter Lage an einander gebunden. Nach ei- 
nigen Tagen fing Pat. ohne eine bekannte Veranlassung an schwer au 
athmen , Blut auszuwerfen , und man fand rückwärts rechts nach oben 
dumpfen Schall und bronchiales Athmen. Das Fieber war mäasig. Zwei 
Tage nach dem Bintritte dieser Symptome trat unerwartet der Tod ein. 
— Ia der Leieha eahaa wir eine Anflöaung der Lungensabatana nach 
rtakwirla aad abaa ia aiaan laaaarat atfakandan Brai, mit aaUttadlichar 
Vardiehtaag ia dar Umgabaag» Der Kaacbeabrach ▼allitamnaa iaaer- 
kalb daa Kapaalbaadaa and garada aatarhalb daa Kapfba; dia BraabiA* 
abaa aabr aaaban mit vialaa stampfen BpllCtara. Ba war nieht 'mebr m9g- 
licb) dia Braabalicka gaaaa aa ainaader so hm^d* war aber dia 
bai dar Aafaabma achan Tartaaadana Yeriiilrsang niabt arkidriiab. Bai ga- 
naaer Untenacbaag tend alch jedach eine Narba aiaea achon Yar vielen 
Jahren dagaweaenen, achiet durch den Tracbaatar varlanfeadaiiy aad mit 
Verkfirznng gehelltea Knochenbruchea. 

9. Fractura colli femoris intra Ug, capsut. U. A., 57 J. 
alt, PfrQndnerln, fiel im Nov. 1841 und bot hierauf folgende Symptome 
dar: Der kranke Fuss etwas weniges verkürzt; Schmerz selbst bei ruhi- 
ger Lage im Hüftgelenke, der bei allen passiven Bewegungen im heben 
Grade vermehrt wurde; die Gliedmaase geatattete nur ein geriogea Rol- 
len, wobei der Trocbanter kurze Bögen beschrieb; geringes nach aus« 
wärts Fallen des Fusses in der Ruhe; keine Crepitation. Es wurde ao- 
gieich auf einen Bruch innerhalb derCapael geacbloaaen. Der Brach baiita 
aaah S Maaaten, jedoch mit starkar Yarkflnaaf» Pat. raraMiahta niadiah 
abaa allaa Babmara dia Bztramitit im Batta aa babaa,aad aach alla tMr 
gan Bawagangen aiamllob Ikai mit damaalban vaisanabmani Tanaaabta* 
jadaah niabt daranf aa atahaa. Dia Mvarinaba mit Krfliakaa aatota aia 
bla Aogaat ItlS fort, na walabar 2Sait aia naaardiaga ttbar Babnan In 
dar Hflfla aa klagen aaiag. Ka antwiekalla aiak allmilfg abarbalb aad 
HIakwirla daa Traabaatara aia anlar der breiten Scbenkelbinde «lab naah 
abwirta Yaraeakender Abaceaa , der geöffnet worde, na4 darak dan graa- 
aaa Blftarafflaat dia Labaaakiifta bin Mav« aalkabita. , 
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i«e(Ui» Dtr Imh wm wMMdi iMwhrift äMCäjtmmim dMM 
utor Ami Kftfftoi ü« Veriraolicaiig war mm Btmmd^ 

MhMiolUohtoy wtlch« ifo BnictoCiflk« m fM ▼•ittelgU, 4m0 4fo Tn»^ 
■Ug nar dorch gewalUame Btwtgugeii im Cmdaver so Staode htm* 

JhK gtÖBMte Theil des Halses war reiorbirt; daher die starke Verktr* 
ftoac* Der Jaucbeberd hatte mit der Gelenksbfihie keine GeMeinschalt , 
■•ndern befand sich zwischen den hinteren Muskeln des Oberschenkels. 

Ein 3. Fall von Schenkelhalsbruch wnrde mit einiger Verkiirsung 
geheilt. Die Qbrigen Fractaren waren: 2 Hippenbrüche, bei welchen die 
starken Schmerzen durch Bindenanlegung um den Brustkorb bedeutend 
erleichtert wurden, und Heilung erfolgte; % Schlüsselbeinbrüche, welch« 
mit dem W a 1 1 m a n'schen Verbände glücklich bebandelt wurden; ein 
Bruch der Grftte des Schulterblattes, welcher darch blosses Befestigen 
dM Ob«tMrttM u die Br«it keilte i ein Brnoli dee ■«leee Oiev^ 
arm CKIetoterverbaad)» bei welches einige «teiigkoit aarteUilek, 
wihread aa eiaem t. Vaile ia Folge der heftigea BracfettCleraag aad OaM^ 
aplmag alek treefceaer Staad derHaad aad leaektsr dea Vordetaraieä M»^- 
aageaellle» der dareh Beaoif lloaeieber dea Tad herkelllbrtei S eiafteha 
Oberaraiarttehe dareh flehieaeaverbaad gebeiUi d BrOebe aa Vor- 
derarm, wavaa % geaaaen und S (raaeferirt wordea; t Uaterschen- 
kelbr&ekey vaa welchen 2 (Schienenverband) einen glflcklicben Ver- 
lanf nahmen, wltarend beim S. Fall (Fritz'ache Schwebe) Brand und todt- 
lichei Fieber eintrat; uad eia Oberaoheakelbraoli, der gleiokiaila 
mii dem Tode eadete, 

Laxationea. 

Luxatio femoris. Nachfolgendes Resorp t i on s f i e b e r. 
Z. J., %6 Jahre, Maurer; ziemlich starker Constitution, lebhaften Tem- 
peramentes, wurde am 25. October 1841 bei der Arbeit von einem Stücke 
Mauer, das in einem Gewölbe einstürzte, zu Boden geschlagen. Ks ver- 
gingen einige lliaaleB , kia er wieder aar Bealanang kam. Mialge Staa- 
dea afCtar ümmI ick bei deai XzaMea-ls Kraakeahaaae: 0parea vaa BlaC 
wa Vaea aad Okrea, daa ihm aaeh erlitteaemr Falle keraaafaaU; etoa 
kia aaf dea Kaockea driageade, laMO) */.* laage gefaefickle Waada da 
der Bymglkyal» dee üalerkiei»ta ; dea sedUeä Sokenkel alatk aack eia- 
wlrCa gaiaiU aad nageaegea , aa daee daa reckla Kala etwaa Iber aad 
aaf daa Uake na liegea kam , and Zekea aad Kala etwae aaeh aiawirla 
i4aaden; die teohte Extremität vetkirzt um 1'//'; der Trochaatar reck» 
tenaite hdher gerückt, doch weiter vom Stachel des Darmbeines entfernt , 
weil er im Ganzen mehr rüpkwSrts gelagert war; die Hinterbacke mehr 
gewölbt, der Kopf in der Gegend des Hüftanssctinittes deutlich fühlbar, 
die Backenfalte fast verstrichen ; immerwährender heftiger Schmerz in 
letzt benannter Gegend und daher immerwährendes Ächzen; jede active 
Bewegung des Oberschenkels nicht ausführbar, und der Versuch einer 
passiven Bewegung sehr schaerahaft, insbesondere die Abdaction uad 
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AnswKrfflrolIang uoB^gliciu KtwM SMMn in 4en Oliren^ 7eap«r«t«r 

uod Pols normal. 

Am <6. versachte ich die Ilepoaition nach Wattniann'i Methode; 
aber mehrere kräftige Versuche waren zwecklos. Es wurden swar durch 
den anhaltenden Zog die Muskeln sehr geschw&cht^ aber nur sehr vor- 
•Vergebend, und der Trochanter viel tiefer gestellt; allein die Reposition 
gelang nW. Aadm M o fl ni o i fiadrung dM Emikma nach oben 4fudk 
im MiBolltootollo anstonaMiidOB Fam^ mid ttlMolat oiMo swiaehMi 
4to VliM vm 4ta loclnn oftch Mfwirli golitel«i LotofMiM; MifUoftt 
Flzinug toeh ein awoltoa Mal neb. Batenaloa bei gabagoaar Laga 
i»Kataadtanf4aa Bo(t aa^eatolltor rovaa, dncaatalt) daaa tftr %tm* 
toffaebenkal als tiaanfgar Hobal baaUat wardt, doasaa ■jrpaaMoUloB aft 
dar Fafaa vmA dar Aagriinvaact dir Kraft ala. Sag lir daa Obanchaakal 
gerade nnterhalb des Knies sieb betend, indem man ein Handtuch uatat 
diesar Slolle herumführte. Hier wurde in der [i nhn) iinmonlin h in fl li l l n 
geaogen , wShrend gleichseitig ein Gehttlfo mittelst eines am den obaa« 
sten Theil des Oberschenkels gescblnngenen Handtuches einen Zug 
nach aus- und vorwärts übte, um anf solche Weise den Kopf näher dem 
Pfannenrande zu bringen. Dieses geschehen stellte ich mich auf die linke 
Seite und machte durch Druck auf das Knie und den untersten Theil des 
Oberschenkels eine p I 6 1 s 1 i oh e Ab d u c t i o n u n d Ans wär t srol- 
lung, wobei alsogleich unter Geränsch der Kopf in die Pfanne gleitete. 
Has Ganse gelang schnell und mit sehr geringer Krailanstrengung. Frei* 
Heb hallan die Irllhern Versnaha die Kraft der Muskeln schon bedeotead 

' Fat» aaüpfluid ia das aialaa Tagea aack gaaflkahaaar Maricktaag, bat 
iiK#IawaAM aialrataadaa aatarrkaUaakea Haalea aia fliaekaa Im derOe 
tM» jNp g fl aa k aa. Übtfgaaa war wadar aia Flabar BaA abw a aü t a 
e<tlipgiil aMgwaaiaatt Wokikeiadaaa aalkaiadaa. 

I.: Jfiar. klagla ar Ia dar Wackt Ton afnam atarkan, alaa Bkiadi 

aadaaemda« Sokflllalfroat argriflm wardea aa aejra; aad ick fluid: 
starkes inflammatoriaokea Fieber, belegta Zunge, Breobiaia aad Smpftad- 
Uakkeit der Magengegend. Da er einen am Vorlaga began g aaa a DlitCik- 
ler selbst als Sebald. diasaa Zastaadea anklagte, ao warda Ika aia Faia ' 
Uoam gereicht. 

9, Nov. Das anf den Tart. stihiat. erfolgte Erbrechen und die Diar- 
rhoe hatten keine Erleichterung herbeigeführt. Es trat noch einmal heftiger 
Frost ein; die Haut war noch heisser, der Puls noch schneller, die 
Zunge belegt und trocken, die Hautfarbe fing an ins Gelbliche zu spielen, 
die Lebergegend wurde ^egeo Druck sehr empfindlich , der Urin zeigte 
hohe Ilütbung. Die Percnssion xelgte auf eine ungeheuer grosse Hils^ 
dia aick jadaak nur nack aafWirts vergrösserte , aa daia lia ikar 
Blpfamad Hklkar alaki vaiataad. «awallaa Uagt» Fat aaak ftbar Mai»: 
ckaa anf dar taeklaa 0aila. Wupiana. «| tAdommu 3ee$emm sa nlMgai ;» 

aair. Miikaia laCariafika FIfkaag dar Baat» aMaa Fiakan^ 
«aiailiakg Jkagk» Ma aalhpelaa tnekaa irtri aokr graaa» Safikülik^ 



Digitized by Google 



9k 



kelt der Lebergegend gegen Druck ; beicbleanigter erf chwerter Athen, 
«el(en Hutten, bisweilen Stechen in der Bruit, etwa« matter Perens- 
sionisoball rechts rQckwftrts, wo auch das RespirationsgerSnsch man- 
gelte. Die serösen Stnhlentleerungen eben so littitht wie die Hant. 

6. Hertiges Fieber mit (rockener Haut, hSufiges Hasten mit stechen- 
dem Schmerz — im Übrigen wie oben. Die vorausgegangenen Frostan- 
faUe mit plötzlich eintretendem heftigen Fieber, die Schmerxhaftigkeit 
der Leber mit starker icterischer Färbung der Haut nnd die bald darauf 
sich entwickelnde Respirationsbeschwerde, die in Bezug auf die Heftig- 
keit mit dem Belunde (die Percussion und Anscultation wies nur ein 
mässiges Exsudat nach rückwärts und rechts nach) in keinem Verhält- 
nisse stand — alles dieses bestimmte mich, einen Abscess in der Leber 
und metastatische umschriebene Eiterablagerung in den Langen mit einer 
Pleuritis der rechten Seite anzunehmen. Da ich keine andere Ursache 
antnoden konnte, so wies ich meine Schüler auf die etwa Statt gefundene 
Lebererschütterung bin, die einen Abscess bedingt haben mochte, und 
erklärte das Leiden der Lunge als durch Eiterresorption bedingt. Über 
die starke Anschwellung der Milz konnte ich keine Rechenschaft geben. 

7. Gesättigt gelbe Hautfarbe; Fieber mit schwächerem Puls, und 
brennend-heisser Haut ; grosse Schmerzbaftigkeit der Leber, das Athmen 
schwer und sehr schnell , allenthalben Schnurren und Pfeifen im Üb- 
rigen wie oben. Verfallen der Gesichtszüge. Der Kranke klagte nie im 
mindesten über Schmerz im Hüftgelenke , daher in den Tagen darauf 
keine Rücksicht mehr genommen wurde. Am 8. November starb er. 

Section. Mit Ausnahme der gelben Färbung der Dura mater keine 
Abnormität in der Schädelhöble. Auf jedem Lungenflügel ein leichtes fri- 
sches Lymphexudat, und in der rechten Brusthöhle etwa 1 Pfund röth- 
liches Serum. Der untere Lnngenlappen beiderseits mit sehr vielen, meist 
oberflächlich gelegenen, bis baaelnnssgrossen, streng umschriebenen Eiter- 
infiltrationen besetzt; die übrige Substanz stellenweise stark ödematös 
mit gelber Färbung des Serums. Die Leber mit unzähligen, bis wallnnss- 
grossen, streng umschriebenen, grössteniheils in der Tiefe gelegenen Eiter- 
herden besetzt. Nirgends jedoch fand sich eine grössere Höhle, so das« 
beim Durchschneiden der beschriebenen Stellen der Eiter sich entleert 
hätte, sondern das graue, brandig zerfallene Gewebe der Leber erschien 
nur mit Eiter infiltrirt. An einigen Stellen konnte man Biter in den Venen 
finden , die mit den Eiterherden in Communication standen. Die Mils war 
mehr als noch einmal so gross , und zeigte als Beweis ihres früheren 
noch grösseren Volumens zahlreiche Falten an der Oberfläche. Ihre Sub- 
stanz zeigte weder in Bezug der Farbe, noch des Blutgehaltes, noch der 
Consistenz eine Abweichung von der Norm. Bei Untersuchung der Umge- 
bung des Hüftgelenkes zeigte sich nach Entfernung des grossen Gesäss- 
mnskels, der mittlere missfärbig; unter ihm befand sich ein Eiterherd, 
der die Roller umspülte, von welchen der M. pyriformis und die beiden 
ilf. gemein gänzlich zerrissen und grösstentheils verjaucht waren. Das 
Kpn-<iIbaQd teigte nach aussen nnd unten einen etwa ein Zoll grossen 



Digitized by Google 



9K 

RUm , daroh welchen die Jaache lich aach !n die HOhle def 6elenk«baii- 
des fortfetzte , welohei auch nach inneu und unten eine durch Verjau- ' 
chang entstandene Öffnung hatte, mittelst welcher sich die Jaache unter 
den M. obturatorius externus versenkte. 

N. B. Es ist auffallend, dass Patient keinen Schmerz im Gelenke an- 
gab, da doch offenbar das ganze Übel von hier ausstrahlte. 

Luxatio humeri sinistri cum contusione plexus axil- 
laris. S. J., 45 Jabre alt, Drechslernieister , erlitt bei Gelegenheit ei- 
nes Raufbandels eine Luxation des Oberarmes nach oben und einwärts. 
Nachdem durch kalte Uniscbläge die Geschwulst der Weichtheile etwas 
gemfissiget war, wurde am 2. Tag die Reposition nach der R u s fachen 
Methode bewerkstelligt. Die damit in Verbindung stehende Quetschung 
des Armnervengeflecbtes , welche sich durch Schmerz beim Druck nach 
dem Verlaufe der dasselbe construirenden Halsnerven , durch Schwäche 
des Gefühls an deu Fingern, der Druck- und Hebekraft des Armes, so 
wie durch Schmerz nach dem Verlaufe des Nervus siibscapularis zu er- 
kennen gab, verlor sieb nur sehr allmälig unter dem häufigen Gebrauche 
von Blutegeln, Vnyuentuvi neapolUanum ^ Sinapismen , L'nguentum opia- 
tum, vorzüglich aber durch kalte Douche. Aber selbst nach 8 Monaten, 
als Patient die Anstalt verlievs, war der Arm — zwar nicht in Bezug 
auf Ernährung — wohl aber in Bezug auf Muskelkratt etwas schwächer 
als der andere. 

Luxatio verte brae colli. Z. J. war im Kärntbnerlhor- Theater 
mit Aufwinden von Decornlionen mittelst einer Walze beschäftigt. Da 
sich der Rock an dieser Maschine verfing, so wurde der Kranke nach- 
gezogen und ein paarmal um die Walze berumgedreht. Bei der Aufnahme, 
die an demselben Tage erfolgte, fand man nebst mehreren Hautabschür- 
fungen und Quetschungen an den Extremitäten: Neigung und Drehung 
des Kopfes gegen die rechte Schulter, Convexität des Halses nach links 
und Ooncaviiät nach rechts; Schmerzhaftigkeit an der convexen Seite 
des Halses beim Drucke, besonders in der Mitte desselben; nicht deut- 
liches Abweichen der Dornfortsätze von der regelmässigen Richtung, 
aber ebenfalls Schmerz beim 3. und 4. Wirbel; die Beugung des Kopfes 
nach rechts konnte etwas vermehrt werden, nach links war sie nicht 
ausführbar; die Drehung fast unmöglich, nach links jedoch etwas mehr 
gestattet als nach rechts; die Muskeln nirgends krankhaft gespannt; — 
grosse Schwäche der Muskelkraft an den Extremitäten, 
und Gefühl von E i n g r s ch 1 af e n s ey n. Nach mehreren Versuchen 
gelang endlich die Reposition. — in ein paar Tagen waren auch alle 
Bewegungen der Extremitäten frei. Nach Hebung aller Quetschungen 
verliess Pat. nach 4 Wochen geheilt die Anstalt. 

(Fortse t z ung folgt.) 



Google 



WissenschafUicher Bericht über die Prager chiriirguMsbe 

Von Prof. Jos«ph Bogel, tnpplir. Primarchirarj; ioi •UgeneiBen 

Krankenhaase. 

CVorUoCsaai.} 

R.AlleBthefleD (ItoaJMrporluinlrtoitiii). 

I. Ansammlangen. 

1. KopfblotgeichwQIste beobachteten wir bei % neugebornen 
Kindern , bei einem 2 (wovon 1 taaben- 1 hfihnerefgrosfl war). Bei swei 
Kindern, die schon über % Tage alt waren, sahen wir den characteristi- 
»chen, wulstigen Rand derselben beionders gut aasgesprochen. Die Com- 
pression erwies sich Smal cnzureicbend , es wurden somit alle durch die 
läpaltung derOeschwalst (wobei sich ein flössiges dankelbraanrolhesoder 
»chwarzes Blut entleerte) und nachherige Compression geheilt. Der Kits 
derselben war In allen % raien swiscben dem Craniaa und Epicranioa« 

f. KIne atrkwdrdige Spina bifida saita wir all Bad« dM Mol- 
jüfw m ataan l'/Jikrigaa aoaat gesnadea Klada, daa eiaa lIngUch 
mda laaCBlrattda O e ac hwr a lat aai Araasbala aaf dia Walt teachtab DIaatj 
Toa aiaan WaadarsCa paaellrCy azearairta aalt dar Zail dareh dia datn- 
Ma saUlekaaa OHiaag ain hallaa Saraai. Daa Kraoahala aafgla afek daaC- 
VUk gaapaKan^ aa daaa aMa Tvm Bacta« aaa dia Mutiga Waadaag daa 
Baafctatifelaaltaaala. äm den Mangel aller aaehChaOlgaa BrachaiBoagany 
selkalM der Sondinng dar HQhle des Sackes liest eich aafdaaBan TOll« 
iMBmene AbschliaaaBBg deoi Rfickennarkscanale scbliessen. 

S. Der Wasserbrnch wurde eaal auf der Cllnik operirt: Smal 
aitielstder Yel pean'schen Jodinjection, wobei aber nicht die verdiinnte 
Jodtinctur, sondern eine Anflfianng von Jod und Jodcali nachLugol ein- 
gespritst wurde; Smal mit Luflein blasen ; Imal durch Aeaponctar; Inal 
dorch Incision. Das Resultat war durchaus gfinstig. 

Bei einem sehr sensiblen BSckergesellen von 25 Jahren war die Hy- 
drocele abgesackt nnd mit Yaricocele complicirt. Die blosse Incision des 
gcheideahautcanals nü der Lanzette und eine karte Untersuchung mit 
da« Viagar kradita atoa ao heftige Beaction herror, dass sich der ganaa 
HadaaaaA aeAadadeta, Bllamng, Braad and Pklakilla alatrat, weloia 
da« Xtaakaa la dia kOeiuta «afahr brachte. • 

Baah dar «ndlteh daok galaagaaaa BaaatHgiing daiaalban katca dar 
BiMba die 4laaagAiiiiiig vaa haidan Ühain, ^jdrocala nad V^ricocäla, 
hafrait aa aeja* 

II. OoBcraaiaBtblldaBg. 

Bei 6 Blasensteinkranken von S, 5, 10, 14, SO, S8 Jahren 
wurde die Lithotomie, bei 1 von 65 Jahren , die Litbotritie gemacht. 
VOB diesen 7 Operirten starben Z {aiche oben)} i fiuid darch die LiUia- 
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Umi9t 1 4aroh 4l9 Lilkfttriftoi w»btl 4to MMftMi IntCraMiC« Ckarritr'« 
«ayw — d to t war4ta , gtktllt woriM. 

Di« UUm mmkm, vt» a «14 4 Jakrtn Mtea 4t§ ^pmnMm M4lMir 
mikwArdigea Letahtii^ iMvtMüM » «kwoU btl MMi «to^^üM«- 
haic 4m BttiBMi, wtfMi . «iftwi •«lir btdMttiMMi MisMtriafwMi»' Iii 
dMi tiMB) iw4 w«i«i 4«r kabtii Lag« 4— ■te l i i t g tal jHim Palt», 
ffrMMii Mwi«rigk«iten oaltitec^ ui laaf* gatMMft kitttb >W» 
waren aber klein und glatt. 

Bei dem l^&brigen Knaben, deaeen Blaee dnrch einen sterhapfelar- 
tigeo groseen und ichweren Maulbeergtein hereitM viel eeliiten harte, 
folgte eine starIce Peritonitie , die erat naob wiederholten Blutentziehnn- 
gen wich. 

Der 6-')iähri^e (ireis vertrug die I.Hhotrilie, nnfjeaclifct er liereits 
aeit 2 Jahren durch die heftigsten HteinschmerKen berahgekomraen war, 
und täglich aas der Blase blutete, zum Erstaunen gut. Leider waren aber 
J Steine da^ wovaa der grSeaer« liT-^tai INMaaaafr hatta, in^laia aar 
aÜUfesi gtiüü BMnaf It Bitoaaga» waikwmkMg wwtWy welebf Iii 
Zwiaobaiifiaaien tob S~B Tagen , jede ao 1'/, bia 4 MiBtttaa»' 0^ 91 ^ 
iMliwwdaB. Btea graaaa M«m* FlngsMitav «teta^ MMM iirfaa 
aue reiner Harneftnra bestebenden Steiaea nebat ▼i^aa ataablitfidii^ 
▲bftllay iat aHiaaten den einialiiaB Sitzungen Iballn von eelbaC abgagan- 
ISaSy tlMila wurden die grossten Stücke mit dem 8 egalae'ecben Zangen^ 
eatheter entfernt Der Kranke litt seinem Geständnisse nach nur beim Ab- 
gange der grossen spitzigen Fragmente, die Operation seihst verursachte 
ihm so wenig Schmerz, dass er dieselbe immer sehnlichst verlangte. — 
Dieser Fall ist wieder ein Beweis, wie gering verle- 
tzend die Fi i t h 0 t r i ( i e ist, w e ii t» sie mit dem C i v i a 1 e- 
U e u r t e 1 0 u p's c h e n Brise pierre und mit gehöriger Zar i- 
keit und Behutsamkeit voUsogea wird. Za erwibneaisi auch, dass nach 
der Litkotritia daa frftkar aa kBaigaJßi^alnen gaaa «ad dia aiarka Bla^ 
atBkldittOwhae gr5saiepUiafla>a alg tftli iyi l i(^' ^ 

-.---I. PaaB.#»itiaaBiaB. - 

1. na ■ BeBo«4v«ii da»/ klbiaaK ilagaia bat aineai MtHkrlgen 
BaaamboraekaB war datit i i |» tiüa i BialkaHMdÜ^ Dar Magar glich nf4i- 
IMi alBMa MaiBayWÜBiiil, sa aÄ# «at d4r irala Phalanx daaaelben 
aaiUlck aufgetrieben. Diese flbrigene nnacbSdllehe Deftormitit wurde 
dnrch die Enncleatlon des Fingers behoben. Die anatomische Untersncbnag 
neigte die Ossilcation innerhalb der sehr d&nnen Knochenschale weit Tor- 
gaacbritten. 

2. Bin Osteos ar com, von der Grösse einer Wallnui» am Zahn- 
rUcher eines IJjöhriyen .Mädcliens wurde narh vorhergegangener Bxstir- 
pation durch Ätzung mit Uulf/rutn antimonii vollkommen geheilt. ' 

3. Zwei Fettgescb Wülste wurden ausgeschält, 1 am Räcken, 
1 am Soholtergelaak alaar %Ojahrigen Frau. Nach der Exstirpation dieeea 
«aawlikiea B»lgta ala Bkar den gansaa %%tfvt kr i ac k a B da a Srysipel, 
>«haa diaKnMka la graaaa «alkkrbradNif BMI dl«4iiimig 4dll^M^(igart^ 
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4. Balcf •wirkst wwMib«! 8 dteMMtt Knaktii •f«rir(, dar 
miCtr: 4 Atteroae, 1 Melieerii, nm4 tBygnm»» BiBM derAlftMWM 
im 4m UaltvfcUiigviMd ■Itswd, UttC« fir «lat BmüIa gßütmt klMea, 
nd gab dtr Kiwkta (•!■§• t^lkfigta LtadMidektn) •in Mfcr «otot«!- 
liodM AoMidieii. Nach derlaetolon dt« dicken Sacket floai Aber 3 Unsen 
einer grieabreilbnliflkMl Maaie aui. Der S— 3 Linien dicke, angleich harte 
Hut knorplige Balg wurde theilweiee ezatirpirC f daa Chrige der ackaal- 
aanden Wirkung der Eiterane; nherlaiaen- 

5. Bei einem 9jflbrigen Mädchen , Franciaca Scblosaer, kam eine ae- 
rfiae Cyate ron der Grdaae einer atarken Mannafauat Jm Nacken vor. 
Bei der Smaligen Panction kam gana klares Serum hervor, doch führte 
dieee, ao wie die nach der 2. Function geroachte Einapritsang einer Lö- 
aoAg TOn Jod nnd Jodcali nicht zur Heilang ; bei der Spaltang dagegen 
iil •!■ hütatNfgnMMr Aoifiil>^C hamnii luid dfo H«ilBiig erfolgte 
bald iaiMl. 

€• Biae kiifl)|;roH« Hydtflidaagtackwolf C dta UnkMi Tattlkeki 
Cll»«t «Ibwb ,Mtl<krigmi Banar) watde doroh Kxatfrpalton TOllkoBBan 
ktMiti^. 

y. Bin Oateofibroid iit beraiCa nnCar dao TodefflOlan arwlbnt 
worden. 

8. Bei einem %5jäbrigen Landmanne wurde ein wallnnsagroaaei N e u- 
rom am tiefen Aste dea Tihialis post. dnrch die Excision der ergriffenen 
Nervenpartie, ohne Functionastörung entfernt. Es zog sich die Heilung 
der Operationawunde awar ungemein in die Länge; doch kehrten die 
flrttheren heftigen Schmerzanfälle nicht wieder. (Die anatomiache Cnter- 
anchnng aeigte ein fibroidartigea Gewebe zwischen den Faaern des AVrtv 
UbUU., daher ein Ne¥nmm spurium, und mit Büokaioht auf die neueatea 
IJataisaohaiigeB von PraibMor Klan kt ein JVmroaM fibrotum) 

f. Markaobwiama kaaan bei IS oliaiaeben Krtakeii anrBeband* 
loBgy darmler waien; 

t aa Kopf C^Mi^l «aAillaraff Atro« nafriO, i aa Halae tl|0kn>o- 
tl$}, 1 am Bcboltergeleiike (MOmmi» alt apkaeOiu}, S aa Unterkiefbr 
und Paroiia, S an der Unterlippe, 1 am Oberara, 1 aa der Bmaty 1 aa 
Oberechenkel , 1 im Mittelfleiache, 1 an der Ferae. 

Die Kopfgeachw Oiste und die Halsmelanoae sind schon oben 
beaprochen worden. Unter den Übrigen verdient vorzugsweise der Kranke 
Adamicka Adalbert, 53 Jahre alt, ein Bauer von mftssig starker Conati- 
tntion, bemerkt zu werden. Dieser wurde nämlich schon im Jahre 1837 
wegen eines Funsus medutl. im Perinäum und wegen Smaliger Recidive 
aach im Jahre 1838 auf dem Lande operirt, und kam dann im Jahre 1839 
auf die chirurgiaohe Clinik , oa aloh ana 4. Male operiren zu laaaen. 
Hier Boaato iiebal dea Ikoatgroaeoa Behwaaa aehoa ein TheO der dege- 
nerirtea Uretbra» und eloe Fartie dei Sorotoaui ailgeneaaen. werde». 
Bio balbea Jabr daraof reeidivirte der Foagna aaa 4. Maie. Die Operation 
werde nnn naebeloander aoa g, 7 ond fg. Maie In Zwiaeheniiuaett 
▼OB 4 Woobcn bla 8 Tagen (anletit) wiodeibolti dabei nach nnd iiaeh 
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beide Hoden mit weggenommeQ , die Wunde 3inal mit dem Glüheifen und 
etwa üm&l mit dem Gosmi'scliea und C a ti q n o i n'uclien Mittel ge- 
brannt — alles rrachtloa. — N.ich SOmaliger Operation , welche dieser 
Kranke in der letzteren Zeit wegen Erleichterung der, mit V'ergröagerung 
des Fungus stets zunehmenden Schmerzen dringend verlangte , warde 
dtraelbe aaf die ohirorgisclie Ablheilaag trantferirt , wo d«r Tod aeiatai 
L'eiden «tn End« mofelt. Ks igt diMi «ta Beispiel tob •lm*m wim 

loealen Markschwamiii; denn das AU^eaelaMaden dea Unglioli- 
liehen war bis an den letaten JMonaten ^aa gut, er befand aioh nnnrittal- 
bar naeh der Operation gaaa wohl, and «rbolle sieb acbnell, and bai da- 
her ledeaiaal aa driagend «■ die acbnersbafte .ebimrgiaebe Billb y von 
der wir doch aach ae vielen biciem Brfabraagen keinen bleibenden Nd* 
taen erwarten konnten. Die innern gegen Krebs geriUimten Mittel, Gienla, 
Arsenilc, Jod warden bei dem Unglüclclichen ohne den geringsten Erfolg 
angewendet. In der Leiche dieses Kraulten (welcher als aaf die chirar« 
gischen Abtheilung transferirt unter den oben angelQhrten Todesfftllen 
nicht vorlfummt) zeigte sich nirgend« anderswo eine Spur von Medullär- 
sarcom ^ der Fungus des Schenitels überschritt den Beckeneingang nicht, 
und im linken Tborax fand sich eine bedeutende Ansammlaog vou Seroni 
und ödem der Lunge. . -< -rr 

14^* BeiB Sclrrbna und Careinoniy wovon nna tbor ÜMvia 
plare vorgekoauien sind, sahen wir in mehreren Flllan offenbaiün Nn- 
Isen von der inaerlich gereichten Fowler'acheB Tinolnr) naaanlllab 
gilt diess von Lippenkrebse , besoadera naoh vorllttflgar IBzoipion deaaol- 
bon. Wir fingen jedesnai mit 1 Tropfen taat dea Tagoa an nnd atiegan 
allaidiig bis aaf 10 Tropfen des Tages , wean ea die Hartniofcigfceit des 
Übels erforderte. Leiderl aeigen sich, aber meist plÖtalich, trots aller 
Aufmerksamkeit Toxicationssy'mplome, erst dann , wenn sie nicht leicht 
mehr zu beheben sind. Ein zweiter Kachtheil des Mittel;« war, dass die 
krebshafte Wucherung, die durch dasselbe zurückgedrängt worden, also- 
gleich wieder stieg, so wie jenes ausgesetzt wurde. Diess gilt beson- 
ders von dem unter den Todesfällen angeführten Falle. (Tb. Krysel.) Von 
den Brustkrebsen wurden 2 nach der Operation scheinbar vollkom- 
men geheilt entlassen , 1 der Veruarbung der Wonde nah , transferirt. 
Ana vfollhehar BrUüimag aind wir anfRecidiven in solchen FAllen gciasst 
nnd bemttht nach U|BStSnden durch gleichseitige Anwendung nmstimmea* 
der lloilmilt^l inrtesondere des Jods nnd Arsens* unter der Forai dc^ 
- Fa Mr'la r'schan Tinetnr nnd des JFsmiai anmießtumf den drohenden Ile« 
eidivon vorsnbengen. An eine nbsoluto Nntslosi^keiC der Operation f he- 
aQgllch der radicalen Heilang des Brostdrflsenkrebsss babea wir nie ge» 
glaubt, und hoffen gerade ia den neuesten anatomisch-pathologischen und 
microscopiscben Forschungen mehr Beweise für als gegen die radicale 
H&Ife solcher Operationen gefunden zu haben. Am längsten dauert aller- 
dings noch die Heilung der Lippenkrebse an, die wir sämmtlicb 
durch die Bxcision mit nachfolgender blutiger Natb zu heilen suchten. — 
Bei dieser Kranken war die krebshafte Zerstörung so weit ansgedehnf, 

7 * 
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dftM Biclit nar di« gaas« Unterlippe^ sondern auch ein bedeofender Xheil 
der Oberlippe and die Backenhaut mitgenommen werden mussten. Hier 
taiid die Lippeobildang Platz, indem wir den Substansverluet durch Htr» 
abermiehen eines Haatlappens von der Unterkinn- oder üntmmgtDbelB- 
gagend har Caaah Ok«f art na4 Iilafranc) odar dareh LoalSaaa ond 
■wUmtehiB dar ItekaBbaul tob toldan Saitan (nacbBoiiBaO «r- 
MlMB Maaht warao. Dar Brfolg diaaar oft in ▼atfefnafai «aMallhrter 
aalMlMBdaa UalarBaiMigaa ging aft flbar dia Bnvartaag» ^ 
•Itatw dta ■anlllalter Utah dar Oparattoa ▼orbMidana Dalbmitll aaafc aad 
wukf ao waitaa adgllah war, bawvadamawarUi aussaglaiahan wasste. 

Uatar den im beiliegenden snaMtrischen VeftaiahDiase angeführten 
Llpfaa* Md Oesichtskrebsen ist aber anch der Ln pns mit einbegriffen, 
WBTaa aas auf der Clinik 7 Bxaaplara Targakouan sind, and xwar: 
JU^pw« ^bercuiosu» 

— » l^ßfffm'tropkicus 1 

^ — tuberculosus i 

exfoliativtis ...1 

— ulcwiMua 

— tuberemi. utemronu 1 

Der Sits des Übels war an den Nasenflögeln C3), an der Wange (9), 
ao den Lippen (S) and swar meist bei scropbalfisen iDdiTidoao* Daa ba« 
atao BriDlg saigtf dia Babaadlang mit Jod ianariieb and laaaarllch bmIi 
Lagoll bat havtalokigaraii Vdraaa flUirta daa ra0wafi<.flMrMir. |nnafa-odar 
WntMjoite, — odar waoa diaaa nicbi aaaralebta, dia C a b q a o i B'aeha Zlok- 
aalatfOB , odar la den atibltaUBotaB Milan ^ daaaaa Itspaata aar Hatlang. 
Bta WirkaBg diaaaa Mtttala baiai Lupus ulcerosus and 
lttftaroiilOffa-iilc#ro«tt9 isl frabrhaft specifisch und dahar 
■ Bg daaaan Berühmtheit gegen Krebs herrfihren, mit 
walobam jene mildere Krankheitsform so leicht verwechselt werden kann; 
doch sahen wir besonders hei einem Lupus der Nase auch von der äuisern 
Anwendung des Deulerojodur. hydrarg. noch den besten Erfolg, nachdem 
daa Zinkcblorid ohne Nutsen angewandt wurde. 

CFortsataang folgt.) 



Bericht über die Ergebnisse au der Gebiiranstalt für 
Zaklende im k. k« allgemeiBen Krankeohaiwe zu Wien 

im Jahre 1843. 

Y«]a Pxin. aabaitaarala Or. Sd. Mika Chi k. 
(PorCaaCaang.) 

Im Monate Juli waren 81 Geburten, darunter 1 Zwillingsgeburt und 
1 Zangengebart bei einer kräftigen Erstgebärenden von ISS Jahren, welcba 
am 3. Juli aoigaBOJnman wurde. Am Juni hatten die aralen Wahan bt- 
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iMMM, MI 1. Joli Naoteilttfi itn 4m Wmmt mm ütito mU 

§ßkt MD MiUitr fclileicbend fort. Die UaleniachaBg am %. erfrtri ÜMtf 
otWM vorhSngenden am dio denUieh lUMMran KlndMlli«il«i gMpMftt M« 

liegenden Bauch. Das Recken normal y was auch die innere UntemaobliBg 
bestätigte. DieScfieide urigewöbnlich eriir und straff*, besondere deren vor- 
dere Wand, der Mutterrnurnl kaum geiiHnet , nach rückH/irt« und links 
gezogen, <lie diirolMlriiinende KiMiicrsintz.e fühlt den hoch über dem Be- 
ckeneiiiit(aiise stelicii loii Kopf. Die Weben wurden li'iuliger, atibalten- 
der, dabei eine uni;evvübulicbe Euipfindlicbkeit im Kreu/.e. Die.te 8(ei»;erte 
•ich an 5. Morgens bi« sum Unarträglichen. Die Wehen folgen raacb 
binterainandar , der MaUanaand iet nne Ar dM Finger beqaea dvolHi 
gtafif, iai ganaM Uafanga diek, gegaa ArMfe aaifiiidliab« Dar Mwm 
tiefer gerückte Kopf — Mf deaaaa kleine FcntMella mui Uttfca Md aabr 
▼arM tiffi — barOhrt ibn Hiebt. Dia waiebaa Oabarlatbaita «ia* tratka- 
nar Md wSniar. Ba ward eis wanaea Vallbad gagabapi Md Peaaata m 
die GenitalieB rerardaat. — Abeadai dar MattannoBd I8r t llagaf 
darcbgSngig, nach ri'ickwilrts dünn nnd scbarf kantig , nach voiM dMi 
nod ödematös. Ein Segment dea harten und — wie ea scheint — umfang- 
reichen Kopfes ist unter das Pronionforinm gerückt, und bewegt sich, bei 
den immer krftfiigen aber sehr Kchnierzbatten Wehen etwas nach abwärts« 
Die Frau ist aufgeregt, hat Hitze, Durst e(c. beschleunigten Puls. Sie 
erhielt eine Emulsio amytfd., %\ ard auf ein Dunstbad gesetzt, die Fomente 
wurden fortgesetzt. Ira Verlaule der \acht wurden — wegen den schwä- 
cher werdenden Wehen — 6 Pulver von SecaU' com. gr. 5 d. alle 
'/i Stunden gereicht, obae weeentliche Änderung. Gegen Morgen ward 
daber wieder aia Donalbad gegebao« Wibraad dia Vtm aaf daaMbM 
aaea wardM die WebM aCflrkar. Aai «• Maigaa war dar Malldnnnid 
thalergraaay aaoh rftakwlrta aiebr aorftakgeaagM^ dia gawalatala 'VM« 
dere Fariia \9m nioii «bar dM graaaMtbaibi die Deakeabibla^gartifc- 
tea Kopf eiwaa blnaubchiaban« Di« Kap^Mt bMdat «Im VaMa^ dta Kmm 
eben sind etwas öbereinander geacbaben. Der FÜglpiAa^ W«lebM>Mltli 
in der Nacht an der rechten Uteruswand bdrbar war» vereobwand jalMt 
Zugleich Hessen die Wehen nach ; Seeale ward nocbmal — ohne beson- 
dere Wirkung — und im Verlaufe des Tages nocbmal ein Dunstbad gege- 
ben. (Der Urin musste jetzt mit einem elastischen Caibeier — nach etwaa 
»urückKCbaKenein Kopfe - - entleert werden.) 

Nachmiltai;« 4 Uhr war endlich der .Muttermund last verstrichen, 
nur nach vorne konnte man ihn erreichen. Der Kopf war in der Becken- 
bAble in 1. acbiafM Darabaiesser, hatte eine bedeutende, doob schlafftf 
Haaabwalal. Die Oadold and Kiiila dar KrMkM aMkaA» Mwm mM die 
Zange BagaMjt ^ wm frtbar «Mm MUv aiaar OarrabMaag ta IMI« 
taMMadea JM<*t gaaebabM kaMta — aad dar Kapi< »it d— » ff aWlIMM 
aa weit aatvlakelty dMi dap DimMMK- nalar dM ■■bmaabigei IMM 
NM.wwrda dM lMtfa«iMl dar äagM Walabthail* wegM ahgiUgl^ -«M 
di« jQajmr t durch die KrSfte der Natur beendiget. Dm Klad att Diafca 
-'iiil iuf«9ir<MMMj^-«i^MfH»^K«Fia Md dlakM J üig ili M .->*-.^ ttdir -aii- / 
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■Mk sMInl» «i« «twdkiilfek« IHnge «taM MiMfllrWgM MkslMt ttMrlt- 
ckMiM VkveblwaiMn feanr^r. DiePlAMnla lOsle «ich In */ SlUBd« Mlbat ; 

Mb! 9f\ttg nicht »ehr ▼•rlMM sewObolicb. 

Vm die Uteraiwlade von den laalraden VrucblwaiiMr absospfilen, 
ward eine lojection von lauen Wajaer gMMehty wobei mMM ftn Matter- 

■ande gans ■efcli(e Einn'itge ftihlte. 

y,. In der S. Hälfte der \acht Schlaf mit Anfredeu. Gegen Morgen 
ficbmerz in der Gegend des noch ziemlich grossen Ulerus. Darst, be- 
■chleanigter , sehr ach wacher Puls. Lochien blutig, nicht übelriechend, 
die Vagioalschleinhaut etwas niissfArbig. — Uirud. xx., Salep c. ckiorina 
Uquida , Inject. emoU. in caffinam. 

*/,. Deratlbe Allgeneiosaatand , der Sfbnon ▼•henent, aasgebreüe- 
ter. — tiittHma 

V,. Pa«rfCi«l« Plijafognonie, livld« viselila Hant, an den Binden 
der ftnchten rStUleken Sange ein IMsIgee nranbranarligee Bzandat, 
CnMMe Mattigkeit nndScbmen in allen.61ledeni. Dberall, wo Druck Statt 
katte oder noek keatekt» rolke livide necken, so an den VoIarUclmi 
der Binde, an EBcken. An den Sfitsea »weier Finger die Bpldemia 
ioigeeekilt in 9^rm einer kaknengroMen nit Bfter gefüllten Blaae (eine 
dmr atonalen Metastasenforn nach Heim!), beginnender Decubitus am 
Ö§ Merum. Die Vaginalecbleimhaut im weiten Unfiaoge gangränös, da- 
gegen der Uterus weniger schmerzhaft, schärfer contonrirt. Puls frequeut, 
■ebr schwach. Mixt, gmmmos» c. camphora, Saiep c. cAlortfna, Imjectkmes 

'*/4. Die Kräfte sinken, an der VolarOäcbe fast aller Finger steckna« 
deikopfgrosse Biterbläschen zahlreich neben einander groppirt. Am 
11. Mai Tod. — S e c t i o n. In der Bauch- und Beckenhöhle jauchiges Ex- 
sudat, Uterus gross, leicht serreiMlich, der Hals und Muttermand spha- 
Ml0s , letalerer wie bei gewöknlieken Oeknrten leiebt eingerlaaea« In der 
Hamblaee ktaorrkugiackea Bxeadat, ödem der Lange, die Leber etwaa 
talgbaitig, die Miia nia'a Zweilkeke grSaeer. Bei Wegnakaie der Ter« 
Iraeiaieien Paatela lag daa welke kraan^rdtblicke Corlon bleaa. 

Anaaerdeai erkrankten noek t Wöcknerinnen, t genaaen, dia %• 
wurde , einea aai 0§ imermm entataadenen netaataatlacken Abaeeaaea we- 
gen anf eine cbirnrglscbe Abtbellaog tranaferirt. 

Noch ist einBall von bedeutenden Varicosltfiten nennenawertb, welcbe 
die F. sapkenae und pudend. ext. beioriders rechterseits trafen nnd aick 
erat in der t. Schwangerschaftshällte entwickelt hatten. Im ganzen Ver- 
laofe föhlte mau in der erweiterten gescblfingellen Vene feste Pfröpfe. 
Am Labium pudend. majus dextr. bildete sie eine faustgrosse brennend 
fCbnerabafte Geschwulst, die Weichtheile in der Umgebung wärmer, 
gelblich grön — wie nach Contasionen — gefärbt. Ein Knoten platzte 
nach der Geburt und aus der kleinen öflToung sickerte durch mehrere Tage 
donUea Blat. Unter dem Gebrauche von kalten Umschlägen, nebat stren- 
ger Diftt, Sorge IBr ttaUentleerang und korisonCater Lage — hffrte der 



talMam and die .«Mkta Wime anf| nnd die .Geackwalat aalkal ward 
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Im üMMt« Aug Bat wof^M 9i Fraatn vm ItkMdm Klaitn «hat 
KautbfiHe «BlbaiiitB. BIm 9k9f — 4mmb ■ ab t» fwtt— g f«MM-~ 

•tarb bald nach der Geborr. — Blnea Bit Hy drorrhacbia ond nangel- ' 
baller Bildung der Bog«ll dmf Lendenwirbel C^piM bifida) ward am 11. 
geboreo. Der Steiss vor, die Geburt verlief schnell und gat. — Alt 
da« Kind geboren , war die Httlie der Gesohwulet geborsten. Sie bestand ' 
in einem dünnen, bräiilich rdtblichen BpidermoidalUberzuge, und war jetst 
gerunzelt und zusammeogefalien. Die Öffnung war von barten Knocben- ' 
rfindern umgeben, die von der unveränderten Catis bedeckt waren. (Scbon ' 
bei der 1. Untersuchung bei noch stehender Blase fühlte ich keine 6e- 
aobwulst mehr, aondero eine von einem barten Walle umgebene VerCie- 
Aug^ iaC dtber wtkrMkatelieh itsroh firahtres UntanvelMB — UM' 
Um atthmidiiii Waaftr — 4i« 4ttiiM Hill« ««rriwtn wOffiM,) 

Die Yontwe Poalaoelle iel aaf •inen Iwlboii Zoll tief in ilirnfaiO'* 
oben herab gebildet und endiget bteit, die Nitbe elod breiter, das Hiattr- 
baaft etwa« niedriger. Im Übrigen war das Kind wobigebildet, nnd ob- 
wobl acbwacby trank es gut nnd bot keine kraakbaften Biaeboinnngen« 

Die geborstene Cjnste l&IIte sieb Tags daraaf wieder und- entleerte 
Im Verlaufe einiger Tage eine bedeatende Menge einer serfiseu Flüssig- 
keit. Am 15. fing der Balg an misstftrbig zu werden , starb allmftlig ab , 
die Gangrän verbreitete sich auf die nächste Umgebung. Zugleich entstand 
Reizfieber, die Brnährung sank, das Kind nahm (18.) nicht mehr die 
Brust, ward mager, icterisch. Am tQ, October kamen bei andauernder 
Somnolen/ ConvnUionen der Gesichts- nnd der Muskeln der oberen Ex- 
tremitäten hinzu, während die unteren scbon seit der Geburt in immer- 
währender Flexion verblieben. CDurch diese coutiuuirüche Beugung war 
anerst am rechten dann am linken Fasse die Bor» des Hackeniusses ent-- 
standen , doob blieb die Streckung mSgllob okne sondoiliobo 0swalt an- 
snwenden.) Btnhl und Urii^ ging nnfreiwiiilg ab ^ nnd n« 8 Uhr Abonda 
starb das Kiad. — 8ectio.a..lS.Stiiadeasi^ff. An und nai die Sfalto 
ist die Haut nnd das Zeilgewebe dnreh flangria aofsiCrt» von brianli- 
cher , stinkender Jaoobe 4vrobfenchlet- Bwischen dar Ataehnoidea.nnd 
PIm wmimr den Aiokenmarkea ein ooitSsea paralentoa Bxandat» daa Bi- 
okenautfk daselbst erweicht* In der Oegend der Halswirbel hSrte das Bs* 
sndat nnd die Brweichung auf, nur eine stärkere GefSssiiOection war 
vorhanden. Dagegen fand sich das Exsudat wieder copiös zwischen den- 
Meningen des Gehirnes, sich in die Windungen senkend; die sämmllichon 
Ventrikel wohl aul's Vierfache durch seröse Flüssigkeit ausgedehnt. — 
Die Spaltung beginnt am vorletzten Lendenwirbel, dessen Bogenhältten 
ly/ weit von einander abstehen. Bei dem letzten Lendenwirbel beträgt 
der Abitand mehr als das Doppelte, und am Kreuzbeine fehlen die Bogen 
vollkommen, der Canal ist völlig offen, die rudimentär angedeuteten 
Processus sind an beiden Seiten angeworfen. In dem oBdmb Caaale^Cuid> 
«^a aar einaelnofldea 4«s dnroh Bftn^j^ohe mctriytui IWnhinwiiiiii. 
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Di« Mitl«r 4tB KlndM wmt «Im f i iia ii Ite, übra •iaaii 

WVklgebildete« Kfnd gebar. 

Di« (üchtigsfeo Autoren «ehen die BeraCung dee Sackes als (öddicb 
an, dieser Fall liefert eineo intereeeanten Ge^enbeweie. Bs läset sich 
oach dem relativen Wohlbefinden des Kindes bis zu dem Augenblicke, wo 
Oangrftn und dadurch Meninailifi eich entwickelte, soger annehmen, dass 
das Leben ungeachtet der Entleerung des Serums viel länger hfltte fort- 
baeteben können , und dass von einer Function nach Cooper, die mit 
dar gebfirigen Voraicbt gemacht wird , wobei nicht die ganse Flttssigkeit 
nf «iMMi «MlMit wi4 mmM» i«r atmosphtrlsokM Lall Mgllflibt 
wmmlaUm wiri» «bar Mm an boüni BcUImim in< LebaMgeflUir- 
llobta Ml flnitoB mj. ta Ci g wiilitli« Mrllta 4i0 von D«b»iirg nuA 
• •r««ai «■r*UtMBMl«i«Ma «tuoli ito tMna ▼•rw«Bd«B, md die 
Ligaiar dmh da« klaailiok bawiifcta Abtlatta «lirtoe Bateftadaag add 
■nad TtftBlaaaaa , aad wto la aaatNai MIa todibriag«ad waidaa. 

(Fort««tBQBg folgt.) 



Ärztlicher Bericht über das k. k. n. ö. Provinzial-Straf- 
haiis in Wien während des Militärjahres 1842 — 1843. 

Van Dr. Hallo'r, Prlaaiant«. 

(For ta«taongf} 

DMar danKraaklMilan daraialaaOlaifaarMoBiaBa der Atbaaags- 
orgaae iei weHem die ■aaptialle* Bla Blick aaf den Kraakennipperl 
HM, daa« aalor dea abea aageMbrtea fH aedielBlsehen Krankepi m 
Biae il e l ddade alek bakuideB nad swar aater folgenden Foraen : 



Oalanke der Laltwefe Iii 

BlaflUMrtea U 

Langeneaipbysem % 

Lungenentzündung (croap6««) . • • . . 9 

Bippenfellentzündong gg 

Acute Lungentuberculose g 

Chronische Lungentuberculose 68 



Die Catarrhe der Luftwege zeigten sich entweder als einfacher 
Scbnupfeaieber oder als oaiarrhaiiscbe Afection des Kehlkopfes und der 
Lirfirfbrei dnreb H«i««rk«it, «igenlkimllckeB HaeCeaton and da« Krampf- 
hafta darMaatiiaaliiia aaageaekitoet, oder ala aebr arinder bl« ta die lUa- 
ataa Veiieilaagia blaabreieinnde BranflkiCleatairbe. la den letiferbn 
Mlea war ttr Aaabraok aiaaebMkl ailf «e bedevteader Beklettvang and 
Ml QeMble I Wete ad ef iekwere anf deM Braefblafte ▼erbandea, dae« etat 
m/M dir BetbaehMag elaiger Tage e« aidglleh warde, ele vea begla-" 
a mdar PnooeHWi!« zn nntereekelden. Ihr Yerlanf war Im Gänsen gaC- 
•tili IHM In dir Bogel arfl der awilteä, Mkbelea^ dritten Wühe büB« 
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küc gvlMMf, §m bfgMttB«« Fi#Mr HfHgtr ««I 4i« mlifcmi fc M it 
MmUkm MMmdtr« VoTifkiaalar YMiaakiM tit ■Hiiif Mt i n l H M 

4M WUntaM. IftiifMiiMi »ft btgfniMiiiMr Mer b«nffi» Mtwltlkellfr TH*- 
bf otlM t WUMM vorsngt weite »rsrlVen. 

Warme Umictilllge auf die Rrnif, snlinlicli« Abflhmilt^l im BegfiiD« 
der Car and flChleifflig-ShUge Getränke mit einem angemeeienen diStetfo 
sehen Verhalten ^enOgten meistens sur baldigen Beseitigung. Bei mehr 
trockenen und um so lästigeren Caiarrhen bewirkten 8— 10 Gran Salmiak 
erleichternden Auswurf, örtliche Blntentziehangen wurden nie, allgemeine 
nur In ein Paar AusnahmsfBIIen gemacht , wo bei jungen plethorischen 
IndiTiduen die Krankheit mehr das Gepräge einer catarrhaliscben Pneu« 
■ante an sieb (rag und swar aar sichtlichen Brleichttroog der Krank». 
Bi9i, M wit amh MoaCy «nft« «IM d#r BrMbwtiiuit«lii Mit In gß* 
bro4di«ii«r, th9lU In BrMb«D «rrtgciidtfOib« vob aiiigeMldiB«t«iill«tata 
•M MUwta&b^aHmdHf •ebwefütrdbbBte und den |td««bb T«rlavf 
abMtimidea HeOaifUl. 

iagtti nrlkkbl«lb«iide Hetoerktit wardan Kiordbaagra von Oroloa* 
6bl Tropfen Fr5b aad Abanda) In dar Kahlkopfsaftand mit aagaa- 
aabalfllichem Rrfblga aagawaadat Meistens schoa des anderen Tagaa 
zefgten sich In der gansen Torderen Halsgegend bis Aber das Kinn hinan« 
and hinab amBrastblatte aahlrelche, gedrängt aneinander stehende, Steck- 
nadelkopf-grosse, mit gelblicher Flüssigkeit gefüllte Bläschen auf rothem 
Haatgronde, die mehr minder heftiges Brennen verursachten, durch ein 
Paar Tage In voller Blflthe standen und endlich unter Abschilferung der 
Oberhaut wieder verschwanden. Wurde nach einmal erfolgtem Ausbruche 
dennoch die Einreibung fortgesetzt — was in der Regel noch darch meb* 
rara Tage geschah — ao blldaien sich grSssere , hte aad da saaaraea« 
llaaaaiide, iaaba Biasan mit aftarldrmlgem InhaKa aad aaeb fhraaiBanifan 
aatf laadan dbatilakttaha Bxcortacioaaa. Dia Zabl dar BaabaebCaagaa ba* 
trigtlfy daraatar 10 Waiber aad SMäaaer. Dar ttbarraacbaadaCa Mall 
batraf ala bciplbrl^as Watb, daa aaob alaaai Cacarrba aatt f Maaataa nar 
haaabaad tlapaia kaanca. Dfa varaabf adaaacaa taaaraa ttadlaiaaraaMIttal 
(mit Ansnahma ainei Vesicans^ waren erfolglos geblieben. Nach sechs- 
tigigen Bforefbangen hatte ihre Stimm« die frühere Helti^keir. Bei drei 
anderen Weibern, die gleichfalls an einer schon vierzehn Tage beste« 
hendcn Heiserkeit litten, besserte sich diese augenblicklich mit der Ent« 
wicklang des Ausschlags und war nach vier Tagen vollkommen gehoben. 
Bei drei anderen, ebenfalls seit etwa 14 Tagen im hohen Grade heiseren 
weiblichen Kranken trat die Besserung langsam , die Heilung erst am 8. 
bis 10. Tage ein, mithin anter Umständen, die keinen sicheren Schlass 
arlanbaa. Dia Macan drei FUla waren frisch entatandene Heiserkeit mit 
ilabafbawagnngea. Alle drei vafUaaaan irdlHg bergeatellt aaeb b- 6 Tagen 
daa flpicaly «ad aa alad diaaa lacätaa Baobaabtaagan Mr daraai ran afol* 
itmWwgHaf «afl twal datadbail itt tadivfivaii foritaMty dli aeftM 
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MkirMi«tailMMrlBiÜkMtotCMrM«i, «• JMm Mtl •-.«Wo- 
ekM g9*wmtt tettob Dm keMM Mluwr, M 4mm w^m ckmMMr 
BtiflMrk«!! Ate MmibaiCM vtrsacht ward«», w«rM PUhMktr im vm- 
(•riofcCeii Zaftande, lu dem aich in den letzt«a MooateD ihrei LeldMi 
•Ine peinliche Heiserkeit mit unerträglichem Brennen Im Schlünde hinaa- 
gesellt hatte. Die Binretbangen ertFiesen sich hier gftnzlich erfolglos and 
unterblieben nach einer Woche, weil sie nur die Summe der Schmersen 
vermehrten. Die einige Zeit nachher vorgenommene Section zeigte bei 
dem Binen ein ausgebreitetes tuberculöaes Geschwür im Kehlkopfe, bei 
dem Anderen eine tiefe RSthang der Schleimhaut desselbea. Es ist eiu- 
laacbtend, daaa bei badaaUndar organiscbar Orandlage der Heiaarkait 
4it BittivlNuif MI HUm WMiff o4*r liehle mUtmt kMii todtaM llMt 
al«k 4iM«ll«MlM ktlPkCklalk^nniokt Immt CMttStaA MMütlrMy ud 
9$ Wirt laiatMiMi, baijMaaFillM vaa Haiaarkail , 41a alt aalackia- 
taan KiMipfairflllM rarkaniM aia4 f itm Mittal an TaiauekM » i^aa« 
aiak mm kla jalal kaiaa OalagaakaiC iargakolM kat 

Bluthusten ala ▼ortvalCanda aad den Biatritt iaa Spital verait- 
lassende Krankheit warda vianabn Mal beobachtet j jener zahlreichM 
Fälle nicht su gedenken , wo derselbe im chronischen Verlaufe der Lun- 
gentuberculose bald mehr bald weniger bedeutend sich einstellte. Seibat 
unter den genannten Ik, Kranken war bei H ein consiatirbares tuberculö- 
ses Leiden der Lungen in verschiedenen Entwicklungsgraden vorhanden. 
Bei 8 jugendlichen Individuen ging ein heftiger, täglich mehrere Unsen 
kallrolhes, schäumendes Blut zu Tage fördernder Husten der (uberculfiaen 
Ablagerang gleichsam voraus, und nacb aainar Baachwichtigung bildata 
alak aina arkaaBkara^ aekaall aaaakiaaBda lallltratiM iai akaran Lappan 
4ar Hakan Lnaga, daran rwckM Zarfliaaaan nntar alQraiiackaB Fiakar* 
kawagMf an aiaan KrankM in dar 7. Wacka aafrlab, wftkrand dar Mdara 
ia nlekt »indar (nialloaaB Zaaluda dnrok aain Fraiwardan auarar Ba- 
okacktoag Mteagan warda. Nar bal aina« alnaigan^ kslflig and kUkMd 
anaaakandan Manna von 31 Jakraa war nntar dM gewöhnlichen Eraohei- 
nnagan der Braatbaklammang und PalBaafregung aiM 8 — 13 Unsen be- 
tragende Lungenblutung aufgetreten, ohne dass Sporen von Tuberculoae 
oder irgend ein anderes Moment zu ermitteln gewesen. Sie dauerte durch 
einige Tage, schwieg, aber kam nach Pausen von 4 — 5 Tagen wieder 
mit erneuerter Heftigkeit, raschem Verfalle des Organismus und endlich 
todtlichem Ausgange in der achten Woche. Splenisation des unteren Lap- 
pens der linken Lunge und oberhalb reichliches Odem waren nebst allge- 
laataar Biatlaera daa Brgabniaa dar Saction. Dia noch übrigen Fälla ka- 
niktan kai glaichseitigem Catarrka anf abaicktlickar TlMOkang, dwak 
nIckiliokM Bangan am Zahnllata€ka and an dar flaue dM OkararuM 
naakgamaokt. 

Oniek akaalata Rnka dM Krankan, nnaaagaaatat« kalta UpaakUga 
ttkar dia ganaa Bnat and Alaa^muidalaiilGk galaag ea jadM Mal CmSi 
AMnakaa daa latatarwäkntan FiUm) dar Blufang Binlialt au than« NIa 

kkkan wif kai arkMnkarar Tnkareolaaa anni Adatlaai a Zoiaakt mmm^. 

• • • * 
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« MM 9 Bit iMi wtU MllM 8t«itil » «brnr htaig «eaoMM .wM, «li m> . 
iMü MlteC i« dtB olMB eriNrlwiM IUI« ti«iaMi MMg, lo wtttlc tm 
■IdsMkar m4 MitarMi MlUelB. Zw Btrakicrag tar — fttettjNa Bmp»» • 
Ckiilglnit wirkte w attotM 4fo ai« fvno« s« MhÜMod« IMcHalii. " 

Ab b«iiK«neBfhyi*eB wardM vi«r Krtokt behandelt. B«t 4g9i, 
war ei fiber beide LangenflUgel mehr infnder aasgthftitat ; bei eioew nur 
aoi die linke Lnnge beschränkt. Wiederholt voranegegangene, hartnlckiga 
Catarrhe lieeaen sich hei allen als wabrscheinlicbe Ursache nachwelaen. 
Die damit verbundenen asthmatischen Beschwerden beschwichtigten sich 
nach mehrwöchentlicber Andaaer, ohne dass die angewandten Mittel 
(darunter auch Lobelia inflata) einen merklichen Binfluss darauf gehabt 
hätten. Ein Fall endete tödtlich durch Bersinng einer kleinen Caverne aa: 
der Spitse der linken Lang«^ den tlnsigen Reste einer aonat völlig er« 
iMebanan Tobaroiiloaey woron bareita nnCer dtn SectionabaAmdaa Bf- 
wlknang faaebakan. Den hemieBden Binf naa daa Bniphysawa anf dia 
waitara BaCwieklaag der Tnberqaleae bealiCigfe gleicbfalla die Baaback- 
taag an eiaeai t((|ihrlfen Weibe i daa Bit anageaprocheoer Taberkelab« 
lagernag an aberea Lappen der Ilaken Longe fliat hoftiongalea ^rar drei 
Jahren in vnaere Behandlong kam , nnd wo allmSlig ein beidereeftigea 
Emphysem mit all* seinen cbaracteristischen BiaehefainBgen eich entwickelte, 
die Tubercalose atillstand nnd die Kranke^ wann aaeh seilweilig leidend^ 
noch lebt nnd sich aichtlich erholt hat. 

CronpSae Pneumonie war neunmal Gegenstand unserer Behand- 
lung. Sie erstreckte sich Imal auf beide Lungenflügel, 5mal auf den rech- 
ten und Smal ant den linken. In sSmmtlichen Fällen war es zu mehr min- 
der ausgebreiteter Hepatisation gekommen, deren Eintritt erat eine voll« 
kommen sichere Diagnose möglich machte. Viennal begann sie in den ebe^ 
ran Lappen naah oaten tertachrettend and fUnfknal verfolgte nie den aa- 
gekehrtea Weg. Bei 7 Kraaken erOffhete ein heftiger Front die Krankheit 
Bit deB Melge aller eharaoterialiaehen Bmcheinnngen , nnter denen 
•aal deatUohea Kaiaterraaaela wahrgenaBBen wnrde> wdhrend bei den 
t aaderaa eia mehrere Tage daaemdea , Bit gaatriachen ZalUleB elahei^ 
gehendes Unwohlacja die eij^entliehe Katar dea Leidens verdeckte. Bte« 
chender Bettenschmera nnd ileibangsgeräuscbe coostatirten Smal ein Mlt- 
ergriffenaeyn der Pleura, das bei einem Kranken durch eine rasch ein- 
tretende, reichliche Bxsudation die weitere Entwicklung der pneamoni- 
schen Symptome abschnitt. Unter den Befallenen waren vier starke, kräf- 
tige Männer, die übrigen M. und 1 W.) bereits seit läugerer Zeit mehr 
minder cachectisch. Vier hatten schon früher eine Lungenentzündung fiber- 
standen. Gähe Abkfthlung des schwitsenden Körpers war bei % die up- 
▼erkennbare Yeranlaaanng der Krankheit geweaen, in den übrigen Vlllaa 
blieb aie anhahaant. Der Ausgang war bei % tddtlioh and 6 genaeea. 

IMa Behaadlang beataad In aiaeB^ hdohsteoa awelea Adarllaaea aa 
aiae« PAnda Ib Begiaae der Krankheit^ hei krlftigeai pletharlaohaa I»- 
dividaatt) aad wir anteriieaaen iha ginnlioh hat aohwtahUohea and- cft- 
Ohaotiiohaii Biaakeii. Blaa Bflajlhiiga Brlhknug hgt «na gdebrt| dagg 
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4l«WiiititellM ■totoaliMittnfea Iftta 4er «MlifolgeailM , aogenkllak« 
ticken BiMoMenuig mUmi 4m Foilsehrtitra der Hei^Mtioa MfealMl« 
ttm im MMi4e sted, wohl tber ■eieteni die HeeoeraleseeM ▼etilegen« 
Der Breoliweinetein ■« 1 — S Oraa «nd ealpeterbtlüffe ifaiid«aaileli mom 
tteivtoky snweilea ein bielCee BleaeotlaeCer Uber die Brwl wuea aaBere- 
iMleren Mittel, die wir weder aapreleea neek üeriagatoUttaeii. Die wob» 
derberen Vrfolge anderer MeChodea, darch ftatlstische Naobwefee sekelih- 
bar begrSndet, sind ans stets verdächtig geblieben, aad wir erinnem 
gelegentlich an die scbmerBlichen Täuschungen, die eine BOcb htnfiger 
vorkommende Krankheit — der Typhus — hervorgernfen, gegen den alljähr- 
lich eiu oder gar mehrere nene Speoifica aaftanchen und wieder ver- 
•chwinden. 

(Fortaetzuug folgt.) 



Übersicht der an der CHnik für Augenkranke der k. k. 
Wiener Hochschule im Studienjahre 1842 — 1843 be- 
handelten Kranken. 

Von Dr. Sei 41, AMletenten an der ADelalt 

(FerteetinagO 

Das Krebsgesohwür heiastete eine 64jährige ziemlich kräftige 
Handarbeiterin , welche in ihrem Lebensjahre die Enträindang der 
Lungen und den Icterus überstand, seit ihrem 27. Jahre an Hämorrhoidal- 
beschwerden litt, und vor 9 Jahren die Menses verlor. Ungefähr vor 5 
Jahren seigte sich am inneren Winkel des linken oberen Augenlides ein 
anebenes , juckendes , nässendes Knötchen, welches sich zeitweise mit 
einer Crusfe bedeckte , und ein Jahr nach seiner Entstehung dnrch eine 
soflUlige Verletsung in ein Geschwür verwandelt warde, welohee sich 
•ekr eekaell ia die Vaigebaag ▼erbreüete. Beiai Viatrllle te die diaiaeka 
Aailait aeigte die Krebepartle eiae llieke vaa einoM OnadrateeU iai 
Vndluige, drang In die Tiefe der Orbita ein, etellte mehr ale aekt darok 
tiefe Ferekea getreaate Ueiaere and gritaeereLafpeadar, welebe alle die 
okaraolerletieokeB Qyaptoaie aa aloh tragen« Die Vanetiea dea Aalhebeip 
dee Angenlidea war aar aaa TbeÜe geelattet^ kab lua dae ergriffne 
Avgenltd kAnatlloh aaf, so sefgte der Balbna nlehts Normwidrigee. Naek- 
dem lIngere.Zeft hindurch innerlich dieCIcata oad derSabllaiai, Aaaeer- 
Heh aber zweckmässige Haotableitungen fTnchUos angewendet worden, 
worde die Bzstirpation der krankhaften Masse mittelst des Messers vor- 
genommen , worauf durch dem Zwecke entsprechende adstringirende 
Mittel der Heilangsprocess unterstntzt, die lästigen sich zufällig ein- 
itellenden Symptome bekämpft, und so in knrzer Zeit die Yernarbung 
herbeigeführt worde. Die hinreichend breite Marbe machte die BHdiing 
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eines künitlichen Angenlidee am so mehr überflüssig, als die Kranke 
die Aogenlidspaite grösstentbeils vollkommen zu scbliesseo im Stande war. 

Das mit dem Symblepbaron behaftete Individuum war eine SSj&brige 
NIM^tiii, Ü« naser aiaar wme 9 Mrtn fiberaiaiitaao Agg— —talirtnng, 
walcto MaAefeaaBirehang dea Itekat Augapfala aar Volfa baMa, aiakaMa 
iar YallkoMiaiiataB ttaavndliail arfraot kaita. Aeht Maatta var iar Airf- 
nakna In naaara Anattft bagab aieli Patiastta aa tUum ChlnifsaBy wm 
aioh dar Oparation daa 8tnl»iBBaa aa notarwarfan^ waloba ail gataa 
Erfolge verllbt wnrda; da jadaeb dia an dar fltalla daa getranatan Moa- 
kals sich entwickelnde Wncberung mitfeist eines Cansticum geStzt wardy 
so ftelite sich bald das in Rede stehende Übel ein. Wir fanden in derdi#- 
gend des inneren Augenwinkels die Augenliderbindebaut durch mehrere 
balkenartige Strflnge mit der Conjiinciiva bulbi der Art vereinigt , dais 
noch ein Theil des Bindun^smittels den Hornhaatrand überschritt | die 
Bewegung des Bulbus war gehemmt, und die Kranke gab siebende Schmer- 
zen in der bezeichneten Gegend an. Von der Cnzulänglicbkeit der tota- 
len Trennung der Verwachsung mittelst der einmaligen Anwendung des 
Maaaani ftbarseugt, saohlen wir dnrob Bildang mehrarer bleiner 9rQ- 
ekaoy daran Yaraarbong wir dorabBial&bningatnaaBlaldnUitaa bawark- 
atalltgtan , naeb and naeb dia Tramtnag barbaianfftbran , walcba aocb 
•grtalaBCbatIa galaagan wir«, wann niobC dia Kiaiiba» tobi Daiaiwab« 
argrifaiy nnaan b^ganDanan Hailplan dvrob dan Analriu nalarbracb«» 
bttta. 

Die Opbtbalnoplegie betraf einen 83 jlbr Bronnangrfibar van krl^ 
tiger KörperconstitaCioB. Oaraalbe war in seiner Jagend voIlkonBien ga- 
■ und ; im 19. Jahre erhielt er einen Schlag in die linke Oberaugenböh- 
Jengegend, jedoch ohne einen bedeutenden Nachlheil zu erdulden; im 
SH. Jabre brachte er sich durch Sturz in einen Brunnen eine Wunde in 
derselben Gegend bei, welche ohne Nach wehe zur Heilung gebracht wurde. 
Vor 3 Jahren stellte sich bei ihm ein Scbiefstehen des linken Augaplels 
ohaa irgend eine Veranlassung ein. Vier Tage vor dem Eintritte in nn- 
aare Anatalt sog er aicb aina J>adentanda Verbfibluug so , iadas er anr- 
Big !■ gabwaiaaa Ib dia Kllla titl nnd alab aai kaltan Elan arfriaeban 
wallta* Alapbald aabBi ar FlabarbawagaBgen wahr, deaan Kapfrebaaraan 
und Brbraoban fblgtaai daa aBdani Tagaa aalgtaa aieb aaban dia Kncb«|- 
VBBgaa aalaaa gaganwgrilgan Übaia. Wir Cuidan dia laaam BadaaknBg 
daa rechten oberen Angaolidaa anddaft^ WßV^ 41a Bindar an gaiflbtTy 
das Lid selbst herabbXngaBd; ünaSgUobkaity die geschlossene Augen- 
lidspalte willkürlich zu öflTaen ; der nach aassen gestellte Bulbus konnta 
aas seiner fehlerhaften Richtung nicht gebracht werden, die Iris war un- 
beweglich, die Pupille im mittleren Erweiterongsznstande, nach aussen 
gestellt, mattschwarz, das Sehen geschwAoht, Lähmung der Gesichts- 
mnskeln derselben Seite, mit antagonistischem Verzogenseyn der linken 
Bftlfte, tiefe drückende Schmerzen im Uinterbauple, verhindertes Schlin- 
gen , erschwertes Athmen an der aflicirten Seite. Die Untersochung d^r 
Wlrbalalnla llaaa nichts Krankhaftes auftinden. ^ ladam wir din alchala 
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Unaehe in einem subinaammatorUchen Zustande der Norrattacheideo' 
•rkannten , aacbien wir .durch die antipblogiaCiaaha Hatfanalfc*«!« aolgt- 
gMiampfrfcaB) taf tfla Anwaadaag tob Blategela vad SaMflfcSpfeo, Oa- 
ImMl vad Nitnna aebwaadaa bald dia aBlaiadltehaa BraehalBaagao , aa 
daaa wir Md aar altariraadaa Mathada ftbartahaa luMHitaB| 4araa Wlr- 
Iniiig wir ja4ach lai ÜBtnaraa Veriaafa aa baotacMaa aaaaar 8laada wa- 
rn > der Kraaka aaaera AaatalC au frflb ▼arliaaa. 

(Fortaetanag folgt.) 



Physisch-medicinischefieschreibuDg des Hersogthimis 

Salzbarg. 

Von Dr. Carl Oslberger, k. k. Kreisarzt und Direclor des niedici- 

chirurn;. Stndiams zu Salsbarg. 

(P 0 r 1 8 e t z u n g.) 

Die Zahl der jährlich voIUogenen Trauungen beträgt laut der an- 
geschlossenen tabellarischen Obersicht A. im Durchschnitte 750,'. Die 
meisten Ehen werden zwischen beiderseits ledigen Personen, und zwar 
mSnnlicher Seits in dem Aller von 30—^0 Jahren^ weiblicher Seite swi* 
sehen dem ik. and tO. Jahre gescblOMeu. Es verhält sich die Zahl dar 
TfanoBfOB aar Saaiaia dar BorQlkorang wto 1 : 168> odor von je 188 Ifl- 
dtvldaon wird jibrlfoh olaoa gotraul. 

DIo Saaaio der |lhrUch loboad Gabor aoa boliofC aloh naofc oioer 
'aobainirigOB Darcbaoballtaboroobaangi wla dia Tabollo B. aaewoiaat, 
aaf %169 y«. HiOToa alad im ohelichon Sfaado oraoogt UM»' aad awar 
1717 9* KaaboDy nad lOT,' Midolioa} ausser der Bbo woNea fai Dnrch- 
aobnitte 887,* Kinder geboren, wovoa 441,* raSnnlichen und %«6,' weih- 
lichen Geschloohtoa sind. Es werden aonach jährlich 8159,* Knaben , und 
S004 Mädchen , somit 155 Knaben mehr als Mädchen lebend zur Welt 
gebracht. Die Zahl der lebend gehornen Kinder verhält sich t.nm Stande 
der Bevölkerung wie 1:3%, oder aut 3^ Individuen entfällt eine Geburt. 
— Wenn man die Zahl der ehelichen Kinder mit jener der unehlichen ver- 
gleicht, 80 ergibt sich, dast sich erstere zu letzteren verhalten beiläufig 
wie } oder unter 5 lebend gebornen Kindern ist eines ausserehelich. 
Sowohl bei den ehelich erzeugten als bei den ausser der Ehe Gebornen ist 
die 2abl der Kaabea flberwiegend , iDdem aie aloh gegen jene der Mld- 
eben, ^el dea ebeltebeo ongefdbrwle I,**: 1, and bei den oaebellcbea bel- 
18aif wie 1,*' : 1 heranaalellf. 

Die Zabl der wibreod einea Jabrea tedtgebornen Kinder betrIgC iai 
Darobaebaitte 81,* , wovon 88,' ebollober, nnd 18,' nnebollcber Gebart 
aiad , rllobalobtllob dea Geaobleobtea aber 81,' Knaben nnd 18,* Midoben 
gesählt worden. 

Das Verhältniss der Todtgebornen zu den Lebendgebornen stellt sich 
im Durchschnitte wie 1: 81,*^ dar, d. i. nnter beUioflg 88 gebornen Kin* 
dorn fcofluat einea todc aar Welt. * 
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Die SoBiflie der einlkchen Oebarten verhUt sich rar Samme der 
Zwilliogegeborten wie 89:1$ Drlllingsgeb arten gehören unter ile grSia- . 
ten 0eIlenlieiten , nnd haben eich eelt Tielen Jahren nfeht ergehen. Die 
■ebten Geharten Allen fn die Monate April und Mai; die wenigeten fn 
die Monate NoTeaher und Deceaben 

Die 2ahl der Oeatorbenen beldoft aloh lanl der naehfolgeaden 
Übentcbteiabelle C) nach dea aehi^jlhrigen Dorehaohnllte aof 41Sf/, 
woTon tlSty* anf da« ainnliehe, und fOA%|' anfdae weibliehe Geeehleoht 
entfallen. 

Nach dem Alter sterben dee Jahrea \m Darehiclinilte 



von der Gebart big 1 Jahr 1343," 

von 1 bis k Jahre ses," 

» % » 20 » t56/' 

» SO » 40 » S6V 

^ 40 „ 60 » 59V 

» 60 ,» 80 „ 1097,° 

» 80 » 100 M 

▼on 100 weiter hinab 9,<* 

Mach den ▼erachledenen Todeearten eterbeo jährlich 

an gewöhnlichen Erankhelten 4071/ 

» Ortakrankheiten • 1,* 

9 epldomlichen Krankheiten 08,' 

» den Blattern . • • 7,' 

dorch Belbetmord • . • . • i,' 

w fremde Hand ••••• f,* 

an der Wassersebea 0,*' 

dnrch Unglttciisffille . • 60,« 

M Hinrichtang 0,* Pers. 



Die meiaten Sterbetälle ereignen sich in den Monaten Jdfirs and April, 
die wenigsten in den Monaten Augast nnd September. 

Aas der Vergleichanjij der Summe der Sferberaile zur Volksmenge 
ergibt sich, dass sich die Zahl der eri»(eren zur Zahl der letzteren ver- 
hält, wie 1:34, somit wird von je 34 Menschen jährlich einer eine 
Beate dea Todeei nnd wenn man die Anzahl der Jfthriföhdtf TadeeflUle 
jenen der jtliMMh OObnrten entgegenhält, eo wird eraichHlch, dasa 
«untere die HUiwen na 80 ttbertreffe, daia aoatt na 8t Menaeben aehr 
atarben ili^^ii^ren werdOn, ein MiaaTerhUtniM , daa ana dea Folgen- 
des itrtjiyitiiiiii' eriUlrUch wird. 




» - * 
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Literatur« 



Ammmlu iirfüo-imrc*oifiyiigi. Jttnmat de VAmtmie, de I« J^kitMogle 
ti 4mUi P€ikolO0i§ du 8$aUwi0 nerMv^ duUnd parHemlUremetit d tv- 
emUUr tem$ let doeumeiu relaUfi d Im eeUnce det rappotU d» pkißth 

que et du moraly ä la pathalogie maMe^ d Id mädedne legale den 
mUdeätf Hd ia clinique den maUtdies nerreMse» ; par le$ dl^tcurs Bait- 
larffer, medecin des alient^es ä la Salpeiritref Cerise et Longe t. 
Introduction avec indication des matieres conienues dans le Numero 
de Janvier 1843. Paris. Au bureau des Annales m^dico-psgchotogh 
que% f che* ForUn , Masson etc. Place de i'eoote de medicine y 1. 

^iehl man lich in der pb>xhia(ri«chen Joarnalialik um, ao macht man 
bald die traurige Bemerkung, dass die bisherigen Veriuche in dieser 
Sphäre am Mangel i|n Theilnahme nicht sou'ohl von Seite der Arbeiter, 
als von Seite derAboehmer scheiterten. Si\x S aaae gelang ei ia Verein 
mit den Coryp|ift«ii In Mieie der Psychiftrj« dardi NMlurtre Mr« di« 
Ktitaohvfft fOt wellMit Irsl« ««flrfcit «« «ftelt«! y i» flw Faiiodey 
wo fa Dmittehlftnd päd ta d«q lUrlfiA «IvtUgfartoii Wtuken Kmp»'* dM 
teltrtiM IVr die att l«Bliettk«Bd« mlcMff «t w««ld war. Allgmai« tner- 
kMBt tot do ftr^Mf y«rdi«DBiy d«i «(oh dar H«i«Biig«b«r diaiaa JoaniMfP 
■Bd aaiaa MitarMtav in dia BrvaUaraaff, Uafiia iNcrfladaag dar P^gi^ 
flkalagia nad PflycWatrie , um die Verbeaseraag des Sobickitia der Irren 
darcb EinfübruDg tiatr rationellen Behandlung aad durch sweckmiUalge 
TaiaoblSg« bei Errichtung von Irrenanstalten erworben haben. AU« api- 
teren derartigen Versuche in DeutscbJaud von Nasse, Fried reioh ala. 
gingen bald Runter. Die Herausgabe der im September 1842 aagaköndiglen 
allgemeinen Zeitschrift für Psychiatrie und psychisch-gerichtliche Medi- 
ein unter der Redaction von Damerow, Flemming und Roller, 
von Mäuueru, die in diesem Gebiete vom besten Klange find, scheint eben- 
teils auf groaae Schwierigkeiten geetaaeen an seyu, doch sind diese über- 
wandaa^aad das jüngst arackleaaaaHeft glbttfaaZaagaiwiTaa dam Laban 
dieaar sa graaaaa Erwarlaagoa beraekf Igandaa üaUnekmaag. la Vrankratah 
kalla baraitä Pin el dia Idee aiaei rbjobialriaebea Jaarnala gaHMat^ allein 
aie kam eben ao wenig aar ABaftthrang^ ala aeinca groaaan gchUen 
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Ksfnfrol erweiterter Plan, eine enropBIsche Zeitschrift fttr Peychlatrle 
so j(ffiii#iB>mr welche Pric hard in Bogtand, Nasse in Deutschland 
gewonnen war. Was die Mefster gedacht, das bemShen sich ihre talent- 
▼ollstea ScI^illec zar Ausrübrang zu bringen ; ein Unternehmen , das im 
Frankreich die grösate Anerkennung und Beachtung bereits gefunden bat, 
und das nach dem vorliegenden Plane und nach der im 1. Hefle gtlielertea 
Probe zu den schönsten Hoffnungen berechtigt. 

Wir wollen in Kür/.e den Zweck und Plan dieser weitnmfassenden 
Zeitschrift niittbeilen. Im voraus bemerken wir, dass nicht nur die aus-* 
gezeichnetesten Irrenärzte und Gelehrten von Paris und Frankreich y son- 
dern aaeli von Baglaad, Belgien oa4 8«rtffiit«i fhallfl Blltglie^tr 4m 
ll0daelloiia-Coaii(A^ tkeil« al« beaoodero ■ftarbalter-stnaiint aisd. 
ganilge •Iflaii' Bache a^ Verrai, Foville, Lelntp B07«r-C«l- 
lardy F»iraC/Mitivi4y Morefto, ParlaaC» Trolat, VoUIb» 
BatUz, Ballingarl) Gnlslafn,! Hutehaaon «ad Batbar- 
laad aantaflraaiaachea« 

Qar Ziraek dteaaa J^aroala tat phnaaopbiaoh aad oiedioiaiiob. aa^atah. 
ta dar antara taaiabaaf aall aa das aaya für dta Aofoabiaa Mar 

DiKcussion Ober alle Fragaa dar Philosophie, aa walehen ela tiefbreg 
Studium des Nervensystems anregt, deren Lösung wesentlich nor Tau 
Arzte ausgehen kann. In medicinischer ninsicht soll es alles aufnehmen^ 
waa vom anatomischen, pathologisch-anatomischen, experimentalen Staad« 
puncto, oder sonst wie immer Licht über die Structur und Verrichtungen 
der verschiedenen Theile des Nervensystems zu verbreiten imstande isf, 
and endlich soll es dem praclischen Arzte, besonders aber dem Irren- 
arzte eine vollständige Übersicht clinischer Beobachtungen , pathogeneti- 
iichar adiiir tbarapeutiscber and medicinlai^lbnniaiacbar Uateraacbaaga» 
dac!IJ^Iaa| iiiM^cba dia IfairlrbBfc^ In Allgemainen aod Clalataa-' 

atOi:aaf0ai taabaaapdara aam OegaM 

Waa daaPiam batriin , äa iwrfttllt dta ziifbiabrift io t TbaOa/ dar 
aiala wtrd Ortgtallabbiiadlipaf« aad won. daa baralfa Terdtrentlicbtaa 
däa'Aaalaadaa jaaa;aaibällaa i waioba aar Kaaatalaa firaaafiätacbar Laaar 
gabraabl a« wardaa.MTdlaaaD j dar awatta wird alaa allgaaiaiBa Übaratebt 
dar'ika a taa<aa t ia<i>jBia4 iwwyirtigeii Zeltscbrtilea and Warka pabat eineifL 
Bai^riaiN ^^iadKitadaaac ataaaliiar VaobriaMoii oad Thataaebea Itafera. ^ 

- ■'■ Dair äitpf^i Tbail aaiflllt dam «baa aaageäpraebaaaa Zwacka gemSsa 
ta drei üola^aibthafNiagia) vasdaaea die erste die mediciniscfa-psychologl- 
sehen Untersadtungea , die z%veite die Anatoaiie und Physiologie des 
Nervens3'steas und die dritle die Patbolegie and die psychiaall^carichfr* 
Itche Medicin der Nerven- und GsisieskranktaeUen amOisst. 

Da aich der für die 2, und 3. Section au befolgende Plan von selbst 
ergibt nnd in alten Ländern , wo die mediciniscben \\ issenscbaften ge» 
lehrt werden, derselbe seyn dürfte, dagegen es für den deutschen Leser 
von hohem Interesse seyn muss, zu eWabreo, welche Aufgaben man sieb 
gegenwärtig in Frankreich in mediGlaiaeb<'fby€halogischer Beziebuag aar 
Med. Jihrb. 1841. Iii. S 
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Miug aofatellt) 90 wollen wir aoch iivr 4«ft im SeciJon »a li«l»l- 

gMien PlAO «twM nllier »iiibeileo. 

Wm versteht »an unter den Worten: Kinfluae desPh^-sUchen auf dae 
Moralfsche und des Moraliachen auf das Physische? Uelbodische Auselnan- 
dersctmong der psychologischen und physiologischen JCIemente, welche din 
WisMeneehaft der Besiehungeo des Physlneben mtf Mmllaellm kfgrlBteB» 
Historische Untersuchungen IbtriM Ursprung un4 41t Balwlciliiiceii die- 
ser Wisseuscbaft. Billig« MracblMBgea Ober den gegenwlrligen Zuninad 
dienen wtebUgen ZwnigM Medicinlaclier WianeBncbaflen. 'Kotbweodigknlt 
•Itter ponlttTmMelMtOBd eiabn kenne» fljrnlenM m Delnitlonen. (Dan 
BedftrAiiMiiMfc pallMnnBdeny dmi Oenelnen der Logik entsprechenden Dei« 
»ltll»9Mi4»l woki Dirgnildn grSsaer ala In Frankreich), ratsche Vorstelinn- 
gM» w^lehn dto Mekraahl der Philosopiien und spirituallstischen Arste 
fliknrdln Bolle der Seele in den Operationen des Nervensystems verbrel- 
ItthaHr Irrthttnier in Betfehung auf Ausdruck und Vorstellungen, welche 
die naterlaliatiscbe Methode in die Wi»srnsrtiart der Beziehungen des 
Physischen und des Moralischen ^ehracht hat. Hiudieu des Nervensystems 
vorzugsweise in seinen Beslebungen zu den tvichligsten philosophischen 
Lehren. VerbAltniss der moralischen und Intel lectuellen Krifte son Or- 
ganismus. Vergleichende Analyse der Intrflertnellen and der GefDhlner- 
ncheinungen. Veranch Aber die physiologiscbeo Bleamiln der Begekrm- 
gen, GefOhle md Leldeaeobaflen. Pbjraiologiache Btadiott fiber die Bildnnjc 
fer Ideen I Aber die vomAglieben OperailoneB dee Vemtaiidee vnd Aber 
den Willen. Bininee der Vontelinngen nnf die Nntritioaeeraebetnangen. 
ijntenncbnnB der fhyaiologlechen Benlehnngen , welche zwischen der 
TomleUongy der Bapfindung vnd dea sinnlichen Eindruck, in der 
Bertttimteng der Brscbeinungen des moralischen und intellectuellen Le- 
bens des Menschen hestehen. Physiologische vergleichende Betrachtungen 
Aber die Erscheinungen des Inslinoles und der Vernunft. Physiologische 
und pathologische Untersuchungen üher den Aoadruck und die Bedeutung 
der Physiognomie, derGeherden, des Blickes, des Tones der Stimme, der 
Stellung etc.; ferner Oher die sympathische Nachahmung dee Oeftibls- 
auadruckes. Versuch einer physiologischen Tbeerle der Geirobnbelt Un- 
tersuchung der Thalsachen der Pbrenolonle« Pbjnielogieebe and ▼erglei- 
ehende Wflrdigung dee Bingoaaes, weleben die eaelalen Binrlebtnaimiy 
die Veracbiedenheil dee Olima and der Baeen aaf die Anlagen and Mal* 
gungen Teraeliledener Tilkar Aban. Dia alte Lehre vaa den Teafenaen- 
ten In Ihren Bealebiinge« aar maralbMhen and totollaefnallan P^rafolagla 
dea Meneeben. Bindlen Aber den Schlaf, die Trlnme und den natArllohan 
BoMaaiballa^Hia. BrSrternngen Ober den Ihleriaehen Magnetismus und 
den magnetischen Somnambulismus. Bemerkungen Aber die medirinisch- 
psychologiscben Arbeiten von Descartes, Bossuet, Locke, Kant, 
Hei vetlns, Bonnet, Lavster, Cabanis, Gall und Spurs« 
heim, Maine, Biran, Georget, Broussais, Jonffroy etc. 

Ans dem hier Angeführten wird jeder Leser ersehen , wie ernst es 
die Heranageber mit ihrer Aufgabe» die nie nach ailen Richtungen tief 
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begriffen, Dehaeo. la den Qbrigen Partfen eprlcbt mich derselbe nmflMeendt 
Plan, der keine Zeitfra^e, kein BeJarfiiie» der WiMenaofaaft nnberfick- 
eichiigt IftMl, aua. Wir liegen die Übersengun», da^is diesee Journal, in 
dem Geiele dea vorliegenden in der Einleitung noch besonders gründlich 
erörterten Planes reditiirf, der Wissenscbaft wesenilich förderlich aeyn 
werde, — wir be;^en diese Überzeugung um so mehr, weil sich ein Verein 
geistiger Krftfte an die i^pitze dieses Uolernehmens gestellt bat , der bei 
den iboi dargebotenen groasartigen Mitteln die Realisirung der gegebenen 
AofcabM »Sglich OMcht, wtll mdlicli 4ia Herausgeber und Mitarbeiter, 
w«U «ntforBli Mieriellen Yorlbeil von ibrea UntomalmiM au •rwarien, 
aa dea grösalra Oiprem berttt slod , was Mabrsra darselbaa noeb iasbf« 
sMKm ivrch 8tiltanK«iiiM jlbrlicben Preises fSr die beste L4saag elnee 
beUebigea ta Plane lie gea d f PreMems dartbao. 

Sabscrlptiensbedlngongeii* Alle 9 Menete ersebetal ela Heft von 
U Betea Mit IM Seiten In 8. nie dea neibwendtgea Tafela. Der |lbr-> 
liehe AbOBBeaeats- Preis Ist 10? Paris SO ffraakea i für das Aaslaad I«. 



Uater dea OrlglBalabbaBdlBBiea des !• Heftee sali ela Aalsais tob 
iaM HatMifebery Bail! arger, la Kdrse beaproebea werdeat weleber 
Sber dea »a s ia a* bei Gelsteskraakea baadell| welebea die Praasosea 

SlBpMild aeanen. 

6 e 0 r g e t gab den Namen Stnpidili einer beaondern Art von Irresejn, 
welche Pinel mit dem Idiodsra verwechselte und die Esquirol als eine 
Varietüt des Blödsinns aufgestellt hatte. Nach Georg et cliaracterisirt 
aich dieser Zustand durch die sulSIlige Abwesenheit derMauifeataiion dee 
Denicens, entweder weil der Kranke keine Vorstellungen bat, oder weil 
er sie nicht ausorQcken kann, in Ähnlicher Weise sprachen aich Ferrus 
aQ4 BtOG hierüber ans; der letstere suchte den materiellen Grund der 
etupidltö lai HiraAdeBy wallte Jedoeb dieselbe akbt als besoadere Art der 
fteeleaalfraai^ saaderaals elae Messe Coa^iieatiaBaagesebea wlaseB| die 
aieb« wie die LIbaiaaf» aarOelsteekraakbell wie aa jeder aadenKriaii» 
hell gesellea kaaa^ bei der daher Ufik keia elKeaibttailich «baraelerlair- 
tea Dellrlaai ▼aifcaaiBty das ▼lelaMbr bei dea versebiedeaea Kraakea 
4U ealgeeeBpeselsteslea Gbaraclere darbietea kaaa. 

Ball I arger ist bei seinen Beobachtungea aa einer aadera Aasieht 
gelangt I er Ihad kelaea Kranken, bei welchem das Denk?enn6gen aufge- 
hoben gewesen wäre; vielmehr hatte dasselbe narh Aussage der Kranken 
Irots der Verwirrung der Vorstellungen angedauert und das Delirium he- 
slSndig dieselben Charactere dargeboten. Bei allen war die Dunkelheit 
der Wabruehtiiungen zur Quelle sabireicher TSaschnnteen geworden und 
.hafte einen besondern Zustand herbeigefiibrt , der mit keiner Art von 
8eelenstöruog verglichen werden kann , der im Gegentbeil eine grosse 
Ähnlichkeit mit dem Traume darbietet. Zur BestAÜgang seiner Ansicht 
f&hrt er aaa 8 eigene, mit der die Vraasesen ansaelebaeadea Pridsiea 
Ba4 Lebhaftigkeit erslklla Beabachlongen , ebea aa yleleTOB Btae aad 
t vaii Qaorg et aar, aaa dtattt ar fhlgeade Carallarlea fblgert: 1. Dia 

8 * 
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MMtvkmM/ welche mn feile MufÜ ^etdi^tt, IkileB fn vtelra VllI 
Im nor den AnecbelB tfef BlopMlilC oM m köut bei Ibnea ein 'gßmm 
tenwllches Delirfnm vor , von dem Bloh fbrer GenMBttC BiecheB|ic|iaf| 
ablegen können. 9. Das Delirium ist aasscbliessend (raarlger ifaCar; off 
ist es von der Idee des Selbstmordes begleitet. S. Der Zustand dieaar 
Kranken characlerisirt sieb besonders durcb eine Verwirrung der ^Mpflo- 
dungen und zahlreiche Sinneirauschungen , welche die Kranken in efi|^' 
eingebildete Welt versetzen. 4. Sehr oft scheint die Stupidität nicbts inC 
deres su se^-n, als der höchste Grad einer Varieiflt der Melancholie^ 
lit ier Zaatand der Stupidität im hOcbsten Grade entwickelt so bietet 
ef Tiel IbBliehkelt Mt deBi Zoaiaa4e dea Traumes dar. -f 
' Im AlIgMwtBM atfMM Wit der AnatiAt da« terf. bei, wie denn je^ 
der praetiaehe IrreBaraC aleb anf eiee aieht nubedeäteiide feabi Ähnlicher 
FUle eriBBem wird. Ob jedecb 'daa DeilrinB ae conatani traariger Natur 
aey, wieea der Verf. btobachtela^ iBOeaeB leraere BeöiwcJbtnngM leieren. 
Sollte es alcb dBrchaus so verbalteif, M wire dieäM >actiiiB fa ao Yeni' 
bfichsl inferessaut, als bei einer andern CompIicatlOB der Gefaleakraak- 
beilen, hei der allsenieinen Lühmun;;;, das Delirium cdnstBll^ 'keilerer 
Natur ist, wie ich diess aus eigener Beobachtung in deutschen, fhmxSsf^ 
achen und englischen Irrenanstalten, wo ich diesem Ge«Msfande melae 
besondere Aufmerksafflkcit scbenktej beteagen kann« flcbrefl. 



CP. 7. Grimelli.) Osservazioui e<I p<vitieme etetlro-fisiologuhe dirHU 
ad itistituire ta eleUriciid medica, 8. Modena 1839. VI 33« Seilea nad 
eine Kupfertafel. 

Wikrend Ib llaolieklMid der flkBririekekeB Lebkndelel der Hefllfcrifld 
der Bleetrieilit eise ebM a« «BirerMkl* 6eriB|iaeblCMBg dleeM ae eBeri- 
giaekM Agena folgte, beMM UalleB für dieaM »weif derfiatBrlekfe boc^ 

immer sablreicbe Pfleger, welche in ihren eieclre*pi^aielogtofekeB and 
electro-patbologiscben Versuchen bald ^ihistige,' bald aBgObatlge Vrfelgd 
erreichten. Auch der (am Schlüsse der Vorrede genannte) Verfasser dffe^ 

* ses Buches verdient eine Ehrenstelle in der mit Volta nnd GalrBnl 
beginnenden Beibe italienischer Electiiker. Er hat unstreitig durch die 
Masse sinnreicher eigener Experimente, den Schatz unserer Kenntnisse 

•der BeziehuBgM der VleclTieildt sam gesunden, Iridenden und todten 
ThlerorganiaSBa weaMilick befelefceM. Aach ihm dienten meistens Frösche 
BU Mlaea Veraackea, ae daaa er anf dJe IdM der Conatruciion eines ättk 
eigeatbaBilieb, «aaa abwclcbaad voa der ealvaafaeieB Methode , prü- 
pariKea Prdacbea (8. 84, S»1V) aeUideteB Bleoiroaiefera gelangte ' wel- 
chM BBf der de« Werke baigegebenen K«plWtaM Bbgabildet lar. ' 

, In der Verrede Mfwkkelt der Verl., vea Aliertknaie «aageieiid ftfa 
Bttf unaareXage die verschiedenen AnsieklM^ ttker Blect. nnd Ihre Bl^- 
aeheinnngen, und die daiUr Rewäbllen Bedeaftungen. Die Vlftef« aelhat 

.Jat Ibm kl Scang «Bf die lal»eadan..WeaeB eMweder« eise «n^aeVd» 
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d« b. von AoMon herkomnieodey aaiser dem Bereldi d«a Organismoi enU 
•landene, oder •In» Itfaer«, d. h. Im lebenden Thier* oder Meneclien* 
kOrper eelber erseaffle, und »wer beCraehlet er die leUlgennonte elngo- 
bomo Innere Blect« wieder Im normalen Oder abnormen Zaafande. Dleior 
Blalhelinng snflblge serfUlt das Bneh In drei Abaehaitte, welche weif er 
nnCerabgetheilC werden 9 je nachdem die Blecf. auf die verachiedenen 8j- 
ateme des lebenden KOrpers einwirkr. Einen fQr die ArKneimiltellehre • 
gewiss wicbd'gen Wink gibt der Verf. (S. US. Note) durch Matheiian« der 
an aicb selbst ans^estelilen Beobachtung, daas die Wirkung der Elecf. 
nach unmitlelbar vorberseuangeneni Geniisse ^nten (vtabrscheinlich 
schwaraen) CafTehs beim Öffnen der V 0 1 1 a'.sclieii Kette viel kräftiger, 
als sonst eracbeine. Darauf, so wie auch aut die Beobacbluni; der auffal- 
lenden Wirknog, welche die Elect. an ITröschen Äusserte, denen man nur 
oia: kSofiBt ßßr'm^e Gabe daTei'n. beli^ebracbt baUe, sich stötKend, liam 
def VerK som' ichlttsse, dase die gleichseitige Anwendung von Cafeh 
odec^flMlpId Md. Kloct. .bei Behandtang apoplociieoher oder paralytiacher 
Affeclionen nm so mehr wirksam aejrn dBrfle, als nach des Verf. wleder- 
hollen Brfhhrongen das Blinirbfen der ZasammeasIehnng In den leidenden 
iMeflen^l»^ Brt^iAMiilir^arTol t auschen Kette ein nntrOgllchea Vorselchen 
olbieir Mcht inffgllcHen vollstlndigea Heilung sey. JedenlUls dfirfte, wenn 
man diesen Angaben Glauben schenict, die glelcbseüige Anwendnng von 
Blect. und Heilmitteln, inshesonders bei localen Leiden Ton erhehliche\il 
Nutzen seyn; denn wir hätten dadurch ein Midcl, die in neutralem Zu- 
Htahde ohne \achtbeil einverleibbaren IleilstolTe erst an der Stelle, wo 
wir die Einwirkung eines einzelnen Bestandtbeils jenes Heilmillels auf 
das betreffende Organ beabsidhtigen , nach Willkür zu zersetzen, da be- 
kaiiDtiich der electriscbe Strom an und für sich selbst die innigsten cbe- 
mjatmfd Verbindnageni so sersetsen vermag. 

Der ansaergewöhallcho Relehthom an BeobMbtnngnn , welche Voit. 
hol ooineni;gdtaatonllfdllo mit den OaUaoIsohen oder VoKa'achen Appara- 
ten angeateltioh VdrhndMn sii^dMIcbea Gelegenheit hatte, erlaubt Sbrlgena 
keinen Ai^aii^'^ai^ dlMft mit eben so vielem Fleleao als 

BoharfsliMo veti^aaa^ W Mr die Beleaonhek dos Verf. In 

aUon jinasösiscben osd italienischen Werken dleaea- Vaehes sengt , so 
dass dieses Werk für alle Bearbeiter dieses Faches um so mehr literarlif- 
ßlorischen Werth besitzt, als man häutig in Deutschland erst spät, ja zu- 
weilen C'ir nicht zur Kenntniss manches schätzbaren , in Italien erschie- 
nenen Werkes gelangt, geradeso wie diess in Italien ungekehrt mit deut- 
schen Werken der Kall ist, so dass die Fortschritte der Deutschen den 
Italienern ^ welche huchstens mit den französischen Originalwerken and 
CbeVsetkera bekannt werdeoi oft lange Zeit eine terra mcognita bleiben*. 

Die ty pograpbiacBo Anflitstnag ist In AnhotraoMy. daao das Baoh Iii 
JMfofl-goMofetiit'i ImmeiMn hihaoh an noniion. ' - 1f oCwaid. 
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FortschriMe der Hedicinal-Gesetsgebiing im dsterrei- 

cliittciieu Kaiserätaate während der Jahre 1842 und 1843. 

ZoMMiMgMltm TMi k. k. KrttMnt« Dr. J. Milltr ta tag. 

I. Bildong de« Sanltfitiperconalf. 

Die iTBlHchea BildongaanstaiCen der Monarcliie baben mUk^ 
reiid der gedaehten Verwaltangsperlotfo kein« wwentliebea Vtrinderaa- 
gen erlitten. An der Wiener Univeraitit (rat eine aweite chirar- 
giache Clinik fQr kOnfiit;« Patrone der Cbirursie unter der Leitane 
•inea Pri»arwund«ra(fa und einea eigeaeD Aaaiatenlen ao wie eine 
aaaaerardentllcba LabrkaiiMl gar f ratliekea Btalenbailkang«'} 
in Wirkaamiieit; dem Prof taaar gaa aralgenannten Lebrobjectea wurda 
<lie Intervention bei den Higoroaen pro patronatu chirurgico und der dieaa« 
flUlige Taxenbeaag eingeräaaic — AUaeitig wurden die Profeaao* 
tan der Cbaaila araigebllget, ao AaalaiantaB gar Lakrkaaaal 
gar Cbemie dann, wenn aicb bieza kein Doctor der Heilkunde quall- 
iicfren aollte, einen Doctor^), ja selbst einen Magister^) der Ciienife iti 
Vorschlag au bringeD| vorauagesetxt^ daas deraelbe ledigen Staiidea aey*') 
«Bg gaai gatarr. SiaaiaTarbaada angabgra 

HQrar der Arsnelkande, welcbe ala Cbirargen Lebrga- 
genstäntle mit Anazeichniing ahsolvirt baben, worden von der Wieder- 
boiun» (iertielheti enibunUen 0 i dagegen uürren Wi ederbolunga-') 
und Macbtragaprnrangaa'*) aar nach erfalgtar ■lavaraahBaag gar 
Professoren und bei besonders rOcksIcbtswQrdigen Grönden bewilligt 
Warden I wabai ala kOcbatea Zial bal ■iaalnnganan awallan Baaaatral- 



*> Allerhöcbate Bntacblieasnng vom 16. Mürz IS^t, pnblictrt »ttBCadlaii- 

hofdecret vom 19. Mflrz 18^2, Hof-Zahl \%t\. 
O Allerh. ICniscbl. 4. Vetir , publ. mit «it.Hofd. 8. Febr. 1843, H.Z. 1011. 
') Btodienbard. 1«. Nav. 18%f, B. Z. 7m. 

Ailerh.Entsch!. «^.Hepl. 184«, pubi. milHofd. 1. Oct. IB'^S^ H Z. 63S6. 
0 Allerb. Bntacbl. S.Dac. m«, publ. mit 8(. Bafd. U. Dec 184s, U.2. 

8884. 

*) AHerii. 7. Vabr. IW^ pabl. mtlSLRaM lt. Aprfl 18Si, ll.e. M. 
0 Alierb. Entacbl. Sg. Oaa. 1819^ pabl. mit 8t. Bafg.g. Jgmar Ittt^ 

H. Z. 8505. 
') St. Uoid. U, Mflra H. Z. UIU. 

•) Allerh. Bntachl. 7. Mgra IStS, publ. mit Bt. Rofd. tO. Mira 1811. 
**) Allerh. Balaahl. 19. Uai 1843, pabl. mit St Hafg. Ii. Jlal 184% B.Z. SICl. 
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prflfimgeo dM Bad« des orilM •eiiMlim "^i^*!!" 
na MMMtat M» splter mbsubaltende Wiederbolungs- und Nach- 

ISgir^nrnicht ^hr vSTder Verfö^unK de. 8j«-'"«"f*;jii"J~^ 
der Länder.tcllen, .oodern von der BewiUi«uiiic der »/»^^fJjS^J**^ 
•ion abhflnKie i.t. - »t odltr.nd«, ttß9^ welche eine A-UhrnndUnR 
W«««i ncliwtrwi Polln«lftb«rtretun«en eingeleitet wird , »itoMIl 
d«» befreffenden Stud ien d ireclorale f "«e*e'«t J'^ 
Die Diplome haben auch fernerhin ihre einfaebe Por« 

behalten, daher kein, aaf dw W«rih 4er «»«l^**»«'; .V'*nf!"m n i ö m 
«eB Sick bMtobMOr Beieat. darin eln.u.chaUen I.t Dae » i P • « « 
einee Zahnar.te. kann nur gradalrten Är.ten und «•''/"^^ 
Wundiriten, niemala aber biueaen Technikern ^f^V u 

Wehr .Ind die ..r VerftHl««.« Ii«ii«ll«b«r 

tigien Techniker , aobald 4iM«lbM OferMlOM i« MiMd« veritobt«», aU 
CiirrfeMiMr abswKrftraa*). 

IL 6ff«Mtll«ber M«4IeiDalilleBst. 

AllMMdHIen, aonacb nach den mit de» VolUue der Saniiatavor. 
.dbriftan betraoten Landeretellen und Kreielmtern , kam diejm 
Wefennc «a, den GeacblfteganÄ dtr mntHe^ VvnßrM^ng^ wm 
•r eich dermal« alasii eo-pllclrt dtf.t«llt, aa ^f"* » ^•'"•l 
B««Miil«r« darf die Anordnung von co m m i ■ • lo ne II en B r h c ö u n 
Ken nnr in den Fällen wirklictier Nothwendinkeij 8«^« "JT 
für kein unbegründeier Zeit- und ^OMten^jtwund Mi^^f^ 
her die dflerfii RMtehrt«. diiich Vornahme Jlr pT 

»i««ionen auf «litr Co«mi..ion.reiee »u vermeiden .ind ^' }^ ^IL nt 
vin> Böhmen wurde die Hintanbaltuni? «i«" J*.**"V"*!^ii iii 2l 2 il 
tbi«en Auiwandea »nr Eraielung je«licher, ^^•««VT!.f „nrf 

til« pflege nur fi«««r w«l«b«fllcb«« ■'•M/ani; angeordnet , und 

KreUatater unter eigener VerantworJun« aufgefordert, «n8«^^brll- 
chen und l.ber-pannten Autrcchnur.uen f"^ Sanität.*we. ke nachdru^^^^ 
>a begegnen«}; »P*»« die Recl.tfertigu ng d«« 1« V«1jWtOfJ|a« 
tm lM««htiMi«ii, bI6«r«ii 8Ä»lt*U««fwai4M wu dM Orgtr- 
■tn d«r ii^ttlUf ■•«• ftbv«ilaBgl O *h 



0 NiederSsterr. Reg. Dec. t6. Jflnner ISi«, Beg. Z. a7«5. 
») Allerh. P:nt80bl. »I. r«br. 18»«, fubl. mit 9t, Holdeor. 1«. F«br. 18%5, 



•) A^^^'.^^l.lt.Bept.l«l^prtI.■l•■ow^ 

Allerb.EnfechI. t8.Jaail8»3, publ. mit Hold. e. Juli 18*«, H,Z. «M??«. 
•) Hofk. Praeidialdec. 20. Angns« 18*3, U, P. Z. 19««. ■ ^ 
•) BOhaiscbea Gobdecr. 6. Kehr. 1Ö%«, 6. Z. WM* . 
») B6ha. Oob. D«cr. «. Jinner 181«, «. 

♦)Die ünterbaltung aftmatlicber »•»y»«"*;- ^" '^f^^^^^^ 
te K8illgr«lcb« Bfihmen «HM^rte mit Ausschlug- der Jf 
dungen im J. 184« die Summe von 1«,831 fl. 1»; kr., j» Jj**,^" 
gegen 15,818 0. l 'A kr. C. M. «*«^<>« 1" »"^!i?!•7^S2 

Vuhrepeeen und Diflten b«l d«r Brb«b.ng vo« «pW««J;« J*/: 
IM i., i. J. ms UU fl ; bei Thlereeucben I. J. 7' " ' T 
J. 18*3 900 0.; bei der Behandlung syphilltlecher Individuen imJ. 
18*t S* H., im J. J8*3 «55 fl.; auf Medicamenten- «"* y^JJ?^ 
köeten i. J. 18*« k7t9 fl., I« J. 18*8 »*«t i.| j!.*»'^"''""/ 
-d«r TOB verdächtigen Hunden Miasenen im J. ' ,i: 

18*8 189 fl.; für die Verhinderung«an»talten ST«!? JT 
.1. 18*« «7 fl.; für Leichenbeacbau , AaamllUong_d«r L^I^J«^ 
piatse , Uot«r«aGbung d«r ItoMifOttakMi w* Iftrtllufcwi Umm»- 
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.Die Bep(Iinnianie;en deritn Bant (fltsbeR«t«ii wlhMnA 4er DaM 

der Diensf/.ei't r>a Stalten kommenden GenQtse worden wenentlich mo- 
dfflGirr,da das mit dem ta. Botkammerdecrete vom IS. Mai 1837 H^. tSW 
in Mhtten efngefQbrt« ') DittenproTlaorf qa fir ille Kfela* 
amtabeamten mit swei Onlden ftr die VerwaKongaseit' 18%S 
— 18^5 in Böhmen nach den biiiheri|v;en ModalitMen f6rxndanet*n hat and 
lür dieselbe Zeittrist in Österreich ob und unter der Bona, in Aiftbren« 
Galisien, Steiermark, Tirol nnd dem KOefenlaBd« Tarila eh awcfae 
ein^^eführt wurde; es wurde demnach statt der Iftndcfafiblieheto Diftten dea 
Kreis- und Districtsflrsten und KreiswündSrT'.ten lediglich ein Zehrgeld 
Ton i 11. bemessen Oocb bat dieses für alle Kreissanitälsbeamteo — ohne 
Valerschied dea Ranees nnd der wisseDsebarHichen VorbildunK'^lt&Hifta' 
DifleDprovisorium aot die Normal vorschrtfl roai 19. Mai 1823 HZ. ]T98% 
WOnacb das Kreis- und Bezirks-Sanilälspersonale für jene Commis« 
alonsgeschfifte, zu deren Vollsiehung sammt der Hin - und RÖok* 
leiae bloaa ein halber Tag verwendet wird , nur die Hfilfte dei*'^' 
IbegorieaiAiaigen Dille so erhalten hat, keinan nodiHcIrendeB Blnflaaa 
SU nehmen 0 y daher es hinsichtlich der von dem BanitStspersonale ver- 
wendeten halben Coraraissionstage bei dem ursprünellehea 
D^ifttenauanasse (d. h. nach Abzug des K6onels>*) unverändert atf' 
▼erbleiben bat. ■ ' i')^ 

In der Provinz Böhmen wurde übrigens die gesetzlfche Norm wor* 
nach den Criminal- und jedem änderet! Arzte von ^leicber oder min-- 
d#rer Cathegorie die Diflte der zehnten Classe mit 1 1. tt ktt CMi' 
fcawflilgt tat, anf dl« graduirten , hei «m KreiaiaUteni äM «r»n t tätm*'' 
eo n c ep 1 8 p rac t i kan te n in der Dienstleistung stebertden' Arzte 
»ioht ausgedehnt^ vielmeiir das Taggeld der Letaterea auf 1 #• M kr. CMi;' 
rednclrt^). • • • ^ 

Bei auaaerordentl icbeB-9'lB 4er Varwaltaag ^'WrUg^icKlai^ 
harkeit und der Polizei aafieetragenen Leistungen der'Sanltflts^ 
Individaen, ao wie der Kanatveratindigen überhaupt, in so fem Bla- 
kaiMe aa liefem, ader O^ratloaea reninnehraeu sind, die äiheo heaöa*' 
darea AaNraa« vaA Mika «dar Toraoalagea arlMem , kaala Ifl a ltol Mia»^ 



aoataUea im J. 184t mt, im J. IMS «IM fl. €. iff. Am hMaie» 
ateht der Aufwand bei den an die Landeshauptstadt grenzenden Krel^^ 
aen ; die Sanitfitsausgaben für den Kaursimer Kreis betrugen im J. 
18k2 1043 fl., im J. 1843 1713 tl. ; för den Beranner Kreis im J. 1849 
1M7I1., im J. 1849 im IL, endlich für dea Bakaviteer Kreia Im 
J. 18h2 2043 H., im J. 1843 1605 H. Am niedriesten steht der Cbrndi- 
mer Kreis, im J. 1842 mit 68 lt., im J. 184.1 mit 146 11.; am grellsten 
zeigt sich die Schwankung im Königgrfttzer Kreise, wo im J. 18l^S 
MO fiii J. 18«t tm «. aaTli*reir. ^ Ohrfgaae atiN»^ die ProTiiia 
im J, 184« 120,82« Sterbeffille, worunter ITt durch endemische J.ci- 
den, 339 durch Menscbenhlattern , 761 in Folge anderweitiger Epi- 
demien, 228 durch Selbstmord > 768 du^ch zutftUige UnglUcksOUle 
aad A4 dercb Brmordnag. 

■) B<bm. e. tl. Aue. 1837, & Z. 41695. 

*) Ha«. tt.Mai 1842, H. Z. mtl, a. 6. R. Dw 8. foli f 84t; ItflSi 48471, 

böhm. O. D. 21. Cef. 184t, G. Z. 54434 u. s. w. 
0 Bold. 17. Mai 1843, H. Z. 18883, n. 6. B. D. 19* Mai 1643, B.Z. 30330. 

MHim. 8. <D. MMlaf t849, HiZk tOitt «.e^w.-* 
«) Hofk. D. 32. Aug. 1825, H. B. 88887 «id ftf. OiBl; '18M| H.S.4I788. 
*) flotk. D. vom 80. April 1807. 

*) Bdhm. G. D. 19. März 1843, G. Z. 15080 aad 10. Mai 1848^ 6. Z. 
tttjtt an «la Banraimerk. Kreiaamt. 
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aer der vollen EntschfldignnK der Vorau8lag;en eine abgesonderte 
Belohnunisr RC^en gehörige Nachweisung des aasserordentlichen haa- 
ren Aiiftvandes angesprochen werden; das Ausmass der Belohnung 
oder Entschädigung ist der gesetslicben Benrth eilung der Oe- 
rie htss (e 1 1 en von Fall zu Fall überlassen'). Alle Liquidationen aus 
Anlass vorgenommener gerichtlich - chemischer Untersuchun- 
gen müssen der Beurtheilong der C r i m i n al ge r i c hte binsichllich 
der von den Chemikern aufgerechneten Entlohnung unterzogen und der 
Befund hierüber in der an die Staatsbucbbaltnng gerichteten Binbrin- 
gungszuBchrift angedeutet werden 

In Mähren und Schlesien wurde die Bestreitung der von dem Kreis- 
0anriätspersonale aus Anlass epidemischer Menscbenkrankbeiten und 
Thierseuchen verrechneten Diflten und Heise kfisten bei c r- 
iviesener Armuth der ünterthanen mit y, aus dem k. k. Ca- 
meralfonde und mit '/, von der betreffenden Obrigkeit bewilligt, 
wobei die Beibringung eines legalen und nominativen Nachweises über 
die Vermögenslosigkeit als unerlässllche Bedingung gefordert wird 

Übrigens hat es in BeKiehong auf das bestehende Verfahren rücksicht- 
licb der, den Sanitftfsindividuen für dici Behandlung kranker Findlinge, 
der Armen und überhaupt der a u f 5 f ( e n 1 1 i ch e o d e r Co m m u n a I- 
Kosten tu heilenden Kranken und für ihre Dienstleistung bei 
Epidemien zu leistenden Vergütung bei der bisherigen Gepllogenheit *} 
zu verbleiben *). 

Bei Commisslonen wurde die Führung eines Journals der täg- 
lichen Verrichtungen ausdrücklich angeordnet, um daraus den 
pflichtmässigen, thätigen Vorgang des Sanifüfsbeamten beurtheilen zu kön- 
nen '•). — Über Coftimissionskösten , welche aus Anlass von Untersu- 
ch u n ge n au f S t aa ts- und Fonds-Herrschaften liquidirt wer- 
den, und wofür die Vergütung aus den obrigkeillichen Kenten zu leisten 
i»t y raus ein abgesonderter Ausweis verlasst und mit einem Aus- 
zuge aus dem Beschäftigungs- Journal belegt, zur Adjustirong einge- 
bracht werden — Die II e i s e p a r t i c u I a r i e n in er im i n a I g e- 
richtsärztltoben Angelegenbeilen müssen in Böhmen mit Bezug auf 
die iliessffillige Nummer des criminal- gerichtlichen Ansuchens ') jeder- 
zeit nach beendigter Commission «), mit jenen der Justizbeamten zu- 
gleich ^) bei den betreffenden Criminalgerichtcn eingebracht werden. 



•) Allerb. Entschl. 19. Jänner IS^tl , pub. mit Hofd. 85. Jänner 1841, 
H. Z. «660, n. ö. R. D. 5. Febr. 1841, R. Z. 6441, böh. G. D. 18. Febr. 
1841, G. 7i. 6500. 

•) Böhm. G. D. 4. Juli 1848, G. Z. 34365. 

») Hotdcc. 9. März 1848, H. Z. 37068. jVIähriscb- ßohles. G. D. 31. Dcc. 
1641, G. Z. 58658. 

Hofd. 1. Od. 1843, H. Z, 88699, publ. mit böhm. G. D. 18. Oct. 184.'», 

G. Z. 57494 u. s.w. 
^) Hofd. 18. Jänner 1807 S. 15. Böhm. G. D. 88. Juni 1848, G.Z. 81678. 

Böhm. Gub. D. 14. März 1848, G. Z. 6488. 
") Erlass des Prager Crim. Gerichts vom 18. März 1843, Z. 8948. 

Böhm. Gub. D. 1. August 1843, G. Z. 43103. 
») Böhm. Gub. D. 84. Juni 1843, G. Z. 84758. 
'"^ Böhm. Gub. D. 30. Dec. 1886, G.Z. 66841. 

♦) Eine erschöpfende Darstellung der diessfälligeo Normen findet man 
in dem so eben erschienenen Werke des Verfassers : „8yslematis«-hc 
Darstellung des Medicinal Wesens in den deutsch -illyrischen, böh- 
misch -galizischen und italienischen Provinzen des österreichischen 
Kaiserstaates.« Wien 1843 u. 1844 (IV Bde.) Braumüller u. Seidel. 
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W in Jern die kre (•Imtliche ■•fltlflKunit der Meilendialantea; 
der mit den Comniis>ionsverhandliiiiKen and Reiien soKebracbten Tage, 
der Mothnrendigheit dieaer Zeilverwendune , der ««Maeklen Reiaen , dea 
•fkiMcto dta •icM^n oder iKVMf^lMfM Wm«*« Mm 4leKrel«* 

aMtabeaiafen fbrtn Comialaafoiiarefaen ao viel laffxllcli iaiaier den kÜr- 
sealen Weff, um an den Comminaioniiort mi fcelancen, efnauacblaxen, die 
Abweidmiifen von deaiaelhen in der Liquidation au recbtfertiKeii und die 
Eretobaaptleato 4l9 EfdillitkelC 4w ABsabtn in 4m BMlIilgangaelaiNi«! 
»il SU hesfSiisen *). 

Die Heiaeparltcolarien aind länf^aten« binnen ▼iersehn 
9%K*n nach BeendlxunK einea CoBiaiiaaion»iccacbifla der belreflendea 
Bekird« vors« l«c«ii a«d 4l0 Ükarsekrelta«« 4l««t0 T«r»iaa, 
tnsou-eft sie dem nechnunealreer cur Last fllir, hat nicht nur den Vrr- 
luat der in* Verdienen gebrachten DiSlen und Reiaekffalen, son- 
dern auch den Itückeraats dea aansen, allenfktla erhobenen Vorarhusa^a 
aarVolna*). Bat dar Blaeandaa« von Tara^llatan Bala apariioa* 
larlen i»t eleich vom Kreiaawle eine atandbSttiiee Kntschnidiaunie der 
Varapitnng und daa Gutachten hierüber voraulegen *); doch darf nur 
Kraakheit oder ein anderweillgea legal ea Hin dam las 0 die l.an- 
4aaafalla aar Maekaickt 4ar Tanainafiberaekrailang beatlaiaien. Ob- 
acbon ea von der hdiheriKen Gepflosenheit der qnartalweiaen ^) Vorle- 
gung der Diäten- und Heiaekdaten - Liquidationen abkam, ao wird dea- 
lioali deran Binkrinicuni; in der leafgeaelataa vleriiehnifigigen FriatO aaf- 
tcabt arkallan« da es bei dar varfllgfaa Binat el I u ng der Relaevor» 
achBaae snnichat In Inlereaae der commi'ssionirenden Beamten Hegt, 
durch eine ackleunige Censnr ihrer Particulariea baldaiöglichst zur Per- 
ceptioa dar If^aMirfan und richtig geatellien Ralaageklkran an gelangen *)• 

Kordarongen dea Staatea an die San 1 1 1 1 ab eaai t en oder 
derLetatern an den Staat, w elrhe lediglich aua den D i e n a t v er bfill- 
niaaaa auaeleitet werden , aind mit Auanakaia dea fiectanangaprocaaaaa 
■tala iai adaifaiatratfvaa Waga aoaaacragan *). 

In dem B e t r aK« uad dar Aaaaahlnnffaart der Jahreakeaoi- 
dnng trat keine AhXnderong ein; doch wurde die Verleihung von Be- 
aoldnngavorachiiaaen an Sanltfltaheamte nur auf den Kali he- 
aoMakfy wena dia lataiam vaa Btmakhaitaa aadaadem aavarackaldetan 
Uagliakallilen kelmgeaackC wordaa and aick klerfiber darck glaubwQrdigo 
Docuaienfe auasuweisen vernffKen; anck wird jenen Beamten, weicko 
a|nan Irilkar ackon erkalteaea Vofackaaa nock nickt aorfickgeaaklt kakan, 



•>Hofd. 18. Jfloner 1807 und S5. Nor. im.TB*^^^ — 

6. 0.47. Nov. 18^1, G. Z. 48569. 
•} Böhm. Gab. D. 14. Dec. 1843, G. Z. €5143. 

*) Bafd. 18. Hftrz 184«, H. Z. 8100, pakl. aiit n.«. R. D. 1. Ipril 18lf, 
R.Z. 19S59,h5bm. 6ub. D. 5. April iM, O.Z.mSS9 llihriacfc. 0> D> 

14. April 184«, 6. Z. 14024. 

NiederSaterraick. R. D. 9. Kor. 184S, R. Z. 65765. 
Nied, österr. R..D. 15. Vehr. 1843, R. Z. 7417* • 
•) Hotk. D. 13. Febr. 1813, H. Z. 3724. 

O Hoffc. D. 5. Dec. 1836, U. Z. 46737, publ. mit n. fi. R. D. 11. Jiaaar 

18S7, R. Z. t53. ok dar anna. R. D. 13. Jlanar 1887, R. Z. tll, lillr. 

Gub. O. 36. JSnner 1887, höhm. fi. D. 8f. Jiaaar 1887, Ck B. 888» 

aiAhr. G. O. 19. J9nner'l837, 6. Z. 1470. 
•) Hofk. D. 31. MAra 1843, H. Z. 5650, fakl. mit bdbm, 6. D. 88. Mal 

1818, e. B. 88879. ' 
•) flatfi. 8%. Bapl. 18%l, H. Z. 888881 
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ein iwdUer In keinem Falle bewillige und ein dretmonaUlcher Gehalts- 
betrag als das Maximum des ansaweisenden Vorscbusses angesehen '). 

Von dem böhmischen Landesguberniiim wurde die Art der Ausfer- 
ligung von Quittungen über Gehalte, Commissionsgebähren u.dgl. 
neuerdings In Erinnerung gebracht , und die Beisetzung des Vor- und 
Zunamens, des Characters und der Behörde, bei welcher der Percipienl 
dient, so wie des sifferraässigen Bezugs au«drücklich vorgeschrieben*). 

III. Administrativdienst der Physicatsbeamten. 

Die ftrxtlicbenZeugnissein diensllicbt-n Angelegenheiten dQrfen 
nor über Aurrorderun:; oder mit Ziisiimmiing des Arotnvorstehers des 
SU Untersuchenden constaiiri werden in Böhmen iüt überdiess 
bei der Ausfolguni; krei^pbvsiralikclier Zeugniitse das Vorwissen der 
Kreishauptleute nnerl.ltislicb Eine besondere Strenge niusM über- 
haupt bei den flrKilichen Unleranrbuiigen der StracsrneiiirSumer ^) und der 
um Urlaub einscbreireiiden S(aaisb«amten ^) eintreten. 

Die Norm , da«s bei Hecrulenstellungen ex officio den C I- 
vilSrzlen eine Ersatzleistung hinsichllicb der spSier allenfalls (Qr 
niiiauglich erklärten llecniten nirht aiiferle<:t werden könne '), wurde in 
U:ilizien neuerdings repulilicirl — Auch sind dem Kreisärzte, insoi'ern 
er nicht auf dem A«senrplatze selbst Interveuirt, alle jene noch ahr.uslel- 
leitden Individuen zur ärzilirhen Untersuchung im Kreisamtslo- 
ca I e vorzustellen, welche i>ei der Assentiruiigscoroinission vom 
M i I i t A r - A r z t e wegen Gehrechen, die nicht so alli;enicin bekannt und 
auffallend sind, das« ihr Bestand und ihr Einflnss auf die Miliiürdienst- 
leistung auch von dem politischen Assentirungscommissär erkannt wer- 
den können, als dienstuntauglich erklärt wurden Findet der 
Kreisarzt ein solches Individuum diensttauglich , so ist dasselbe unter 
persönlicher Intervenirun» des Kreisarztes wiederholt der Assenlirungs- 
coramission vorzustellen, wob^i eine consnltaiive Uücksprache zwischen 
demselben und dem Militflrar/.ie einzutreten und der politische Assenti- 
rungscommissär auf eine Vereinigung der beiderseitigen ärztlichen An- 
sichten hinzuwirken hätte. Wird in dessen Folge der Militärarzt von sei- 
ner ursprünglichen Ansicht al>gehen und sich für die Zulässigkeit der Aa- 
sentirung des betrciTenden Individuums auRsprechen , so ist dasselbe ohne 
weiteres zu assentiren ; sowie hingegen im Kalle der Kreisarzt sich von 
der Richtigkeit der militärztlichen Ansicht überzeugen und von seiner 
Meinung abgeben sollte, der Mann nach der vereinten Ansicht zn classi- 
ficiren und der Befund auch vom Kreisärzte in der Widmungsrolle mitso- 
fertigen ist. Bleibt dagegen jeder der beiden Arzte bei seiner differi- 
r e n d e n Ansicht, so ist , wie bisher die Entscheidung des zwei- 
felhaften Falles der Superarbitrirunga-Commission su über- 
lassen '"}. 
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sonst (ausliehen Individaaii siiMl bei der jilch sten Aecr q t f r u »i^. 
voinp^eweUe vor allen andern bei dieser RecriKirune in der ersten Ciasse 
^Mumü9B MilUirjfaichÜgßa vocsulB^eii, ond ij» ITallo. der. TaagUchkcil. 



Die ueaes^ten Entdecknugen in der Pharmacologie nach 

^. '„ ■ ■ . i i . •»''"•.■ .... . '. 

(FortaeCssBC,) .. 

VX auag*!,;. ,KrS0Urf . B i a 1 1 e r , b i an,«»; ex# triothiir' *0^r., 

wficits.e. ■ , . 

Stipites Chirettaey Chirettenstenire] oder ostindl^ 
• eher Ensiao. Diese in Ostindien Von den eiagebornen nud eorot>fi{-^ 
■ebon Irtlen < BoebgeaelitlBfo Dro« ue^ lorat ■ Vlm A^at kore » CMnifia. 
aaa der Familie der GenUaneen. Nach Fl e«ii»< besiiait die ChireKa^ 
alle die mageneifirkenden , Ionischen, Fieber vertreibenden , g«<'hhvidri- 
ffen Krftite, weiche der GenUana lutea tugeschrieben werdea. Kach Tb*, 
»akoratekt dltt Gkirotta Ib Beagafa» f» groaaeni Aasthtn ato «in MfCtU- 
gegen Obsiruclioneii des Unterleibes; sie wird als ein SfffacUlcani gegeifc 
Dj-spepsie «erühmf. NacliCurri* besttst die Pflanze eine specielle Wir- 
kung auf die Leber, indem bei dem «ebraucb der Slublgadg gallig undi 
«aa Anaaban «ea.Kiühikan bellop wird. Obglateh .dta €hfrc«Mr «ifübt Tor-- 
girf, so hebt sie dorh die Verstopfiins dea üalarletbes. Man gibt sie hij 
Inlus. OBd hat auch ein Extract. Das Kxlr, bat anrh die Eigenschalt , die 
•maliacba Kraft der Ipecacuanba su heramea, weao ai«^ gleichseitig ge^- 
gabOB wird« , • -i.--' •! 

Stipttgs et Folia GurtcOj ron Af/Ar/mAr Qiiaeo'fBSfldanerilia. Aa£^ 
diese Pflanze wurde inerst die Aufmerhsamkeit der Är«lc dadurch gHei- 
tet« dasa sie in ihrem Vaierlande fttr ein sicheres Mittel gegen die ge-^. 
fährlichen Bfaae-gffHger Schlangen , ao wls aelbal gtgen tfia lliHi4aw«(h' 
berühmt ist. Die Neger gebrauchen den irischen Baft des <^aaco- attch als 
Prepb^'Iacticum gegen die Folgen des Schlangengiftes , indem sie sich 
laft jenen gleichsam einimpfen und ihn zugleich einnehmen. Besonderes 
Anfsehea maclitQ die Gna^pBaBs« Slajdfak HlHol «egaB «»-aalB t faieb • 
Brecbruhr. Ed. de Chaniac, Ofllcier der ifrans. Marine, hcricbletj. 
dass, als am Bord der Brigg Adenis 1833 in Vera Crux die Cholera aus- 
brach, onler allon dagegen angewandten MHteln sich das Quaco am 
wirksamsten bewies. Dr. OhBbaff t faB.ttHltlrbaapiUl *bM*xIob behgB- 
delfe die Cholefakranken mit Guaco ; die allgemeinen und örtlichen 
Biutentziebungen fanden wie sonst ihre Anwendung, allein innerlich darf 
Beben Goaco kein Mtttet gegeben werden. Er «ab ein saturiries DecocC 
aaa Dr. jß BUtter und 9 Dr. Steflgefi Jb iefMsliebeR TOIen a«ch.d1eTlB0- 
tur. Nach den 3erith ten des Dr. Cz eterkyr wurde bei der 189« herr- 
schenden Choleraepidemie die Guacotiiiclur in Warschau ebenfalls ange- 
WBBdt. Bei allen, die dieses Mitter erhielten , trat eine sehr starke JEr- 

' ■• "■ • " ^ . *' .'• ...i %••.*", "> i 

• i • , ■ .... - . • . ■ •-■ V •• 

0 Hofd. SS. Febr. 1648, Bf. Z. 50^3, pabl. mit aiftbrjackeg» GBb«.ll«er. 
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regnng des BIn(gef9isfyg(eme8 efn. Bei allen hUtte da« jErbrechee auf 
die weiaslichen Au»leernngeii erhicJfen ein RrönKclbiitlicg Ansehen der 
Pula hob $icli, <lie eiBkaUen Glieder wnrden warm , die SJimme fand sich 
wieder ein, und die KrÄrnpfe lie^sen «Äuzlich nach. Die geringe Mene« 
Gaaco, die vorrfi(hig war, Kestaitete keine weiteren Versuche. 

Herda Lobetiae infiatae, aufgeblasene Lohplie oder 
indischer Tabak; einein Nordamerika sehr geroeine Pflanse. Wird 
die Pilanee in voller Dosis genommen, so bewirkt sie »chnelles und hef- 
tiges Erbrechen mit anhaltend beÄngsfigendem Ekelgefühl und allgemei- 
ner Xiedergeschlagcnheit, so dass man sie wegen ihrer heftigen wTrkun« 
nicht als Emedcurü anwendet. Die Krankheit, in welcher sie die besten 
Dienste leistet, ist das krami)f hafte Asthma, dessen Anflille sie 
oft bedeutend mildert oder auch gänzlich heilt. Dr. Bower schliesstaus 
vieliachen und giinstigen Erfahrungen , dass dieses Medicament in beson- 
derer Beziehung zu dem Ncrveniilexus der Brusthöhle stehe; das Mittel 
scy in allen Italien anwendbar, deren HauptsyrapJom Dyspnoe ist so 
vielfach und verschieden auch die Krankheitsumsiande seyn müaen 'die 
derselben zu Grunde liegen; auch in Herzkrankheiten und Pleuresie' gab 
B. das Mittel. Hiermit übereinstimmend sa^t C. Neumann: nicht blos» 
jn krampfliaflen Brustleiden, sondern seligst io solchen, die von organi- 
schen Kehlern herrühren, bewirke die Lobelia wenigstens Erleichferuntj • 
er wandle sie im Keurhhi-Ien mit Nutzen an; eben so M o r e I 1 i and 
Schlesier. Cartwright rühmt die Lobelia als wirksamstes Mittel 
hei Entzündung und Congestion der Bronchialsehleimhaut , und hält sie 
für eben so specifisch , wie Tarlar. stib. und Aderlass hei Pneumonie 
Whitlaw wendete sie auch hei Verlust der Stimme an. (L Th. » 161 ) 
Form u nd Dosis. Als Emelicum das Pulv. zu b~%0 Qr. pro dosi. Die 
Tinct. Loheliae wird bereitet aus 3J Unc. Krautes mit einem Octarium recli- 
ficirten Weingeist; öie f/lena flosix davon Ifir einen Erwachsenen ist 5^' 
1»ei a.ufhmali.cben Zufällen 1-2 Dr. Die Edinburgher Pharmacopoe haj 
eine TouL Lob. aetherea ^ wozu vier 5 Kraul und anderthalb Pinten Km-. 
t'Uus suip/iurico-aeihereini verwendet werden. Neumann gab die aeM 
Tinci, zu 10-15 Tropfen , M 0 r e II i 20 - 30 Tropfen ter üe die S c h I e- 
sicr «ab ein /«/«v ex 11/ Dr. mit 3-^ § Wasser. Jede 2. Stande 
1 EsslolTrl. Nach Whitlaw darf die Lobelia nicht gekocht werden 
zweckmässiger sey ein kriier wfls^eriger Auiguss. Auch das Hauchen der 
getrockneten Biaiter mit 3 Theilen gewöhnlichen llauchtabak wurde em- 
pfohlen. Die Pflanze ist aufgenommen im Dispc usaforium der vereinigten 
Siaaien von Nordamerica, in der Londoner, Ediuhurgher und dänischen 
Pharmacopoe. 

Ilerha Maticuy Matica- oder Maticokraut, von Piper 
ftaperifoUum, in Cayenne und Peru Mild wacdscmJ. In Peru gilt u'ese 
Pflanze für e;n äusserst kralliges Adslringens Es zeigie sich dem Dr 
van Haescndouck in Anivverpen bei cbronis.hen LunKenraiarrhen 
und Lungenphlhisen mit übermässiger Expectoration ohne fieberhalte Auf- 
regung al.s ein sehr schätzbares Mittel. Dosis 1— 1 X Drachm. Pulver alle 
2. Stunde. 

Folin sen herba Spilanthea oleracei, Parakresse oder 
ParaKuay-lloux , von einer in Südamerica einheimischen einjährisen 
Pflanze PyretUruin Spihinthes , wurde im I. Theile pag. 175 als .Mittel ge- 
uen /»ihnsciimer/.eu aniietührf. Hier wird eine Formel /um Ödimtatuicum 
Pnrannm ( Parayiiuii-nuu.T ) milsclheilt : Up. Had. Pi/retbri-iv Flor S,,i 
l.mthi 2v,. Fot.SpUaiithi};) Ali oh. 40 D. q. s. ut m.iss'am obtef/at. Macera 
sarpiiis aijditndn per IrUpnlu dies, dein cota per triam, fortiler erprime et 
litfni per ehurlam bihuUim. Der Zahn und das Zahnfleisch werden damit 
bestrichen, und selbes auf bauiuwollc geträufelt, in den cariösen Zahn 
eingelegt. 
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von der in hüdaiierica einbelitilsobtn Agan^ am^Htana. Dr. Giadoro 
cmpflehlt Bxtr, Atfaves mmteriramae gegen Siockungeu im üalerleii ua4 
teTM abbiiigeiiO WaMtrmwM. i «7f^> " 

Ftmre» Mrmptrmß mmtkelmiutiemB; K«^os«bltt»iB •ttilf 

Blumen der wu r m w i d r f «en Brayere. Die Brapera antetmintAira 
iat ein in Ahyaeinien einbeimiacher Bann, deaaen Bluaen man snr Abirei- 
kasf dea BandwurMta tebraacbc, . htm« ato nach Dr. Brayer aach ia 
Gaiiatandnopal gebraucht werden. Rie cke slelKe efniee EIeilver»aclie Bit 

dieser Drogue an (er lieits 1 — 1'/, Unse der Blüihen Bit 16^ Waeser xnr 
UAlfte einkochen und al« Corri^ens Honig susetsen), die genögend ausfielen. 
MfJ Früchta^ Sanen und andere Ton ezotiaehen 6« wich* 

P09im Onarrnnme ae« «««In«» Pmmiiimimef Qnarana 

oder Pauliin ienpasta. Die Guaranapaste odfr 8amenleie wird von 
PauHinia sorbilis (Sari.) von den indiaiierii der Provinz Para in Brasilien 
bereitet. Die reifen, an der ^onne getrockneten 8aaien werden in einen 
alainariien, auf Koklen erwiraf en Xdraar av fetaMi Palvar gerieben, dann 
mit Wasser gemengt zu einem Teige gekneftel , aus dem man cylindri- 
sehe oder apitzweckentörmige , bis 20 Unzen schwere Pasten formt, die 
an der Sonne oder am Keuer getrocknet werden. Das geriebene Guarfioa 
wird »it Zoeker «ad Waaaer alä aia dar Cbaeolade-LiaMaade Ibalicbta 
GetrSnk hSiißg genossen. Nach dem Bariebte dea Dr. 6 o m es benfitst aiaa 
das Guarana bäufi;< in HruMiIien gegen DiarrbOen und bei Krankheiten 
dar Urinwege von Schlaffheil dieser Theile. Man gibt daa Mittel au l—i 
Draebmen, dfa aiaa in ain Olaa Waaaar raibt. Dr. Oavralle gebraacbia 
daa Mittel in Frankreich mit Kutten gegen Chlorosia, bei langsamen Ra« 
convalescenzen, auch hei Diarrhöen der Schwindsüchtigen ; er siebt ein 
aua aelben bereitetea alcoboliachea Extract allen übrigen Bereitongen vor, 
md baaBtac daao aalbaa an varoebiaiiaaaa Faraiaa« 

fiuclei »eu ossictila Dnclylorum^ Dattelkerne; von 
Phrenix dact^Ufera. Der schwedische Consul von Tripolis A. H ahesnifl- 
dete, dasa er ala ein »ehr wirksames Mittel in der Huhr die wie Cafleh 
gariatalaa and gakoebiaa Ddlialkarna kaanan gMarät, and damit aain ai^» 
genes Kind gerettet habe; ein 4— Sjftbrigea Kind erhielt van diaaaa Tikak 
alle 3—4 Stunden eine lialbe Thfetasse voll mit Zucker. 

Semina Cickin seu Chisme. Die Abkunit dieser In Deuiscbland 
«ritaaaa Baaian iat niehl gawiaa % ala wardan in Oslindian and Ägypten 
bei AugenentaQndnngen gebraucht. 

Semina Kala dana. Sie etarnrnrn von Pharhitis Nil Chois 
no« der Familie der Convolvoleen in Ostindien, und werden geröstet und 
f alvariairt in Calentta ala Bnrrocai der Jalappa gebranebt. 

Oatlme Terebinlhiy Galläpfel von Terpen ( h i n bau m. 
Diese eigenth&mlichen Auswüchse an den Asten der Pislacia Terehiulhi 
(corobe del legno di GiudaJ werden, wie Tabak geraucht, ala Mittel acaeu 
BagbrOatigkait ampfbblaa. ' ^ 

Gos K ppium kerhaceunif gemeine Baumwolle. Dr. Bau- 
abelle behauptet, da»s die Baiimwollenpflanre in einer besonderen Ver- 
wandlscbaflt mit den weiblichen Gevchlechistheilen stehe, und auf die 
Fliactionen derselben alne bemarkanawartba Wirkaag baba. Kr aebildarC 
ale als ein Mittel in der Amenorrhoe, und auch in Killen von schwerer 
Gebarlaarbeit will B. hefriedigende Itesuliate von ihr gehabt haben. Die 
Banmwallenplaase soll nicht allein die Eigenschan haben, die schwachen 
Eusammenxiehungen dar Muakellbaarn da» Utaraa an varaiirkan, aaadern 
auch die zu jeder Zeit der Scbwangerscbart expulsive Zasammenaiehun- 
gaa au erregen und daher, in ttehöriger Quanlilfil aenommen, einen unmii- 
lalbaran Abartna au Wege so bringen. Die Sclaven im Süden benütstan aie au 



Digitized by Google 



1«7 



49m .stvtAtWR Sweck« einen Aborfne »n erreeea oder die seneratlre 
l^'ihfgkelt so seratfiren , ohne d.-ist ea nachiheilise Folgen für die 6e- 
•«ndJieic hJUte. Or. R. «ebrauctit ein Oecoct ven k Unsen der inneren 
Bin 4« »IC Ooart Wuior bto an elMr Pmt« etanalttclit* Dte 

Poaia iat ein Weinglas vo|l Alto S# M lliMlen* CWplil MMMtH 
von Wehen.) 

Über den Chirurg. Gehrauch der Baumwolle bei Verbrennqngeni Ve- 
.alcatorwaB4eB um4 ftle SarrogaC 4w Ckarpie Ist sehoa im L Tbl. pag. lAl 
berichtet worden, hier werden die friiherrn Erfahruntcen beatflligl an- 
liesehen von Major in Lausanne, Sicard und Baiief| weicke aif 
naoienllich ala VerbandMiliel aiait Cbarpie rühmen* 

Dr. Reyoaad eMpMIt Gebrauch der robeo gelirflaipelfm 
Baumwolle vor allen anderen Mitteln heiin Erj'aipela«; nie beruhigt nach 
ibiM den Schmerz wie durch Zauber; eine raihJe feuchte WArme triU an 
die Stelle einer brennenden und acbarfen Hiue, die Anachwelloag Tor- 
mAm4nt akk allallig, die Uöibe verach windet, dio Baal glittet aieft 
und £war ohne aich mit jenen kleienariiieen Schuppen tu bedecken, 
welche daa Bode dea Bothlaulea cliaraGterlairen und manchmal lange Zeil 
fortdaueni. Dabei kSnnen freilich dio allceaeineo Mittel alebc tnlbthrC 
werden. Major belegt aoear nebst dea Gebraaehe faaeiar lllllal hal 
Oj^hibalmien die Au^en mit Hatimwolle. 

BeaiJia elastica. (Jaovtckouc, von Siphonia elasHcß, 
Dr. Chaaa aa Philadelphia empfehlt Caaalahaao ala EpiapaatleaM. 
Wcaa aiaa. daa elaatlache H tk in Form aebr dünner Platten auf die 
Baut legt und mittelal paaaenden Verbandea darauf befeatiKel, ao eniatebl 
nach mebrerea Tagen BitaOi Hötbe una ein Blaaeuauaachlag. Die Blaaea 
werdea 1 — S Llalaa croa« iind erregen Jucken näd Breaaea, Werdea 
aie aufieedrllckt, ao llieasi eine acharle 'eertee Klüaaigkelt ana. Die 
Application dieaea Mittele aoll weniger acbmerihatt aeyn j als der Ge- 
hrauch der Brechweiaateinaaibe , aonat aber dieaer an Wirkaamkeil 
gteirbea.^ ^ ' ' ' •■ ■ • - ' ^ "• ^- - 

BoDr« AMBioa eapieblt nur WiederheratellunK unterdrBchter Pnaa- 
arhweisse daa Trage» vaa Gaaiaiihehahea aef dea bloaaea Vttaaea aeiTage 
undla derBaebU 

B> Ballertrelehe Algea. : Z'* 

Farat erlaj»««, Carraisakeen eder f>eef e>1eaiiaa'ii 

Irländtscbea Moos. Diener krause Tang oder Knorpeliang wurde 
achon im eraten Bd. pag. 50 erwfihnt und deasen Gehrauch ala diätetiachea 
Mahrungamiltel in auasehrenden Krankheiten für rhachittache Kinder, In 
der Buhr und Marasmus seitili* einprehlea« Am gewöbnlicbetea verordnet 
man dirae Alge in Korm eines Drcocfes oder einer Gallerte , wozu die 
Turiner Pharmacopoe folgende Vorschriften gibt. Dct^ Fuci crUpi: Bp, 
jrWd crispi umciam. Diyere / er koram im aqua ealente , 'toai Aae siqtim 
refeet* aeraai mffiuufe ad UbraM unam ei semis. BuUiai ad lerdue partiä 
cousumptionfm et cola per Untt^m decoctum rffrigeratum. Gela lina: Bp, 
Decocto kuic percolaio adde Sacch. atbi uuciam et dimidiam et ebuUiUone 
eiapora md muu Urtki» etretUr partM H tmpume im feco frigith af eea» 
crescat. Ciaraa aad Bad lue gabea elae l'araiel aar Bereitaag eiaar' 
CSarragaheen- oder weissen Cbocolade. 

7t. Fuchs acicularis ^ Nadeltang Oder Dornenalge. 
Dteae Alge haaM aater'irerachtedeBeaBanea var and Badet afeh In dea 
europliacbea Meeren. Nardo in Venedig bedient aich einer Gallerte 
dieser Alge mit hdchat glücklichem ErfoIt;e; er wendet aie häufig mit 
gerlngeai Znaata von Sj'rup inderLungeoachwindaucht mit acro- 
phaldeer Orcadlagean, wo aie aich Iba atele ala treülebea Bspec* 
torana und anflOaendea Mittel erwiea. Ferner in der Wurmkranbheit der 
Kiader^ ae wie bei Bruetaffe^^^iaaea deraelbeay und eadlich in jeaen 
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lufiplt «ifid. 

Alg«. • Koül Ip HmM w|t«r deü Napeii CtyUn-MO^«, 
ist eine Alge des iBdiioben Meere«. Bs wAcbat an den Küsten tob €!ejrl<m 
und Java, in welchen Lfindero, so wie io Cliia^y es io d«r Kcipkeil- 
r»liibe sehr gescii&ui wird, und m^c^ als lliAbriiiiCMiMttfil d|eajU D%» «Ufr 

Eine Drachme zer^clioilleoMi Atcw. .bV4fC .pi( ^ Vln. 9FaipflW%«lfl 

scblelniicbies Decoct. < . r 

^ Or. B-ftttle^ rübnit den Fuc. ßutyL als ein (rvffliplies (tallerlbaltige« 
Kaliraiig)Nifl|«ty -M* »ieb: Ittr lleeoavalüvMiilm atiU«p4« Fraaaji. «Igaf. 

Die Zahereitungcart dieses ^'ahrungRIDitteIs besteht darin , das» iban den 
Tane einige Stunden lan^ in llegenwasser einweicht, dann an der Sonne 
trocknet, und ihn eine halbe Blunde in Wasser korbt, wo sieb die Gal- 
lerte and daa Sl^rbmehl auflCsen. Man seiht i|ia BlftsafKkeit durch und 
'raucht sie so lange ab, bis sie beim B^rkaKen gesteht. Mit Zucker, Milch, 
.Wein undCitronen aroraatiairt^ iat d^a9.fi>|ü|pr4a eii|jg^c|i^s(es JKedici^ 
Ben! ond Mahrungsmittel. ... . v - 

(ITortsetsong folgt.) ' - - ••• •iv^ 

Statistik der im Septemtnonal-Hospital zu Liverpoul 
¥OiU;Marz 1834 bis l>ßc. 1841 beiiaudeiten Ffactureo. . 

• ' DlW«r Betfebt-: «riirUaat blfnali«' 8 Mrt «tTtbilt-'M wecbaeluM 

Elemente, dass seine Ziffern als der Ausdruck der gewöhnlichen Erfah» 
rang angesehen werden können. Unter 819 Ffillen waren einfach gcliro-' 
iBhen: aie Clavicula 46mal (.alle gebeilt) ; die Scapula lOmal (gebeilt bis 
rar eine, die Conaolidation panselhaft war); der Rnaielritt •%n&l 
(geb.) ; der Radius 48aial (geh.); <ier Cubittis allein SJmal (geb.); Radius 
ufld Cubitus zugleich 90mal (geh.); die Knochen des Beckens l^Smal (7 geh., 
5 gest.); der Feniur 149mal (148 geb., Igest.). Unter 15 rracloreft den 
ScbenkelbalaM bsbe» eieli S nlebC nebr cenaolidirt); die Tibia allein 
45mal (geb.); die Tibia und Fibula zugleich S^SPal (219 geb., % gest.); 
die Rolula ISmal (geb.); der Tarsus 8mal (7 geh., 1 gest.). Im Gaoaea 
748 BrQcbe, davon aind 747 geb., 11 gestorben. Aaäaer dieeen kiManeii 
Btkch 61 complicirte Fraciuren vor: Ab dier Clavienift l (geb.); am Hume^* 
rns 7 (6 geb., 1 gest.); am Vorderarm 8 (.7 geh., 1 gest.); am tteckeii 
3 (1 geb., 2. gest.); am Schenkel lU (4 geh., 6 gest.); am Schienbein 30 
(16 geh., 14 gest.) ; an Taraoa 2 (geh.). Im Gänsen 61 (37 geh., 24 gest.)* 
(The Edinburgh med. ond suryicat Journ. 1843. — ' AUfi* Ztg. CCbirurgie» 
ion. Heilibund ibrea&li;iwiaa.l8M# Kr, 46.) • Nader» 



Im'JttoilMlIe S. SftB Z. 3 t. oben statt Hammer lese n^an Honer. 

« 3#ü c 3 V. uutcn «Uli Rasosi lese man Easovi« 
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Beobaohtangen und Abhandlangen ans dem 

Gebiete der Natur- und Heilkunde. 



Die KeuchhnHteii-Epideinie , welche in den Bezirken 
Hausambaclier , Scbleiaita^ uud Kraniclisfeld im Mf^^ 
barger Kreise ia Steiermark Yom Monate Mai bi» zwm 
Monafe Jnli 1848 geherrseiil hat. 

Beobachtet vom Medic. inul Chirurg. Ooctor F, 9. Stelzt während der 
Besori^uuj; der Sanitüttigestihäfte des Kreisen als suhstitairter Kreiaaref. 

Die drei ßezirlic^ welche vom epidcmiBclicn Keuchhusten be- 
fallen wurden , Hegen an der östlichen Abdaobunj^ and am FoMe 
des Bacher«, des grfisaten Gebir^^ea in der onCern Steiermarlr, wel-. 
eÜes Bich hier ia das obere PeCtanerfeld verliert; ee hat ia gerader 
Rtehtoog voo Nord nach Säd eine Aasdehnonf von heiüadg lief 
Meilen , nnd von Ost nach West bei nenn Mellen , und bildet eine 
betnahe vierseitig abgegranzte Gebiricsmasse , von deren sahirei- 
chen , mit Wald bevrachsenen Bcrgraclien manche eioe Höhe von 
4,000 Fuss erreichen , und deren höchster Pnnct, die Welka Kappa 
bei Windischgräz, 4,800 Fuss über der Meeresfläche liegt. 

Von den genannten ßezirlien liegen Hausambachcr und Schlei- 
nitz gan?: parallel zur Haltte am Gebirge selbst, zur andern HilAe 
in der aogr&ozendea BbenC) Kranichsfeid aber reicht nicht gann 
bis zum Fasse des Gebirges , und ist durchaas eben. Die drei Be« 
xirke werden voo derTriesterCommerzialstrassedarchschnItten, nnd 
sind nur von mehreren Ideinen Gebirgsbftehen sparsam bewässert. 

Der Fiichenraam des Bezirkes Haasambacher beträgt 6,635 Joeh, 
xtnä hat 1,969 Einwohner in 7 Gemeinden nnd S&k Ifinsem, die im 
Gebirge einzeln, in der Ebene aber in Dßrfer verbanden »tehon; 
Schleinitz hat etwas über 7,22:? .loch mit 2,786 Kinwohnern in 
594 Häusern, die wie im vorigen Bezirke angebaot sind; and Kra« 
Med. Jahrb. 1844. UL 9 ' 
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■Milelii hmi li^iSS Jooh nlC 9^7» Binwol»»» la tt Ctantliiden 
wmi MS to feflcUoMMi« OrtMliaflen TerkiiBiraoB HlMin. 

NmIi der Lage ist aach die Frnclilbarlteit des Bodeos in den - 
drei Bezirken verschieden, und so ist in den beiden ereteren Bezir- 
ken deijenif^e Tlieil , welcher am Gebirg^e und am Fnsse desselben 
liegt , sehr fruchtbar ; hier wechseln flrochtbare Felder und üppige 
Wiesen von den Gebirgabüohen hinroioheod bew&ssert, die zahliei- 
eben flAgel bringen eineo gaten Wein and in bedeatender Meage 
hervor , die hAlMr gelegeaen Tlieile des Oebirges werdea «o Fei-* 
dem nid Wiesea, vorattgUeli aber'snm ObatbMe benfltsty die 
Mplbl der Berge und Bördlieliea Abdaehaegea dereelbea ilnd tAt 
üppig waefwendeiii Lrabhelae bedeelEt DerebeoeTbeilderBesirke 
biogegen und der gense Bealrfc Krealebtlbid beben eteea eohottri- 
gen, wenig frachtbaren Boden , welcher sich bei gnter Dfingiing 
wohl zum Anbaue von FeldfrQchten , nicht aber zum Wiesenbaue 
benützen Ifisst, indem in dem schottrigcn Grunde das Wasser, wel- 
obes dem nahen Bache entströmt , zu schnell versiegt , und nicht 
zur Bewisserong des Bodens benützt werden kann. Weldongen hat 
derBesirbKreeiehereld niobt biereicbeedi Weiabau abergerkeioen. 

Pie gebirgigen Tbeile der Besfarke Haosambaober and Behlei- 
llte elad TemSg ibrer Lage deai Oal- vad eiaaelae CtogAidea 4en 
Btdostwiade aoginglioh, alle fiMgea Wiade werdea rom Gebirge 
abgebalteai die ebeaea Oegeadea aad der gaase Besirfc Kraaioba« 
feld sind aber jedem Luftstrome preisgegeben. 

Die Bewohner sind in allen drei Bezirken Wenden und sind 
in ihrer Lebensweise nach der Lage des Bodens bedeutend ver- 
eohieden. Der Gebirgsbewohner ist wohlhabender und reinlicher in 
Kleidung und Wohnung , und hat auch weniger Bedürfnisse , als 
der Bewobaer des fleohea Feldes, welcher, näher der Stadt und aa 
dm CeBunersialetraaeey mehr dem Tmake aad Spiele ergebea iet 
«ad 9 mit Veraaebliaeigaag seiaer Wlribecbafty meieCeaa »eiaea 
Brwerb alaFtthrmaaa auebt — DieNahraag iat bei allea aar vege- 
tablliaeby Fieiaeb wird wenig geaoaaea. Die Nabraag der Kiader 
baatebt ia Miloh- aad aehwerrerdaaliobea Melilepeisen, hauptaieb* 
Heb aber ia Erdfipfeln. Der Genuss des Weines wird Qber alles ge« 
aebfitzt, und seinen Freuden werden alle Beschwerden gerne zum 
Opfer gebracht. — Die Kleidung hat nur in dem Gebirge eine von 
der der Bauern anderer Gegenden verschiedene Form, und besteht 
grdasteniheils aas einem ann Wolle und Leinen gewebten Stoffe; 
im allgemeiaea werdea die meidnagea. fUr dea Wiater aaa Felz* 
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werk und Wolle, för den Sommer aber aus Leinen bereitet, und 
Bind daher der Gesundheit zuträglich, wenn nie nur rein gehalten 
v^ürden. — Die Wohoaiif en niad , ausser eUigen in den Ddriern 
KötBoh und SchieioiUs, ntlstens elende, nirdrifüj ■nhmatiigt 
HfttCM mit klelttoa FoMleni f vmd Nttobo» mMaimu aar mm ^mm 
taiMhe y wolohes oft noeh mit iem Htuthtoraa gemelBMhafllM 
kMohatwird; d«rOeblrgaNiaerjodooh hat frilMiMtbeila «iM:|b«K 

Die lierrschendeB Kraakheitea dfefer Gegenden sind im Frflh- 
jähre and Herbste in den Khenen die Wecbseltleber, Im Sommer die 
Rahren, and im Winter die Entzündungen, vorzQglioh in den ge- 
birgigen Theilen. Im Jahre 1836 richtete hier die orientalische 
Cholera bedeutende Verheerungen an, und im Jahre 1840 kamen 
die natürlichen Menschenblattern epMemiseh TOr. IM« Bjritliiiin int 
lünr nnliQ« mn ¥o\ge den Dorohsitgea der CmnanteintnMM liitoi 
■dtMe BrselielMBg. Im Gebirge trüt mtn btimMg Cfetlae aa. 

Die enteaSporea des epidemiaohea KeaeUniataan aeigiaa eMr 
im lleaata Mira am hVehstea bewekatea Paaote im gebirglgaa 
Tliellee dee Bealrfeee Soklelnila , io der Oemeiaie BaalMke, elaem 
Dörrchen von sechs Bauernhöfen, an dem nordwestlichen Abhänge 
eines über 3,000 Fuss hohen Bergrückens des Bachers, der ein 
nordwestlich gelegenes von jedem Winde geschOtztes Kesselthal 
begr&nzt. Das Übel warde anfangs nicht beachtet, indem der Ha- 
sten in diesen Gegenden im Frühjahre und Winter unter Kindern ^ 
«ad JSrwachseaea eine ewAhalleke firsolMlaBaif ist. — t^eihat die 
SteiMUle, die sink la Felge des flaateas aa ela Paat Kiadeia ei^- 
elgaetea, maebtea aaf die Bewokaer, die ikerkaapt aekr glaiaii : 
gültig gegen seleke Breigfaisse kel dea Ikilgea alad» kaiaea ao lak» : 
kaftea Biadrack, dass sie iratliehellflirefeaaelitMttaa^ dieKraalBi . 
heit wurde daher erst sp&ter bekannt, als sie aioh In dem von der* 
Stadt Marburg nur eine Stunde entfernten Dorfe Roswein gezeigt'. 
und als Epidemie allgemein ausgebreitet hatte. Die Krankheit zog 
sieh vom Gebirge aus immer mehr gegen die Ebene hin, befiel an- 
flings die dem Gebirge zunfiohst gelegenen» and spftter erst die* 
eatlkrnteren Orte , so dass der vom Gekirge am weitesten entfernte 
BeairkKraaleksfeld am eiaea Meaat apiter vea der Bpi^earfe kalU- « 
lea warde , als die keidea aa dem Gekirge felagaaea Beakrke. Ble - 
Dkaaekea der Batatekoag der Kraakkelt warea ekae SweiMl: die » 
Wilterangsbesekateakeit, Terkandea mit dea- aagefikrlett Grtarea».» 
kiltaissen, dar kertaekeade Kraakkeitacaiaaa «ad di^Lakaaaawiaa » 
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4tr B«w«tatr, b«Mtt4M der KMer. Der rwMBgtghngtk^ Wkh- 
Ur war tm/lmmtäi&n Im 4k9B9f9%gßu4 ■ehr rauh^ 8oli0a im 8|»it- 
kaiMa l^failea alali diokta, stiakaada NaM aaf dam Baa k a rg a« 
Hvf e , aad waidaa kaaaadara la daa dafen ^ engen Tkllara alt wo* 
akaideng vea kekMü Laltatrama bewegt , sa daaa In manakaa fla* 
geaden, vom Herbste bis Kum Frflbjahre selten ein Sonnenstrakl 
bis znr Erde dringen konnte ; daher hcrrscblen in der ganzen Ge- 
gend seit längerer Zeit die Catarrhe und Rheumen, und im voraus- 
gegangenen Frühjahre die Masern. Die Lebensweise der Kinder 
war der Entstehung einer solchen Kraakkeit besonders gönstig, 
. kidam aia ikiar Oewohokeit gamiaa die gansa kältere Jakreaselt fai 
, daa iaaiata mit Baaak «ad IKbwteB arflUltea Oamiekam aitbita« 
gmf kalk aaekt, kdakataaa mit ^aam Hamda kakloidaty val 
flakmatB aad Uaralk, aa daa Favarkardaa uad Baekdika, Ikraa 
g a w i k aiiakaa BaklaMaUaa, eltaea, nad aakekleldel,- wia aia alad^ 
aar Yetriobtang ihrer Neth aad bei anderen Veranlaflsaagaa la die 
strengste Winterkilto gehen , was hinreichende Gelegenheit zur 
Verkflhlung darbietet. Ihre Nahrung ist schlecht, schwer verdau- 
lich und wenig nahrhaft. Endlich wird der Kranke in dieser Gegend 
|pr§flstentheil8 seiaem Sohioksale überlassen, theiis weil Armuth 
aad Vorurtheiie f agaa die ärssUlolie Hülfe elad , iadem der roke 
Wdada bat waa Immer fir aiaar Kraakkalt aela gaaaea Vartiaaaa 
kl iaa Waki aatat| Mla alad aaak die Wakaaagao la maaakam 
VMalr wagaa aa kakam Bakaaa kaum aagiagliek. 

BaaÜkal ergriiT awar, aaek dem es alek- weiter aaagakialtat 
kalte, jedea Alter, am aablrelobetea jedoek wardea davon Kinder 
Kwisohen awei und acht Jahren heimgesucht. Dass aber vorzüglich 
krinkliohe und schwache Kinder davon ergriflfen worden wären , 
haben wir nicht beobachtet. Unter den Erwachsenen wurden am 
binfigsten die an chronischen Catarrhen oder Lungensucht Leiden* 
4m kafallen , oder auch die , weloke häufig in der Umgabaag mek« 
rmr an der Krankheit Leideadea varweiltea. 

im Varlaafe maakta die Kraakkalt dial Stadlaa , waleka jadea 
dwak kaaaadara Sfaakeiaaagaa aasgeaelekaet warea. 

•aa arala Stadlam trat mit Bt«raag daa «emeingcmklaa aad 
daa aUgaBMikaa Bffaekelaaagea beginneader eatattaidllekar Kraak- 
kaltan aaf Die daraaifolgenden Symptome : rothe, tbränendeAagen, 
etwas anfgedansenes Gesicht , ein eigenthümlicher Reiz zum Hu- 
sten in dem Kehlkopfe und der Luftröhre , besonders an der ßifar'- 
ca t l a ai eteila deiaaikeai eia abfebroakener hohl oder metalliaok 
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kMW mefkbar«« oder Moh hellitM FMor ttit il#i«wi-SsMtll»* 

UoneD lienen den Ambraeli eiMt Buuithfliw od« e^^nMamMMsr 
dena vermuthea , su dass man beim Aaimgß derKrittlMt MMtllW 
deo Hngefübrten Erscheinuogeo bei einzelnen Indlvld«e« aMt Ip 
g^tndft war, den beginnenden KcuohhuBten mit Sicherheit sa er- 
kennen. Nicht selten war der Hosten im Beginne des ersten 8ta- 
dtain Mit einer Bronchitis oder einem andern entzflndlioben Leiden 
irnfUrlr* , welohee nUe Sreelieiniuigen des beginnenden Keuob- 
MoM mdeokCe, der erst naeh gehobener Complicatiou deotliok 
ketfiortr«!, wd »n den ehnr«oterlstlM>kea HaateMwIiilen mit dem 
eigentM^ehen knrBonBkytkmiM anfeklber erkeiwt weide» kOMto, 
und mit diesen Ereehehrangen begann den 9. Btediw. 

In diesem Stadium dauerten die HaotoawUUe Itager» »td 
folgten schneller aufeinander, sie wiederholte« lieh ■urNneirt»«!* 
h&ufiger als unter Tags, und die Periodicitfit der Pnwijmmen bildete 
gieli deoOioher aus , die Anfälle waren hau«g au ungleichen Tagen 
Midfeleheraed heftiger, was man hauptsächlich in den niedrigen 
Oetfonden, wo aagMoh znWreicheWecheelAeber vork«»W, beob- 

aoktet hnhea wolUe. 

Der AiMl hei veUkemmea entwiekelteoi Hvetea Im hdbereii 
Ornde bot folgende BraehelMBgea d«: Wwler lad M xmu^ß^m i 
hatten ein deutlichoa VorgeMl de« henuMMhMide« FamsWOT»; 
grössere Kinder sahen eich, wie TOm Sehrookoft ergflie»t «iM» 
nUen Richtungen ängstlich um eine Stfttae um, «nd hemihloa tM 
dnreh Anhalten des Athmens den Uustecanfall absawehre» ; dl© 
Alhmnogehcwegungen wurden schneller, unregelmässig und un- 
i nHkeWffn Brnoh der Hustenanfall während des Schlafes aus , so 
MM die Kinder pldtiUoh nnf, setzten sich, oder stütilen sieb 
Mf dio HiBde Bit vorwirte geneigtem Körper. Die Brwaohseneu 
klnfften ther ein lietigcs Kiteelii in der LiUlf#hre , dem Kehiko|»(to 
und SoWnnde , welohee ole MwideretehlM «W »wtwi rei»te* . 
Der Anfall begann mit einer ttelto, langen helltöneadea la a rtr a ti» , , 
der dann fünf bis sechs kurze, abgebroehead, etoeawtiaa «aupMIa- * 
neamit einem eigenthümlichen gellenden Tone folgtea. Hio 9Mtefe. 
des Hustens folgten oft so rasch aufeinander, dass das Blnattunea 
ihet unmöglich wurde, und Erstickungsgefabr eintrat, uad wurden ia- 
iwiaelun wieder darob eine lange, tiefe Inspiration onterbre^bco, wo- 
Ma^daMderelcoaljhAnüieheToa d<»KMMhh«ild««^»Miii WMt4ß* 
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• WIhtMii 4M AaMlM w«fi« iM CMdit im BnmbMi rm Ml 
itockMMiMi SiflMi MrfetrIebM) rotll wki ¥l«M»th gtüifcC, #o 
AifM tMMsl nmä ms tfM BMÜra herv«r|felrtofe«ii, dl6 Arl0- 

rien ) besOBdert die des Kopfes, polsirfei beftl^, die Carotiden niid 
oberflAoblich ge]c;s^eDeu Hicb(bar, die Maskelo der Rcspirationsor- 
f ane) des GesichteB, Öfters des lE^anzen KOrpers waren von krampf- 
baften Zackaogen crgrifTen, der Puls zoaammengezogcn, schwach 
«■d aaasetKeod. \iobt selten schwollen die Augenlider deaUiob 
M, am den Aagen, den Ohren, der Nase und Mandhdhle trat 
Btai kamr, Md bei jedem Anfalle bedeckte ein releblieber knller 
Mwelee den fenen Körper, verattgUoh aber Kepf, Hala «ni* 
lM«lteni> elae Airehtbare Aafat rer Kratieknaf beiiiiolit}||^e'aM^ 
der Kraakea , vad die Kiader braohea melaCeaa laa Welaan aca. 
Bei Maaeben gingea wibread dea Aafblle die BxereflMale «awlll* 
UMIeh ab , «ad ea bildeten tMk Betalen aad Verfille dea Maat- 

Gegen das Ende des Anfalles traten einige unvollkommeae In- 
apirationen ein, welchen eine l&ngere pfeifende characteristisohe 
Inspiration folgte , and den Hustenanfall scbloss, der aber, zawel- 
lea aar onterbrochen , vom \caea wieder begann, und nicht eher 
rnbte, bis eine bedeateade Meafe aibea Sohleiaea, eft.adt Blnt 
genlaehty eder der gaase labalt] dea Mafeaa entleert war. 

* ' 9ie Daaer elaea Parexyaame ersf^ekte sieh aalten Aber vier 
Ma rnnfMInnten , «nd tte Anlllle eelbat kehrten naoh den etada 
ddr Krankheit sehr eder wealfw hiufig wieder; bei dem hiheraK 
Orade aad In der Aeme der Krankheit koaate man In f 4 Standen 
nicht selten Ober hundert Anfälle zählen. 

Nach dem Anfalle lagen die kleineren Kinder in Ermattang 
dabin , die grösseren klagten über Schmerz in der Brust und den 
Rippenweichen , Eingenommenheit des Kopfes , und über ein län- 
gere Zeit zurückbleibendes Gefühl von Ermattung; die Aagen wa- 
ren geaobwellea aad tbrinend , die Bindehant deraelbea f erdthet , 
bei einigen mit aatgetreteaem Blnte, das eft waohealaBg aleht 
anf|paegaa*wvrde, I^JIMrt» ana 4en Naaeahdhlea iesa eft aeeh 
liageia Sek wiaaeilfea Blat, -nad der Pale nad die Beaptaallon 
btteien beaehlenalcet. — Weaa der Anfbll einige Zelt vorftber war, 
se kehrtea die Kiader aar vaterbroeheaea Beaehlfllgaag wieder, 
oder setzten den geetdrtea Schlaf fort. 

Im Anfange dieses Stadiums waren die HusteaaafXlIe von iua- 
eeren Sinüdeaea vdllig anabb&ngi^, aad kamea aaoh dem Grade 
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dir Kmkhrit «kM fc< — <<f VctMluwif iMl fifilMiiiig 
ifvr Hwt MtltMer wieder; te Yerleafo deeeelkeB akef fcewfclilw 
imeere KtoMaee, wie 5Seni| 4Etahreek, plötellebe UflUa^f» 
SebleimaohiaftiDif lo den RespiredoiieorifeBeo eder der AeUM 

eines vuu dem Anfalle Ergriffenen das Wiederkehren de» Paroxya- 
muB. — Die88 war aber insbesondere in der Periode der Abnahme 
der Krhiikheii , wo die Anffille derselben of( läng^ere Zeit ausöetz- 
(en, und nur durch Anreo^ung von Aubsco wiederitebrteO; der Fall. 
Dm sweUe ßtadium dauerte drei bis sechs Wooben , und der HH" 
sten gleg uter allm&liger Abnahme der Heftigkeit ned UüallgkeU 
«er Aofllle,. Iii dee^ diitle Stedlws , .weiekee daeAtedlui 4ee;lte«lHr 
hneteM geMOB^ werden kdantei Ober.' . •/ i^a . o •> 

Im^Uen Stodlqa Mrte dMUflieehenieaf^ der-innä fti,yü.* 
UesteeeeflUle entleerte 8el4^ wer.«nd«ehilebtlf , gelb i n Ai i iBi i 
liohgeffirbty die Abeoederaog d o eee li e ni ^ ^mN» '■tüter , and der 
Auswurf erfolgte leicht ohne besondere Anstrengang, die Anfälle 
wurden immer scKeiier, unterblieben mehrere Stunden und oft Tage 
lan^ , und kamen dann meistens nur auf beaondere Anregung wie- 
der ^ bis »ie endlich ganK ausblieben. 

Die Dauer dieaee Stadiums war meistena dr^i oder auch noch meh" 
rere Wooben. Die gniiBe Krankheit dauerte bei manchen '"'""i|j|ir 
dnrohelie drem^tndlenMUidreMileeeehe Weehe%»h«lMdem hingegen . 
drei ble.iiic Jlennte nnd idertleri je enefc i m Un4 ^ 4» H il W g ir ni f » 
. ^ AUfi^MlieB Angenei^ dtemndcir #eM (iebri>h» dl i Mi <iii 
die, welc^wihrepid der An||Ue dlit ,ß9*km ihdnigv erk U fW ^t. 
eder sugleloh mit War«i|elden^W$lclbi«MlMitt^ 
blieben sie jedoch nicht soriiclt, aondern daaaelbe aohien vielmehr 
dadurch bef&rdert zu werden. Schon w&bread des dritten Stadiams 
erholten sich die Meisten xuseheods, und bekamen wieder ein ge- 
sundes AuHHchen. Selten blieb ein chronisches Leiden Burück ; 
auch hat man nicht beobachtet, dass die Scrupheln durch diesen^ 
Husten bedeutend befördert worden wären. I3ei einem einzigen j 
Bfihiuihrigwn Pfnuhen entstand n^oh jlMt09t<^<B<l®<i^in Keucbhuslenii 
V#|iMmiiii(llMi.»Wirbel0&iile, was jpd^oh mei^fe.i|»ix ^{mitßA 

Was die CeippUenttenen mMlilwi», i#ill iM l* >i O ti ffJIW^ » i 
nten in dieser Kpidemie am hioügsten Torkam, se wnren.en die 

entzündlichen Leiden, wie schon bemerkt; ansaerdem waren lange 

fui4auerade Mastrisiae^ nnd Wurml^iden jitphl feiten; Forsügliub 
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MUtm tMi Mb SpilwinMr wihNai taMlkM mu mMoImIb, 
Mi te B0pi«4oeli«B aUi ier Hüten Mltat >a Mh«4ep , Ui- 
tai üt bM Wimm k6hirfl«t«i KMcr tm auMm fttauNr«rle«. 
■Mftaiekige DIairliaM Iuumb svgtoiöh nlt den gMtrtoflliM wmä 

Wormleiden oder ««eh ohne dieselhee vor, lo wie ABsehwelhniif 
der Unterleibseiogeweide , der Leber , der Mük und der Gekrös- 
drüsea , welch letzteres Übel fihBt bei allen am Hasten längere Zeit 
Leidenden beobeohtet warde , und bei ciDijS^cn so bedeutend war, 
dess dadurch erst nach überstandenem Hasten der Tod darch allge- 
MiM Atrophie herbeigefOhrt warde. Einige Male hattee wir Gele- 
geiMt letetailttBtee In Veriilndng nlt dem Hwtea »i heoheoh-* 
tea, welehe eaf Aaweadviig dee Chiatee sieh hthea, wihread de« 
darBaetea aaveriadert tortdaaerte. Veratigileh gerae atgilf der 
Haatitt die aa dar Longeaaaeht Leldeadea ehae Fateraehied dea 
AHera, aed die darea BelMleaea ^iogea aater on^eligeB Qaalea 
schnell ihrem Ende zu. Bei einem achtjährigen Knaben brach, wäh« 
read er am Keuchhasten in der Milte des zweiten Stadiums litt, die 
Varicella aas , die regelmfissig unter den gewöhnlichen Erschei- 
nungen verlief, ohne dass sie vom Hasten im geringsten modiflcirt 
wilde , oder daes sie denselben in s^em Verlaafe beirrte. Ae 
eiaeai aohwacUiehea «ehleeht ge§§i$gUn sweijihrigeaKiade, wal^ 
cfeaa hatalta die heldea erstea Stadiea des Keeehhoateaa glialllii 
flhaffafaadaa hatte, aatwiehelte sieh eia Nonaaa derreMaa Waiga)- 
ira luh as aehaell am sieh griff, aad Im Kafsea elae giasaa Partie 
der Weiohtheile aerstOrt hatte , aber dvreh sergfUtigere Pflege , 
uad den Gebrauch tonischer Mittel nach und nach zur Heilang ge- 
bracht wurde, ohne dass bedeutende Spuren der stattgefundenen 
Zerstdrung s&urückgeblieben Hind. Die Sterblichkeit war in dieser 
Epidemie verh&Itnissmfissig gering , indem die meisten vorgekom-» 
Bienen SterbfUle weniger Folge der Krankheit BBBiittelhar, als viel-^ 
BMhr der ireiaaehlissIgteaHdIte warea, was daraas henrergeht, dasB ' 
aaei der BlaleHaag der epldeaiisohea Bebaadlaag hei weiten wa^^ 
■Igar TadaaflOla vaikanaa «la rar deraelhea, nad dsaa die ▼arga<^'' 
haauMaea TedesflOla sieh nelsteBs daxch Hrsttekaag bei Kladam' 
oiter Myn^ Jahrea ereigaeten , welehe wih^end des AalUles ehae^ 
UaterstatsaBg gelassen wurden ; auch genasen viele, die sich Arz- ^ 
Bolen zu nebnien weigerten , bloss durch die Heilkraft der Natur. 

Was den Sitz und die Wesenheit der Krankheit betrifft, so 
zMgte sieh der Keuobhusten in dieser Epidemie als eine Neurose.^ 
daa N9nu$ wi$n$ aiit ahtadadli<^er Heiaaag der Sehleinhaiit der 
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AthmnigHor^ane , uud hu wie der V<igU8 iui( den Oan^iieBBerveM 
zahlreiche Verbindungen eingeht, so scheint er auch seinen pa- 
(hischen Zustand dem Gangliensysteme mitgetheilt zu haben. Die 
Kniklitlt äusserte sich nftmlich in den Organen , welche vom Va- 
gM versorgt wtrden , in dem Kehlkopfe , der Luftröhre, dem Her- 
a«a, LMgw, dea bei der Bespiretioe thätigen MoakelB» umd 
JeO EelsMg de« Nerrent komle elaen Aatell liemrniiiB, was 
d#m kraekHaflM Ilastaad desteften beweist Die eatsMlielie 
«Mg der ScUeinriiittte der ReapiratloaawerlEieage gekt ans der 
▼emelirtea SehleinabsoDdeniBg herrer y welohe eiae eilidhte TM« 
tigfcelt der Hftote roraossotst , die nn6h mettteas flilt elaeoi melw 
oder weniger heftigen cntzOndlichcu Fieber, wenigstens Anfangs 
der Krankheit, verbunden war. Das» endlich das Ganglicnsystem an 
der Krankheit des Nervus vagus thcilgcnommen habe , erkUren die 
Verschliaimcrung der Krankheit an ungleichen Tagen, die Physooniu 
des Unterleibs, die zahlreichen Gastrismen uad DiarriiAea, das 
ÜberhaadaehiaeD der Biogeweidwttraier aud der aUgemeiae Yerfali 
der gaaaea Mepredaotiea. 

Die Theiä^e warde aaek der ladivlMaaUtit der lüraakea , dea^ 
CHadlea aad Ceoiplieatieaea der K^aakhelt, ae wie aadi dea eta- 
seiaea beaeadeiäk BraekeiaBagea deraelbea elagerlektet, aad war 
im Allgemeiaea ka eratea Stadium leicht aatlphlogiatlaoh, im awtrt** 
ten aDtispaetisch und im dritten Stadium stSrkend. 

Im ersten Stadium wurden daher sohleiniige Decocte und InAi- 
sionea und öhlichte Mittel, entweder aliein oder in Verbindung mit 
Nitrum, Sal ammoniacuij Eiütraclum hyoscyami oder Aqua laurn^ 
cerasij mitunter mit einigen Tropfen Vinum atti&ialum gereicht; 
bei entzündlicher Complication wurdea Blutegel angesetet, dielei<^ 
deadea Tbeile idagere Seit aiit erweiekeadea Umsekligaa belegT , 
aad iaaerUek Cdenel aadOlgUatta gegekea, angleiek wardeaiae^ 
aeittekaklaiteade Mitel, aaneatliok BiaapisBba aad Veaioaatiea kfa«-^* 
4g beattat. Bei glelohaeltigeagaatilaekea Leidea wardea Breokortt'^ 
tel aaa THurimw tmetku» eder B^ieaai igfecaemmhae ariit Oxymet ' 
aeUime, oder ein Porgaaa aaa fnfkaum nenMe mit Maaaa gereicbt" 

Im 2. Stadium wurden die narcotischen Mittel , welche sich 
in diesem Leiden schon einen andauernden Ruf erworben haben, 
vielflltig versucht. Am häufigsten ist die Belladonna angewendet 
worden , und zwar das Kxtract aus dem Safte der friscken Blitter 
bereitet, weleiiea Präparat um so mel^r unser Vertraaea geaoss,^ 
da es «ater «aaera Aagea aaa dea ia dea aakiraiekea H flaaa kti ge r 



Digitized by Google 



IM 



wurde Mfani^s zu einem achtel oder halben Grane Fröh und Abends, 
naeh und nach bis zu mehreren Granen deä Tages steigend darge- 
reicht. Auch finaserüch als Salbe oder den ClyBtieren beigegeben 
wendeten wir dieses Mittel vorztlglich bei Kindern an, denen schwer 
eine Arznei innerlich beizubringen war. Mit der Anwendung dlt^ 
MS MiUelt wurde so laoge fttr(gi»/akreii bto narootlMh« WirkvifM 
•tatmlMi. DiuBdlladonn miaaJIgte den Kraai^.dar Ue&^tmilmBW ' 
gMiei vecaladerte daher die Hueteaattfille, veiMrste M de« el»- 
aelaen die Dener dereelbeö , «ad beeelurinkte svgkick die ftber- 
■issige SelilflnebseBderang. Nleht eelten breehte die Betl e den e 
(üiohlaflosigkeit hervor, welcher aber dorcb Zugabe von etwas Laa- 
danum oder D 0 w er Hchem Pulver abgeholfen wurde. — Mit fant 
gleichem Erfolge wurde das Exlraclum cicutae mit Tartarus sti- 
biaiui oder Vinum stibiaCum, besonders in Fällen mit gastriBcber 
Complication angewendet; so wie bei garten Constitutionen diei 
leloklereu Nareotiee: das Eaeiraeium h$o$effami päd dieAqua ia un tm i 
tmL — Das Oplom und eelae Prfiparate wagtea wir nr Ii dinjeatfii 
Fillen zu geben, welehe lalt Dlaifh^ea oom^elrt wanp,: daanttnt 
beaebrinkte ea aber niebt nnr die abaerme Aneaokeldnng idea Uvfm* i 
eanalea, aoadem trag anoh nnr Verminderung deaHuatena- w eae Bt. •.- 
Iloh bei; allgemein jedoch wagten wir es nicht anzuwenden > weil 
wir seine WiriLungeu, uämlich Stuhlverstopfung und Beförderung der 
Congestionen zum Gehirne , wa» vorzQglich bei den Kindern zu 
fürchten ist, scheuten. — Die Asa foelida wurde entweder als 
Linctus oder in Ciyatieren bei gleichzeitigen AnsoboppUDgen der 
Unterlelbaeingewelde und bei Wnrmieidcn mit beatem Erfolge n»^ v 
gewendet, nnd vemtlglleh bei letateren mit nor.winck and gtoMMi') 
einae verbanden. — . Aneh die Vaeetaatlea^ die ale besender» widHb 
aam gegen den Kenehhmaten geprieaen wird,i.wnvdeMietel||MiK 
Kindern versnobt; jedeeb übte ale auf dea Verlanf derKrankMlH 
eben so wenig einen Biafloss aus , als die spontan entstandene Va- m 
ricdla bei dem vorher erwähnten Falle. — Die Autcnrieth'sohe 
Salbe wurde nur bei sehr heftigem Husten und an Itr&ftigen Kran- 
ken angewendet , und obwohl die Gesehwäre Innge Zeit hindurch 
unterhalten wurden, so war doch kaum eine^Wirkuagsderselben^ 
bemerkbar, Yen aebr woblthitlger Wirkung waren in dieser Kraak«i / 
heil die warmen Bider) veraaglieb Faifabider^ welebe daroh Sbarir 
gleaaan von .halaaen Waaaer.fbrtwibrend In gWebmdaaigtr T tfa a i i 
ralircilMlIfnwniden, !. ; . <: ...»aa^ab 
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Im dritten Stadioiu wurden die leichteren KrankheltflAlle der 
Heilkraft der Natar selbst überlaseen ; nar in jenen Fftllen , wo die 
Reprodoction zu sebr gesunken war, worden China j Liehen, 
Sulphas ferri , Wein mit Wasser g^egeben; bei g^rossen, aafgedon- 
senen B&achen wurden aDfldseade aeifenartige Mittel und laue Bfi- 
der angewendet. Bei lange daaendem Nachhosten and steckender 
Sobleimsecrotion tluKen der Kermes oder Boldaehwefely bei |»litkl- 
eieeher AiUifo dM Olelidieaberffer Weiser mK Wieb eder Melke« 
fiiCe menele. 

Den Altern und Pflegen kleinerer Kinder worde l^rner nnliie- 
(ragcn , sie Im 8ehUfe nnf die Seite and nieht enf den Küeken in 
legen , wShrend der Hvstensnfille anfsabeben , und mit nach ror- 
Wirts geneigtem Kopfe aufk'ccht za halten , und den in der Mand- 
und RaehenbOhle angesammelten zShen Schleim mit den Fingern 
zu entfernen, damit nicht Erstickung eintrete. Die Kinder mnssteu 
80 viel als möglich mit Schuhen und w&rmerer Kleidong %*eraehen 
und reinlicher gehalten werden ; Fr&h und Abends und nn regnerl- 
sehen nnd trüben Tagen darften sie nleht sns den Webnnngen fe- 
Inseen werden » ond^ die Woknvngen selbst wnrden nn seUM Vn- 
gen gebdtlff gelMtet, wflbrend dem die KMer Seit im SMm 
anter missifer Bewegang anbinehten. Aof die Nnbrang wurde 
sonders Bflokslebt genommen ; es worden vemtigllek jene , weMe 
die Speisen noch jeden flnstenanlblle wieder erbrachen, mit sobnell 
und leicht verdaulicher Kost genährt , um die Kr&fte aunrecht 
erhalten. 

Die polizeilichen Massregeln zur Verhütung der Weiterver- 
breitung des (jbels beschränkten sich bloss auf Reinigung der vou 
denKrnoken benfitzten Gegenstände. Das Absperren einzelner Wob- 
nonfon oder Ortschaften y and die Aurhebnng der Verbindung der 
Howohner anter sich wäre annosfftbrhnr and noob tIberflAself fn» 
wosen , tnieai der Hasten beieitr nllgomeln verbreitet wer , nie die 
efldemlsehe 9eknndlanf eingeleitet wardo, and des Miesau des- 
selbon sieli dndarob nleht wflrde hnben einsperren Inssen. Den vom 
Hasten Bolbllenen verbot mnn in gesando eegeaden nn ftbersledola, 
was aber dessen ungeachtet eisige versnefcten, welche schneller 
genasen , ohne dass sich das Übel dadurch in jene Gegenden yer« 
breitet hfitte. 

Der Keuchhusten dauerte zwar vom Marz bis Knde Juli , aber 
nie Kpidemie wv4e er erst vom ik- Vnl sn behandelt, als er siob 
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hin in die Kbeot) verbreitet hatte. Kr er^^rift lui Ganzen 3Si^ lodivi- 
daeo, vou denen i^, mithin 7'/, Prooent von handert starben. 



tlber den Gebi'uucli und den Nutzea der Dr. Güuz'äcbeu 

impileder« 

Ven Or. KnnffJ^ k.'lr. KrelMurste (sellfeer versterM). 

Uageiditet diese« ntttsUehe InstnuMnt herelte eelc eüiigeii 
Jitbren bekannt ud sn Impftinf en mit entaohieden gaten Bifölge 
^wendet worden iet, eo hat die Kenntalee «nd Anwendnog des- 
Ü^ben doch noch nioht jene Ausbreitoog erlangt, welebe ea ver- 
dient. Ich will vorerst eine kurze Bcschreibang, dann die Art der 
Anwendung and zuletzt die Vortheiie angeben ^ welche diesett In« 
atrnment gewahrt. 

Hie Ur. Ottns'aobe Imfiffeder int gnas ibnttoh einer aegt- 
MMteii Saieafader) deren alab 9fieiebaer aom fiiabatt fbrbigar Ll- 
■iaa mit allerlei naaelgmi Tinten bedienen« Sie baatebt asa nwal in 
ainan Stiele vereinigten Bliltem , einer doppelaobaeidigen Klinge^ 
Bwei Bobraaben and einem mit dem Stiala in Verbindung ataliondaM 
beineruüu oder hölzernen Handgriffe. 

Zwischen den Blättern , welche entweder von Packfoog oder 
Bilberaiad, bedndet aioh die aweisohneidige Kliage; welche an 
ihrem vorderen Bnda qner abgehauen iat, ao dasa sweioobaeidige 
Baken entatebea. Daa abgehauene Bade der Klinge relobt gennu 
Ua SU den Spltnen der Federblitter; weil jedeeb die Künga brei- 
ter i«t, ala die Blfttterapitsen, ao ragen die aobneldigen Befcan der 
KUngo vor den Federapttnen hervor. Nur die eine der boMan bar« 
vorragenden Ecken wird KnrVoUfQhrang des Impfächnittee verwen- 
det, and jener Doppelrand der Federblfttter, aus welchem diese 
Ecke hervorsteht, möge der 8chneiderand des Instramentes , und 
der entgegengesetzte soll der Rtickenrand heissen. Das Hcheibchen 
jener Boiiraahe, mittelst deren die Klinge hebelartig gestellt wer- 
daa kann y entspriebt dem Rflokennnde des laatrameatee. Dieae aa 
abaü arwihnta Sobiauba, die Stallaobraube — Ist mit einer babal- 
nrttgen Verlingerung, die daa SÜelohea der Kllaga daratellty In 
Varblndang, ao daen dvreh ihr Btnsebrauben die vordere tepf- 
aoiMtdo der Klinge aiob nwleobon die PederUltter surMBlabt, 
teob Aaenohrauben aber hervordringt. Hieduroh wird ea mOgUob, 



Digitized by Google 



voa der sohneldenden Boke der Klin(tfe so viel hervorstehen «ii ma« 
ehen, als man bedarf, djunic der ImpfoohniU nioht au tief oder 211 
seicht aasralle. 

Eine zweite Schraube geht quer durch die Fliehen der Veder* 
bi&tter ) wie bei def Reieefeder) sagloioh aber darclüAiift sie ein 
Loeh der Kliafe, so dwNi sieht aar diese im ilirer I^age swisehea 
dea Blittera gelialtoa, seadera anok die Aaailieraaf «ad Saiierf 
aaajir ttitter dareh Xia- aad Aassoiiraahea baweitotillift wii^ 

Nar ieae.sobaeidige Boke, woIoIm aa dem 8dha«tdoraado difi 
lastranoatos henrorrsgt, ist zar Verrlohtaair Uelaea 0eat- 
Schnittes , behnfs der Einbringung der Impflymphe bestimmt. Die 
Sohneide des Rückenrandes dient nur zur Eröfloung der Pustel ^ 
deren Stoff man zur Impfung verwenden will. 

Bei der Operation verfelue man auf folgende Weise: Man öfiao 
die Pustel eiaea aar AUapftinif l^eeignetea IndiWdaanui aaf die 
wAbaliolio Art^ oatwoder mittelst der Laaoetto, oder mittelst der 
BSflkaaeekaoido der Inpltedor; doaa taaohe man die gaMMg g«- 
•teltto Boke des Sokoeideraadoo, weloke aar aa 7s— % Uaie w 
daa .Federklittera horromgoa daif^ aammt doa Fodorapitaoa im. 
doa' Lymphtropfen ein, und maehe aa doa passeadoB Stollea dos tm 
Impfenden je einen Schnitt, indem maa das Instrument leicht auf 
die Haut aufdrückt und zugleich einen unmerklich kurzen Zog an- 
wendet. Am bequemsten hält man das Instrument, indem man es 
mit dem Daumen und Mittelfinger an jener Stelle anfasst, wo die 
Hebelsohraiibe darchgeht, and die Spitze des Zeigefingers aaC dßm 
Soksikohoa diesor Sohraaho legt Soaach ist die A|ifasooag doa 
laotramoatoe ikalloh dem Haltoa oiaor 8i|brolhliMlor. Hol maa ka*^ 
reits olalgo Ükaag orlaag ty aad ist die H#at des Impiiago ai#k4 
seklaflf, raoh aad fhltig, daaa ist es aiokt öaorlisallok a^Üifi 
woadig , doa a« ImpflNidoa Rörf^rtkoU aa flziroa aad die Baot 
aa spannen. 

Da zwischen der Klinge und den Blättern eine hinreichende 
Menge von Stoff vorhanden ist, so können mehrere erfolgreiche 
Impfschnitte gemacht werden, ohne jedesmal die Feder besonders 
^taaoheii. und mit Stofi^ verseken zu müssen ; auf diese Weise 
kaaa maa aaeb eiamaligomBiataaekea d—k Sobnitte machen, oka^ 
koaorgoa aa mioaea 9 daae dieso mobroroa Sobaitt^ ftaehtlos acK^ 
wandoa. Hioraaa iBtvroioktUoby dato maa bei der ImpAmg mif dar- 
Baioff alt mobr BpaiMiufcolt fai Ratio« doa ImpAitoffoo aa Werke «a^, 
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ben könne, als beim Impfen mit der Lancette, wo viel Stof[ darch 
AllBtreifen an der Unat unnütz verloren i^elit. 

Vermöge der Construction sichert die ImpfTeder das Eindring-en 
dtf Lymphe in die Ideine Impfwande derart, daas das Aasbleibea 
der PMtrt an der Murittetelle sn de« bOehal eelleeee Sreobelem- 

febftrt. le dieser Hlneleht bet die Feder de« e«teeblede«efe« 
Vdnaf Ter der Leooette; de«« es wird kei«ett lopterst gebe«, 
weleben «lebt die (J«««Beb«illehkelt des NiehCb«lke«8 bei der In- 
pfdng mif der Leoeette (Nadel) mebr iBi«der oft) o«d ««welle« 
eben in solchen Fällen und bei Personen begegnet wäre, wo es 
ibm am wenigsten gelegen kam. 

Dieser Vorzug erklart sich aber leicht bei näherer Betrachtung 
des Vorganges bei der Verletzung der Haut mittelst der Feder. 
Neebdem nfimlich die schneidige Ecke der Klinge die Oberbmnt und 
«■eh de« «Mlpif hisobe Ader«ela darobeebaitte« bat, kene« die 
0pitse« der Pederblitter an die Bant , ««d driage« die Rinder der 
Uetee« Wände anselnaader; da jedooh die W««dri«der die Feder- 
blitter «nMehlieaae« , a«d sie an die Kllafe aadrttelmi , ao wird 
der Bwiaehe« den Bfitter« uad derKlinge befadliohe Lymphtropfen 
henrorgedrtickt , und es mnss auf diese Art ein Tbeü desselben un- 
ausweichlich mit dem Grande der Wunde und mit den Wundrftn- 
dern in Berührung kommen. Aus dieser Ursache ist es zweckdien- 
lich, wenn man die Blfitter der Feder nicht zu stark zusammen- 
und an die Klinge anschraubt, sondern «wischen den Blftttern und 
der KU«ffe einen baarbreiten Zwlaehenmun f^ei liaat, tibella daaüt 
flir de« anfa«faaaeBde« LymphtrepiMi bi«reiebe«der Plal« Forbaa- 
de« 8ey> tbella danit die BIEtter bei Veraabne der Verir««d««ff ge- 
ge«aelclg ge«ibert werde« kOanenV an de« Lympbtrepfo« 1« die 
wunde anasndrftefce«. 

Diese Erfahrung der enveriissigea Haftung habe nicht bloss 
Ich bei mehreren hundert Impfungen gemacht, sondern sie wird 
auch ausdrücklich bestätiget von mehreren sehr beschäftigten und 
ttitigen Impfärzten des Kreiees U. W. W. 

Zu den Vorzügen der Feder gehöre« «eoh folgende: 

Da die schneidige Ecke der Kliage nur % oder '/s Linie weit 
vor de« Federblilter« herTorragt y ««d da die letstere« daa tieff» 
SfaidilBge« der enteren bindern, ao bat die Unmbe den lapiiags 
kitae« Besag avf de« Orad der yerlets««g, ««d nan wird aeken 
«Inen nnr biraekorngrossen BI«tstroplb« sn aehe« bekomne«, eto- 
Vmaland, welcher die Impfung mitteilt der Feder bei de« tagatli- 
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eben Müttern anfs EntBohiedenste empfiehlt. Die Übelstftnde, welche 
voh einer unsteten zitternden Hand herrühren, fallen bei der Im- 
pften^ mittelst der Feder ganz weg, nnr ist es errordcrlioh , das 
Hen^orragen der schneidigen Ecke der Klinge nach der grösseren 
oder minderen Zartheit der Epidermis des Impflings mittelst der 
Hebelschraube zu modificiren. 

Schon oben wurde bemerkt, dass es nicht nöthig ist, den zu 
impfenden Körpertbeil anzufassen und zu flxiren; hiedurch wird 
dem Impflinge der Impfact kaum eher bemerklich, als bis die Sache 
bereits vorüber ist; es wird nUo das lästige, Gross und Klein beaa- 
ruhlgende Geschrei der Kinder vermieden. 

Ferner wird auch die Schnelligkeit der Impfung mittelst der 
Feder dermasfien befördert, dass man 6 erfolgreiche Schnitte schnel- 
ler beibringt, als ein langsamer Impfarzt seinen ersten Lancettstich, 
und 30 — 40 Kinder können in der Zeit einer Viertelstunde abge- 
fertigt seyn, wenn sonst keine verzögernden Umstände den raschen 
und stetigen Vorgang aufhalten. 

Wie wichtig und einleuchtend diese Vorzüge seyen, bedarf kaum 
einer näheren Erörterung für solche, welche kein fireiwilliges Impf- 
publicQffl haben, sondern von Amtswegen impfen müssen, und hiebei 
mit rohen Müttern zu thun haben, welche den geringfügigsten Um- 
stand aufgreifen , um die Impfung an den Ihrigen zu verweigern. 

Man hat gegen die Impffleder mehrere Einwendungen vor- 
gebracht: 

i. Sey das Instrument kostspieliger , als die Lancette. Dieser 
Einwand ist allerdings richtig, aber es ist doch der Unterschied 
von etwa 1 fl. 30 kr. CM. ^} nicht so bedeutend, dass ein Impfarzt, dem 
es um ein bei Weitem schnelleres Verfahren und verlfisslicberes 
Gelingen der Impfung zu thun ist, sich hiedurch abhalten lassen 
werde, sich die Feder anzuschaff'en. Es dürften vielleicht die ho- 
hen Behörden in Anerkennung der wesentlichen und fördersamen 
Vortheile der Feder sich bewogen finden, entweder die beschäftig- 
ten Impfärzte bei Anschaffung der Feder zu unterstützen, oder auf 
andere Weise durch Anempfehlung den Gebrauch derselben allge- 
meiner zu machen. 



*) Der Insframentenmacher Neahold sa Wien in der WÄhrioger- 
gasse ist erbötig, diese Impflfeder mit Blättern aus Pakfong am S fl. CM. 
per Stück, and am 2 fl. 30 kr. mit Reserveklinge tu liefern. 
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iMtriHiditfB««^ wM«r «Moliirft w«rAui. DlM« MpwiHiA gttl 
w«U mA m 4er «pi et dflrfl« 4m WoIbm fo mv^ 

dhtr 4er gew^lttliftfliren Asweedaiif einer etaniillNi Na4el w^^ 
siieolireUeB aeyu. Ich habe mir bisher erat eine Impffeder Miirteohafft, 

mit welcher ich durch drei Sommer anstandslos impfte. Gewöhnlich 
erhfilt man bei Ankauf einer Impffedcr zwei Klingen, mit welchen 
man wohl 6 Jahre auslanj^en wird. Bei einiger Aufoierliaamkait 
dOrfte es nioht ^o gnr schwer eeyn , die Sohirlong neUiat m he«* 
wtrkateliigeo. 

a. An der Kilnge «nd nn den Blilteni 4orfe I^rmiplM vii4 |9lft 
und hindere die fernere Wnndmnehnng; es sey dnher fitere 
Reinlfunf ndtbig. Dieses Brferdemiss der Reinllobkeit ist n|elit nni^ 
hei der InpflnnoeCte » sondern hei nllen Sehneide -*nnd anderen 
ehlrnrflfiseben Werimeag^en unerlissliob. 

4. Wenn Mangel an Impflymphe vorhanden ist, ao sey die 
Verwendung der Impffeder unthunlich, weil sie zu viel Stoff be- 
dflrfe. Ich mnss »estehen , dass ich den Grund dieser Behauptang 
nicht einsehe j denn eben die Sparsamkeit mit dem Impfstoffe, welche 
die Impffeder Kulfisst, ist ein vorzfiglicher £mpfehlangs|fnind für 
die Feder, nnd es ist nicht ahnnsehen, wie sie mehr Stoff erfordern 
kOnnOi nls dleLsnoette, indem man mit der Veder nnoh einmniii^oni 
Bintnnohen mehrere erfolpeiehe Sohnitte mnohen Icsnn y wogegen 
mnn die LnneeC^e fttr jeden Stieh nen benetsen mnss. Ist ToUends 
die Impfljinstel so nrm nn Steif, dnss dieser nicht einmal fttr etwef ehe 
Schnitte hinreicht , dann wird sie höchst w n hreeheinüch anoh nnr 
StolTabnahme and Weiterimpfling aus anderen Granden nieht geeig« 
net seyn. 

5. Müsse die Lymphe zum Weiterimpfen mitteist der Feder 
gnnz flüssig seyn, weil man mit dicker Lymphe nicht impfen Jcftene* 
Aiiein mit diektflsaigef Lymphe ist es ttherhnnpt nicht mthsam so 
Impfen — Jn es ist die lopfting mit schon eilerihnlieher L jmp hn 
nntenngt , weil nie wegen Üherreifli nnd Ahlegnng IhMt weeent 
liehen BlgenselMift nnr meoiile Pusteln emevgt, and 4en neüWsn 
den Btfhlg nicht gewihrt. 

6. Bei der Impfhng mit der Feder werde ein Ungerer Hantrita 
gemacht; da aber nach dessen ganzer Länge eine Reibe meh- 
rerer ineinander fliesscnder Pusteln entstehe, nnd hiernach stärkere 
örtliche und allgemeine Reactionssymptome herbeigeführt werden, 
SO gebe diflner UaMtnnd Vernnlnssug nur Besorgniss | es liürAe 
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der Vacoiievorg^ang in eineD, den speciflscben Gharaoter der Kah- 
pockenkrankheit ableßendea (raamatischen Entxfindoo^s- und Ge* 
schwfirBproceag ausarten, oder mit anderen Worten: es würden 
wie immer gestaltete ueohte Poeteln eraengt weriton. Uagegmi 
WMi4e leb ein : 

m) Man ist berechtiget ^ den Erfolg der VnoeiBnIiM fit eoM 
MBiieikeiuieB , wenn die FaotelblldnDg in voUlEOininener Zeltlblf t, 
Bit Dnntellug der wesentllohen ioaieren Attrlbvte und mit Br- 
seagoBg elner^ L7aiphe erfolgt , mittelst deren man die Impfong Ins 
VMndttohe nnd nnf die befriedigendste Welse fortsetien kenn, wts 
bei der Impfong Drittelst der Feder der Fall ist. 

b) Die grosse Nähe oder das Ineinanderfliessen mehrerer Pa- 
stein kann der Echtheit derselben keinen Eintrag machen, weil 
man bisher noch keine Normaldistanz aasgemittelt hat, innerhalb wel- 
cher nachbarlich sich entwickelte Pasteln wegen ihrer NAhe den Che- 
faoter der Echtheit Terlören. Jede einzelne dieser ineinenderflies- 
•endei y eine lange Gesnmmtpustel bildenden Pusteln Ist als etoe 
eehte mswiehen , Indem nicht nur eine über alle reichende Nabel- 
flkvdw sngvgev ist , sondehi weil toch der Schorf, welcher lihrl» 
geas foster,. tiefer und nnhaltender hoffet, als jener einer eimelneil 
Pnstel, die wesentlichen Zeichen eines ven echter Pustel herrahren- 
den Schorfes besitzt. Es ist /s^ewiss, das» diese reichlichere Pastel- 
bildnng bei Anbringung eines 5 — 6 Linien langen Schnittes (Haut- 
ritzes) mittelst der Impffeder, auch eine merklich stärkere Fieber- 
bewegang zor Folge hat, indem auf 6 beigebrachte Schnitte etwa 
18 Pusteln zu rechnen sind , aber man sollte glauben , dass nach 
den bisher geltenden Ansichten eine solche vermehrte Reaction eher 
ofwIlMoht als vnnngenehm seyn sollte. 

e) Wenn man mit der Lnneette bei gtlnstiger Jahresseit mit 
gstem fHsehon Steife Impft , so geschieht es nicht selten « heson- 
dem hei ktüllgen Individuen, dnss sich sniiftehat wn A\e aloliliU- 
dende Kahpockenpnstermehrere mit klarer Flüssigkeit gefUltc Blis- 
eben entwickeln; es mangeln diesen jedoch die wesentlichen Zei- 
chen einer echten Vaccine-Pustel, wesswegen sie anch dlesenN»^ 
men nicht verdienen , und es nicht rathsam ist , ihre Flüssigkeit 
snr Weiterimptung /u verwenden , wogegen ch im guten Ertolgc 
dnnohaus keinen Unterschied macht , wenn man au» v.aR iraroer für 
einer der zusammengcAcssenen mit dcrlmpffedcr erzeugten Pußlel» 
#§• Ijymphe abnimmt. 

l8U.in. iü 
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d) Sollte man aber die BUdang mehrerer in einander fliessen- 
Atr Poateln bei Voraakae der Imptmmg mittelst der Impffeder dnrok« 
§m HeliC wtU««» «o wM dtom Mkr dadnreh Tmdedra, 
wtBB MB. mit OattilMNBi^ dM Ziifea taprifilrte Boke d«« 
ÜütmMtM BW mit misalgtm Naehdraoke die gewf Uto Steile 
dir Beet eadrtokt. 



Ober die Bildang und Bedeutung der sogenanuten Unt- 

zflndungs- oder Speckhaut (crustn inflamnatoriaj des. 
Blutes bei gesunden und verscbieden kranken Thieren, 

Ton Anton Hayna, 0C ord. ProfiBaaor am k. k. Thierarsneifnatftnta 

In Wien. 

Kaum iat über irgend einen Gegeostaod schon so Viele» ead 
ymehiedenefy deker eft gerade eieaeder Widenftreoheedeei ge« 
itgt und gesebriebee wordea, ela Aber die Bedeatnag» die Art, 
uad die Unaehe der Bildaog der eegeeaBBtea Speek^eder Batsaa- 
daagshaat dei au dar Ader gelaaaeaeB Blatee. Dleas ewehelBt aB 
•0 aoffalleBder, ala ea elaea OegeBstaBd betrünt, der la ae feiB 
aohon Ifingst in das Reine gebracht seyn könnte , als so biaig 
Aderl&BHe mit oder ohne Anzeigte, (heils in curativer Hinsicht, theils 
noch versacbsweise angestellt worden sind , daher. anch nichts im 
Wege Btand , entschiedene Resultate za erlangen. Allein eben der 
Umstand, daaa die hinsichtlich den In Bede ateheaden GegonataBdaa 
aageblleb geaiaebteB Beebaebtaagea, Brlbbrnagea BBd daiaaBge* 
aegeaeB Sebiaaae so wealg ÜbereiaatlauDeBdea ailt dea Brgeb- 
Bisaea bb dem Tbiarblate selgtea, gab VeraalaMaag, daieh IIa« 
gere Zelt aar die'aea Paaet aerglütlg aad aBbefangea aa aebtea , 
elae Beihe genaaer BBd mannigfaltig abgeiaderter VeraBehe bbbb- 
etellen, und ans den Ergebnissen die eine oder die andere gangbare 
Meinung zu berichtigen , oder eine eigene aufzustellen. 

Bevor jedoch die Art und Weise , wie dabei verfahren wurde, 
und die Thatsaohen , welche dabei ^ioh ergaben, zur Sprache kom- 
men, rnnaa voilftoag erinnert werdea^ dass es meietena daa Blat 
von Thieree, snmal tob PA^rdeBi war, wetobea bb VeraBoheB BBd 
BeebaehtBBgea dleate^ dabar deaa aaeh elae aabedlagte AaBahn^ 
daai ea aaeh gaaa ae aad gleleh la aUee Paaetea aill deai Mea- 
aekeablate alch TCfbalte, alebt aaliaalg wirey ladcM (weaa aaeb 
aaai Tkail aar) la dea vaiaabledenea OrgaaiMaeBy ela etwaa abwei- 
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ohendes Br^boiss stattfinden kann. Daher müsflen aaebMengchen- 
Qod ThierSrzte bei den Objecteo, an welchen sie ihreKanst übeo^ 
«inen eig^enen oder doch entsprecheod modifloirten Weg einschla- 
gea, und dürfen nicht in dem Wahne beharren, unbedingte Fol- 
genngen vee Menaolieii aaf Thiere «der «ngekebrt slelMB M 

Dtmm dM fieeagCe seine volle Eleliligkeit iMbe, werden nnr 
jene, welche imgleloh prnetieolie Menaelien* nnd Thiericsle 
•Ind, mm ImrlMlen Im Stende eeyn. Den VerfMeer gegenwif Il- 
gen AnÜNitnes war es Fergdant la beldea Beidelinagea na wirken , 
nad daher Beobachtangen und Vergleiohnngen anzustellen, lodern 
er ia der Lage war, w&hrend seiner mehrjährigen Anstellung im 
allgemeioen Krankenhause in Wien , .^o wie ausser dem kranke 
Menschen zu beobachten und zu behandelOi nad indem er als prao- 
tisoher Lehrer der medicinischcn Clinik am hlesigea Tbierarznei« 
InetUnte nad In vielen andern FdUen mit - kranken TUeren vleUÜIIg 
nn vefkehren, nad hei dlesea Versnebe ansnsletleny sehr viele 
Megenhsit hatte. 

Mit wenigen Ansnahmen sind Ante der Melanag, dass dne 
nns der Ader gelasseae Blnt nnr denn eine sogeaaaate Batnttn- 
dnngs- oder Speokhaut bilde, wenn in einem oder dem andern Or- 
gan entschieden eine anjg^eblich echte Entzündung stattfindet, also«* 
gleich aber verschwinde, wenn jene sich zertheilt oder andern pa- 
thologischen Processen Platz gemacht bat. Indessen gibt es auch 
wieder Andere, welche bei Entzündungen an dem zuerst gelasse- 
nen Blnte keine Speekhaat wollen beobachtet haben, jedeeh 
üeee meistens an dem später naeh wiederheiten Aderlässen 
endenrten Blnte fhadea. Dagegen hehanpten eher wieder Kiirige, 
dnss dns Da- eder Niehtdaseya der Speokhant keine Bedentnng für 
das Verhendenseyn elaer BntnOndnng habe , soadem stete nnr ven 
BQfälllgen Umständen ahhäage , nnd dass die Oräase der Venen- 
wunde, Raschbeit des Blatflusses, Form und Umfang des AnFsng- 
gefisses, dessen Haltung nahe oder entfernt von der Aderlassötf- 
Bung, 80 wie auch der Grad der Temperatur, des Luft- und Lioht- 
eindmokes während des Gerinnens , die Ruhe, Sättigung, Schwan- 
gerschaft CTrichtigkeit} des betreffenden Individuums auf die Ent- 
stehung der Speekhaat hedlagead einwirken. Bndlich gibt es auch 
MMg9f die alles Ang^e^ehene verwerfen und die Meinung anfstel- 
Ben, dass die lllldnnir ^ Speokhant allein nls Brgehaiss de« Al- 
tem , tfesehleehts , Org^MtfünttonssnatnnAen» derBnhe, Bewegnag^ 
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dtt aulgeref oder herabf MtlmlMi €l«iBt4luik«Mluiflaallett i. s«! 

alte dl0M aif aUMeo Baobaohtaagaa wi4 MiIbm* 
ga» dafaaa galMgarlaa 0aliUlaaa dmh daa Mal dar Vhiaia 
ataiirerwMMaa m bailelitigan, siad elaa Halbe Taiacliladea algala« 

dertar Veninohe aagfeftallt , oad dabei aaf das Verbaltea daa Sa» - 
roniB, des FafierstoffB und der Cruortheile Hücksioht j^aommen 
worden. Die übrlje^en, mehr entfernten aod in neuerer Zeit angeblich 
nahe auf 50 Bich belaufenden HtofTe, die verschiedenen Gestaltan- 
gaa der Blutkügclcben müRHen der Prüfung Anderer überlassen wer- 
da» 9 walaha aiabr Mittel aad Clescbick damit amxiigalien and mehr 
V^r twüa a, daraaa AniUiraafte la arbaltoa, habaa. — Ob aa aber 
igallBf aa ward», dvrab diaaaa Tarlbbräa die TanaalataB adar aagar 
ala aataabladan avagamaobt aageaarnmaaea Umiadaraagaa daa WHun 
taa (Blatdyaoraalaa) baranasaiadaa, and ao riabtigeni Dantaafa« 
dar Kraakbeifasvstiada aad Praaaaaa praetisch branobbar ■« ba* 
Bützen^ muss der Zukunft überlassen bleiben. Vor der Hand mnsa 
man sich jedoch noch begnügen, die verschiedenen Krankheitsza* 
stände aus der Beschaffenheit und den Äiisserongen der bildenden^ 
bewegenden und empfindenden Organe , insbesondere aber durob 
AaaaiiUalang der vorhandenen Kraakheitsprodacte au erkeanen, 
WM in aafbrn frilbar gallngan kann, ala jene alla mabr adar waat- 
ipBT Aalbailan darBaiailnag aad Miaabaag daaBlntaa baban» anab 
irabl jadarsalt aber ala dlasaa dämm laldaad wardan; wall 
bar Tratst worden dad , anab Immer frflber oder nnarat varlatBl 
werden kftnnen und mttaaen. SBwar wird bemerkt, daes daa BIvt, 
weil es lebt , nothwendig auch (bis auf einen gewissen Punct} für 
sich bildet , bewegt und empfindet, folglich auch in seiner Mi« 
sohang, Bewegunj», und Empfindung selbststftndig erkranken könne; 
da jedoch ein Krankseyn immer nur nach einer Verletzung eintre- 
ten kann , diese aber allein auf das Blut kaum begreiflich ist , auch 
var der Haad ein aolcbaa Faotnm den nnbeftuigenen Sinnen, jaaiabt 
einmal bei gleiebaaitlgen Laaalaf eetianen , In den hefUgstan und 
ganbrliebateii Hebern , vorandemonatiiren gelang, aa dllrlle aneh 
dOTBewela, daaa die festea nad llüaalgen Tbelle, Jeder Ar aiab 
allein, leiden kdnne, kanm möglich nnd dnrob pbysiologisdie Ctaaelaa 
nnaehwer aa widerlegea seyn. 

Ungeachtet der sogenannten crassen Uumornl-Pathologie heut 
20 Tage nicht allseitig und ganz gehuldigt wird, so fängt man doch 

wieder an aioh ihr nelir nu nahern, and glaubt zw ürklünuig 
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manchor krankhaften ZuBt&ndo , sie mög^en nun in abnormen Bil- 
dungen oder Bewegunj^cn und £mplindungen bestehen y zur Aa- 
nahme verschiedenartiger Blutdyscrasien , insbesondere aber derje- 
nigen , welche entweder in zu grosser Arlcriosit&t, noch mehr tktt 
Venosität bestehen , berechtiget zu seyn. Zustände des Blutes , 
welche in der Art iils die angebliche Arteriosität vorkommen, sollen 
bei den Thiercn nicht beobachtet werden; dagegen das , was man 
als Venosität bezeichnet, insofern bei jedem Leiden zugegen seyn 
moss, als dabei jederzeit entweder die Entkohlung' oder Entwas- 
berstotrung, vielleicht auch die EntstickstolTung , dadurch auch die 
Arteriesirung des Blutes beschränkt wird. Üa nun dieses Ergebnisa 
bei jedem Krankseyn mehr oder weniger slattflndet, so wird auch 
eine venöse Beschaffenheit des Blutes meistens angetroA'en werden. 
Zwar soll eine vorwaltende Arteriosität bei kräftigen , jungen und 
an sogenannten echten Entzündungen leidenden Individuen immer 
vorhanden seyn; doch finden wir dicss unter gleichen Verhält- 
nissen bei Thieren nicht bewährt , indem es sich zeigt , dass 
gerade dort wo robuste, stramme, kräftige, junge männliche ISab- 
jectc an entschieden ausgemachten, hochgradigen Entzündungen 
leiden, das aus der Ader gelassene Blut, durch seine thecrartigc 
Beschaffenheit , in Bezug auf Farbe , Consistenz , Reichthum an 
Brennstoffen die grosste Venosität verräth j und auch dessen Bil- 
dung unter obigen Zustand erzeugenden Einflüssen und durch den 
Erfolg der dagegen angerühmten Heilmittel erklärlich wird. Zu 
letztern gehören vor allen Entleerungen des venösen Blutes, welche 
die Arteriosität brechen sollen , was jedoch darum nicht stattfinden 
kann, weil in dem Maassc , als man mehr venöses Blut entleert, die 
Menge des arteriösen Blutes zu jenem verhältnissmässig grösser 
werden , auch nothwcndig die Arteriosität (die man jedoch bekäm- 
pfen willj zunehmen müsste, ungeachtet in der Wirklichkeit gerade 
das Entgegengesetzte geschieht und der Arzt nebenbei meistens 
die Aufgabe hat \ Arteriosität durch einen geregelten Verkehr mit 
den Bedingungen des Lebens wieder herbeizuführen. 

Ausser der Venosität und Arteriosität nimmt man noch viele 
andere Blutcrasen, auch Diathesen an, wodurch manche krankhaften 
Zustände der festen Gebilde ganz allein bedingt werden sollen ; ins- 
besondere häutig aber ist heutzutage die Rede von tuberculöseo , 
gichtischen, ecorbutischen , scabiusen , herpetischen, krebsigen, 
scrophulösen und vielen anderen Blutentmischnngen. Was onn diese 
Zustände betrifft , so kommt keine bei den Thi«rcn so OAtfeliiedoa 
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m » ftta die MgMtMKe T«lttOfltoie$ jeiMi sM 4le I» 9ähm Cto- 
MMb y iaifeMOAdera aker In dM Lungen , beobaohtoCM Taberkela 
d«r Thiere oba« AoMaluDe Iniier mm da« Krg «Mm eiai^esogener 

Krankbeitsprodnote anderer patboloflscber Processe der festen Ge- 
bilde, oft sogar der zurückgehftUenen oormalen Ab- ond Aussonde- 
raogBsloffe, und scheinen nie als orsprünglich iai Blute begrün- 
det, sondern stets nur als second&r voraukommeu. Fflr die Richtig- 
keit dieser Babaaptonf aprechen aiobt nur sehr viele gaaaa beob«* 
aebtete Fälle , sondern auch die dieasfalls vieli&lUg aagaaCalUaa 
asibdabat varaabiadaa abgatadeftenVeraMba, kftMtUok balThla- 
fttt Tabarfcala sa anevfan I weloba alobt aar van nlr, aaadara 
MMb vaa Aadara alt ErMf aaf aatallt wardaa alad , waraaa daa 
flIaBlIah aHganate tbaraiaalliimanda Baaultet barrorging, daaa dofak 
■laapritsnngen la dlaTaaaa alabt anr von Eiter, aoadem aach vaa 
Schleim, Serum, Lymphe a. s. f. in der kürzesten Zeit taberoulöse 
BUdaagea sich erzeugen lassen. Diese Ergebnisse fÜlirteB bei Rflok- 
slohtnahme auf das von mir selbst und von Andern Versuchte ond Beob- 
aehtete zu dem Schlüsse, dass die durch die Lymphgefüss- nad 
viallalabt aaoh Venen-Einaaugang und Endosmose in das Biet ga- 
Icaahtea, aiobt aaebailirtaa TaraabiadeaattlgaaKraakbaita- ond aa* 
fiofcfebaltaaaB Ab- aai Aaaaaadafaagaataffa bei daa aaaaa Aaa^ 
aahaMaagaa aaa dam Blata aaf dia betref eadaa Bntleeraagsargaaa 
firialaaad rtokwiffcaa, aad ao dIa Satatabaag daa Tlibarfcala bagrta« 
daa. Daab kaaa dlaae aaob dart atattladaa, wa ala aat abiga Art vor« 
aareiaigtea Blat aar Braibniag varwaadat wird ; dabar es auch 
kömmt, dass überall, wo Ab- und Aussonderung, Ern&hrung und 
Binsaugung vor sich geht , tuberoulöse Bildungen entstehen köu- 
aen. Da es nicht ohne Interesse seyn dörfte, zu wissen, was zur Be- 
gründung der angeführten Ansicht vorgenommen und beobachtet wor- 
den ist, so wirdeine ausführliche Darstellung dieses Gegenstandes 
Ar aiaa aadara eelegenheit aufgespart. Varlindg aber wird biar 
aar aaab banarkt, daaa im Blata alla Artaa vaaKraakbaHapradaaCaa 
aatbaltaa aaya kSaaaa, wall aa Jaderaalt ia dam Ballbaatrabaa dar 
Natarllagt, {aae aaf gawVbailabaa adar aagawdballcbaa W«g«ii 
B« aatlaaroB. 

Abar aaeb ein daa Scropbala dar Measaban gaaa fthaliohea 

Leiden kommt billig, zumal bei den Pferden vor; doch auch hier 
stellt sich die Notbwendigkeit, ihre Entstehung einer besonderen 
and ursprünglichen Blatmisohung zur Last zu legen , nicht ein; 
iaadarajadaraeit liaat aioh aachwalaany daaa jtuw aar daaa aa 
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BtmiM kMUüOy www von dM LymphgMuMm «(wm «MMlalüi^ 
rMy daher ISr sie nod ihre DrüeeD Verietoendee, melet !■ 
oder dem aedem hekanaten KraakheUaprodoot Beatehendea einge* 

sogen wird. Es sind aimlioli znnSchBt dea dieae ProdacCe absondern- 
den Gebilden, besonders den krankhart absondernden 8chleimb&uten, 
Btrangarüge und mit Anftreibnngen unterbrociiene Anschweilnngen 
der daselbst befindlichen Lymphgeffisse und Drtisen %u finden. Diese 
kflnoen den scrophulösen ZnaUUiden der Menschen gleiohgesCelU 
werden, umso mehr, da sie diesen gleich, anfange in£nt2flndnngen, 
welter hin in Anaaehwitanngen gerinnbarer Lymphe > apiter In 
jaselilgen . Utemngen und snletnt In Vefsohwirangen bestehen, 
a^wnr: wird hie nad da besirltten , dasa die angegebenen patholeglp . 
sehe» Proeease snnSehat In den LympbgelKasen und Drttseni 
■tattfinden, weil jene nicht immer als leidend daranstellen sind, — 
eine Angabe , die durch den Umstand berichtiget wird j dass im 
normalen Zustande die Anfänge der Lymphgefässe kaum darzustel- 
len sind , durch Krankheitsprocessc aber so verändert werden, dass 
sie selbst bei einer oberliolUichen UnCersuohang gleich au ecfcenr 
nen sind. 

. Nach dieser Vererinnernng soll niu ?on den Ergebnissen der 
Veiaoohe nnd Beebaohtugen, Inabesondere aber von den Ursnohon» 
wolohe nur Bildung nnd NIehtbildang der Speokhnnt nn dem Blute 
heltrngen nod deren Bedentang die Bede seya. 

Ba wird icanm nSthig seyn die Bemerkang voravsBnsehlefcen , 
dass keines unserer Hausthiere im Besitze einer vollständigen, das 
ist idealen Gesundheit sey; sondern durch Emporheben und Zu- 
rQckdrängen der einen oder der anderen Lebensth&tigkeit eine ab« 
sichtliche und zum Gebrauche notbwendigc Entzweiung oder Stö- 
rang des harmonischen Einklangs bewirkt werden müsse. Dabei ent- 
wickeln sich unter demBiaflosse der beaendera mediflclrten Verhüte 
nisso der lAebeaabedIngnngen , derLnfl, Wirme,. Nnhnng) dos 
LIehts nnd Oetrinks sweiorlei Snstinde, die naeh der «bUehen 
Annahno entweder nie entsflndiloh, oder nie Auilleht benolohnot 
werden , nnd die Im Oansen genommen mit stheniseh nnd nsth»- 
'nisch, aotiF and passiv, arteriös, venös, inflammatorisch (phlogi* 
stisch} putrid , (septisch} u. s. f. mehr oder weniger gleichbedeu- 
tend sind. Beide Zustände unterscheiden sicli aber ganz genau 
von einander durch die eigenthttmlichen Äusserungen der Bildung, 
Bewcgun/^ und Empflndang, so zwar, dass bei der sogenannten 
KntnttndUehl^^ eine 8trwnmhoit| Dlohthelty Troekonhoit In dos 
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der BewefsBf , smiI eliB feMHihrinkCe BvpMaBiT oier Vwlctsbtr«^ 
Mt«leli«BmkMiBhar Inii geben; dagegea ü» «ogesiMtoFMlar- 
IlgkelC gpniB 4mnlk des amgekehrte VerhtKea In ios drei LetoM« 

Seiten sich aasspriobt and durch Schlafl^ieit, Welkheit, Wnsscrig- 
keit der Gebilde, darch eine überwiegende und schnellere Ausdch- 
nang bei der Bewegung, und gesteigerte Verlctzbarkeit , vermehrte 
fimpflnduog sich deutlich kenntlich macht. Zwischen diesen beiden 
Orgaeisationsxustfinden steht nun die ideelle oder MustergesuBd«» 
lMlt$ deeh kämm sie eleh ml« «eiche forten bleibend niehi hehnafUs, 
icell die Eifhrdemlese dnza, dne let dleLebenebedlngangen^^ Mihr 
• Mbeettadig «nd idle Avfenhlleke mehr oder weniger weehoelnd 
nlnd. 80 Innge eher aehr Lieht 1 Lnft, Nehrung und wenigir 
Venehtigfcelt nnd Winne einwirken, nie des jeder TM eigntCn n g 
augemessene Qaantam hetrfgt, wird auch deren Organisationszn- 
etaed oben angegebenes Verhaltniss in den drei Lebensäussernngcn 
als Entzündlichkeit zeigen , unter den entgegengesetzten Einflüs- 
■en aber die Faulartigkeit mit ihren Erscheinungen begründen. — 
Wird einem Pferde , bei welchem eich der entzündliche Oifenisa- 
Clennnitnnd dnreh oben nngegebene Brseheiniingen noeeprichc, 
em der Jngnlnrvene Btat enileert, eo wkd dieeee eohneU eteeMi, 
«nd dnhel weder Bl«twneeer «oeaehMden, noch Irgend eineBfir 
▼en einer Speekhnm bilden; nondem allen sn einer glelehflimiigen 
Mneee gerinnen. WihlC nnn nber Pferde nn dieeem Verenohe, bei 
welchen sich der fbalige durch oben erw&bnte Zeichen kenntlich 
gemacht hat, so gerinnt das Blut viel langsamer, bildet einen 
kleineren Blutkuchen , auf dessen Oberfl&che nach dem Grad der 
Faidartigkeit sich eine dickere Speckhaut erzeugt und der in 
einer grösseren Menge Blatwaaser schwimmt. Im letzten Falle aber 
eteigert sich alles Angegebene mit der Zunehme des Blntveriuslee 
In der Art, dnna ivletnt nm Blute nur ein sehr kleiner, mit einer 
miehtigen fipeekhnut bedeckter md In lehr vielem Serum nohwlmmen^ 
der BHMknehen nu bemerken Inf. Dienen Bfgebnlne fmt bieher ebne 
Aummhme hsmer eta; ee .meeiiie die FlMlnrtlgkeit Folge den nb^ 
elehtlleh heihelgelihrten eder safSUig eiDgetretenen Mangele der 
Nahrung, des Lichtes, der Luft, des Blutes, überhaupt der or- 
ganischen Kräfte und Materie gewesen seyn , wie z. R. nach lang 
dauernden, zumal cachectischen Krankheiten. Erschöpfungen, nach 
eegeatrcngter Verwendung u. e. (. Werden die zu diesem Vereuehe 
befttttnten PIMe denn wieder in Verhittnbiee gebmeht^ m% nie 
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ihre verlornen Kräfte und Säfte ersetzen können, 80 ändert sich 
mit der Zaniibine dieser entsprechend auch das Blut, sü zwar data 
4le Moke der Speokhaat und die MeDgo dea BlotwaMerB inmer ge^ 
HmgWy der Umfang dos Biatkaobens mhw frÖBser und endlich nur 
wtnif «der f «r MMb tü entM Leiden zu iaden seyn wkd. - 

Nneh den MigefQlirten BrgebBlBBen , welche Pol|^ eehr sehl- 
i^leher » i rtwwi tttngwi UM Vereneh« eind, et^ht diMmeM 
nnwaiidelhtf^llMit) diM M thteteii dfe8eigfMi«wH^8p»^MlM*h' 
g e leü i ii Mi» Leeiiettühndnng , ja sieht «limiftl de# e« I^Meieh- 
Neton entsttndlloben oder sthenisohen Zostandes aey ; sondern im« 
mer und ohne Ausnahme nur bei der Fjiulartig^keif fApthcnie), ent- 
sprechend ihrem Grade, erscheine. Letztere entsteht aber nur 
dann, wenn der Verkclir mit den Bedingung-en des Lebens, ent- 
weder in Folge ihres dirccten Mangels , oder des krankhaften Zu- 
litMides^ der Krsehr»pfung^, Unth&Ügkelt der dazu dienenden Organe 
hMMhrtakt werden ist. Dert aheri* M Ton dieser 8ei|«^^«UeB fst 
iMlMlIlBtv eo win v«r, eider hel elat>eteadtti H»d> ^N i t i i n i '' 
den boonfisntBtndiingMi) «nflMt in^i^t) wild ^ Mti^^i^ 
nlgnr eist Bi^nnkhmnt iknlfenV Hi^ «i# nttMwlvei^|iMi^ wl 
jn ttetar der i^XtifMi^wpMf^^ 

nnssprioht. Wie aber in Folge des ang^wMdeten antiphlogintieeimi 
Heilapparates , so wie auch des beschränkicn Verkehrs mit den 
Bedingungen des liCbens mehr die Faulartigkeit eintritt, und die 
Localent/.ündung zur Zertheilun«jf oder zur Bilduno^ ihrer Über- 
gänge sich neigt oder diesen Platz gemacht hat , wird auch der 
Charaoter des faolartigen Blutes mehr auftreten und nich dun^h 
Aasscheidung von fteilf Blntwasser, Bildung eines kleineren und 
. «k einer «Mhi «der wnlgir niiehtl(gen «peekhMK ^denkten. Blnt- 
klllAein jnd^MsMt iHiiM MM '- g l O tw ä f l i ntt ti »dnp nt 

ntü^ l e emk l ni^ e Wtonüing #e (Bütuwihi^ kt ii iaMi * H ih hft i lgi 
wird) tn wiieheii iNdln ^wnh mg^ hniwili in i ' ft^^^hMn^MihntM 
«ehr iMdMit ,#»tMM«Hi Thlwni i0miwttdn#iqt>JiriÜgii mm 
■unntniirind «itr «^(n »ehr üww^ »d» ietn» Speotthnnt «eMigl 
Wird aber das Blnt entsefindlich organisirter Thicre einer Behend* 
lung unterworfen, wodurch es nur langsam gerinnen kann, so 
wird ungeachtet dessen doch seifen nur eine unbedeutende 8eruni- 
nnd ;Spcckhautausscheidung , in der Regel aber nichts von allem 
dem Statt tinden; sondern ein gleichförmiger, und in seinen Zellen 
Semni einsehüeneender fester Untkachen ebne die geringste Bpeok* 
bnvt «nd mwt ntwnn rMhere ud •ohmuBlge Oberünhnb^Mpfft- 
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beti orzeag^t. — Nachdem nun die angegebenen Ergebnisse aus- 
gemaohte and dorch unzählige Falle bestätigte Thatsachen sind, 
so würde cä wohl übcrtlQssig seyn , das Beobachtete ins Detail zh 
beschreiben , sondern es mag die Versicherung genügen , dass daa 
Feetiun ratoolUedeii wahr ist und durch kein Wenn, Aber, Weil, 
Vielleieht ii.a. t entkrlfteC viid oefeaehehen ceaaokt oder verdieh- 

werden kann. Oeher dleselUle niebta welter Unngeflfly der 
SEwelf er aber mir des Belbetrenioehea biegewieaen wird. 

Allein, ungeaohtet man aioh dnreb Übernengung ala eInTeiw 
standen mit dem angegebenen Factum erklfirt hätte, so entsteht 
nun doch die schon so oft gestellte und eben so oft, doch meist 
verschieden beantwortete Frage , was denn der wahre Grund der 
Bildung undNichtbildung der Speckhaut sey. üiese Aufgabe dürfte 
nm so schwerer zu erledigen seyn, als die dieaafalls von den Men- 
aebenirnten fegebenen Erklirnagen nicht nur keine nilgemeine 
Anwendung solnaaen, aendem aneb den Brgebniaaen am Wer* 
bintegann entgegen alnd$ daber denn aneb allen, waa ala 6rud 
derSpeekbaatbUdnng oft mit vieler GelobranmlEelt angegobonwudo^ 
wn ao weniger Inabeaendere beaproeben nnd widerlegt werden dnr^ 
als selbst die Meinungen über die Bedentang der Gegen- und Nicht- 
gegenwart der Speckbaut nicht ausgemacht als Zeichen des Da« 
aeyns einer Looalentzündung anzusehen sind. Alle Deutungen der 
Speokhantbildung , in so fern sie auf keiner entschiedenen Thatsa- 
obe. bemlMn, können nicht naturgemäss erscheinen, — ein Vor- 
wurf der nach die neueste Ansicht trifft, naob welcher, ao wie bei 
der nbgobllehen Kitergibrung dnreb den in daa Blut gebmoMmi 
■Iter, gleieh einem Fermente, dnreb den bloaaon Contnet nun dem 
Floteln alob allentbnlbon Biter bttden aeU, aneb etwna AbaUehoa mü 
dem In Loonlentnflndungen erneugten Fibrin (dna suBlntibrln-CMUi» 
rung fSbren soll) Statt iaden wllNe. Da nun daa Verhalten deaTUer- 
blntes meist gerade das Entgegengesetzte von dem zeigt, was am 
Menschenblute stets wahrgenommen werden soll, so ist das eine 
80 höchst widersprechende Erscheinung, welche die Vermuthung 
erregt, dass hier gewiss ein Irrthum zu Grunde liegen dürfte. Da 
nun aber an Thieren nnd ihrem Blute so höchst verschieden modii- 
elrto Verauebo fir nnd wider die beiraebende Aaaiebt angeeteilt 
worden aind, diean jedoeb In dem ITmfengo bei den Monaehen 
■ooh niebt Statt geltanden bnt, ao dIMIo der Mt dna Ctoaagto wobt 
mehr Bortokaiebtigang veri l o n nn , nie Jodca 0nnden ermangelnde 
Byfothmwn. 
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Da nan die Speokhftiit weder fflr, noch immer gegen das Da- 
aeya eioer LocaleotflüQdaog spricht, soodern die Gegenwart des 
ftuiUgen Zastaadea ?errftUi, so kann es auch dem spMar anj^e^ 
nhrtea VorlaltfeB Folge keinem Zweifel Mtorworfen seysi itm 
jeae um eo mielitfger enoheiat, Je geriflger dw Ctohalt des BreM<« 
efeilgiim eder 4ee Feetes Im Orgealimee iat, I» Felge deeeee rer-» 
hMtaleemieeig »aeh dt^Ctorlaaaag laageamer enfolgt^ liadareh aber 
aweh TeUsliadiger eiae fteaaoag dee Feetea von dem Flflaeigen, 
des Schweren von dem Leichteren Statt finden mnss. Daher liegt 
es aber auch klar auf der (land, dass die sogenannte Speckhaut 
nichtu anderes, als die obere Schichte des vom Cruor freien Faser- 
stoffes des Blutkuchens ist, jener des Cruors aber, gleichsam als 
Pr&oipitat, am dichteetea und am duakelaten za unterst eraoheial» 
Blpaai.|l|aliwhBa Hergaage tat ee aaeh snaaeohreil^en , waram dae 
i|||i;i|Ni a^r beeil oataftadlloh-* pder ftiallg fleberodee., dae iet 
gawAMM aterbeadea Tbierea, ia Folge dee dabei laagaaaiefea 
Uoteailaviba 'Wibread dee Lobeae aoeb Ia dea Blatgeriseea^ aaeiat 
aa der Peripberie, daaa ia den Hoblreaen der Aorta n^ a. f. tlieii«> 
weise stockt, im letzteren der Speokhaat fthnliohe polypSse Oeria« 
nangen bildet, der kreisende Rest aber, wcou er aus den geöffne- 
ten Venen, da er nicht mehr fliessen kann, heransgestoehen , her- 
ausgedrückt oder berausgemolkcn wird , einer theerartigen Masse 
glilllb* — Zwar dörfle es irrig scheinen, eine grössere Verzd« 
lllilpg daaAiataailaarea ia den» VerbÜtniase der fieberhaften Kreia* 
ilgpi(iiaragaagea (Falae) aaaoaebmen, ladem alleatbalbea gecade 
iaaMUfigaageaotate aageaonimea wird. AUela wird daa berftok« 
alobagC, Wae ia elaoB Mberea Aalbatae^) blaalobtileb der aaa» 
laaiboben , physiologisobea aad patbelogiaebea Bedeataag #ia 
Hlorascblages angegeben wordea lat, aad das, waa ia der Bchrift 
aber das Fieber bei Tbieren "t^^} , so wie in dem neu erschienenen 
Werke diesen Panct betreffend vorkommt, so erscheint ett 

tlberflüssig, wieder von neuem einen Gegenstand xu besprechen, 
der ^ll^^wieaea aad ausgemacht betrachtet werden kann. loh ittgo 
4riW^9*^ aar aoeb die Bemerkaag biaaa, deae dort, wa der 

Medic. Jahrbücher des k. k. öiterr. Staate«. II. Bd. il 8(. 9. 
*f) Untersuchungen über die ErkenntnisH, Bedeutuog uo.d i|ebaad|aOg 

der Fieber bei den nutzbaren Ilausnäugelhieren. 
**^J ilanJbuch über die besondere Krankheitserkeiinlniss und ileilungs- 
leltre der «poradischen und seachenartlgen Krankheiten der nutzba- 
ren Haostbiere. Wien 18^1. ^ •' - >^ 
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Schlag des Herzens bei grosseren Thiercn gar nichi zu fühlen ist, 
dcsHeu Verkürzung vom Grunde zur SpK/iC, ho nie die Ausdeh- 
nuog der Waudunguu geringer ist, dadurch auch der Raum für die 
Autefthme den Blutet» viel kleiner wird , Homil auch die hisela uad 
li«rwMtr«Ceodea Meai^ea gleiobseiUg im eiaMD Grade oft so gmtog 
•M, dMM Biehto »ehr im die eatfenten Arteriea driift, diese dMM 
awA aar wibewef Uekea ScheOres gleieiieB. Eise iliBUel|e Be- 
wMidtales , hlMiehttioh der versftferteB Üeweg ong dei Blaies^ hat 
es Aueii im entgegengeseiateii FeUe, des ist kei dem »ogenemlea 
fliullgeu Zustande, in welchem zwar eine viel grössere Verkur- 
KUBg und Ausdehnung des Herzen» in die Breite eintritt und die 
aus desücn dcudiohcin mehr oder weniger in- und extensiv geben- 
den und prellenden Schlage nicht nur links , sondern auch rechts 
an der Brnst zu fühlen ist , wobei jedooh mit der S&anahme dieeec 
Krseheiaaag der Pale kleio, oft DBfflhlhsr wird, vageaektety wie im 
•raCea Falle , Mm ArCeriea als weleke, aabeweglloka Striaga a« 
MUea slad. Wird aater soleliea Verhftitalssea eiae Ader eriAwt, 
ao Messt daa tlieerartig gaetaokta Blat aar laagaam aad masa melat 
grösstentheils heraasgedrflekt oder heransgestrieliea werdea , wo- 
dnrch es dena anch mitunter mit Zohiilfenafame von Frictionen des 
ganzen liörpers gelingt, dessen Umlauf etwas zu befördern und 
80 das Leben dem Tode zu entreissen. Ausserdem aber gelangt 
vuui Blute fwcil es mch schon in den (ierässen in seine Bestand* 
■tiMiie getrennt haij nur sein craorreioUer Theil aam Kreisen, da« 
gegea der Faserstoff ia dem lleraea aad seinen ein - und aasmfia- 
daadaa grOsseiaa Hatttstimmea grdsateatlieiie als poljySsa CMaa- 
•aal vardielitet aad aabewigliah aarüokUaibtf eia SrgaiialsS| das 
Mehat wahrsoheialioli sehoa wihread des Lshaas ia so Hera Statt 
ladet, weil mllaater eiae orgaaisebe VerhÜidnag mit dea Waa* 
daagaa des Haraeas theilwelsa wahrgeaeauaen wird, aaweilea almr 
4mgar, weaa aaeh aiebt ansgebBdete Blatgefässe, doch weaig- 
stens Blutbahnen darin zu finden sind. 

Aas dem Angegebenen folgt nun , dass die Bewegungen des 
Herzens , sie mögen nun überwiegend contractiv oder expansiv 
sich verhalten , insofern weniger Blut als im gesuadea Z a s t a a dSi 
oder was das N&mUeba ist, bei gleiehweitiger Zasmamaaitalntag 
'uad Attsdehnong oatweder «afaaaehmea oder faeransantrelbea ver<- 
mögea, als bei der Bstatladliehkeit dasn der Baam aa klelb, bei 
dar Fanlartigkait aber die Kraft za geriag ist) demaaeh aaoh die 
aar Krhaltaag das Orgaaisnas stets litaiidllEiada IitNaaMtigkeit, 
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am Snährangf , Ab- und AuMsonderaof durch elooD dem uonnalen 
ZnstMd niflicbBt ähnlicheo, daher wenlffer lan^sameiv Umlaut 4m 
BlnlM am utwhalton, dlMs dartli •BttK^bM^ VwvielflUü|:iMii 
der Hera- ned ArCeHeBeeldAge emaglfMea traeMet SemU iet 41 
Meh erelohllleli , deae mmt s«r ■rfclinuiff der i e h e tfce> e a Kr^« 
tovMewegmgee keteer beeeedereii Flebertelsey geiaderter Bief- 
FeB^FeleiitMee» elgeatMkBlIeher Msnege« dee Mefc—attfcee» 
MsohoBireindereDiren dee ISetes aed eech eehr vMer eegeentwl i 
diäter Dinge bedarf, »ondern alles aich gleich , wie ungefähr bei 
«lern Athmen verhalte , indem auch dieses entsprechend dann ver- 
mehrt wird ^ wenn wegen störenden EinfliiSHcn mit einem Athem* 
zuge nicht die nuthigc Menge Luft eingealhmet werden kann; da* 
Jmi auch unter solchen Verhiltaleeeji die Leben erhaltende Xoth« 
wendigkeit eintritt, achneUer sa athmen ^ und dadurch dem Bkll« 
die erlerderliehee Steife saK«fttbree, die aebreooliiHuree aber m 
eetforaen , wee« eher seeet ehe« ee weelg elgeoe dee Atfcaem 
heeeUevaigende Aeiae, wie aagebUoh bei dea llebera la den 
mate aSCbigy aber aeoh aaf keiae Weiae aaeebanHeii daralalUiai 
alad. Frigt naa aber am dea Graad, waram^ dee Hera lav aataaa 
Hewegongen einmal eine grOssere Zasenmen Ziehung, ein aadef^ 
mal aber eine weitere Ausdehnung zeige, ho folgt zur Antwort} 
dass dicker in seinem Organisationszustande zu suchen sey; daher 
auch immer, so lange dieser als entzündlich oder als faulig be- 
steht, aucli im ersten Fall eine überwiegend cuntractive, im ande- 
ren Felle aber eine überwiegend expansive ßewegaag fertbeate« 
hen maaS) und keine Macht in der Welt die Bewegaag ebae die 
Orgaaiaatioa aa iadera eder eia atrana gebildetea Hera ia eiae 
▼erwalCeade Bzpeaeiea.; «ad ae amgekelirt aa Teraetaea im Staadt 
aaya wird. 

Faaat Biaa aaa aüea aaaaoMaea, waa Aber die Büdaag dei 
Spe^kMt gesagt werde, ao ergibt ee aieh , daea aebat den llea<* 

gea-VerhiltDisaen seiücr Uauptbeatandtheile , inabesondere das 
schnellere oder laugsamerc Gerinnen einen mächtigen Kinfluss, 
selbst auf ganz gesundes Blut ausübe; daher es denn auch kommt, 
dass dort, wo man dieses aus stark bewegten Tbicren entleert hat, 
durch die dabei verursachte schnellere Kreisung uud innigere Mi« 
aolmagy eine langsamere Stockung Statt findet , und in Folge des« 
eea elae vellstindigerc Selieidaag der Olatbeetaadtheilei dadareii 
aaeb BUdaaf eiaer geriagea Spaekhant eilelgl; dagegea dea Bba^ 
apalaliaa«ator IM jleiaii^ Varkiltalipaa.ia da»|Utallob«i lUeiaj 
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wenn es vor der BoUeerang läng^ere Zeit rahig stand, gelwn 
wird, i^ar keine, oder eine viel foliwäoliere Speokhnat aossohei- 
det , w«tt dweh Bolie da iMigiMMr Blatomlanf ond dadmvli dl« 
IMgaif cImt iMokma Ctorlnmf h«rMg«lltet wird. 

BiMB -IhiriMea Bfftlf kämm mmm Moh lierMAhiMiy wmoi 
•iMB ud dMMelbea Thtore gMohsdllf mm MdM HaImM» in 
im Art Blat Mtlewt wM^ dass t» wmt «iaar M(a ia alaem hrngm^ 
Ifraill^a Strom« ilasat , avf der aadara Seite aier aar aaa der 
Wände über den Hals lierab rieselt , oder in einem möglichst dün- 
nen Strahle in mehr entfernt gehaltene Gefässe rinnt. Das aaf er- 
stere Art entleerte Blnt stockt langsamer, daher es anch viel mehr 
Blatwaaser ausscheiden, und anch bei einem gleichen Grad der 
Faulartigkeit eine dickere SpecklUMit bilden wird; dagegen da« 
fMehaeiiif aaf der aaderea Seite aar heiaveiieeelade oder Ia el- 
•en IMaea^ liideBflIrmIgea Strahle keraaalaaftede Blat, la der Be- 
ftl 'Md an elaer gleioMrailfea Maese ohae AaeeeheldaaB vea 
Matwaaeer «ad Blldaag elaer Speekhaat geriaaea. LeCatera Br^ 
•okehiaag tritt eehea Ineefera ela , ale die diaaea SeUehtea dee 
avf letztere Art entleerten Blutes darch den £inflass der Lnft and 
Biederen Temperatur schon bei dem Heraasfliessen zwischen der 
geAlTneten Vene und dem Blotbehfilter gerinnen, somit aach keine 
fernere Trennung mehr erfolgen kann. Diess wird um so eher der 
Fall seyn, je eatfernter von der Aderlaseöifaaag man dae Blat aaf- 
flagt) dagegea dae ia der Nike «ofgeteafeae viel iaagaameriteekti 
«aalt aaek iielv Blatwaeser aaeeoheidet , aad eher eine Speefc- 
hait eiseaft. 

Naehden aneh dieaea Bzperlmeat die Aaaleht hestitlft hatte, 
daae vea der Sehaelligkelt dee Oerianeas aaeh die Blldaag der 

Speekhant auf dem Blutkuchen abh&nge , so wurde auch der Ein- 
ilnss der Form der zur Aufsaugung des Blutes benützten Gefässe 
geprüft, wobei es sich wieder ergab, dass das Gerinnen in flachen 
Geschirren sehr schnell Statt fand , daher auch von Ausscheidung 
dee Bintwassers and Bildaag der Speokhaut gar nichts oder ohne 
Vergleich weniger za eehea war, ale an dem, in der aftmllchea 
Salti deawelhea TUera eatleertea, jedeeh ia Mm eder ^llader- 
fkaigm Befleee aalkaieageaea , deeehalh aaeh laageaner geria- 
aeadea Blate. 

Um aaeh aa erfahreai welehea Blaiaee elae hohe eder aieddre 
Temperator aaf die laageanere eder eehnellere Stoekaog dee Bla- 
tei ood die von dieser bediagten Bildung der Speekhaat aad Aae- 
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MkMuBgdeB SeruoM halbe, stellte man wieder von, eq i^leloker Zeit 
MS iMiMiken TUm miltoert«B« im |^eiob«r M«if« !■ YtneUe* 
^•M a«ftM0 gtkiMlitem Blito Mltt ?oll to da« Tinpmf« 

i — 6* B.> «iD HiderM ah«r ia «taeTcBpmtnr voa If — 19* B., 
wtM M tkli «rgife , dftM dit CMrlaBiof u so i€hMll«r tlitniti 
je kiltar e« war, dahar aveb dan kaine AotaebaidaBif dea Bist- 
waeeers nad BlidoD|^ der Bpeakhaot an Staade kam; dage/sifatt dieaa 
ia den Gef&ssen Statt fand , welche eiaer bOhereo Temperalor aue- 
gesetzt worden waren. 

Da auch der Einfluss der Luft die Sobnelligkeit der Oerlnnun^ 
des Blutes za modificiren scheint, so wurde dieses gleicher 
Zait alaejB nad demselben Tbiere aus beiden Jogolarveaen abga« 
Mpft, lo Taraehiadea gaataltete Gefisaa aiifgaAuiga»| und akf« 
aagefabaaea Tamperataiaa , jadaab !■ dar Art anagtaetst, daaa 
die ainan Oaflteae mit Glaaplaltea mSgllcbat Inftdiobt bedeckt, die 
Mderea aber effen biageateOt wardea , webel aleb wieder ergab, 
daaa daa der böberea Tenperatnr anagaaetste, jedeeb rar den 
Zatfltt der Lvfk mdgUobat rerwabrte Blvt laagaamer geraan , vad 
so leichter Blntwasser und Speckhaut ausschied , dagegen otfen 
gehalten wenig oder gar nichts von beiden bildete. 

Üngeachtet das Blut^ welches zu den angegebenen Versuchen 
diente , von sogenannten faulig organisirten und mit anheilbaren 
Leidea Behafteten und zum Vertilgen bestlaimten Pferden genom* 
ttien wurde (daa aber in der Begel immer vater den gewAbalichea 
Verbiltaiaaea eine Speekbant ebae Avaaabme eraeagO, dnreb 
dbea beaprectaeae Bebandluag aber ae Teraebiedea aleb irarblelt, ao 
wnrde aaeb aar Beatitignag der anagaaprocbeaea Aaalebt, die 
Omaebe der Büdang der Speekbant betreffend, daa Blat eatsttnd- 
Beb organialrter nad Hebernder, daher aaeb ebne Ausnahme an- 
gleich an Looalentzündungcn leidender Pferde einem ähnlichen Ver- 
fahren unterworfen. Dabei erzeugte sich unter oben angegebenen Um- 
Btfinden , welche die Gerinnung verzögerten, auch zuweilen eine 
Speokhantschichte, jedoch nur sehr dflnne , und es schied sich 
eine geringe Menge Blutwasser ana; iadeaaen erfolgte ungeachtet 
der HerbeifQhmng der die Gerinnung verzögernden Einflflaae diene 
deoh aohaeli nad ea faad aneh deaalialb gewdbaUcb keiae Treaaaag 
Statt, eia Umalaad^, der ia der grOaaeren Neigaag inni Gerlaaea, 
Hdleiebt in der Terwaltenden Blaatleltit dea Btatea aelnen Grand 
habea dftrfle. 

Ildehit Bieiinrflfdig bit die mitanter?erfceflimeBde£riebeiniing, 
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das« das auerat eaüeerte Blut eine bedeatende Speckhaut zeigte, 
das sp&ter gelassene aber oioht , ungeachtet in der Regel das Br- 
(•bnisa «ioli ujng«k«brt verbfilt» Indem in dem Verhillniaaey als je- 
nes Qfters abgelaMen and mehr vermbidoit wird , die Fnolartigic^it 
jtderaeit swüMt» mU di«Mr aibw IMW aneh ik^Mmgt Atol»- 
wwieis grSsMf y dto OIck« te 8p«tUMuH nlMr «iokligw «tMlMlai 
4ülfin «Bf eachtet fo «ta Fall ein« ••fiiUMdt AiMMte« vt» i«r 
MlfMtelllMi Bügel seiffty ja ala aalbat lir «ahallbar sc Mlag^ 
vetirttea dOrfte, so widerspricht er doch idabt der ai % Baia ill a p 
Deutung; denn eine sorgfältige BerücIcsichtiguDg aller Umstände 
wird zeigen , dass entweder eine die Stockung begünstigende Eia* 
Wirkung eintrat, oder dass in Folge der Zunahme der fieberhaften 
Bewegungen auch verh&ltnissroassig der Umlauf des Blutes sieb 
versGgerte, daher auch dieses so sa sagen halb gestockt und aa 
aiaer weitereo Treaanag naf&big gemacht entleert waide. War 
naa aber ao gUtokUek > durch paaaead« Mittel die eatstodllah« 
IioealaffMtloB sn Temladera, oad dadurch daa Vtehet u miaal» 
gea, ao erachlen daa aiuii diittea Mal aadaarto Blat wieder mit 
elaer dem 0rade der FanlarUgheit eatsiireeheadaB Speckhavt Mi» 
unter zeigte sieh jedoch noch In Rede stehendes Ergebnissala Folge 
der oben angegebenen EinflüsHC, als: Form des Gefässes, Weite 
der Aderlassuffnung , nahe oder entfernte Aufsaugung des in einem 
lebhaften bogenlörmigen Strome herausfliessendeo oder aber am 
Hals berabrieselndcn, in der Wärme oder Kilte, mit oder ehiie 
Zutritt der Luft oft stockenden Blutes. 

Nachdem aaf oben beachriebeae Art maaalgfallig ab ge iadeifi 
nr oad wider die aoostigea Wahrnehmongea «ad die daraaa her- 
vorgegattgeaen Ansichlea herichligende VeiaiiGhe mit dem Tealaea 
Blate aagestellt worden waren i so wurde anoh ein ihaUohea Vor» 
flihren mit dem arterldscn Blnte vorgenommen ; allein in allea Be« 
Ziehungen mit ganz gleichem Erfolge , was um so auffallender er- 
scheint , als nach den vermeintlichen Elgenächaffen des ArteUen- 
blutes 80 etwas kaum zu erwarten war, indem dessen angebliche 
raschere Gerinnbarkeit ( Arteriosilätj eine Anwendung derselben 
£rki&raag| wie bei dem venösen Blute , nicht zu erlauben schien. 

Es wfire jsn nmatandlioh, alle aageateUten Versuche und aaa« 
atige Beobachtungen elnaeln annufahreui ea mag dalmr die Vei» 
alohemng genügen, daaa ea aioh hier um Thataacheu haiadle» «<al- 
ohe eich allenthalben hewihren werden, und nuch bewihfon aribH 
aen.. Dana die Andemagen, welche daa BUU aeigt„ iß dla A^g^ 



Digitized by Google 



161 



fallend eiod, davon konnte Bich jeder Oberzeugcn, welcher daa ver- 
sobieden behandelte Blat gesehen bat, das in einer allgemeinen 
Sitzung der Ärzte in Wien von mir mit den ndthigcn Bemerkun- 
gen vorgezeigt worden ist. Sollten jedoch hie und da noch Zweifel 
fiber die Facta stattfinden , so bietet sich die Gelegenheit beinahe 
tagtigUch der^ sieh von der Wahrheit sa aherseogeD, was auf diesen 
kftrsesteo Wege eher geliogen wird » als doroh Belfügang aooh ao 
genau nod nmaiehtig Ferfiuater tabeUariaoher Übersiehten. Naoh- 
dem Bon die aageatellteo Veraoohe mit den bei KranfLen l»eobaelH> 
teten Ergebaieeen ganz im Einldanga stehen, aach die anfgestellta 
Deutung mit den physieallsohen und physiologischen Eigenschaften 
des Blutes im Einklang^e ist, somit eine poHtcriorische und aprio» 
rische Übereinstimmung stHttfindet , so kann auch das angegebene 
Factum als unwandelbar feststehend betrachtet , daher auch nicht 
durch Raisonnements , sondern wieder nur durch schlagende Facta 
•ntlLriftet werden) wobei jedoch nicht nur die Masse der Ergeb- 
nisse, sondern aneh die richtige Constituirnng der FftUe-berflok- 
siehtigt werden mlisste. Da ieli jedoch doroh die vieljfthrige Beschftf- 
tignng and als Lehrer imFaoko dne besondere Annnerksamkeit die- 
sem Ctegenstand widmete und im Interesse der Kunst und Wissen- 
sehaft mit aller Vorsieht und Misstrauen gegen flremde und eigene 
Beobachtangen zu Werke ging , so dflrfte das Angegebene seine 
Gdltigkeit haben und nur von solchen eine Berichtigung zu erwar- 
ten seyn, die mehr Sachkenntniss , Zeit , Gelegenheit und eine 
glücklichere ßcobachtungs- und Aulfassungsgnbo haben. — Bis 
jetzt aber können folgende Sätze als aiixgemachto Thatnachen zur 
Richtschnur, wenn auch nicht aubediugt bei den Menschen, doch 
hei den Tliieren dienen. 

f. Das Blut eben gesittigler, oder trlohüger Thiere zeigt 
keine Bigenthamliehkeit henflglloh der Speokhaut. 

f. Blut entaflndliok organlslrter Thiers hei strammer Blldong, 
▼orkerrsohend contraetiver Bewegong, und besclirinkter Rmptu- 
dang (Verletsbarkeit) sckeldet wenig oder kein Berum aus und kil^ 
dct auch auf dem grossen Kuchen keine Speckhalit. 

3. Ist gleichzeitig mit diesem Organiäatiouäzuätande eine Lo- 
oal-Entzündung vorhanden, so wird dieses noch weniger der Fall^ 
auch keine Spur vun einer Speckhaut zu finden seyn. 

4. Blut faulig organisirter, das iat, mit einer soblaffen Bil- 
dung, überwiegend expansiver Bewegung and gesteigerter £m- 
pflndung begabter Thiers, seheidet viel Blntwnsser aus, und er- 

Med JaUrk. 184% III. II 
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saifC Mdi eiM •atspfMbMi niohf|f»Bf«€UiMt leltot dann, wraa 
^eiebsrtiif elM LoMl-BBtafladuig SQffegcB lst| eher jedecli uhrnp 
dieser; Terzugswelie aber dMWy wem ein oder der andere Batstiii« 

(]ung8übcrgang, ile kraaUafleBoUeim-i Seran-i Lympb-Abeeade- 
roDg, Tuberkel-, Wurm-, Biier^i Jauche -BiUaafi aad hraadIgjD 

ZerstöroDgeo zugegco eind. 

6. Ist in Folge eines hochgradigen Fiebers der Umlauf des 
Blotes verzögert worden , nnd hat dieses bereits in seinen Gefas- 
eea lioh zu verdichten angefangen , dann kann der Character des 
.Fleheri entefiodlich oder faulig, der Grund dazu ein oder der an- 
dere pathologieobe Proeeee In einem oder dem andern Organe seyn, 
ao wird fcela Blatwaaier aosgeBciiedeni aad belae Bpeckbant ga- 
bildet werden. 

6. Alle BlawIrbnaffeBi welche die Geriaaanf den Bluten ver» 
sSgern, hegflnalicea die Erzeugnaf der Bpechhaat/ di^fca 
aUe, die nie belMeray daraof bladerad wirkea. 

7. Der Thierarnt stellt nie Prebenderlinne Insofem an | als et 

aas dem Organisationssoatande , der Art der pathologisebea Pro- 
oesse, den Grad des Fiebers oft in voraas genau angeben kann, ob 
das abzozapfende Blut viel Blutwasser ausscheiden und eine dicke 
Bpeckhaat bilden wird , oder nicht. 

8. Die Form ^ Farbe , Con »inten z n. s. f. der Speckhant zeigt 
bei Thierea jene angeblich aotTallenden and besondere Bedeatung 
hnbanden Veischiedenheiten nicht; daher denn auch diessfalls kein 
dingnostlnober Werth nieb aacb diesen dermalen heransstellf. 

9. Amte, welche blesn nach der Gegenwnrt der Bpeckhnuf, 
ohne Blicksicbtsnnhme der übrigen Brseheinunfen, an weitem 
BlufentleemageB ncbreltea, verglessea efl BtrOme elaes an den 
Krankecyn attverncbaldeteaBlvle0| dan Insbesoadera dert nfnitindety 
wo contrasdmulirend verftihren, eder gegen die angebllebe Gastre- 
enteritiH, oder den pathologbebca PrecesS| der lederadt und durch 
die ganze Krunkheifsdaaer in Entzündnng bestehen soUy fortan mit 
Blntentleernngen entzöndangswidrig verfahren wird. 

10. Wenn auch der Menschen* nnd Thierorganism hinsicht- 
lieb der Constitution der pathologischen Procesge oft keine entschie- 
denen Eigenheiten darbietet, so wäre es doch möglich , daps theil- 
welse Verschiedenheiten bezüglich des Verhaltens des Rlntef« «tatt- 
findenj dnsn nber dieses bei Thieren unter gleichen VerhfiUni»aen 
immmr gleiche Bcsultate Uefera mfisse, Ist wohl kann einem ver- 
■llafligea Zweifel naterwetfea. Dnber emebelat es denn nach am no 
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nnbegreUUeher, wmiii Thlerlrzta des AotUBdes tut Immer die 
Speokhaut des Blates sie Zeichen des Oegeowart einer Looalent- 
efiodnDg and als Anzeige eq fernem Blotentleerangen ansehen, 
ungeachtet von hier aas schon I&ngst darch Wort, Schrift and That 
auf da» Irrige obiger Annalime aaCmerkaam gemacht worden ist. 



Ober den Tbete {Thea) in chemisjsher und diätetischer 
Beziehaogy nebst einer Anweisung das Tbeegeirank 
kräftiger, woMschmeckender und der Gesandheil 

zuträglicher zu bereiten. 

Von ProfMior Pootor Ploiaohl. 
(rortsetsnng.) 

Ober die ehemiBehe Besohaffenhelt dea Theea. 

Frank, Apotheker in Potsdam, nntersochte den Thce zuerst 
chemisch, H. Davy sachte den Gehalt des Thees an Gerbsäure 
za bestimmen, Ondry entdeckte den crystalHsirbaren Bestaodtheil 
des Thees, dasThein. Malder lieferte eine aasfQhrliche chemi-* 
sehe Analyse des Thees; er verglich den grünen ond braunen Theo 
ven China und Japan, und moiat, dass beide von einer und dersel- 
ben Speeles der Gattung Thea abstammen, und der Unteraobied 
nnr elgentlieh !■ der 2elt dea AbpHdokeaa and in der Iteeluranga- 
weiae Uege^ 

. M nid er nateraoebte und flnid in 100 Tbellen 

ebiaeaiaehea Theea japanlaeben Tbeea 





Haysaa Coago 


Hayaaa Coago 




grflMT aebwaner 


grüner schwarzer 


Flfichtiges Öhl 


0,79 0,60 


0,98 


0,65 


Blattgrün 




3,94 


1,98 


Wachs 


0,98 0,00 


0,39 


0,00 


Harz 


8,29 3,64 


1,64 


9,44 


Gomml 


^ 8,66 7,28 


19,90 


11,08 


Gerbsfiure 


17,80 19,88 


17,07 


14,80 


Thein 


0,43 0,46 


0,60 


0,66 


Bztraetivatoff 


tt,86 19,88 


91,68 


18,64 


Sztraettvabaats 


Spuen 1,46 


Sporen 


1,64 


Bxtraet nit Sais- 






aiue 


98,60 10,1» 


80,86 


18,94 



11 * 
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grüner schwaraer 



Hayraii CwgQ 



JapaoliohMi ThtM 

HftfMB COB^ 

grOner schwarzer 



Pflanzen ei weiss 
Pflanzenfaser 
Salze, Asche 



3,00 9,80 
17,08 98,39 



3,64 1,98 
18,90 97,00 
4,76 6,36 



6,56 6; 94 



Das fldchtig[e Öhl , die Gcrbsfiure und das Tbe!n sind die den 
Thea aharaeterisireadaa Aeataadtheile | dia flbrigen findet maa in 
jadam BlatCa. Daher nur Über die ersteren nooh einige Worte. 

Daa flfiehtige öhi iat die Uraache dea Gemeheai vnd tnm 
Theil der Wirkangen dea Theea , und hat auf den Preia deaaelhaa 
einen hedenCenden Biaflaaa. Ob es aber den BIdtCem deaTheeatraii- 
ohea eigenthttmlieh angehöre, eder oh ea dnroh die Chlneaen ah- 
sichtlich binsugeaetnt werde, liaat aleh hiahec niebt anaadtteln. Ea 
ist jedoch sehr wahrscheinlich ahaiehtüch hlasuirebraoht, und rfihrt 
wahrscheinlich von Olea fragrans her, wenigstens wird behauptet, 
dass die Chinesen den Thee mit Tinctaren von verschiedenen Pflan- 
Ben befeuchten, z. B. von Camellia japonica ^ CMorMtUhua mcon^ 
tpinius , Olea frayram , lUicium anhatum etc. 

Die Gerbs&are des Thees schwärzt die Kiaenaalcey gleicht 
nlao in dieser Beaiehung der Eichengerbsinro, 

Daa Theln iat jedenfalia der hoaerhiBBwardiaatoBeatnndilMU 
dW Theehlittar. 

Von aeinen KlgenaohaClen hier nor Folgendea: 
Daa reiae Theln eraeheint in fhlnen nadelfömiigen Crjatallen, 
gl&nzend wie welaae Beide, hat keinen Gera oh eher einen eehwaoh 
bitteren Geschmack, und iat im heiaaen Waaaor viel lelehterlda- 
lieh als im kalten. 

Hier ist noch beiznfQgen , dass das von Runge ans den Caf- 
fehbohnen zuerst dargestellte C äff ein sp&ier mit dem Thein ala 
ganz identisch erkannt wurde. 

Sa besteht nach Muider aaa 



Man hat daa Theln hlaher in k weit von einander abatohen- 
den Pfl aasenarten geltenden, nimlioh im Thee, TAe», snr Fa- 
milie der TernatrOmlaceen (TermtröemUeeae) gehörig; in den 
* Caffeb C<-oßeai> Vanillo der Bnhtneaen C^^i^ceae) angehörig ; 



Kohlenstoff 
Waaaeratoff 
Stiekatoir 
Sanerataff 



60,187 
6,486 
i6,590 
15,807 
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io der PaulUnia sorbUis^ welche zu der VMilU« der Stf tedlMM» 
Sapindmeae gehört, und in Ilex paraguariensu Lamb* zu den 
lUoineen, Ilicineae gehörig. 

Auch hioBiobtüch des Vaterlandes sind sie sehr weit von 
eilMder «Itemt Der Theestraach ist in Asien , in China nnd Ja- 
pan SU HanMj der Caflehhamn in Anbion «pnd Abyasioien in 
Afriea. 

Dia PauOMä wrHä$ In Amerika, In Braailien. Aas dem Sa« 
men der PtmUMa botHÜm bereiten dIeBrnallianer eine Paste e na- 
rana, Paatagnarana genannt, und nva dieser ein Oetrink anf fol- 
gende Weise. 

' Die sobwarzen Samen werden gepulvert, «ber Naebt dem star-' 

ken Thaa ausgesetzt, cdcr mit Wasser vermengt, sn einem Teige 
' 'geknetet, wobei noch einige ganze oder zerbrochene Samen ange- 
setzt werden; man formt daraus grosse, walzigeoder kogelige Mas- 
sen, und trocknet sie gut. So zubereitet halten sie sich Jahre lang, 
ebne an verderben. Diese Paste dient zur Bereitung eines in Bra- 
silien sehr hSufig genossenen Bdson fast unentbehrltcheo) Ii- 
mODadartigen Getränkes. 

Ausserdem wird es aneh gegen Fieber, nnd als mageost&r- 
kendes Mittel angewendet. 

Aneh naeb Bnropa worde dieaea Gnarann gebraebt , ehemiaeh 
nnteraueht, nnd von Martine darin ein efyatallisirender Stor, 
die Gnaranin gefanden, von demapiter erwiesen wurde, daas es 
adt Theln identisch sey. 

Die BlÄtter von Ilex vomUoria AiL Brecbsteebpalme werden 
Ifl Nordamerika auch als Thee benützt. Ein Abguss dieser Blitter 
wirkt stark diaphoretisch und dinretisch , und in grösserer Menge 
emetisch. Auch nach Europa kamen diese Blätter unter dem Na- 
men Folia Peraguae vel Apalachines, von dem benachbarten Ge- 
birge Apalaohen thee Ohe des a;)a/acA«Oo**®r Florida- oder Südsee- 
thee genannt Ob darin auch Tbein sey, ist noch nicht nachgewiesen, 
nnd mir iat ea »r jetnt nlohtmAgUeb, Untersuchungen hieraber an- 
anatellen, weil dieser Thee bei nns Im Handel nicht vorkommt. 

Die Blitter ven lieof paraguarientia 8L Hü. liefern den Im 
aftdUeben Amerika beUebten Paragnaytbee, der In neuerer Zeit 
nveb aehon InBngland anr Mede geworden, nnd entlialten naeh 
Steobonse auch Theln. 

Peligot hat in neuester Zelt eine grössere Menge Tbeln In 
dem Thee gefunden als seine Vorgänger , und uberdiess einen 
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neuen btalier tibersebenen Bestandtheil , das Ca 8 ein darin aaf|;e- 
fünden. Es betragt 14— 16 Procent. 

Die Bestandtheile des Caselns sind and zwar jene des 



Pflaozencaseins des Tbiercaseins 

nach 8 0 h e r e r nach Maiden 
Kohlenstoff 64,138 64,96 
Wasserstoff 7,166 7,16 
8üokstoff t6,t79 16,80 
Sauerstoff 23,034 21,73 

Schwefel 0,36 



Der Theo enthält demnach zwei stickstoffhaltige Bestandtheile : 
das Thein and das Casei'n. 

Von den Eigenschaften des Caseins, des Käsestoffes, wird es 
hier genügen zu sagen, dass es coagulirt im Wasser nicht löslich 
ist, dass es sich aber in ätzenden und kohlensauren fixen Alealien 
leicht auflöse. 

Nach Peligot ist der Azotgehalt des Thees grösser, als 
der jedes andern bisher untersuchten Vegetabils. — 
Doch ist es Zeit uns zur 

Bereitang des Theeaufgusses 

selbst zu wenden. 

Ich weiss wohl, dass man auch den Thee, wie den Caffee 
bald schwächer, bald stärker zu trinken beliebt, dem zu Folge auch 
weniger oder mehr Thee auf eine gleich grosse Menge Wasser 
nehmen müsse, ich will daher, um irgend ein bestimmtes Verhält« 
niss von der Tbeesubstanz zum heisscn Wasser anzugeben, sagen, 
welches Verhältniss ich anwendete. Jedermann bleibt es^ wie sich 
ohnehin von selbst versteht, frei gestellt, das Verhältniss nach 
seinem Belieben zu wählen, zu ändern, zu vermehren, zu verstärken. 

Die hier in Wien im Handel zu habenden und mir daher zo 
Gebote stehenden Theesorten waren folgende , nach ihrem stei- 
genden Werthe geordnet: 

Grüner Thee, 

Ilaysan dto. 

Perlen dto. 

i'ckko dto. oder Pekoe, 
Karavanen-Thee. 

Ich nahm jedesmal von jeder Sorte 10 Gran, übergoss ihn za- 
erst in der Thoekanne aus Porzellan mit 2 Loth kochendem, destil- 
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lirtem Watider, und lies« dM OMBe>d«fek KMümtoa alt gefoUM« 

Benem Deckel ia heisser Inftision stehea (brflhen); danii wardeB 
noch 10 Loth kocheodea Wasjera zugesohftitet, und oaoh 2 JIU« 
nateo die Flüssigkeit abgeseiht. 

Das Getr&nke war liolitgelb gefärbt, and warde voa den sach* 
Terstäadigen Tlieetriakera , woruater anoli Fraaea^^ala eoiit and 
wahlachmeokend erkannt 

Da eine fewfihnllohe Obertnaae, wie man nleii derer beim Gaiffee 
MIenty 6 Lofii FlUaalg kelt feaat, ae erUelt leb nnf dieae Weiae 
wom 10 Gran Thee 9 Sohalen Theegetrinkey daa mll Zveker Ter- 
aflsBt, sovelil fllr alek, ala aaob mit Babm eder Rom , allen Anfor- 
derungen entsprach. 

Ganz Bo, wie oben j^c^agt, wurde bei den folgenden Veräachea 
verfahren, nur mit dem Unterschiedei dass jetzt einige 8 täub eben 
(kanm 1 Gran) verwitterten^ keUenaaniea Natren ver dem AbbrOhen 
dem Tliee beigegeben worden. 

Die Vlftaalgkelt dea erbaltenea Anf|ganaea kennte der nafmeiic- 
aame Beebaobter aeben an Ihrer intenalveren Farbe erkennen. Da 
Jedoeb alle dIeae Veranobe an Abenden Torgenemmen wurden^ ae 

fiel bei dem Kerzenlichte die gesättigtere Farbe nicht besonders 
auf, was um so erwünschter war, um das Urtheil der Prüfendeo, 
die in der Regel über die Bereitungsart des Theegetrinkes |a Un* 
Kewiaaheit gelassen wurden, nicht zu beirren. 

Die naeb beiden Qereltangaarten erbalteaon FlAsaigkellea wvr^ 
den non ^rgleiebend gekeatet, webet alob Ae mit keblenaaorem 
Natren bereiteten aa Ibrem Vertbell bemerfcUeb maebtea, nie waren 
nllde, angenebm, man mSebte aagen lleblleber. NamentUoh war 
dleaea bei Peeee der FalL Keatete man lirflber den alt Natren be- 
reiteten Anl^aa, nnd bteranf den ebne denaelben erbaltenen , ae 
aebmeekte er minder angenehm, man möobte fast sagen krautartig. 

Auch der rückniändige Thee bot nach dem Abbrühen ein ver- 
schiedenes Ansehen dar. Mit blossem Wasser ä) abgebriihet, war 
er wohl aufgeqnolleny behielt aber mehr weniger seine Form bei, 
der mit keblensanrem Natren bebandelte 6) war grSssteatbeils gans 
entfaltet, nnd die Blfttter anagebreitet ^ anob Ia der Farbe mebr 
Terindert, ae dasa man aeben dnrpb daa bleaae Anaeben die grilaaere 
KInwIrknng erkennen kennte. 

Aoeh Geruch and Geschmack des Rficksfandes war verseble« 

dcuj bui a) lucli er uuüh elwaä acoiualiauli Uüd ^climeokte beim 
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ZerimvM gUiolifmifl «oeb etwM •romallMlii tiMearlif , wihrcM 
tr M *) fiMt irescbiiiMUos war. 

Um die Sache aooh -aaffalleader m «eigen , wnrdea mit dem 

übrigens sehr angenehmen Perlthee folgende Versnebe gemacht. 

Xro. 1. Zuerst wurden aus 10 Grnn Theo und 12 Loth Wasser 
wie gewöbolich swei Scbalea Thee tierciteL 

Anmerkung. Der gresse MllchlSffel, wie er gewöhnlich bein 
CaffM gebraaeht wird, fliMie S Leib Waeser. 

Nro. 2. Der Rückstand von Xr. 1 mit wenig kohlensaurem Xatroo 
nodlLöfTclvoIIkocheodeoWassera durch5 Miouten abgebruht, dann 
noch 9 Löffel voll Waaaer Daohgegoaaen, durch 2 Minaten gebrAbti 
daoB ahgeaelhet, wobei man also eine Sehale voll (6 Lotb]) Ge« 
tränke erhWt. 

Der Thee war gut , aromatlseh , anf der Zonge olwaa mehr 

zusammenziehend als Xro. 1. 

Nro. 3. D i es el b e n 10 Gran Thee nochmals mit etwas kohlen- 
saurem Xatron, wie bei 8 behandelt, lieferten noch eine Tasse 
trinkbaren Thee, obwohl er nur wenijgr mehr aromatisch war. 

Nro. 4. Es wurden 10 Gran Perlthee, wie früher mit 19 Loth 
kochendem Wasser abgebräht, und zwei Schalen erhalten. 

' Nro. 6. Dieeetbea lOGraa aoehmale (sqid Bweitea Male) nit 
8 LöflTel TOll Waaaer durch 6 ÜI ianten abgebrflht, md 1 Tasae erhalfen. 

Der Geiichmaek der Flfiealgkelt war mild) aohwieher ala hei 
4, doch trinkbar. 

Nro: S, Dieaelh-en 10 Onine noehmala 8. Male) 

mit etwas kuhlensaurem Natron und 6 LOlTeln Wasser durch 6 Mi- 
nuten gebrüht. 

Die Flüssigkeit war noch gut gef&rbt, und nur unbedeutend 
bifisser, als bei 4, Aroma wohl wenig | ein trinkbarer Thee | swar 
schwach, doch stärker als bei 6. 

Wohlgemerkty liier wardoB aas 10 Gran Thee fflnt 
fiohalea FiAeeig keit f aiiaelie. 

Waa hiahar diiceli daa Gaaiabt, das Garaeh vnd Gaaehsaek ge- 
ftiadeii wurde, aoHte aaeh «ook duah die Wage htaliliget werden. 

Vergleichende Versache. 

Um ein snverliaaigea Beaollat an arhaltea, worde %n diaaea 
Veraoehen eine gröaaere Maaga Theo ond Waeser in Aawendopg 
gebracht , wobei jedoch daaaalbe Verhältnis« awischen Theesob* 
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stanz und Wasser, v^ic oben angefahrt, beibehalten wurde, in der 
Absiebt zu erfahren, wie viel audösliche Theile aus einer bestimmten 
Menge Thec durch eine bestimmte Menge Wasser ausgexogen 
werden können. 

Ein halbes Quentchen ^ 30 Gran Thee wurden zuerst mit 4 
l^oth koobendem Wasser in der Theekanne flbergossen , und doreb 
5 Minnlen steheo celassen, nach 6 Minuten noch 38 Loth kochea- 
des Waaaer aehnell hlDBOgebraeht and Boehmala durch 9 Miantea 
io BiawirkiiBg gelaaaen, und hiafanf abgeaeihet 

Mit jeder Theeaorte wordea jadeamal 9 Venraohe der Art aa- 
geatellt, wa bei dam sweitea aar aach 9 Gran verwlttertea kab- 
leaaanraa Xatroa nitia Aawaadnag kamea, and mit dam tro- 
ckenen Thee zngleich in die Kanne gebracht wurden. 

Die erhaltenen Flüssigkeiten unterschieden sich jedesmal we- 
sentlich in der Farbe und dem Gerüche von einander, welche Eigen- 
scharten dort, wo koblensaares Natron mitwirkte, merklich stärker 
hervortraten. 

Die Fltissigkeifcn wurden dann in genau gewogenen Porzellan- 
schlichen abgedampft, zuletzt, um jedaa Anbreaaea au vermeiden, 
bei der Temparatnr dea kocbendea .Waaaara ao laage erbaltea , bla 
keine Oewicbtaabaabma mabr arfbigte, oad daaa geaan gawogea. 

Dia £rgebni80e waren falgaada: 



U ay san-Thce. 



Eia halbaa On^ntebea ss 80 
Gran mit 86 Leih kochendem 
Wasser ausgezogen , Hessen 
nach dem Abdampfen an trocke- 
nem Extract zurück 6V,o Gran. 

100 Gewichtstheile Thee Wör- 
den also geben *ay ''/,„o solohar 
Oawiobtafbeila aa Sxtraot. 

Dar Backataad ww hnamy 
gliaaaad, xiamlich bart. Im 
Waaaar aablaa ar aleh aicbt ba-> 
aoadera laiabt anAial9i>en, ea 
araoUaaen braine Flodtea, 
aetmeeirtettach etwas naohThee, 
binicnnach etwas bitter. 



Iffn balbaa Ov^Btohen '= dO 
Gran mit 36 Loth kochendem 
Wasser and SGran kohlensaurem 
Natron ausgezogen, Hessen beim 
Abdampfen an trockenem Extract 
zurück 9,'*'/„,, Gran. 

100 Ge wiohtstbalia Thee wor- 
den also an trookanam Bstraota 
liefom 88 Praeaat 

Dar Mokalaad war dnakal* 
brava^ fbat aebwara, matt, nicht 
gliasaad. Babrbart, bn Waaaar 
SV aiaer dnakeHbraaaea Flflaali^ 
keit löslich, reagirte schwach 
alkalisch. 
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Grüner 
Eio halbes QawtohOB (9,9 
Gram.} auf obige Weise behan- 
delt, lieferten an trockenem Ex- 
tracte6,^y.o„GranC0,4l4Gram.) 
18)8i Prooent. OanEiUaot war 



Tlie«. 

Bin liilbes Oneatehen tni 

obige Weise mit 9 Gran Icohlen- 
baarem Natron n. s. w. behandelt, 
lieferten e,^^»/«, Gran (0,610 
Gram.) oder 23,16 Prooeot. Das 
KxtfMt war dnolMUinMuiy matt. 



Perlen - Thee. 



Ein halbes Qaeatohen C^»^ 
Oraouii«) PerUbee hlaterliessen 
an troekeaem BzCraote 
Graa (0,465 GrammO = i0,68 
Preeeat. Der BUokataad war 
glfinzend, braon, etwas blasig, 
leicht zerreiblich. Vom Theege- 
moh kaum etwas zarieohen. ., 



Bta halbes O^i^Btoliea (9^9 
Oramm.) mit 8 Qraa kohleasanr« 
Natroa a. a. w. hinterlieasen aa 
trookeaeai Bxtraete 8*/,, Gran 
(0,690 Gramm.) oder t6,8t Pro- 
oent. Der trockene Rflckstaad 
war braan, fast schwarzbraun, 
grötfstenthcils matt, nicht blasig. 
Vom Tbcea:eruchc fast gar olobta 
mehfi leicht aerreiblioli. ^ . u .i 



Pekko-Thee. 



Bio balbos Daentcben (8,8 
Grammoa) gaben an troekonooi 
Bstraeto 4^/.. Graa (0,800 
Grammen) oder 16,30 Procent 
DasBxtraot warbraun; gliaaoad 
•twaa Masig, bildete beim 
Auflösen im Wasser anfangs 
Klflmpoben. 



Bin halbes Quentchen (8,8 
Gramoi.) mit 8 Graa kobloasaar. 
Natron, gaben an trookenem Bx- 
traoto 7 Gran (0,616 Grammea) 
SS 83,41 Prooent. Da^Bxtraot 
war aebwarabrann, matt, alebi 
glänzend, löste sich leicht und 
gleiohßirmig im Wasser wie^^ 
der. 



Ana Toiatibondor ZnaammonatoUaBf ist dealÜDb sn onnboo» 
bei Anwondnng von koblonaanrom Natron {odnaiial nino 
grOaaero Henfo. nn trookonom Bxtmoto erbalton>wnrde, wobei 
frellleb nkAt an ttboraoben biC, daaa. anob otwaa vea dem aage- 
weadeten Natron mit dabei ist. Aber abgesehen davon , wurde 
jedesmal auch der auHgezogene Thee sor^fnUig gesammelt, ge- 
trocknet und gewogen, wobei sich stets eine entsprechende grössere 
Gewichi8ibiiahiue dort ergab, wo koiiicasaurcs Natron mit ein- 
gewirkt haue. 
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M u 1 d e r erhielt naoh 4iDall- P 1 e 1 s o h 1 bei einmaligem 
l^m Auskochen ans 100 Thailen BrAben dnroh 7 Minnfen: 
Thee an Extraot^ Uoaam. Wafl0er|m.koblcnB.NaC. 

bei Pekko 94,5 1^99 t8,fti 



balBaysn 44,4. ff, 67 

ßei einmaligem AbbrAhen darch 7 Minuten erhielt ich 
■ahe die Hälfte, and mit kohlensaarem Natron näherte eich die 
Extractmenge bis auf 11 Procent der Kxtraotmenge nach Mal- 
der bei 4ffialigeffl Anakoohen» 

Polig Qt erhielt folgende Besoltate: 

Sohwarsor Theo. 

AiuilOOTM.Thooerhielterl5BlloheThle. in kochendem Wasser: 
Von im trockenen Zastandci im gewöhnlichen Zastande. . 



tiouchong fein 


46,7 




40,3 


dto. dto. 


46,0 




40,7 


dto. ordin&r 


• 41,8 




87,3 


dto. dto. 


40;3 




86,0 


Pokkoo 


84,0 




81,8 


Von Im (roekonon Znolnnde, 


Im gowOhnlMott 


l^okkoo 


88,1 




84,5 


dto. orango 


48,7 




44,5 


Ponchong 


48,8 




39,0 


Congo 


40,9 




36,8 


dto. gut 


45,8 




41,5 


dto. dto. 


45,0 




40,7 


Campojr 


45,0 




37,1 


Bobon 


44|4 




88,8 


Gapor 


89,8 




85,8 


Aoiam 






*i,f 


Jnvnthoo 


85,8 




88,7 


Pokko ofdinir 


41,8 




88,0 




Orflnnr Thoe. 




Kanonpnlver 


51,9 




48,5 


Kaiserthee 


43,1 




89,6 


dto. 


47,9 




44,0 


Haysiin 


47,7 




43,8 


dlo. fein 


46,8 




48,1 
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' Vüm fm (roekeoen Zostande, im gewöhnlichen ZaetAnde. 
Schoalangr 45^9 49 3 

Haysanjanger 61,6 47,4 

Haysan skia 43,6 89^8 

Tonluiy 4iy8 88|4 

MnlderÜMid M seinen Theeeorten bei 100 C. getrocknet an 
Wasser 

Ghioa ( 

I Congo ö,48 

Japan 

^ (Coago 3,88 

loh Hnä den Wassergehalt etwas grSsser; ich trock- 
nete nfimlich den Thee jedegmal bei der Temperatur des kochen- 
den Wassers so lange , bis keine Gewichteabnahme mehr statt fand« 

Ks verlor dabei der Porlthoe 6,6 Prooont 

Haysan 6,8 

OrOner 7,3 

Pekko 7,8 

Peligot laad daa Waasergehait der gfflaen Sorte im 
Mittel 10 Prooont, der sohwaraon Sorte, S Proeeat 

Nach M u 1 d e r gaben an A s c b e : 

China Java - • * * ' 

Haysan 6,56 4,76 ""^ 

Congo 6,24 6,36 

Daria Aad er: Sohwol^laiore, Phoi^horsaare, ChlWf äiik, 
Kail, Bison und Kloselorde. « ma 

P eiigo t erhielt bei Soachong 6,6 Asche aus 100 Theiion, 

Schiesspnlver 6,6 dto. dto. 

Andern 6,0 dto. dto. 

Pekoo 6,3 dto. dto. 

Belm Blnisehornorhieltlehfolgeade BosaltatotlOOOewiehts- 
theilo dos grilnon Theos hiaterliossoa aa ABohe t Farbe. 

6,94 grau etwas röthlich, 
des Haysan-Thees dto. dto. 6,60 grau, nur wenig röthl., 

des Perlen-Thees dto. dto. 6,96 grau, stark röthlich, 

des Pckko-Thees dto. dto. 6,64 graa, sehr stark röthJ., 

dM l£aravanoa-Theos dto. dto. 6,36 gran, stark r6thi|ob. 
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Dmi wares im.WiMMer IMtoh, miKtolfolit 
beim gritDea Theo 4,€4 f ,90 
Mb HayMa-^fbM 3,A0 8,00 

beim Perlen -Tbee 3,80 8,00 

beim Peeco-Thee 3,54 2,10 

beim Knravanen-Thee 3,80 9,10 
Der im Wasser lösliche Theil entbieK: Scliwefelsfiarc, PhoB- 
phorsaure, Salzs&orey Kohleo«Aarey Natron (^sehr W9iAg)f 

Kalk, Magnesia. 

Der im Wasser unlSsIiohe Theil eothilt: Kohleoaiarey Kftlk| 
M«fM0i»9 ThoBsrilO; BlMMnyd^ Mangiiozjd, KiMelorde mii 
otwM beigemeiigtea fiftiid. 

DatB die rOihllehe Farbe der Asohe von Bisenozjrd herrflhrei 
l0t wohl anaeer Zweifel; eben ao, daaa Blaenoxyd,^ weaeniUeher 
Beataadtheil der Tbeeaaehe aey; ob aber alles gefondene BIseD- 
oxyd der Thecpflaase angehOre , dflrfte zweifelhaft seyn , und ein 
Theil wohl von den bei der ROstnng anjg-ewendeten einlernen Ge- 
r&thsobaften herl^ommen. Das Manganoxyd ist jedoch als der Thee- 
pflansee eigenthflmlioh aagehdrig zu betrachten; so gat wie daa 
Biaenoxyd. 

Kapferoxyd habeich in der Theeasche nicht geftindeD, 
daher die Befürchtung Einiger , der grüne Theo möchte daroh 
Kapferpriparate grOii geiXrbi aeya, vagegrttndet eraeheiat . 

Bfarohaad n Feeaiip liat ■tehrere Theesorten nDteraneht^ 
an eaasuBittelB, 4Ä eine Firbmig nnd VerflUsebuDg dnreh Chrom 
vnd Blei Blatt gefenden habe, da es (heiaat es Im Joumat de 
Ckim. wM., 18b4,p. ff — 00, daranalm pbarmaeent. Central-Blatt 
1044, Nr, 00, S.- 445) hinlänglleh bekannt ist, daaa man aehlechtem 
nnd daroh Seewaaaer beaehldlgtem Theo auf diese Art die Farbe 
wieder zu geben sacht. ' ' 

Marchand bebaoptet in mehreren Proben beide Metalle ge» 
fanden za haben. 

Das soll doch wohl heissen, dass der Theo mit chromsanr. 
Bleioxyd vcrffilscht werde. Da nun das chromsaure Blei eine aohOne 
gelbe Farbe besitzt, so kann eine solche Verffilschnng nor bei 
aehleohten Theeaertcn rorkommea, deren Preis niedrig ist, die 
einen weiten Landtraneport nieht lehnen würden , und die daher 
nur in der Nihe der Seekfisten ▼orkommen und Toraehrt werden. 

Bvr Bemhignng md nvm Troate meiner Leaer aey es gesagt, 
daaa ieh in der bei nna im Handel mkemmenden wohlfeilsten 
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Sorte) dam grürnut VhM, Mob ildit elM 8p«c vmi M«| MflsdeB 
fcDBBfe, um «0 weniger in gutem. 

Dass gewisse Pflaozen einen eigentbfimliclMtt Bodes llobeny 

und zu ihrem Gedeiticn fordern, ist wohl von Alters her bekennt, 
denn wer kennt nicht Virgil'«; Nec vttro terrae ferre omne$ 
omnia posiunt, 

Do ioliBoniB der Theoooohe Eisenoxyd and Thonerde 
Boobgowloooo y 4M kenn moo wohl Bit einiger Zuversicht den 
SohloBOL sieben , die Theestondo woelioo und gedeihe oaf einem 
,^elsenoohflMigen<< thonigen Boden, der oaeli in ondcrer ainsiehc 
BorAnmoniokUldnng geeignet oiooheioty vnd so onebnar Bildnng 
des ozotliolligen Thelne und Cooelns doli Seinige Mliigt« 

Gehronoh dee Tnojsn. , 

n " ■ - . • 

Der Theo wird in China und Japan seit undenklichen Zeiten 
lienlltzt , wie onfaDgB gesagt wurde, im Jahre 1661 kommt er 
zuerst in einer englischen P«rlamen(hac(e vor. Er wird gewöhn- 
lich als Aufguss genossen, und diese Gebrauchsweibe ist sogar 
synonym gewordei|| mit ^ufgaeo überhaupt, und in diesem letzteren 
Sinne spricht man vom Chamillen-, Holländer-, Moliaeen-TMeu. e. w. 
, Theo -o^nlignoo wird Sit Snoker venttoot^ ontf fdor «U 
oieli olleln , oder mit Böhm , • • . • BUIeh , oder mit otwoo B«B 
voroetst gonooeen , woo ohnehin bokonnt genng lat. . 

Die Chinoaen nnd Jopnnor genieaaen Ihn .obenfalla ola 
Aoljifoss ; ober nie nlt Mll«dl nnd ^neker $ onoh nnf M Mton wird 
dort gekochter Thea feilgeboten. Sie quirlen ihn jedoch auch unter 
kochendes Wasser, oder reiben ihn in der Tbeeschale. Die Armen 
kochen ihn. Auch Terwandeln sie ihn in einigen Provinzen anf klei- 
nen Mühlen in Pulver, von welchem dann eine kleine Messerspitze 
voll in eine Tasse hcissen Wassers gethan und umgerührt wird, 
und dieses Gemisch wird sogleich ausgetrunken ; oder alo bereiten 
einen Eztract darana , dem sie Knohen- oder Cyünderlbnn geben. 
Anoh nnr Sobwomlirberel wird or nnfowondet. Anoh bei nno knnn 
der boreita onagebrObto Theo noeh nnr Tintonbec^tnnf vortboli- 
holt ongewendet worden. 

Die Holoboron oirtion von den oxtrahirten Theo noeh einen 
Salat bereiten. 

Die Mongolen pulverisiren den BHcksieinihee, und mengen 
ihn mit Chutscbir, wie seit Kurzem erst bekannt wurde, thundann 
Bum Anfguaa noch etwoa Milch und fintier, und gonieaaeo ihn ao. 
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tm etaen 1848 erst beknat fewovdeaeB Biloi» fo^ Vtolor 
JaoqDemont, geschrieben anr den 6ebirgen , welehe Keeehaiir 
▼OBThlbeC (rennen, heleet ee nnter Andern: »InKneehmir be- 
reitet man den Thee mit Milch , Battcr , Kochsalz ond einem alca- 
lischen Salze von bittcrem Geschmack. Mnn erhält so cinetrfiber5(h« 
liehe FJusfigkeit von einem ungewöhnlichen Geschmack , abschea- 
Uch nach Einigen , eiit«cbieden angenehm nnch Andern ^ na denen 
naob ich gebfire.« 

»In Kannwer wird er nnf eine andere Welae subereitet: Man 
Unat dia Slittor wibrend ein paar Stunden aiaden, gteaal nla* 
4nnil dna Waaaer wtg und richtet die Blitter mit mnslfar 
Botter» Mebl nnd gehacktem Ziegenll^ch nu. Daa ist ein nh* 
nehenlichea Bagant« 

Ana dem btaber AagerQhrten eebt hervor, daas der aller/rrSsste 
Tbeil der Theetriolteodeo bloss die durch heipsea Wasser aas dem 
Thee aosziehbaren Theile im Theegetrank benutzen, ond zwar der 
Hauptsache nach fitberisches Ohl, Tanin , Thein, beide verbanden 
als gerbsaores Theio, Gummi und alles dasjenige, was man nnter 
Extracfivstoff zusammen nn fassen pflegt, so wie den grSsseran 
Theii der Idslicbea Salney welche die Aeohe bildea. DassderThan 
nnl die gawShnUohe Weise dnroh eUunaligfaAnaxiehcB mit kochen- 
dem Wasser lange nicht nrachdpft werde , dasa wanigntana noch 
ein Drittjbeil der l0aUehen Baatandtheile in den Biftttem nnrflck» 
bleibe, nnd dnsa ToUenda daa Caaein gröaatentheila, wenn man 
nicht sagen will , gSnnlieh nnbenlltst weggeworfen werde , da ea 
in den Theeblättern wahrscheinlich mit Tanin verbunden ist, und in 
dieser Verbindung im Wasser unauflöslich ist, daher in den Blit- 
tero zortickblcibf. 

Will man annehmen, was vielleicht das Wahrscheinlichem 
aeyn mdchtCi dass das Chntsohir der Mongolen etwnnnrel- 
nes kohleosanres Natron aajr, ao bitten dieacNatnrsdhna die «weck- 
mftaaigata Bareltnng den Theaa aait Jahren achon gekannt nnd nnn- 
gettht, während ich 1886 in Pmg von dem Varfbhren der Mongolen 
gnr niehta ahnend, etwna gann Nenea ansgesproclien sn haben 
glanbte* Daa inKaachmir angewendete alcaliache 8aln von'bit- 
terem Ctosehmack dOrlle wahraoheinlicb ein Geinenge tod kehlen- 
aanrem nnd schwefelsaurem Natron nnd anderen Balzen seyn , wie 
es in manchen Gegenden ans der Erde auswittert, z. B. bei Fran- 
nensbad in BOhmen, in Ungarn, Asien etc., wo also auch kohlonsau'* 
res Natron in, Anwendung kommt, nnd auf das Casein anflOsend 
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«hiwirkti and snr frSBiemi Kriftl|;k«U des Ckrtrtofceg weiMdleh 
Mtrift. 

Bei der Mb9nHung des Tbeee taKanewer wird der römte 
Theil der in Wasser lOHlichen Stoffe weggegessen, das Caseio aber 
nebst den Dnlöslitben Theilen genossen. 

Mnn kann nicht wohl annehmen , dass die Menschen in so weit 
von einander entlegenen Gcjg^enden der Erde, in Ostasien, in Abys- 
einten und in Sfidamerika, also durch ganze Welttheile von einander 
getrennt ; Menschen aufden versoUedensten Stnfeo der Cnltor, wie die 
Chineeen, Amber, die Bewohner von BmeUieniind Pnragany, dnreli 
Uoesen Znfnll Pflanientlielle von no ▼emohledenen Piensen,wle 
Ceffen, Tlien, Pnullinin, and Uez sn Nnbrangenitteia gewiblt lin- 
ken , die einen gemeinseiiafUicheny weeenttiehen Beetnadilieil, dne 
Tliein, entlinlteny umi wird wnlirieheinlleher einen Naturtrieb, 
•In IcSrperllches Bedfirfniss als Ursache anzunehmen heben, wie 
bei so vielen anderen Dingen. 

Doch bat man in unserer Zeit diese Sache viel wichtiger ge- 
macht, als sie wirklich Inf. Denn fragen wir, wovon sich die Men* 
sehen in verschiedenen Welttbeilen and LSndern nfthren, so erfah« 
ren wir, dass ihnen die TerseUedeneten Plleonenraaiilien die Nah- 
mngemittel liefern f snd nwnr: 

Die Aroideae, In Oetindien bereitet mnn eve' der bHtera nnd 
■eberfen Wnrael der Taeea pkmaHfida ein feines dntSDehl. 

Die Alhmaeeae, SoffUltaia, In Chlnn wird 8, ehinen$i$ Sim. 
der oinbnren Warsein wegen enltlvirt 

Die Oramineae liefern Weizen, Roggen, Gerste, Haber, 
Reis , Mais. 

Die Scilamineae. Maraniha arundinacea in SAdamerika. Ar» 
row -roof. 

Die Palmae. Sago; Datteln. 

Die Cupuliferae, Castanea vesca, Cnetnnien. 

Die Arioearpaeeae, J^eigen^ Knhbennii BrotDrochtbaiiin. 

Die SolatUneae* Kartoffeln. 

Die UmheUifer^e, Araeaeha eiottenia in Columbien. 
Die PapUhnaeeae, Erbeen, Ltnaen, Bohnen. 
Die BupkorhkteeM, Manikoi. Menlok. 

Im tropleehen Amerika. Die Worzel ist voll eines sehr schar- 
fen, und höchst giftigen Milchsaftes, und dennoch bereiten die 
Menschen Satzmehl daraus, weiches eines der wichtigsten Nah- 
rungsmittel der Amerikaoer ist. 
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NoM dtoMn ircliAreii hleiicr nooh so viele andere Oewäoh»c, 
Oenillse miil Frflebte eller Art OBii Schwimme. 

An cell*) sas^t 8. 174 ia Bezug: auf Thci D : »f. i c h i hat 
nun die BeweUfQhrung^ veretuchf, dnss iliese drei SiibHtaii/.cn (Thco^ 
Caffeh and Cacao) in cheinisoher Bc/Jchung zur Hefriediffuniuf man- , 
eher Bedijrfni<^ae in uoaerer Hausbaltung: meiir als alle audercit 
Pflanzensubstansen geeignet sind. Der Thee und Caffeli euihaUeo 
n&Bilioh beide eine f^ewftbnUob aie Tb ein benelehnete SliokaiolT* 
verbladonf , die sieh darob die Fermel N4 H,, 0, nuadraolcca 
Iftesti und bei flinaatretea von Weeeer vad Saaerateff, die la der 
Galie eatbaltene StielEatelTveriiladnag y dae Tanrta^ daratellt.« 

Pflr Selche, welche mit chemieohea Fermeln niebt vorfrant 
sind, diene fol^j^eade Erlaaterunsf der obenstehenden, Hio beaaet, daa 
Tliein beHteht aas 8 Atomen Carbon (Kohlenstofl'j, 4 Atoincti Sii« kstoir 
(Xitrog^cti) , 10 Atomen Uydro^en (Wassers Co ff j, und 2} Atuuieu 
Oiygen (SaueratofT). 

Lie big ^^') selbst sagt S. 183: »Ohae auf die mediciaisobea 
Wirkaagen des Caffelaa uad Thefns ciiixog^ehea , wird man e» je- 
deafalla, aelbst wenn maa aleh daria getaiien sollte ^ Ibrea Kiu« 
tasB aaf dea Seeretioaaprooesn «a lingaea, btlebat anffallend ffndea, 
das« Cafeia uad Tbeio, daroh ela Hiaaatretaa ven Wasser und 
Baaersteff ia Tauria, la dea der Qalle elgeathAmtiehoa 
atlefcstoffliaitigea Beetandthell übergehen kdaaea. 

1 At. CafTein, Theia N4 H,„ O, 
i » Wasser 11,^ 0^^ 
9 » Sauerstoff O«, 

f » Tanriass C,.N4 H„ 0,.= 
=:f (C4 N. H.4 0,0 . 

Diese Formeln besageu, wena zu einem Atom 'fhcin oder 
Caffeia, da beide gleich suaamnengesetzt «lad, aeob Atome Waa- 
aer, aaa 18 Atamea Hydragea und 9 Atomea Oaygea beetehead^ 
aad 9 Atema Ozjrgea hiaaatretea, so k0aaea B Atome Tauria eal- 
siehea , da ela Atom deaselben aas 4 Atonea Carboa , 9 Atomea 
Aaot, 14 Atomea Hydrogea und 10 Atomou Osygen besteht 



*) Li ebi g's Thlercbenie and Ihre Oef^ner« Voa Dr« H. Aacell« Aus 
dem Bogliachen von Dr. Krag. 1844. 

*) Die organische Chemie in Ihrer AnwendOflg auf Pbysiologle and Pa- 
thologie. Von Dr. Justus Lieb ig. 184t« 

y\r\. Jahih. III. IS 
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FktlUoli auii^ naaelier. UthAÜMfMM liier woU tkMgemj waron 
gerades Atome Weeeer mid 9 Atome 8aneratof| weram nloht mehr 
odev wenlfer. Ab e oll fitft weiter hleso 6. 174: »Betraebten wir 
demaaeli dea fewfihalich, sogleich mit dem Theo oder Caffeb geooa- 
aeaen Zocker als Quelle für dea Kohleaateir der Galle, so liefert 
er UDB ia Verbindung mit demThein die weeentlicben Gallenbestand- 
tbeile.« — Wie aber, wenn bei weitem der gröaste Theil des Tbces 
ganz ohne Zucker getrunken wird? Die ChineHcn und Japaner 
trinken den Tbee nie mit Zucker. Wie aber bei jenen Miilionea» 
welche den Tbee nicht einmal dem Namen nach kennen Y 

Aach scheint A nee 11 nnd so viele Aadere mit ihm so Uber- 
aoheoi was Liebig 8. 146 aelbet sagt: »Man darf dieeea Por- 
mela, wie ich wiederholt ia Brlaaeroag briage, keioea büherea 
Werth beilegea , als ele ▼erdieaeo , sie aollea mu weiter aichts, 
ala so Ankatlpfbngppoaoten dienea , om sa richtigeren Vorstellan- 
gea Uber dasBatateheo oad Zerfhllen der Sobatanzen zu gelangen, 
worao8 die tbieritichen Gebilde beRtebcn.« 

Liebig sagt 1. c. S. 163: »Ein Boicher Einwurf verliert Beine 
Bedeutung, wenn man beräcksichtiget , daHs das Vorhände ii- 
neyn von Taurin und Ammoi.iak in der Galle acbiochter« 
dings nicht vorausgesetzt werden kann, ja daaa ea aegar nicht 
eiamal wahracbeinlicb ist , dass sie in der Coru ^ »ie wir aie »Ia 
Zeraetsaageprodoct der Galle bekommen » wirkliche .fieatandtheilo 
davon aoamacben.« 

8.168) 164: »Wire Tanria ala solohea ia der Galle vor- 
haadeo, so mflaatoiaan dnrch Alkallen die aXmlichen Producte er- 
halteo, wie dnrch Siorea. Alles diess ift gegen die Erfahrung.« 

Vorstehendes konote ich nicht mit Stillschweigen übergehen, 
da es den Tbee und dasThein belrifff; ich schreibe jedoch hier keine 
Kritik, und hegnüge mich diese Stellen hier wörtlich angeführt sn 
haben, und muss es dem Leser überlassen, wie er mit dem Tan- 
rln in der Galle zureebt kommen mag, wenn er in demaelben 
Buche B% 163 findet, »dass das Vorhandonäeyn Ton T aar in In der 
fisUe acblechterdiaga nicht Yeransgeaotst werdea baaa,« 
nad 8. 188, 184, »daaa Carfein und Thoin dnreh ein Uinxn- 
treten von Wasser^ nnd 8anersfoff in ^nnrin, in den der Galle 
aigenthflmlichon atickstolThaltigea Beataadibeil übergeben 
kSanea.« 

Was an der Behauptung Aaceirs, der Theo mache den 
Menschen gaiiig, Wahres seyn mag, muss dabin gcsleiU bicibea, 
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vielleicht bat man in Ländern, wo der Thce Bchr hffuflgf genoanen 
wird, diese Bcobacbfungf i^emaoht, ich aber habe wenigateM diene 
Behaaptanji^ nieniaU jg^ehörr. 

80 viel hat aber nüchterne Beobachtung der Ärste gelehrt| 
äM9 ia Lindern, «• der Theegennes sehr verbreitet int, wie in 
Heilend, und Bnglend, Krnnldieiten , welelie nnf Hrweleirang 
and SrMehinirnng bemhen, vorweiten, nnd benendere bei ie» weili« 
liehen Oeaebleebte aehr hnrtnielüge SeUeimittMe verkommen. 

Uwie ehforotis frequemtlnhma ^ mhwrtm fireqtienle», fiuor 
albus, lanyuores puerperarum etc. j sagt van Swieten<^} von 
dein Thee. 

her Thce Hteigcrt die Empfindlichkeit dea Xervensystems an- 
gemein, eracbUfft aber auch ungemein den ganzen Veidauuogs- 
npparat. 

Dan aind Thataaehen , und diese Jassea sich nicht wegtheere« 
tisiren » oder aind diese Thataaehen etwa nicht genag belcanntf 
Noch eine Präge drängt aioh hier anf : 
Kann der Thee aia Nahrungsmittel betrachtet 

werden? 

Da er den chemischen Analysea zufolge zwei azotreiche Stoffe, 
das Thein uivi das Casein enthalt, so kann ihm das £rnährung8- 
vermögen nicht abgesproebdn werden, obgleich der Anotgehalt. 
einer Sabatan» allein sie noch nicht su einem Nahrongsmittei 
stimpelt; denn' das giftige Nicetin und Coniln , die beide reieh an 
BtieiMteir sind , wird wohl niemand na den Nahrungsmitteln* rech* 
nen wellen. 

Wenn man aber bedenkt, dnss der Thee nur als wissriger 
Aafgnas, uad nur in geringer Menge geneasen wird, so kann von 

dem Thee als eigentlichem Nahrungsmittel wohl nicht die Rede aeyn, 
eher vielleicht dort noch, wo er in grösserer Menge genossen uird. 

Peli got bestimmte das im Tbeeaufgusse enlhaiiene.Aaot, in- 
dem er die Producte bia zur Trockenheit abdampfte* 
' Im Perlthee fand er in 100 Thien. . • . . • • • 4,81 Axwt 

» ' Houehong » » » » » • • 4,70 » 

im ersten Auf goBs vonSoucheng fand er in lOOThlen • 4,80 » 
» zweiten » » » »»»»»• 0,80 -» 



^) Oerhardi L. B. van Snieten Commentarim i» Uerrwuumi BcerUart 
ApkoriamoM T. V. $, 1489. 
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Dto mlwi a üeter SUhtoa wprito eitffwi Mfiaflier 15 Thcin in 
iMTfcellMi de« froekmeii Bflckstandes, woraos folgt, da.ss der 
AafiraBS K.B. mit 90 Gram. = 374 Gran = 4'/, Qaentchen 8chic8s- 
pulverlhee j^eniacht, der 6,33 lör<liühe Froducte lieferte, untrefabr 
1 Gramm 03,7 Gran) Thein enthalte. Hind dic^e Men/^cn hinrei- 
chend, um den Thce al« Nahrungsmittel %u kelrachten ? Kine Fimg^y 
tügi Peligol hkuzuy »die iob nir Mieht sa ealseheldea geinae.« 

MH Mifok vtniMiffC Ist der Thee allerAiigi eraihread, iasn- 
rata ja dia Mlloli aebaa aa aai IQr IM eraihreade BIgeaaehaAea 
baeitat) aaebder SaokarlrifC daeaeialfa daaa bei; gealeevt man 
▼Olleade Bit daai Thae aagleioh ela StUek Brot mit oder ohne Bui~ 
tor, ao erklirt sieh eeine ereihrende Ki^renMchan von Rclbät. 

Nimmt man als richtisr an, dass nach Lehmann auf den Oc- 
nu88 von Caflfein eine reichlichere Absoaderuag von llarnstofT aad 
G.tlle erfolge, ao dflrfte dieaes auf eine arsaeilloho Wirkaag 
bladealea , wovoa apftCer aoob aiaige Worte. 

Obwohl aaob blor daa pott Aoo voa Ü9m ftroptet koe wobl so 
natoridholdoa let. 

Hier dflrfte noch die Bemerkung niobt (tberflässier gcyn , dans 
achon im Jahre 1793 fQnf Personen , 8chifr<leute , die traurige Er- 
fahrung machten , dass azotlose Sloflfe «ilcia aar Friatuag doa 
meoaoblioheo Lebens niobt biareicben. 

Moroaa da JoaBoa#) oraiblt ala Aagoasoaga Foigoadea: 
Im Deeeiaber 1708 begegaete daa SobUT Cato 300 Meilen von 
der KQale Frankroleba eairerat elaer Hamborger Galiot , welche 
durch einen 8turm entmastet , beinabe gfinzlioh ins Wasser einge- 
senkt war, und nur ein Theil des Hintertheils des ßchifTes warnof.b 
über dem Wa^^ser; fQnf Menschen, die sich dorthin geflüchtet ha((CM| 
und welche den 8tössen des Meeres, durch welche die Übrigea 
fortgerissen wurden, widerstanden, nährton sich durch oeoaTago 
voa Zooker , den sie in einem Sobranke fandeo. Dieser Zaeker aad 
elao aobr geringe Menge Ram war Allea, waa aie wfibreod dieser 
Zelt SB aieb nahmen. Sie waroa aobr aohwaob. Naebdeoi alo auf 
daa AraBafislacbo Sebiff gobraebt waroo, wldnoto maa ibaoa alle 
nUgllebe Sorgfalt | allola 4lio drei «torea atarbea , bevor daa Scbif 
so Lorloat la doa Hafoa alallef. 



*) AaNaf.4l. cktMü, et de phyn, t, 9 p, 70. 
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Eio interessanter Versuch worde neaererZelt von einem eng- 
lischen Arste NiuBeiM ö tark g^mmohtf der ah«r Miob luifiaoUioli 
ablief. 

Dieser ArsC wollte die NabrnBgrgfibiglielt dee Zaekera •«■mit«« 
tela, ud eihrie etoli kelaelie dveh eleea Menat amaehlleeslleh 
▼ea Zaokers aber er warde feswaagea diese f.«ebeaiarC wieder 
aofeafebea. Br wurde aebreobwaeb aad aaligediiaeeB, eeto Gesiebt 
seifte reibe , ■l^aterbife Fleokea , die waebibi f e a d a OeeebwAre 
aasakttadigen sebleaea. Er starb bald aaeb dleseia Veraaehe, aad 
die Pemooen, welche ihn kaaoten, glauben, dass er als Opfer 
desselben gerMllcn »ey. 

Überdieä8 machte Maj^endio seine belehrenden Versacho 
schon 1816 bekannt, welche Aiig^enHcheinlich bewiesen, dass Hunde 
bioiM oiiiZuoker, Öbiy oderGumiai reioUiok gelottert rerbaagera. ■ 

Bs ist seailt sebea laage betmaat^ dasa aar Braibroag der 
Measebea aad ielaebfireaaeadea Tbiere atlekataffbaltiga 
Sabstaaaea aaaingiaglieb aethweadlg aiad. 

Maa etlaabe nir ^} aaf eine nelaer Mherea Arbeitea (1893) 
hin^uweisea, und einige bieher bezfigliobe Stellen daraus au ent- 
lehnen. 

J£s hcisst dort: 

.... Dieser Lfinstand gibt uns zugleioh hinreichenden Aufschlass 
fibei die Brnchcinung, dass Meblspeisea von Getreide , in kalten 
■ad aassea tialirgftngea gewaobaea« bei weHeai weaiger aibrea» 
als selebe vea KAraera , welobe ia warmea Jabrea gebaat wardea , . 
ladeoi erster« weaiger Kleber eatballea, als letalere , nad 
gerade der Kleber die BlgaBaebafty Cbterlaoba KSrper 
NQ eraikrea, fan aaageaelebaelatea Grade besllat. Je leleker daher 
ir^^cnd eine Getreideart aa Kleber iatf an so grisaer lat Ihi9 
ernährende Kraft. 

An einer anderen Stelle : 

• ... 68 wurde /^üsaig^l , dans der Kleber, — der seiner Za- 
MammenHet/jun^, seinen Bestaadtbeilen nach, den tbierischen stick- 
sterfbaltigen Sabstaaxea sehr ftbolioh ist, — die ernfihreade 
Bigeaseball ia aasgeaelekaetoalea Grade besitst, Ibm ist daher, 
nebst dem Stfirkaebl die Nakrkaftigkel« Maeiar GatieldearteB 
▼eratgllek sasasehrelbea. 



"K) PI «Ischl Uber du Breibacken. In den neuen Bebrlftea derfc.k« 
pal. Oceneai. Qesellsebaft iia Kdaigr. Btibiaf n B. 1. 18S&. 
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loh ^) habe 1825 den AxotgcU n\t vieler Vc;G!'e(Ahilicn »chon 
Dachgewiescn , bei denen ihn bis dorthin Xicmand vermuthete. fcb 
habe auch d a z u Ol a I »nhon 1827^^) au.sgcaprochen, das» nich 
derA£Ot/(ebait aus dem Ammoniak besümmeii lasse, was mao io letz- 
terer Zeit als eioe Moe fintdecIniiK Tereebraeht baf. 

leh bebe obee aehee eaf eine eraneritehe. WirkeeoikeU de« 
Theee kligedenlet, ieh kabe hiereeeh beixnfBffea , das« er selbst 
¥011 des ChlMseB ale Breehmlttel angeweadet wird; so dieeem 
Zweeke werden f — 9 OraebmeaThefr Bne-BliCter mit 9 ünfcen Was- 
aer siemlioh lange ioraadirt, und das erbaltene Infti8om gebraoeht. 

Wann, wo und wie er als Arzneimittel angewendet wer- 
den kann y will loh hier nicht berühren , weil dieses ganz ausser 
meiner Absicht liegt. 

Ich kann jedoch nicht umhin nochmals darauf zurQckzakom- 
men , und aooli auf dlenohtdllchen Wirkangen des Theee auf- 
merluam m maelm. 

So viel Ist bekannt, dnss selbet die Chinesen den scliwaraen 
Theo nicht eher trinken , nie bis er wenigsteas ein J«br schon nn- 
bereitot gelegen Ist Sie behanplon, bis au dieser Zelt aey er 
sehidlleh , weil er seine narkotische Kraft so lange fort erhalte. 

Perolval hat schon darauf aufmerksam gemacht, dass der 
Thee vorafiglicb im frischen Zustande in seinen WirkunjErcn nur die 
\orven dem Opium, und dem HyoscyamuH , und in seinen VVirkiin- 
ticn auf die ThäUgkeit des Herzens und der Arterien der Digitalis 
nahe komme. 

B noh n e r sagt In seiner Tortrefflichen Toxikologie , dass die* 
jenigon, weichein dem Wearonlagor der ostindisoben Compngnio 
mit Anepaoken nnd Behandeln dea Theos beaoh&ftiget sind , mol- 
atentlieile binnen wonigea Jahren paralytisch werden, dass die Aas* 
dOnstnngen des Theos Kopfweh , Botfiobnng und Sokwindol yn^ 
nrsnokon. 

Langstadt erzählt folfifende Thatsachc. 

Ein ansehnlicher Theemäkler hatte eine» Tage» mehr als hun* 
dort Kisten Thee durch Anriechen untersucht, und wurde am foI> 
genden Tage von heftigem Schwindel, Kopfweh und allj^emeinem 
Rheumatismus beCiülen , ja er verlor sogar die Sprache und daa de* 
dfiohtniss. £r genas aller sngowendeten Mittel nngeaohtet nnr nm^ 



*) 8 eb we i K g e i^a Journal B. 43. -491> 
Baomgartneifs Zeiiflchrlft B. t« 157. 
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t«IIkoffldieB, 68 blieb eine becUhidige Sohwftehe znrftok, 4lo Imner 
mebr nad iii«kr sonahm^ bis er ettdllcli «n SoUage atarb. 

Waan maa iaa Bbeaaiatlaiaaa avaafmait, der wabraebelattoi 
eiaer aaderea Uraaebe aasaaebrelbeB aeya dürfte, ee stad die flbil* 
gea SjraipCeaie aebreekliob, aad aar vea der Blawlrlniaif des Tbeea 
bei dem vlelea Bteehea abzolelten , was daroh (blgeadea gaaa aaa-> 
flogen Fall noch mehr bcBtfitigt wird. 

Der Gehülfe eines Thecmäklers wnrde ebenfalls nnch Innrem 
Präfen und Vermischen Ferschiedcncr Thecsorten von Kopfweh aod 
Schwindel befallen, nnd starb ebenfalls bald darauf. 

Die Chinesen, die aioh mit dem Einsammeln und Trocknen der 
TheeblAtCer besobiftigea} aellea darea gleiohialta atark betftabl 
werdea. 

Aadereraelta wird Tersicherf » wai bier aaob aleht aaenrlliat 
bleibea aoU aad darf, daaa aadere l^raenea davea aar wealg aa« 
iregrllTeB werdea ; ea aebeiat alae aaob bler äebr Tie! vom der Cea^ 
atltadea and der GeaandheKsbeschaffeabelt der mit dem Tbea be<* 
aobXftictcn Personen abzahfingen. 

Ich wollte und durfte die Schattenseite des Thccs nicht über« 
gehen y ich musste auch auf seine nachtheilicfen Wirkungen auf- 
merksam machen, um vor Missbraach zu warnen, und um zu zei- 
gen, daHs es sehr wflnschenswertb aey, sein Gebraach möge sich 
nicht nor aiebt mehr verbreltea , aoadera abaebmea aad sich vor- 
aiiadera^ well dadarob aiebt aar daa Geld la Barepa aarflofcblei- 
bea, aeadera well aaeb daa kdrperlieheWoblbelladeaaelaerBewab- 
aer waalger geÜbrdeC aeya würde. 

CSchlaaa folgt.) 



Über die Säu;eblätier bei den Bogensägen zu chiriir- 

giäcbeu Operatioueu. 

Veafind. «faa, Meli ober, Dr. der geaammtea Bellknade aad Operatear 

ia Wien. 

B« gibt ae viele Begeaaigea, welche vaa ▼eraehiedeuen Chi- 
rargea erfbadea wardea, die aleb aber, weaa maa die Ferm dea 
Begeaa aad dea Oriffaa aaaalmmt, aehr weaig vea elaaader aaCer« 
aebeidea. Anf dea baaptaiobliebstea aad wiikaamatea Tbell der 
8ige, aämliob aaf daa Sigebiatty iat weaig Bftekiiobt gaaamoiea 
• - arardea.. ' • 
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Ein ^iitCM Sü^cblAft bei einer lln^fonsng^c soll tlie Ei^enschart 
hnbcn : datuM, wenn die iSäge %um I) iirc b h cli n oi d c n de» 
Knoobcns gebrnucht wird, der Sagcrand beim Vor- 
wartsstosfien und beim ZarOckz. iehcn tliitiK and 
wirk««m i0ty 4. i.) dmnn er in die KnootieaeiibeABi 
eoli«rf «tiifreire, den Knoehen Id der Ceatinvllfit • 
so eobaell Als rndfriieh mit der gerlnu^eten Brsehfit- 
lero»f des flbri|r*B Tbells vom Ollede darobsige,' 
pnd dasi» die 8&ge niebt qttotsehoBd auf den Kao» 
eben wIrlEe, sondern ihn so fein nad so sebenend 
trenne, wie daa gut bcHcbaffene Scalpell die Weich- 
g e b i 1 d e. 

Darob die bi8hcric:en Sauren Ut dicss nur zani Theil erreicht 
worden ; denn die einen achneiden nur beim VorwürtHstosHen, beim 
Zurnckzichcn gar nicht; andere wirlcen umgekehrt; andere sohaei<^ 
den beim Stesse and beim Zujre, aber Tiel zu langaam; aadero er- 
• liAUera den Knoeben und die Weicbgebilde sv slarfc, so dass 
die Patienten sich darfiber boblageo^ aadero wirken sehr qoet- 
se'ieBd aar don iCiio.oben lad erKeugen eine rauhe Fliehe am Kao-> 
Obsnstnmi^ro, 

' yfir wollen non eine ReToe über die Sagebifitter halten, vnd 
.da*n angeben, wie die Stellung der Zabnc bcschafTen seyn mürtse, 
nm HO h< bueü aitf i^iöglivb den oben angcgebcuen Zweck zu er- 
TOichcD, 

I. Kd s'M 8ageblj|tter , an deren Sigekante sich Zähne be- 
ILi'lcii, die etwaii nach vorwärts nchief auHlaufende 
«pitnigc üreieol^e tiiideo Fig. i. Mit diesen hrauoht man 
eine viel längere aSeit nm den Knoebon dorebKnaigen) Indem diese 
^ibne aor heim Vorwdrtsachieben wirksam siod, beim Zurflefcnleben 
aber gar niobts yom Knooben dnrebtreanea, bdehHteos die Knoehea- 
spAne ans der Fnrebe mit hrraoanebm«n ; auglcirb haben sie das 
lihip, dftMM hei Rnrchsebiieldiins: HchwammiferKtinithen In den Zw|- 
Kfiiieiirnoiiion der Zahne die Kii(M:lictiH|iäne stecken bleiben , bich 
anhäufen und so im Durchschneiden de-« Knocbcnn sehr hinderlich sind ; 
die KrHchfittcrung dc8 durch/.usf:hneidcniicn Knochens ist bedeutend, 
nicht beim Zurückziehen dc^ luHirumenlCH, sondern beim Vorwärtn- 
SiSNiien , indem da die HpiiKiffe«! Zack< n xu Icichi tiefer eiogreifea^ 
besonders beim sciiioreren Uatien der ^ige seibat. 

Abttliche Naehtheile haben die »ftgeblftller, deren Sigerand 
Zfthne von nnglei ob aeitigen Drei eckon bildet pig.fi 
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Cö 8iii(I rcchwinkliirc Oreiocke , ila deren rechter Winkel nach 
vorn an der Hum» und in gleicher Ebene liegt, wie die Bugcntago 
von Gersdorff, Sharp etc. Je länger die eine Kante ist, aad 
je kfirxer die andere, desto wealKer wirkaui tot die BegenaAco; 
ileiiii nar der kargere Band wirkt, er retoet» m mm sagen, die Kap- 
ell enKplitCer ana, ataaet aad eraabflttart Maht daa KaaalMa batoi 
, ViirwdrtaateaaeB oad bleibt ata^kaa. Bai aiaan atwaa l^taraaDru« 
riic I inaaaivarea Baaa daa Bagaaa oder aaUafbran llaltoag dar Bi* 
kana maa «a llefla daa Kaaehea eladriagaa aad gröbere Hplit* 
fer aaa dem Knacbe« heransreiasen , anstatt mit dem Sageblatte die 
Kiiochensiib.stanx schiohtcnweiMe BchAbenri za dorchtrenncn. Eine 
Hulche Bogensfige i»t in Dr. Fr. Orafs »Chirurgiacbca laatroiaeB- 
tcn-Lehre« Tab. VIII. Fig. 26. abgezeichnet. 

II. Eine andere Art S&geblätter gibt es, deren 8c>hneidendcr 
Rand mit gleicliaoiiaakligen (gleichseitigen) drei« 
eckigen ZftiiBaa, varaabaa tot, Fig.a, dia aber aUa la aiaar 
l^lelchaa Bbaaa Itegaii wla B* dia Anpatatlaaa-Sftga vaa 
Halatar» Bavii^B/a Biattaigay Dryaadai^a, Parrat^a, v. 
UHbaathara BagaBaiga, die kleiaa Kogtm" oad Pbalanx-Siga 
la Dr.F. A. Ott*e »Chlrargiaobea laatromaBtea- Bad Verbaadlebfa« 
Bf. f nad Tab. XXXIX. Fig. 90 llieae Bogensägen sind bea«er 
als die vorhergehende Art; ihre ZiHhnc »ind wirküani beim Vor- 
vairttistossen und Zurückziehen der s&ge, d.h. sie wirken continuir- 
lieh. Diese Sügfcn durchflchneiden in einer kürzeren Zeit mit we- 
nigeren Zögen den Knocheni als die oben sab Xr. I. angegebenen, 
aber doch noi-h viel zu langsam; sie dringen in die KnochcuHub- 
alaa» ulebt ao pcharC ala, aia dia weiter aatea anb VL et Vll. ttn 
beaabraibeada Art dar Sfgablittari .»oglelak kabaa aia daa Übla^ 
daaa, abwabi bei Ihrem Oebranaba dia Braabttttersag dea Kaacbaaa 
Blahl graaaiat, die ZwIaobear&iUBe der Zabahpilaaa Biit Hllge#pfi- 
aaa anagefOill nad venebmiert werden , die Süge dadurob ia liaror 
IVirkong gehemmt und daher eiae viel liogereZolt aad Kraft erlern 
durt wird) um den Knochen zu trennen. Wenn solche S&gen brauch- 
bar seyn sollen , so mfissen die Zähne i'/, bis 2" lang scyn, nach 
I»rof. Krombholz 1 — 1'//" (Ab ha ndl. a. d. Gebiete d. gc- 
sammt. Akologio. Prag lb2ä. iS. 358.4.) Je kleiner bei den 
erwabatea Sageblfit(ern die Zahne aind, desto zarter ist der Schnitt^ 
dexia geringer die Erachatteraag, aber deata mehr SügezOgo musa 
inaa machen um deaKaocbaa au darahtfanaaay nad deaia leiekief 
verachmiaraB elah die 9&^'|aohaariBiaa «nd bw<b|[( alcb die ^fige pin. 
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ni. Es gibt anch SfigcblStter, wo die Ziline gfleiclisclienkligfe 
oder reclitwioklige Dreiecke bilden, wo aber die eine HSlfte 
der Zfibne nach links, die andere nach rechts ge^ 
richtet ist, wie z. B. die Bogensäge von Rad torfer, Knaar, 
V erdain and Heine, die Ampatntions - Säge von B ramb i 1 in, 
wo die Spiesen aeoli warn gerichtet sind. Bs sind diess 8ige- 
blitter mit geeehriakten SBfthnea. Sie eehoeiden «war 
iMNitlevlilieli, «le erielehte» die Bledringen der Sige la dea Kao- 
eheoy «ad in den Zwlsehenrioaien derZihae bleilien nloht so viele 
Sigespiad sarttck; sie hibea aber das Üble^ dass sie eine breite 
Ftarebe bilden , aaf den Knoeben qaetaobend einwirken , dnroh ihre 
aasw&rtsstehenden Zähne starke Knochensplitter aasreissen, grosse 
KnochenHpäne bilden , viel mehr Kraft beim Sägen erfordern und, 
was das übelste ist, den Knochen erschüttern. 

Die Bogensägen , die von den meisten Operateuren in Wien 
gebraucht werden , bilden angleichseitige oder recht- 
winklige dreieckige ZShne, deren eine Kante, die näher 
dem CIrlffei Itoger ist$ bei dea meisten sind die Zähne etwas ge<- 
aeMnkt Sie haben das Gnte, dass, da die Sige gesobriakt ist, 
der Sebaltt selbst breiter wird , als die Dieke des Sägeblattes, wo- 
dareh die Beibnng geringer wird. Übiigeas treten alle tibelstände 
ein , die Wir sobon im Anfänge bei I. and III. aaführten. Die ge- 
bildete Knooheafläche, wenn man sie gat ansieht, stellt linienfSrmige 
Erhabenheiten und Vertiefungen dar. 

IV. Es gibt Käseblätter, deren Zähne so gestellt sind, wie 
die Zähne bei Ritter v. Kerns Blattsäge, d. h. die Zähne 
sind verschränkt, Fig. 4. Dio Zähne bilden rechtwinklige 
Dreiecke , liegen wechselweise In zwei parallelen JReihen und bil- 
den abgestnmpfte PyraaiideB nüt SseharfbR Kanten and S freien 
Fiäoben , woven awel Flächen naoh einwärts sehen nad die Dritte 
la der Bbeae des Sägeblattes liegt. Selche Sägeblätter häbea daa 
. data, dass sie nicht eingezwängt. werdea , well sie am eberea 
Rande dänner sind^ als am entern, dass sie beim Stesse and beim 
Zage in den Knochen eingreifen. Bei diesen ist nicht mehr gewen- 
nen, als mit einer Bogensäjg^e, deren Sägeblatt glcichschenklic^e 
nngeschr&nkte Dreiecke hnt; denn die Zähne wirken nicht unmittel- 
bar hintereinander auf einen Panct, sondern auf zwei, nämlich auf 
die zwei , durch die »wel Reihen der Zähne gebildeten Furchen 
Im Knochen,. wobei man, am eine so breite Furche zu bilden und 
*. den lUeohen sa darohtrefeaen, .eine viel.längere Zeil and einen stär« 
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kereii KrAftaufwnnd bonotbigf , nls mit der Uogcnnägo, die daa 
SigeblaCC II. hat. üa nebatdem der Sfigerand breit ist , so wirkt er 
qoet«<cbend aof den KnodiMi, die 8&|^esp&ne alod daher freb| 4er 
KaecheaetDinpr iet reoh «laetflIiIeD , 4le BreehftCterong bela Sigea 
Uc eil bedenleod (wemi ier Kseehes hert mni oeapeet let) , and 
beim DareheehieideB eohwemmlirer KsoebM, s. der kvrsen Km» 
cbeo, des iielereo Bndce vea et fim%ori$, dee eberea-Badee der 
Tibia, venebnlereB aleh die SSsexibae Bit den Kneeheaepiaea ae^ 
dafs am Bade dieSpitaen dieser i*yrnmiden schabend nach und nach 
den Knochen darchlrennen. Mit ^^ic^e^ Art von Bogonnfig^cn, Im 
Vergleich /.uden frQher hi gefühi tm Arten, operirt «ich (wcnigHiena 
aia Cadaver, wo die Versache aogeatellt wurden) am hcIi werkten. 

V. Das Weias'tfche SAgeblatt i^t ei|^eotlich |renominen cia 
Sftgeblatt mit ghnz kleiaea^ aebeaeiaander stehenden, angleichsel- 
ligea, dreieokigen Zihaea, wo aaah iedem 4. Zaba ela elaiga 
LIalen tiefer Spalt aleh befadet, der aaeb obea breltor wird nad doreh 
dea die Spiaa aasfbllea eollea. Allela ailtdleaemSigeblatte geeehiebt 
•beafUla leloht eine Bleklenmaag; die grSeaeren Fareben am 81- 
geblatte alad an weit voa einaader ealferat and an aebrnal , so dasa 
aie mit Sügcspftnen verstopdt werden und beinahe als Vull aa be- 
trachten sind. Ausserdem kommen hier jene übelstände vor, die wir 
schon bei den ernten Xummern dieses AiifHntxes anführten. 

VI. Da alle die genannten Sägeblätter ihre guten und schlech- 
ten Seiten haben, so suchte ich nun durch ßenQtxung der erstcrcn 
und Vermeidung der letztere ein gutes Sägeblatt zu construiren. 
lob liees mir daher awei 8igeblfttter maohea; wo die %fihne g\t:ick 
hebe, aaglelehaeitige oder roohtwlakllge Droleoko büdelen, bliese 
naa die Sigeblitter ao aaelaaader legea , dasa die eine Beiho der 
Zihne mit ihren Icfiraerea Kaatea 'aaeb vofwArte geriebtet war 
und die andere Beihe der Zftbae die unlgeltebrto Biebtnag hatti* , 
Bimlleb nach röckwürts , Hess nun beide Sägobl&tter doreh Nie« 
ten fest verbinden, so dnss »ie ein ein/Jges Blatt bilden und gar 
keine Knochennpäne zwischen diese Blätter driogen können. Diese 
Sägeblätter, welche ich die doppelten Sägeblätter nenne, 
and die Bogensäge mit doppeltem Sägeblatt oder 
kurzweg Doppelaftgo» bat das Oate^ dass sie continnirliob^ 
gleiobtürmig beim Vorwirtsatossen ard Zorftckaleben den Knocben 
dnrehtreoat , dass sie In die KnochensabataDa aehärfer eladriagly 
uad die BrsehOtteraag bei gehdrigor Haitang der Tholle weit ge- 
ringer Ist , . als bei dorn Sägeblatt I. D^a sngleich oliio.teilero 
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KnocheoAjrcbe gebildet wird , so zwännft siuh nicht ao Iciuht die 
f^&ge ein, die Schnittflnche an «lein Knnchens(aiil|iie wird gieicbför- 
mig und zalcfxt beicoiDint ninn keine Splitter. 

VII. Allel» diese« ^figcblatt entKpmeh doch aiobt ganz meinen 
WQnsolien, nn4 so lleen ich eine fiogensige eonstraircn, 
deren npannbnren 8igehiact mit reotitwlnkllgen 
dreleeicigen Silinen vereeiien lat, webet die Zihne 
ne gestellt sind, dnss der reehte Winkel des einen 
Sahnes naoh Ter-, des darneben beflndltehen nao|| 
rflekwirts gerlehteC Ist. üle 2ihne sind paarweis er^isren- 
einander gfentellt, bo dass nie mit den Hypolhenusen gegeneinan- 
der, mit der senlirechten Kanie aber gegen die des folgenden Zah- 
nes gerirhiet sind. I>er rechte Winkel befindet sich am Sägeblatt. 
Fig. 5, 6 et 9. Die paarweisen Z&hne sind durch einen L&ngen- 
spalt von 1 bla 8 " Länge and von '/^ bis y{" Breite von dem fol- 
genden Zabspaare getrennt, and der grösste Abalaad der Hypo- 
thennsen von einander darf sieht Ober betragen. Die einselne« 
aihne selbst dfirfen niebt Aber % bis 1*//' hech seyn. Diese Art 
Ton 8if esibnen , die an etneni 8^peblntte von einer Ubrfe^er steh 
beinden, grellen sebr selinrf den dnrebnvscbneidenden Knoolien 
Mk Man dnrehsehnetdet einen Kneoben mit viel we- 
nigeren Sigenflgen als mit den oben angeführten 
bägeblattern, so das» man mit dieser Art von Saf^eblattcrn 
(bei gleicher Lange des Sägeblattes und Dcxteriint des Operateurs} 
z. B. 10—16 — 18 Zöge macht, während man bei den 8ub I bis V 
angclührteo Sägeblättern 18-30—35 %u£:e niairhen muss , um 
den liaooheu durelinniiohneiden. Diese ttägebl&tter wirken 
in Verwirtsntessen und im fl^nge; man kenn mit einer 
Lclebligkelt diese 8ige baBdbaben ond den ersten Zng ven 
sieb oder gnge« sieh mnoben, so wirken die Sihne. 
Die Krsohatternng Ist bei gehöriger flaltung des dafohsv- 
sobneldenden Kneehens nnd ordentlleber Stölln ng der lltigeaaige 
oehr gering man klemmt das Hriereblatt nicht so 
leicht ein, die Reibung des S ä g c Ii I a U c 8 mit den 
Flächen des «um Thctl durobsigtea Kouchens Ist 



*} Das SSjseblatt aiiia« aamiMi dem Böigen senb recht auf den Knochen 
gestellt werden, so das« man durch Stf^e und Kniivben eine tsera«le 
Linie fübrea kann, die alck siil der Achae de» Koocbena rcchtwfnk«!- 
lig krenat« 
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sehr Hchwach, weil die nie Ii reibenden FInohen 
gltiit Hind. Man kann die Rcibuno^cn bedeutend vermindern , 
wenn mnn 1. das Sägeblatt mit Cacaobutter oder Vnyuent. commun, 
beatreicht, wodurch auch eine atfirlccre Hitsedea 8lablH, die be- 
leidigend «of des Kttcobeselnvpf einwirkl, und eine oberllteliiloho 
Abaierbanc an denselbea veraraaobt, Teraledea wird, und f. wenn 
WM Siireblitter ■fmmt, die nieht eebr breit und ene eleer Uhrfeder 
bereitet sImI, Die TrenniiBf des Knoehenii |r«eohlebt 
• anft, sehr reift« d^le dareh|r«a«lisittene Knoeben- 
fliehe ist 8«hr irlstt anznffthleD, die Knooheuapftne aind 
fein, verlegen »ich ni<;h( ho leicht, und zuletKt wird der Kno- 
chen dnrchHchnitten ohne HiiitcrlnHsiiii^- eioea 
Splitter», weil die Sfig^ez^hne nicht £:rnb schneid« n. Eh vrrHtoiu 
sich, dsas da« Glied %'on dem Gehilfen, bei den lotzfen iS}tne7.üje:en 
to gmuk Kender Blebtasg, ruhig uad festg ebsitcn werde. Hie £st- 
ferrasg der Zihne von eiaseder nasa ae aeyn, wie »le ebea aage- 
gebea waNe « deaa alad die Zfibae länger and weiter ven einander 
•ntferaly Fig. 7, ud die ZwiKchenrinme grSaier, so braneht naa 
viel mehr Kraft b^ Signa and aiaas alae viel gröaaera Aasahl van 
Sigeaigea maebea , bis man deaKaeebea darohlreaat Die Kno« 
obenapSne werden irrfiber , aplittriger, man gfreift oft xa tief mit 
den Zühnen ein unil \»i hü vor dem AnH(088eu dcd Säfi^eblaltea an 
den Knochen, der ErKchOtterunf: deaMolben und des jEranzen Glie- 
des nicht sicher. Die FijET. 5 und 6' stellen Sägeblätter vor, von denen 
man das Sägeblatt Fig. 6 bei Darchnchncidung zarter und kleiner 
ftöbrcakaoeben, das SSgeblati Fig. d bei dicken, conipnoien, einzel- 
aen oder awel aebeaeinaader beiodllehea Aibreakaoebea gebraaeht. 

liier sey ailr erlaobt aaf eine Art Bogeasigea mit spa an- 
barem aad aaeh alle» Riehtaagea drebbarem 8ige- 
blatto aaflnerksam au maebea. Der eUrarg. lasirameateaaMMher 
Neabold verfertigte dieselbe naeb meiaer Aagabe. DaaSfigeblstt 
der Bogensäge Fig. 9 befindet aicb ia xwei stiblernea Backen s) a), 
die in einen kurzen Cylirider und am hlndc in eine ^ichrauben8piudel 
enden, welche in dtc hohlen Cylindei b j b} dea Bogen» bineinpaf«- 
aen uod durch die MutlerHchraube c} c) getipnnnt, und durch die 
Stellschraube dj d) festgeslelll werden. Durch dicHe V'orrichtung 
kann man, wenn man daM Sägeblatt bei den Backen faast, dsaselbe 
drehea oad ihm jede beliebige aiebtoug gebea, dorob die Mutter- 
aobraabea anspanaea and ia der gestelUeo Lage dorcb die Btell- 
achraube fest erhalten. Rs fcaan dennaeb das S9^MtA% y wie man 
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es braucht, schief nach ab- oder aurwartR, pnrallcl mit dem hori- 
Kontalen Theile des Bosens auf die eine oder die andere Seite f[c~ 
aUllt werden; oder die Z&hne sind nach auf- oder nach abwärtH 
gerichtet, vro man dann das Sfigeblatt mit der StellHchranbe fesC- 

• stellt and im letsteren Falle diese Beipensige als An po tat Ion s- 
gie« goten Nntsen gckrnqehe« kenn. Blne nolclio 
Bogensäge seiobDei stob dareb ibro vielseitige 

• Brnnobbnrkeit and SIeberbeit in der Anwendung 
nup. Der Wanderst bnnn des Sigeblntt so stellen , wie er es flr 
den {TcoreHenen Pall braucht , n. B. schief nach anfwdrts bei dem 
durch die Weichgebilde drin/a^cnden und stark nach aussen hervur- 
ragenden 8|ilitterbrnch der Rippen, so dass man trotz der Erwei- 
terung^ der Äussern Wunde die Rippe nicht in die gehörige Lage brin» 
genund in selber erhalten Icann, sondern entfernen muss. Besonders 
bei eompUcirten Kuochenbrüchen an den langrOhrigen Knochen der 
antern. Extremitäten, wo das Kneebenbmebsttlek oder eine längero 
Xneke oder 8pitne de^nelben stark ans der Wando bemasstebt and 
die gebilrlge Blnrlebtnug anf keine Welse gestnttot, wird diese Art 
Bogensägen nnm Absägen dee boraasstebenden Knoebon^tHekos sebr^ 
braoebbar seyn. Mit dlencr Säge sebaeldet man viel vicberer den 
bervorragenilo Knocbenstllek dorob , ebne Oeflibr zn Isafen, beim 
letzten Säg« au^ in die Weichtheile hineinznsSgcn ; dei n man aägty 
schüizend mit einem Spatel die Weichtheile bei den crt^teo Säge- 
nflgen , mit dieser fiugensäge von unten nach oben, 
von innen nach aussen in einer geraden aber schie» 
fen Biobtung, wahrend man mit den gew uholiohen 
Bogensägen bei dergleichen Operationen von oben 
aneb unten s|gt und nur Unterlage eiaea Uolablättobeos sich . 
bedient. Dabei Ist es gut, wenn man Sägeblätter ven Tersobiedenom 

. Darelimesser derFläebe hat, ven y^, 1 blsl/4' Breite, om 
In jedem elnseloen Falle das gebflrige Sägeblatt in den stäblernea 
Bogen elnsaspannen. Bei der Deoapitatio der Tibia aad Fibala Im 
Fossgelenke, bei der partiellen Abtrao:ung des Halleolns in- oder 
externus , bei der Entfernung des blossen Olecranom , oder bei der 
Resection des obersten Eudes der Ulna und des Radius im Ellen- 
bogeogelonke, bei der Resection des Schlüsselbeins oder wenn we- 
gen ßpliitcrbruch der Clavicula, das nach Aussen hervorragende 
Bructieode abzutragen ist, wurde diese Bogensäge am 
Ca davor mit dem besten £rlolge versnobt. Man kann eie aucb 
Bor Abtragung von Knocbengesebwftlston versoblodener Art brsu- 
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ohM$ beaoideni iloitt wo mal mi KoodieBitiiBipfe tto« MhMi 
FlXche fftr-nSthli; eraobtet,- wo s. B. liio Coiios oder Noeroslo mi 
Knocheneiiflo eine ochleD» Blobtaiv gf^m dM Mittelstflofc doo Kao- 
cbooB niniint , und man noeb den flbrig gebliebeneii genvode« Tboil 
deo Knocbcns erbalten will. BeobaebCang ea lebren , daaa aiob aa 
der ganzen BchiefeD Knocbenfliebe neae KooebeDmame ablagert, 
bo dass das neugcbildete Knocbenende dem entfernteo krankbaUea 
Knocbenstflcke an Ähnlichkeit sehr nahe kommt. 

Eine andere Art von brauchbaren BogcnHägcn ist die, wo das 
B&geblatt an seinem ^ezfihnten ilande convex ist. 
Bs bildet das Segment eines Kreises von einem gröMseren oder klei- 
neren Dnrcbmeaser, je nachdem man das 8&gebiatt mehr oder wo- 
niger eonvex beben will) und je naobdem die al&blernen Enden den 
Bogens mobr oder weniger genibert aind. Fig« 8. Olosoa 8igo- 
biatt ist am oberen Rande niobt eoneaV| aondorn bat einen Imrison- 
taten RQeken i nm beim Operiren jede Biogang and Neigung den 
fiigeblattea an Torhflten. Beim Operiren mit dieser Art vom Bogoa- 
. Bigoa aind im Anfange nor die mittleren 6 — 8—10 Paar SSfbno nm 
wirksamsten , erst später Wirken aneb die übrigen Zibne mit. Eine 
solche Sig;e »chneidet nicht continuirlicb, aber gut, weil zwischen 
den Zahnen noch ein Spielraum da ist; eie hat alle Eigenschaften 
der Bogensäge , wo die Sägekante rechtwinklig gegeneinander 
gestellte, dreieckige Zähne bildet. Diet«e(§ Sägeblatt hat das GotOi 
dass man e« gei^pannt im Bogen, wie eine halbe Scheibenaftge ge- 
braooben liann ^ dass man eine solche BogensfigOy besondern, wenn 
man das Sigeblatt rersobicdenariig stellen kann , wie bei iflg. 9 , 
loibbter bandbabt^ und dieselbe weniger kostspielig iat, als die 
compUelrten , dieken Sobeibensllgen von Orife, Maeboll-toe- 
donns, Griffith*« Circnlnrsigo ete. Will man nnr die mittleren 
Zibao wirken inssen , so bedenkt man die Enden dea S£geblatton 
mit Befipflaatorstreifbn, wo nie dnna die B.ey*seho Brflefcensfge 
darstellt, und man sie dort anwenden kann, wo sie von Hey 
und von verschiedenen Chirurgen empfohlen und angewendet wurde. 

Die Bogensäge mit eonvexcm Sägerande kann man anwenden 
bei Durchschneidung der Rippen , der Dornfortsätze der Wirbel- 
beine, der Clavicula, des Unterkicferknocbens , bei ReseoUonen 
and Abtragung hervorragender Knocheostücke , Exostosen n. s. w. 

Es ist gut, wenn man zum obirorgiseben Gebrnnobo swolBo- 
gonaigen vorr&tbig bat; eine mit einem kAmerea and nehmiioron 
Bigeblatte , das kleinere ued näber aneinnnder stebende ZSbno bat 
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CPi|r-6), zur nurchei^uni: der kleineren Rnhrcnknochcn, dcrPha- 
Ungcn, und zur We^rnahme hervorstehender Knochcnsplitlcr; — 
null eine mit etwas breiterem und Ifingcrcoi Sügeblalle, wo die Znhno 
•tivM hAher, stfijrker and weiter von eioMder emrerotsind (Fig. 6j, 
%w D«reb«ig:angf dioker^ eioxelner od«r awei oehen einander 
MadUeber RUhreakBeebea. 

Mit allM den gennnnten Arten ron SifeblKCern bei den Be|ren-> 
•iiren worden aehr Tiefe Verevebe nn Leieben nngeetellt. Bs 
neigte eleb, dnne nnn mit der Bogensäge, deren 
8ftr«l>l*tt 8ilgrernnde SAbne bat, die «regen ein* 
ander jsfekehrte reebt win kllire Dreiecke bilden, am 
aohnellsten, sichersten andifaui a n/g^ o n ehms ten ohne 
bedeutende Erschütterung, Bildung von groben 
gfigespfinen und Splittern den Knochen durohtrennt, 
ao gri^tt und 80 rein, wie mit einem gut sohneiden- 
ien Scalpelle die W eic bge bilde. Zweimal hatte Refcr. 
8tlegenbeit gehabt) mit dieser Art von Befenaftgen an Lebenden 
■n eieren, deren Krankeageaebiebten er wegen ibrer WiebÜgfcelt 
■lebatetfa alttbelleB wird. 
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Geschiciite und Ergebnisse der medicini-- 
sehen lieliran^tallen, wie aueh der Kranken- 
häuser und Wolillhätigkeitsanstalleii, dauu 
. medic StaUsUk and Topographie. 



Kurzgefasste Gescliiclite der Wiener Hocli^icliule im 
Allgenieiüeo uad der niediciiiischea Facultat derselben 

iasbesoudere. 

Von. Pt9L Br. Anloii Bdl. v. 
. CVortse tzung.) 

D er Bericht der medlc. Faculiili ao die liolie Lsndesdtetle ddo. 8. De- 
ceoiber 1568^ mit welchem sie einen neuen 8auiifi(s- Ma^^isier au die 
Stelle des an der Pest veratorbenen Dr. N e u rii an n in Vomchlu;; brachte, 
lautete dahiu: dass die Facultüt einstimnii;; den Doctor Thomaü J o r d a ii 
als denjenigen beselcbnea xu können glaube , der sich zum uchwierif^en 
Di«nal« etnM San i lSt«-Magf aters ▼oraasEBwaiaa eiicne. Br sejr voreral «in 
gelehrlw Haan ^ der auch achon uia Laclarea CProfaaaaren) bei der ra<* 
collit ond der LaadeeeCelle angeaoclic aod Iiiesa Hofnuttg erlialtea liaiie| 
ftkardieaa aey er aacb daroh keiae Familiea - VerliSlIniaae gebundea, oder 
in flitho- und geikbrrollea AaiCo beirrt, dean er babe weder Weib nocb 
Kiodor. Vttr den Fall jedoch, daea er der hoben Debdrde uIcbC genehm 
•0711 O0IUO9 wolle die Pacultät noch auf einige Medicioa« Doctores bin- 
weleen, »welche aich wider alle Billigkeit, sonderlich der röniisch-kais. 
Reforuiation und anderen gegebenen Privilegien und Verordnungen der 
durchlauchtigaten Landenfiirsten Ösierreicbs zum Tr0i2, vun der Practica 
allhier nfthreu und keine Onera FiicuUaiis tragen , aU da ney : Dr. Her- 
mann Frlaiua, Dr. Propertius, Dr. Joan. Alegrius, Dr. Lepo- 
rinua a. A., aus deren ZaUl die hohe Laudesslelle je nach Ihrem Wohl- 
geflallea vlellelebt einea oidoblo erkteaoa«« Hoeb wolle die racMlUU Mer- 
mlt der beben Regleraag keine Ordnang oder Maaaa geaeUt baben« 
SeMloanlleb bat noch dio raoulill» die Laadoaatelle wolle den kftoftigen 
Med. Jshrk mi. III. 19 
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jfVgbler SaaiUtU nicht wieder, wie es kurs miitr gcwoliali^ In to La- 
xareth fiinansachicken ; denn abgeaeben davon , dasa dieaa wMar alle« 
Gebrauch und Sitte elreite, eey aach der )öne>(abg«leb(e8anIllta»JIIagist«r 
Dr. Neu mann derjenige gewesen, der die Infecllon aas den Laxaratk« 
in die Stadt verschleppt habe, und seihst ein Opfer der Pest gefallen acy« 
Hieraul erloljKlc den 15. Dec. d. J. folgender Bescheid: Ks komme 
der Regierung und Kammer vor, dass J o r d a n sich xur Annahme der 
Sanitfits-Magiater-Stelle nicht werde bewogen lasten, auch sey er im Au- 
genblicke ntohtaliliier , undJItKoth dränge, die Faouliät möge daher 
•nf «In asdtiM lanitllches Indlvidras bedaebt aejn, und sobald sie soI- 
ckai Msflndig ganaobt haben würde , diese der llegierung alaogleich an- 
• seigea. 

JNe FaealtiU gab in Felge deseen der beben Landeeetelle Ibre Knl- 
rfistaog darob an erkennen da«e sieb Jerdan weigere ^ das gantidfe- 
Magister-Amt ansanehmen, deouaeb die Laale» der Faenlilt an tragen, 
da er doch Lehrkanzeln und andere Bmolnmenie von ibr gewirtlge. Aoeb 
habe er eich nicht vor, sondern erst nach der Wahl aus Wien entfbrnf 
um sich der ihm lästigen Bedieastung za entziehen, endlich se^ er nlcbl 
krank, wie er vorgehe, indem seine Handschrift das Gegeniheil beweise 
(ipsiut manus testatur). Angenommen übrigens, Jordan habe recht ge- 
handelt und verdiene Entschuldigung, so könne zwar die FaculiSf nirhfs 
weiter gegen ihn einwenden , nur müsse sie aber bemerken , d.issJor- 
dan's BeUpiel aoeb die aaderen Facullflta- Mitglieder veraiiia«M habe, 
dae eriedigte Amt yob alcb an weisen. Bin einsiges Individuum habe sich 
indeee na jeae 0leUe gemelder, ein gewisser Job. Fr fisel, der durch 
U Jabie eieb derMediein beflieeen ; eejr jedoch dieser de« Aegierung nicht 
aaatlndig, so BSsse die Faenltll aeaerdings auf die unbefugt allhier 
praetieirenden obgenannlen Oeetorea bindeuien, Ober die, als Ibrerla* 
nnngnirht angehSrig, sie übrigens nicht vertagen kOnae. 

Miiilerweilen hatte Fr&ael ein diessrfilliges Gesiicb an die Laadeer 
stelle eingereicht, welches nun zur schnellnifigiichsten BeriebterstaUnag 
an die Faculiät gelangte, nebst dem Befehl, FrAseFn besflgliob aaf 
seine Tauglichkeit zum Saniläts- Magisleramle r.n prüfen. Der Suppllcaot 
bat indess um « — Slfigigen Aufschub, trug sieb jedoch an, das Sanifftts- 
amt unverweilt besorgen zu wollen. Am Zt. dess. Monat« der Prüfung der 
Fac. untersogen, genügte Frftsel nicht allseitig. Des^halb irog auch die 
Fac. bei der Begierong daranf an, densclbea einsi weilen, da die Notb 
drfinge, anauatellea, bis sieb ela geeigneteres lodividuoai vorfinden würde. 

p. n.) 

In derselbea Far. Sitenng warde eia gewisser Oalria Walf I anlBe- 
gierungabefebl der aogenlrstllcbea Prflrnng noieraogea) er be- 
nrkondele jedoch grosse ünwiseeobfiCy rObmie aicb dabei, mii eelaeai 
Aogeawasser alle Krankheilen des Seborgaas beilea aa bSnaea, aad 

wurde wohIverdientermas»en zurückgewiesrn 

Am T.Jänner 1569 %vurde der Facul tflt eine Regierongs-Veierdeaag 
vom %. d. M. kund gemacht, worin die Landesstelle In Anbelraobt desaee. 
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daMFffts«! niokl biartichend geeignet hefanden worden, der FacoKII 
die gemessene Weieung ertheilt, einen SanilUta - Ma/^leter , der diesen 
Ante vollkr^mmen gewacbeen wäre, aas ihrer Mitte xu bez.eiciinen ; denn 
wofern dieas nicht haldigst geschehen sollte, wolle die Regierung und 
Kammer ev officio einem der FacuUüts- Alitglieder solciie MBürde auf- 
laden.« (I. c. p. 93.) 

Die Facultflt erwiederte hIerAul in Bbrftarcht, dass sie zu einem so 
schweren und lebenagefghrliciiei^'fitn rtm» » ivi^idtSKeinee Snnitais-Ma- ' 
giaten, NJen«iid<Ms fkfsr.MHl« swlAfen lUkiB«» anfim dsm Unp^bn^ 
kOnaillolier WtiM;«lPf^ «o vial B«et«be9.di«. i^ltlle<»INMtiir«B snr fkwl-. 
willigen ÜberiwIinö .deMelben anfsaf^rdtni: Bon ^ bitte, nlsb •bar bleM 
Nienand nun ibrer Hiite berbeil|M«B wollen. 

Den 1 $,j§fkhmr kaneo in O^r |EMiiltlt»-V#nMinlasg awol Begfermga* ' 
Decrete, erlassen Tn^s zuvor, snr V«rbMidliMlgti Iiifc<«rstern bedeutet« 
die Landesstelle der Kaciiltäl , Jordan sey von ibr Torgefordert und- b#^ 
KU^lich auf seine WeiKeriirig , <lie Stelle eines Saniläts - Matfisfers ru 
übernehmen, vernommen wurden; er habe jedoch so (rini<;e Entschnidi- 
gnngsgriinde vorgehrarhf , «las« die Landessrelle von deren Beriirksicliti- 
gungnw iirdifikcit vullkoiiinien Uherr.eugt, auf dem Anfra« der FacuUät, 
dem Dr. Jordan das SanilHts- Magister- Amt aufzubürden, nicht weiter 
beharren könne. Die Pacultät möge daher thun, was ihr ddo. ^. Jänner 
••y belohlen wat^^n, indMätsioft ivldr|g«iifbllt>ij|lt>ttdflfiii«rvtM^ 
ftM?^ ,yHBir4fp,tmß9i % k. MigMtlt In aoi»|efal||ptfi>| | tn b(ate >ft nppeUiren, 
w(9r««itabff ^fl^flmltll aar Vnihra ood daa All#<blbainla jit|piiiilliMij|Wii 
waebeea b<i|i|||i«pi>>^*^ MlttoM d« j ^DfMwlM artiiMMiiijdle>I«aadtn««ila 
von ^vf^ f^fifo^^ Bil4a lA iorlabrofi» wlo^ of niob obedua bot fteaetaong 
dar Snoiiiiaii* J|iigt«|<ir-iB|olla.\«ilfc -flrondta ^ od#r «aaUMtocboa OooCosmi ' 
benommen worden sey. 

ludern die FaculiiU hezQsIich auf den 1. Punct ihr Möglichstes thnn 
SU wollen versprach, ging sie liinsiclidich des 2. Pun< Jes ausweichend r.n 
Werke, und driii kle bloss den W'miscli an«, es nioriijen ^irU die frem- 
den Är/,(e den KaciiliäJs -S{a(n(en lii^ieu oder »icli von hinnen eniternen, 
und auf keine Weise und unter keinem Vurwanüe, ohne den Anlorderun- 
gen derGeaeIxe genügt su haben, der Ärztlichen Praxis obliegen. — Auch 
Jaden und andere Unbefugte^ mögeu auag<>wteeeny eben ao Empiriker und 
Bader, die Antlnon verabroMMa^ atren» mthßM ijypKn-i Loibiiateü 
endllöb, die nlcbC nnr |C#fi|^;^|^|i^ 

na dleVae. herabg|||||gtea Bittgeegcb^ dea Dr. rr4«4aav4«ABptaebe. Ja 

diesem Biftgesucbe an den Kaiser zog Frisiua arg gegen. ooaere Fa- 
cultät los, rühmte sich seiner vielen, in verschiedenen Ländern und auch 
allhier geluns:enen (^uren , ladeKe die Wiener med. Kac. darob, dass sie 
ihn zum Eintritt in ihre Innung verhalten wuIKe; lle.schnid^^te sie, mehr 
als hundert Thaler von jedem eintretenden Fremden zu verlangen , was 
jedes Maass von Hecht und Billigkeit überschreite; beschwerte sich end 
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Uok, Um M« fMMit M 4m Luid<«l«ll« AMweimuig Mer Bwaiieii* 
w«iM AmMIiim BMlllla*Xagiftttr bMBiragt hahty vr«h welch Itta- 

tmm AMinnen offenbar n«r Min btNigea Hinopfern durch die PeeC 
Mtbefehtige. Kr ffigte bei, dase er swar mit Verachtung dee Todes eick 
gerne dem beantragten Dienst widaen wQrde, wenn ee Ibm nicht anderer- 
•eiifl schwer fiele, seine r.ahlreicheii dienten Lohen und niederen Standes 
gerade in den Tagen der Gefahr ta verlassen , was jedoch unabänderlich 
geschehen mü^ste, sobald er sich im La&arelh mit der Cur der Pestkran- 
ken KU heta.sseii hülfe. Cbriisens sey es aufTallend , dass nur er von der 
VaculiUt »olchermassen verfolgt werde, wftbrend doch die gleichfalls frem- 
den Doctoren, Crato, Biesius, Melchior, 0 do rlohi ue u. a., 
wenn auch scheel angesehen , doch MMgofMblen der liloelgeii ftrslllehen 
Pnzte BachgebOB dBrfloii| «feBO sich den «n IbB geetellteB Bodlagnogen 
monogtB SB bBboB. Diso doBmaeh llr IbB (Fries) BlebCe athr oHlbrlge, 
ids SOb Ulli« doflittlMget av bllltB, flOebatdleeelbB «olle IbB bot Siebe- 
tBBg BOlnor PeraoB gegOM die ABlbcbiBogoB der Bodle. BteBiltl Ib die 
BoibB Ihror Hoünio gvidigiC ulhebMOB. 

Die Pacultftt widerlegCo Ib gediegenOB» würdigen , gehalt- 
voll ob Aasdrttcken (I. c. p. 100) die eben so unverscbAmlen als ange- 
fftcblen und unwahren Beschuldigungen von Seite Kries'ens; lieferte 
eine knrse and getreue Skizze seines bisherigen, höchst tadelnivrerihen 
Lebenswandels; berief sich endlich zu ihrer Verlbeidigong gegen so ge- 
artete, angemessene Angriffe anf das Privilegium Msximilian I. (von uns 
bereits ntitgetbeilt in diesen JabrbAchern, Bd. 45, Hft. 1, S. 73), dann auf 
die FacuKäts- Statnlen, in denen es aoadrQokUch heisst: „Nullus extra" 
neorum Doctorum prii itegii» FmeulMk ^jumdB Biodl» gmtiere Habet ^ mM 
e§Mrl rtpeHitme facta , et m4 cmemrrmMmmim mdmmanr'ctun notbi» 
FmetOiaUa DoetvrOmBf mUi fnriu retpoitierIL Quod et Mrta eHlqvie Döe§&' 
rmm woetroe FaeM/Ut cbbi eUpn eoneurrerU i%m olBor IrBllleheB Bem- 
thBBg bei EraakoB olob herbellieoee) y Ir « FecaUate esdaetu eü, dorne 
ffrmUam meritait fkeHt. — Betpoimtmi Dodmr pmHeimr eiH punctum per 
FmemUatemty dato etfraude sftnotis , asstjgina'tj ad quod intra mengte epm*- 
ÜMSt in mtla fJnivertUatU vet FacuUetts respondeat» — Facuttat mtnquam 
eoyatur, ut atiquem extraneorttm admittat , nisi priuM cuique Doctorum 
geoi'sim duot aureos ungaricales dederit , toiidemque Pedello , parata me- 
diocri collatione. Ad Facultatem vero quatuor ungaricates tribuet, quem^ 
admadum a multis annis et hactetms est observattim.*' 

Ferner cilirte die Facultflt wörtlich den Artikel aus der neuen Refor- 
Biaiionsacte Ferdinand 1. , welcher so lautet: »Siqttis aut cujuscunque Fa- 
euUatis ab ewtera Academta ad kee neeinm AreUg^muatium eeutetu legere 
eeu praetieare mIII> ordttunmitf ut i» ueeeete Mebeaiy tettimonia gradme 
ftfl em upprobmto ifemendt €Utqu» etudio eeteudere^ ei memkrum kuM* Vmt' 
vertttaVs noitrue äe Fmeuttmtte tut» flerif item ^nv aior» repetere eeu die* 
putm'e, udeeque eertum erudMemU emue epeehem edere y »ee non legOue 
VnieerUtatie ue FeeuUaUe tuäe purere , ue mmies toteret, uitHm ei eaerä 
perlude uiMde FdeutkOeetm ekre ei perfStnre" (I. e. p. 1fT>- - * 



Sodann den Artikel 6 der Ordination der Apolheker: »Wo aber eia 
Doclor je eine Apotheke aufrichten und halten wollte, so mM« Ite 
cbes unverwährt aeyn; doch das« er der ApolM« «IUI« niW9gt9 «ad 
«ich der Artoey und Dociorey raltalte, «ad allerMMM dar Apalkakav- 
ordnung nacbgelobe aad davridtr aiC haadla. latgacwi aoU kaia Apath»^ 
kar mr afoh aalbit aad ahaa Varardaaa« aiaaa Daotara, daa Laataa äxwi* 
aey aaagabaa. 8a aber JaaMMd tia bawttrC aad gat Raoarl ia dta Apo- 
thaka aam Pripariraa Mhickefy daM dar Apatbakar dieaelbe Arznei aaaaar 
VanriMea aad Varordaaac alaea Doelara wobl maaebiaal aad der Peraaaj^ 
aoaa bealelK» verabfolgen ■fiese« 0* c. p. 107). 

Endlich der Artikel 8% aus derselben Ordination: »Den Balbirern, 
Badern und Winkelärsten loU auch mit Ernst hiemit aufgelegt seyn, daaa 
ele nicht Clyalier, r.axativa, noch andere dergleichen Arzuci, Holzwasiet 
und Trank! au*t;ehen, sondero sollen sich allein der VVundarinei gehrau- 
chen. Wann c» al>er dieNotiurfft erfordert, das» einem Verwundeten oder 
der sonst in der Bai bierer oder Bader Cur liegt, ein Wundlrank Oder 
xaliv einsehen werden muss , soll der Baibier adar Bader alaea Doetav 
dazu berufen, der alsdann die Motturfl Tarardaan nag. Daeeglaidi aolta> 
aaeh dea Weibern, Hebaaimea, Aniacla, Beaehertaaea aad Aadera bei 
Blraia verbataa eeyn, dea tiaatea Anaai ta Gaawla sa laaebaa adar ala- 
aagabea, aa aay deaa daa Kladbetteriaaaa aad Kiaderaj daaelb aall 
naa, dea Hebaaiaiea oder daa MUttem ikrea Kiadera ffir »lab aalbet Ära. 
aajrsa auMhea adar ia daaApatbakea auMsken su lassen, ooverboten seyn.« 

la darFaaaltila-Yarsaaiailoag vom 9. Febr. wurde die Strafe der 
Ezcinslon fiher jedes FacnUäfs- Mitglied verhängt, das mitFries'eu, der 
aidi der Faculiät gegenQber so unwUrdtg benoaiBiea Jiatte» eoacorrirea 
Caine Beralhung hei Kranken pflegen) würde. 

Der Apolheker zum Stephanien , Johann Leib, wollte sich der in 
der Apolheker-Ordnung vorgeschriebenen Prüfung der Faculläts-Doctoren 
nicht unierziehen und Äusserte mit Verachtung , dass er diese nie Ibai^ 
werde; er machte ferner gemeinsame Sacbe Mit Unbefogtea aad priaa 
diese aul Kosten der berecbligtea ArsCä| arartaabtaatab aadlicb ealbat Ball* 
kaade aaasaibaa. Ba warda daeebalb vaa 8aUa dar raaaliil varfllgt» bela» 
Siadlialba dia Bcblleaaaag väa ba i b'a Apatbaka sa beaatiagaa, aad daa 
Daotaraa dar Vaealitt atraage sa varbielea , aas daasaa Apatbaka ja aakr 
atwaa aa varordaea» 

Aai lt. Febroar d. J. warda vaai Deeaaa iai Naaiaa der Facaltfit Dr. 
Martia Myliaa sa^ kOnfiigen SanltSts-Magtster dem aladarSst Kaaaler 
aiiadliob ondacbri mich anempfohlen und von der Regiernng angenomnieB« 

An 1. April 1569 erfloss das Decret Kaiser Maximilians II., welches 
die Rechte und Privilegien der Facultftt , wie diess der gütige Monarch 
in der bereits am 7. Februar der FacnllSt ertheilten Audienz gnttdigst so* 
gesagt hatte , liestitigta. Wir eotbebea aus denselben folgende Hanpt« 
stellen : 

»E rs tens : Kein Doclor Hoil sich anmassen oder unterstehen zu Wien 
SU praclicirea oder Morbos tu corireu, er sey deaa nur allein ingenevati 
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mpprobalo studio urdeiiilich und mit einfg anderer Weise per Bulla« pro- 
■■•▼Irl; deaiwegen er Teetlmonlua vom generali studio und deaaelben 
CoUegio meOico vorbrinseii soll , ond Ton der iFkciilllt Medlccnm albir 
•iiji^enoniineo. Aleo das er dereelb Doctor Uffentlieli dlepailrt und 
eelne Geechikhiichkefl im Arte medlea erkiftrt , nach eecumlum eUiUitm an- 
Hqua konesUie rUae aeyi deeglelebea da^eafge gelben , ee die elelef« 
. medieae FmeuUuUe veraidgea , ancb elneai jeden Doelor In der Facallic 
»wei hungariache Gnlden erlegte; darunter aber nneerer geliebten kbafs. 
Gemahlin und S6hne, der jungen Brabersoge zu öaterreich Leib- and Hof* 
Doctores oit veraiamlen , «ondern exempt sein sollen: damii also guele 
Ordnung; in Medica Favttllate nit allain mit den stadierefen MemhriM, son- 
dern auch Doclorihiis j/im practicantihus erhalten, auch bieneben Jtm poe.- 
fUtntni et jmf/tirae exclustonis crelTd'g bc«te(igt werde.« 

mZuih anntern solle den Juden, Zaniitprechern, Landsfarrern, Thi- 
riakekranern, Crftutern uu'i \Vursels;rai)ern , auch alten Weihern isan« 
und gar verbeten nein, albir au artxntyen and dfe Leat an verderben $ 
deck hlemlt die Hebaaniea alt geafeiat, denen dann uaverwebH, la Zeit 
der Not den Klodbetberlna nad Kladera kfilf mit gewdadllchen Artsne>'ea 
an eraefgen.« 

«.Bnm drillen eollea sieb Bader, Batblereri rraatsoaenlrsfe, Stein- 
aebneider und dergleicbea Pemonen allain Irer Kaaet, ao ay geleraet^ 

auch fa derselben voa der PacullSr examinieret und approbiert selndt 
worden, gebrauchen, und aioht Inwendige lieybs-Krankhellen , die sy 
weder kennen noch verstehen, r.n rnriren untersteben, und sonderlich sich 
Anliiuonio, Merciirio n. dt;l. «chäültrhen Ert/neien gentzlicb enthalten." 

xZum v ierten ist aii<h verniöi; unserer Apotheken^Or<lnungen des 
serhflteti Artikels den Apothekern auferlegt, sicli nicht allein vom Pra< » 
l'ciren tfanz und gar zu eniballen, sondern auch one Vorwissen eines 
Docfora, eo in der Paculiät Medice oder sonst unser ond unserer gelieb<* 
ten Gemablln nnd Khlnd Leyb« and Hof-Medieaa let, gar kein BrCanal 
nil aoisngeben, vill weniger andere anibaehiraiibada PenaaeD, ao all la 
der raouliät eela, beflierdera, nocb MedloaBenCa aaf Ir •ageraa odov 
Becept an reichea. InpiaeseB dann der- Oeeanaa and iaeallit Medioa 
MaebC babea aollen, alao oik 1« Jar, ala Inaa gelegoa, aavenabeaa dio 
Oitofnae sn visitireoi« - 

»Zum fünften, wenn Jemand aus ohgedacbfen Personen becreiflVn^ 
der solch Ordnnng anwider K^'>Ande'l, oder auch sonslen sieb r.u Ein- 
falt oder aus Unverstand, zwischen Oocioren , Apothekern, Bulliierera 
und Badern ein Streit Kbonst halber xutruege, soll alsdann 31edica Fa^ 
cultas Maclit haben, die Bader, Balhierer, Apotheker (so Inen zuvor so 
vil die Khuust belangt, gehorsame und gebürlicbe Reverenls geschworen 
l>aben) su fodern, darinnen ao erkennen, nnd mit gebürlich Straff widep 
6y sn vordren. Ala neaUkliob, wenn 8y alao afiafaiceaig, voa der Wem 
coliat Ire Kbanet nn fiben aaf elae Zeit verboten ond Ire OIRcln geapoH.* 

),L etat lieb, wovon 8y Brkenatnnse dee Deeani nnd derFacnllSt 
gnf Verbr^cbea geatialtt dQoli damit Iror ordeotUak 4>brigkalt , ao vU 
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Ihre Personen and den bürgerlich Geboreaab »UMor der Komi belangt, 
an Ibrer JariadicttoD gar nloble bwMMt weMen aolle.« (1. c. p. ISl a. f.) 

Den tl* Mira «. J. andiiatt vor der TenannielCen FaealKC ein ge* 
wlafer Cbaropas, gekrHaCer DIebter, «nd ftbenelcbto fdia Gesiieb nm 
dleBrfubnba aa «tapaUren. Br irarde aagewfeaea, Streltallae (Theaiata> 
des Deeaa aad der Vaealllt voraalegea, dea Frlaea aa araeanen CPrae- 
widern demmiMi) aad afeb tanaatriealfrea aa lassen (det mm§m FacullaU), 
Kr tbat letsterea denselben Ta;;, nacb dar Vac* SÜaaag, aad erlegte 
14 Thaler der Facultity 3 den Pedelle. 

Als hierauf Cbaropas den U. Mirs beimDecan erschienen war, um Ort 
und Zeit der Disputation bu erfahren, wurde ihm von diesem in Gegenwari 
von 8 Fac. Doctoren verwiesen, daas er trotz dem, das« er von deu 
Professoren Ölters gemahnt und gleich Anderen durch öffentliche An- 
schlage aufgefordert worden sey, sich in die FacuUätsmatrikel eintragea 
SU lassen , hiemit so lange gesäumt habe ; Indeea war ibn deneacb die 
Brlaubniss su dtspaCIren von der raeallSC arlbellt wardaa. Statt dte- 
aea «rableerdiealea Verwate la acbaldtgaai Qabaraaai aatgegaa sa aeb- 
aien, geberdeia atcb Cbarapaa aaf aiaa b0cbat aaanatladiga Welaa aad 
arlaahta elcb beleidigeada Aaadr&eka gagba dea Decaa aad die Dactaraa. 
Hiadareh aafrSatet« varbtagtea dia varaaiaMeltea Facaltliaglladar fibar 
Cbarapaa die Strafe dar Saapaaaiaa Taai ilela« dtMpuUmil fär so lange, 
ble die FacaltSt in voller Varaaaiailaag , aa der Charopus bei Strafe der 
Exchision heschfeden wurde, fiber eein nngebürliches Betragen ihr Ur- 
Iheil gerailt haben wurde. Worauf jedoch Charopus noch unanständiger 
sich benahm, das Verzeichniss seiner Streitaltse surUckforderte und einen 
Tobenden gleich sich endlich entfernte. 

In der nächstfolgenden, am 16. März abgehaltenen Fac. Versaaiia- 
lung, in der Charopus sur Verantwortung genogon werden sollte, faad 
er sich nicht ein, wohl aber sandte er kar« vorher ein Schrelbea aa dea 
Decan, welches nun ölTentlich vorgelesen warde, and ia welche» ar 
■ach Taraaascblekung voa Sobmfiiaagaii aller Art aal dea Decan aad 
dia Dactaraa aelaa Ldaehang ans dar Fac. Xatrikal aad dIa Bflckeiatat- 
fang dar' liaachralba-Gebahrea kack and aiit deaiBelaats ▼arlaagte, daaa 
ar an aeiaar draltdgfgea Kaecbtacbalt In dar Facalttt gaaag baba aad aoa 
daraelbaa bafirell aa aejra wüaaeba. 

Dia Facalttt beacblaaa, aataan Wanecbe au willfahren und ihn 
aaa ihrer Mitte aaasnschliessen , Kugleich aber auch diese Ausschlies- 
aang durch einen SlTentlichen Anschlag sämmtlichen Universitätsglicdern 
bekannt lu geben. Überdiess sollte aber noch der Pflichtvergessene dem 
Bector und Consistorlum angezeigt und um dessen ämdiche Bestrafung 
nachgesucht werden. Noch denselben Abend schickte Charopus an den 
Decan und forderte eine srbrifiliche Antwort auf seine beleidigende Ein- 
gabe. Der Decan erliess an ihn nach vorläuflg eingeholter Wohlmeianng 
einiger Facultütsglleder (concepluoi cum quibu&dam FacüUiUU wtemkritj 
iolgendea aiit den Facaltita-lnalagel veraebaae Bxcluaiaaa-Scbralbaa ; 
»^Aarapa aftnixa exetushnem petenii FaettUas adnuU, eumque §JBCludit • 
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M mt exfmpium MpontitHMe k^ßmdentiae hin pubtice emekuttm propMU, wi 
Omnibus testatum xil , eum non fruUra sui dederoris et cmiimmaciae testh 
monium a Facuttnte nrripfo petirisxe et ohdmtisxe. Ad haec wia privat eum 
otnnihus Faciiltatis sitae jurihus, prirUegiiSj diynitatihns, emolttntentis, com- 
tiiodis et f cum Ha postulety a juramento gno(/uey quod Juxia Ptimcipi* ita- 
hita pi'fieslare dehuit et praesUtil ante Iriduum. 

Durcti ein neue« Schreiben vom 18. Mär7. hedrolite Charopiia die Fa- 
calffiC Mit einer Anklage bei der LandeMtelle; die KacuUat bescliloss da- 
iceKen deMtn Bomrafun« von Seilt 4t« Bectora su belreikeo* Und wirk- 
lich irftb Gbaropm tthit Vnvtftakäntlittl to wtif , tea tr dit Parulilt 
btf der Regftrani; verkitictt. DItat gab dit Anklaft aar BtriebltmiaHang 
an die Fae. berab , oad tmannlt aodann efot Ctainiaalta , aai den 9trti( 
aoaEDgiticben, Bei nibtrer PrUfqnc ^er Angtitgtnhtit wardt Cbartpna 
in allen Pancttn acbuldig beArndtB, and ibai deaabalb tingtacbtfff « aich 
dea Geaetxtn der UniverallSt und den Stalattn der medic. FactiKSt sq 
fü|;en and vor leizlerer perKCnH« h r.n ersrheinen, nm den wobivcrdlenfen 
Verweis XII erhallen und der Facullut fUr Bein nnanHt.lndiem Refraüen 
Alihifte y.ii (liun. — Er Ir'ess »ich jedoch r.n niolil.s von Alldem berbei, lind 
ßinj; im fol/jenden Jahre nach Hallen ah. (I, c. p. 110 — 12^.) 

Midierweilen wnrde der unhern£;t allhier pracii« irende Amt Dr. Fri »i u a 
«/er Bi^aniie angekla^it, überluhrl, abgeurtheilt und in den 8t»dlkerker 
rtr^ielxt, c'. c. p. 189.) 

Am Tiborlslage dee J. 1569 ward, an die Stelle des nna abgelreltnea 
Dr. Paul Fabrieiaa, der Med. Dr« Caa|par PIrchpacb aam Decana 
enrSbll, nnter deaatn AniefOhranc aicb fpIctndeBegtbenheilen salra^;«!. 

An II. Mai d. J. ▼traammellt eich dit FacallAl, nn alaft dea Dr, 
Ujriiaay der daa Mabtr gtllllirlt Amt einet Sanidla-Maaietert anbeim<r 
tagte, einen Nachfolger der Regierung vontaachlagta» Ibrt Wahl iel 
auf Dr. Job. B ran dea i dea, welche auch die llegitrang anter dem Da- 
fum vom S. Juni gen<'hml<;(e. Tase darauf verrQgit aicb der Decan mit 
dem neui^etvfihlten Sanitftlü^Magialer cur n. ü. Kammer, um sich wegen 
de» GehalfcH des le(7.(eren zw erkuniHü^n. Sie erhielten den Bescheid, 
dass, obgleich man der Ansicht Kcwe en, dem 8anilüU-Magi*ter fiir pest- 
freie Zeiten einen geringeren ßehall xiir.nmessen , nl» r.ur Epoche der 
graasirenden Seuche ; so haben doch Sr. Majesi.lr allrrtitiSdii:»! gfrulit, 
dem SaniiSis-Maj^isrer anch fiir fcnchenfreie Zeiten den «fevWihiilichen 
Othalt von zweihundert Gulden jahrlirh xii bewilli;:en, litid ihm einen 
Beetallbrirf (Uterae conduvlUiue) aa«etflltn an latit0| von deaten Dalum 
an auch «ein Gthsit dBanig werden tollt, 

Dtn SO. Jnni gelangte aor KtnntniH dtr FaoolÜtt| daaa daa Univtr» 
tftSti-Contiatorinm den Betoblott gehMtl baht| btl dtlr bohtn Landte-» 
ttellt anenanrhtn, dieatlbt möge den Im llafbbaaat tingtktrktrttn Dr. 
Fritt der Unlvertillft-Wabraamkeit flberlitfern. Bitgegen legte dit 
medic. Faculidt Protttt tin^ and macbtt dem Bector liemerklich, da»e 
Fri eil, in so frrn er sich deo CniversiiaiK-GefletEen nnd Farnllfll8-9ta«» 
iHlen nicht gefügt habt, kejnttwt|st die llecblt tinra Vnivcrailflla-MU» 
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SIMm mt t n i Ma kinu^ «Cfaai «ir OwioUikwMt te.atodtrmJMa 
gehöre. Hieranf änderte 4M IhilfCialCIto^CtMiieleiiaiii onteroi Dato von 
Sd. Jani seinen Bnfschloee, qM tat Ums 4fo Befflerun^, dieselbe mOft 
die /spnfidigste Biiileirnnfi^ (reffen , 4ae« aas ersfbedachtem Beispiele von 
Einkerkerungeines Med. Doctors im Stadtgefängnisae , den Privilegien 
lind Hechten der Universität kein NacilUieii erwMliae; WM «lena .aacb 
die Landesstelle (bat. C'* c. p. 133.) 

Den 8. Juli benachrichtigte der Decan die Facnltäts-Mitglieder, dass 
er von einigen Räthen des Stadtricbters (Judici«) erfahren, Fries liabe 
•ich von den aaf ihm lastenden Anschaldigangen gereinigt und der Madt» 
fth bMchl«sara9 dtopt 4mF Mm hmimaM* «iNsvliMi nd mIm Frtf» 
laesoBc sa -beAiilrageii. Die If ebraalil der FaenllUd-DoeCoreB wftr j«d«eh 
d«r Meinaoci hm ••III* aar Walvaag der Kht« der Ptevlllty den Odn- 
«•m bei der HofileUe CP4anmo§ fimOtam U CmmtUo mOicQ) beibctap 
d«M wena MOb Priee te Beevg Mf dM Iba ttigeMbildigt« Cfl- 
minalvergeben freigesprocben worden eey, er niebladesto weniger MlBia 
ehrlosen Lebenswandele . und hierauf begründeten eebleebtni lUifes we- 
^en nicht geeignet sey, ein Mitglied der Itelüllt aa werden , und «icb 
g;eaiSss den Statuten nicht werden k5noe.- 

. : Da jedoch die Landesstelle diese Vorstellung der Facnität unheach- 
let Hess, 80 hescbloss letztere, sich in dieser Angelegenheit geradewegs 
an Se. Majestät za wenden und erwirkte in der That folgenden Aller« 
höchsten Bntscbluss: «dass Ime (Fries'n) hiemit alle Irer Majestät Könige 
relcb und Lande auf sein Leben Ung verboten , er ans denselben verwie- 
aen sejn , md atcb ao Stand au narb der Lediglassong Inner S% Staade« 
«oa dieaer Irer M^j. Sialt Wiaa and dann f artber one ainlebee ferner Aas- 
baltens ana deraelbea Irer UtitUU Kblalffreieb and Landen w a ebe , wel'> 
ter darinnen eich weder aufhalten, sehen , noch betreten lasse. Darüber 
• er den Slaitrtebler angübeD nad ea In der YerlbcbC alae an leislea ver- 
sprechen solle.« Cl* c. p. 1S4.) Und wirklich Verliese Fries den 
•U. August nm 8 Uhr Abends den Kerker ood relaete «ai dUhr Abeuda den 
»Acbatfolgenden Tages von Wien ab. 

' Denselben Ta^ erhielt die Fac. vom BQrgermeister die schriftliche 
llittheilung eines Regierongs-Auftrages , drei Chirurgen an den Decan 
so schicken, damit dieselben von der Facnllüt cepriifi und der tauglichste 
unter ihnen zur Untersuchunt; und Ausmitlinng der Pestkranken C^d itt^ 
Sffuiendua et dignoscendos in/ectos) dem Senate hexeichnet werden mfichlfc 
Decb «m aar Prfilung anberaumten Tage (U. August) ersebteaea derea 
anrawely Gregor Ferna und Thomas- Pr egg. ObiMI keiner derselbaa 
hlniingiieh eateprafb , watde'deeh In Anbetracht deaaea , daae die Noth 
ureea «rar, leiMer^r ▼arcesrhlacea, aiit dem Seisalae, daa» Ihm elnita- 
aebtrflweNea mdg^ fbreieb alebta an antemebmeB, dem 8aattlfai»Xaglaler 
Htnettiche Falge aa leisten , daa Ihm reblbade naebaabeleB , and gelebtig 
so aej-n. 

Den 19. Sept. gelangte ein Regierungs-Decret an die Facultilt, wo- 
Mit befehlen warde, daa deninet von der Facolllt abgelhaela Bacblein 
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mm 41« M (lililit 4i jfMfo> au mMiw aod mH BflfeiK Mfaa« 
denen ZueltBen ma ▼•mehren. Die Facnltlt ft te rt it w Meaefl Geeehllt dm. 
drei ord. Profeeeoren der Medicfn , welche es aach tar allgenelnen Za- 
Iriedenhelt volirilhrten , woraaf den M. 8«f I. der Draek voa dar h. Lia- 
dtMtelle angeordnet wnrde. 

Den 14 Dec. bat der Sanftflta-Ma^isler Jobann Brandesides, 
bereits seit fönT Jahren allhier zum Doctor promovirt, in den FacullSts- 
rath CConsiliiiin FacuUatin) aufKenonmen za werden. Die Fac. willigte 
aia, doch mit dem Beisätze, dass er sich fflr so lange ^ als die Pest noch 
wShran wird«, von dea Pte. SiUaagea fan iaHaa ttHga. Br haaa1ill# 
Mch karklnllahar Mtla •mUm fkalar O^lidaa) ala Batasaaaga- 
SaMlir. 

l#la laaaag dar Mar telta dar raaallft swai ladlvtdaan ae Paai- 
wmdtrataa anaaipfaMaB. Da jadacb diaaa ateht hiaraicbaad «aallieirc 
bafaadaa wardaa, aa kaita diaite. baida ahcaurfaeaa. Hfadiireb «ekrinfet 
ataeklenen MHxlladar dar ladar-lanaa« vor dar Pae., änd aiellten Ihr 

▼or, wie schwer es sey, für einen so geringen, nur znrZelt der Gefahr 
an erhaltenden Lohn, wie der der Pestwandflrr.te, tanssliche Individuen 
aufzufinden. Die Facultflt erwiederte: Den Gehalt betreffend, niige man 
■It dem S(adtra(h verhandeln; hesfigllch auf die BefUhigang der Pe»t- 
wnndSrzte aber müsse sie strenge bei der bisherigen Übung verlurren ; 
denn man benSlhige zu einem so wichtigen GeschfÜ'ie, in der Ciiinirgie 
wohlbewanderte Individuen , die sowohl die fiunseren Zeichen der Pest 
gaaaa kennten, ala aaoh die LoeallBaaerongea deraelhen gehörig zu he- 
kaadala varaciadaa. Dia •adar-Iaaaaff alga dahar klalBkra Paraoatn » 
dia «ia dar fioaliic aa aaldkaai Bahalk Tdrsaaeklagaa geddokla, frtber 
aalbat genau f rilea y vai niabc wladar alaa glaicka VaaBaabailiebkalt «a 
atfabraa. 

Aaeb aaabtaa dIa Badar Wiaaa aaaardtaga bat jdar Vtaa, aa^ dia 
dar la dar Nlhe Wiaaa ia alaam ÜBkralaa van awel Meilen wagen dar 
Pestgeftüir aabllessen sn lassen. Dia Fke. aaianrtktata ibr Aaaacbaa aad 

die Regierung willfahrte demselben. 

Da um dieselbe Zeit die Fac. erfahren hatte, dass der Apotheker 
Zacbar. Piersakh im letztverflossenen November Milhridat bereitet und 
dispensirt habe, ohne dass die FacuKStc - Docloren hievon gewusst und 
daher der Bereitung heigewohnt hätten, was Alles wider die allerhSchst 
TOrgeachriebene Apotheker-Ordnung geschehen wäre ; so vviirde derDecan 
Dr. Chriatoph Wldaiaan nebst den awel F|u;. 9enloren 8piialer und 
Daisaahar aiaogleiefc' abgaaandty Piaraabb*a Apaibeka aa aalaraa- 
abad, aaiaaa gaaaaa Vorralk'aa Mitbridat Bit iaacbtag na balegan, aabaf 
daa Bebaldigaa vor die aiobata Ifae. MIaaag aa baaobaidaa. — Vad wafl 
alab bei daiaalban Oalegaabail eiaa Ibalielia Klaga aaab gagaa den Aya* 
theker Abiabam Saagar atbah/dar «taa neaa OonpaaltfoB ^aa alaa« 
Paatlalwerge angefertigt , darcb eigene gaacbrlahena Bettel angepriaaaa 
und verkauft haben sollte, so wurden benanate Dooftuan In Einem beauf- 
tragt, «ich aacb in Saager'a Apotheke aa verlügaa, ihm dIa gaaaaa 
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VeriUMf TWltogmd« MaMW sa eoiiMlr«B« 

PUrsaki mm beatlMt«» Tage vor der Fae. ernchienen, behanptete, 
■ein Ktnser Vomth van 6 Pfand Mlihrldat iey auf Wunsch de« gefan- 
ieen«n PrlBsm von Sachsen, Johann Kriedrich, bereitet worden. Obgleich 
»nn dim ABcnke die Fac. nicht befriedigte, weil ihr da. Factum un- 
wahrscheinlich schien, 80 berichtete sie doch desshalb an die Landes- 
Hteile und erbat sich deren Weisung. Die Hetfiernng Hess den Bericht 
dem angeklagten Pier«akh mit nachstehender Weisung zukommen: ^.Zaoft* 
Picrsakh umb seinen fuerderlichcn Bericht aasoatelleB BBd Ihm «« he- 
velben, das er bis auflT vernera BeechaM Bitt diMBB 8acbM 9CillBlaB«t 
l alte.« Da nun die ganze Angelegenhtll <« AneohelB «ewann, al« trlta 
die VacultAt als Klagepartei gegen Pitnttkh aaf , ao war «Im»IM thar 
•IB« aalcM WaBdBBg 4mt «Mike Mkr ■rfmTarffBfift» BBd alt daher in d«r 
Vae. 0UBBBg tm f. Jinaar im darDtoaa aia an dieFae. um Bericht we- 
gta Pitrsakk ktrakgelaagtw DewBt varlegta» welche« dahin lautete: 
»Dar ncBltll Madiaarani « ailcio »nauetellen mit der Regierung Be- 
VBlk« dana ay aiek dar Saekaa Biit Grund t erkhundigen, folgendes ge- 
daekter Regierung Irem weiteren Bericht fürderlich zuekhommen r.u las- 
■en;« da heschloss die Fac, der Landesstelle vorzustellen, fic (die Fac.) 
hahe bei der Anzeige der gesetzwidrigen Handlung Piersakb's nur daa 
Srentlicbe Wohl im Auge gehabt, keineswegs aber darauf gedacht , daa 
Apoiheker bei der Regierung anzuklagen, den fßr selaa OkffarBfta 
Pf lichlverl etzung zu bestrafen, »ie ja Okaaktn kraft 
ihrer Allerhöchsten Ortet kaalltigtaa PrlTilaglaa, fk» 
sich allein and dakar okaa DatwtaokaBkBB« Irgaad al^ 
ner BakSrda, arailektigal aay. 8ia bitta daher dia LtBdaatlalla^ 
diaaalha mSga dIa nahrarwiknta, Baalallkaft beltoBdana Con-positlon von 
PiaraUh^t Mftkridat TanifoblaB laanan, aad la linem gnädigst anbefeh- 
laa,datt die BeforaiallaBtaeta batllglick aaf dIa Af othakar ttranga heach* 
tat waida.« 

In dartelben Sitzung wardaa aach zwei Bidesforraeln, eine für Apo- 
tkakar, dia ander« fttr Cbirorgen vom Decane vorgelegt, beralben und 
angaBommen, die wir hier als für die Geschichte unserer Facultüt nicht 
anwtahligy aetangatrea und im Urtexte raitiheilen wollen. 

■ Id dar Apatkakar aa dta PaaaltkC« 

».Ein jeder Apodeckher, so alhir begert apprabirt BBd BBgafiOMMaB 
EU werden, toll aaror dat ordanfliak Eaamaajdar Apadaokkar, wia ga- 
briachlich, ibaratakn, aad van daaaa Darra BxamlBatotlbBa allta, ao 
dartaa gabUrrt nnd jm aargalagt wird, «aeban vad ▼errleblan. Waa ar 
daa galkan aad vaa danaa BsaBiinataribna afnea Sabein bringt , das ert 
varKebt bat , aalt ar atadana dar FBoattlt Madicaram albir diaaat Jara- 
BianlBBi prlttiraa, wlavolgl: 

1. Daa ar daai Dacane aad Doctorlbns der FacuKfit Medicorum albir 
«ckuldigfQ Oaboraamb aad RavaraBt araaigan, auch bei teiuen Apoücck« 
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lMr*G«Mil«i Mj»9 dM »jr 0t«b lavt tffr ApotkekeMMMHHi In 

len der Oebfir nach verhalfen, und eo er lelba von der Ftenitit gefi>»> 
dert wierdt, erscheinen wöll , so vill die KhoMt belftB||t nd der Mr- 

gerlfchen Jorledicflon damit nichts l)enominen. 

S. Das er alle Slatuten der FacuIiSt Medicinae) als vil die Apodeck- 
her befreffent, sambt aUen Apodeckber-Ordiiunfsen , so von der kbais. 
Maj. auslangen, oder noch khfinfitig ausg:ehen nnd bestettigt werden, treu- 
lich halten and ToUsiehen^ die Patienten befürderu und Niemandt über* 
echätxen wöll. 

f. Dm Bit IsId er lir sieb Mlb« oft praclielivB «dw SrIsMt mm» 
geben , sonder Mcb frsabd« DoetorM bder Araly ww dlfMlben Mfa , 
bweer der HoS-DoetotM, kbalneswogi Iftrdem» bei dtnea Krinkben ta- 
Iradlem , coaneadlem oder Iro BeoepCe diepeneiroii wdll.« (I. e* Ibi.) 
Bid der Chirargen» der Med. Foe. s« leielon« 

»Bin peder Endbr, Balbierer, SialnechneHor« Prnntsoeen-, Ancon-^ 
oder sonst WondWrst, so nlblr so Wienn approbiert «nd nnsenommen 
begert r.a tverden, soll xuvor das ordentlich Examen, wie brSuchlich, 
hei der FacuKät Aledicinae überstehon, und aledoan dies noobTOlgendC 
Jarament der I^'acnllSt Medicorum laitten. 

1. Das er dem Decano und der Facu>iSt Medlcornm alhir schuldige 
Beverentz und GehorsamI) erzaigen, auch da er ans Crsach gefordert 
urierdt , vor der Facultet erscheinen %v$ll , so vil die lihaast belangt und 
der bürgerlichen Jurisdiction damit nichts benoin«en* 

f. Das or sieb nlleln neiner Kbonnt 9 no or gelernt nnd I» der or voa 
dor PnenliiC oznniinirt nnd approbiert lst> gobmncb'y md aicbt inwoadig 
IfOibokraokboit . nn ouriera nieh nadentbcta, oder aiaiebe HodfcaaMnla 
annsor der Waadlertsaey doa Patloatoa oba raib aad Yonrieioa aiaea 
Ilootow oiagaboa wdil.« 0« P- i^^O 

Ehe noch der Decan den in voriger Van» Silsan^ i»e«obloeneHnB Bo* 
riob( hinsichtlich Piersalih's an die llegiernng ersrall<>te, ereohlen schoa 
dieser Apotheker bei demselben, und stellte sich und seine Coinpusid'on 
aar Verfügung der Facultät. Demxofolge wurde der Bericht in der am 
18. JSnner gehaltenen Sitzung abgeSndert, und ftchliesslich gebeten, das« 
nach Art. 26 der Apotheker-Ordnung, neue drei Visttaioren, aus der Fa- 
cnltdty dem Senat und den Apothekern, sur bereits seit swei Jahren un- 
lorbtlobenea Apotbekea-Vlniiation omannt werden nigoblen Gleich Tags 
daraaf ortbellto die Begromng den Befebl aa die Faoalllt: »dae ny taeg- 
Ikbo Ponoaea, na aar Vfeilatlon dor Apalbebeo sn gobraaobony fner- 
derlich dor Begiorang nambafk nuicbo.« Dio Faoitlill aeblag ana dor BnM 
Ibrer MiigUodor die DO. Fabrieiaa nad Aiebbola, aaa der Boibo 
dor Apoibeker Zaebar. Pioreakh Tor« — la Binom wardo dor Apofbo» 
ker Capplor wegen eines von ihm bereiteten Vliihridats, und die Apo- 
theker Rnpp nnd Abel nor Bidosleiatai|g vor die ndcbeto FaeaiÜtovor- 
namrolung geladen. 

In der am SO. Jflnner gehaltenen Versaminlung wurde Cappler'n, 
der in ^ue« den Bid leistete, eiugesebftrit , seine Compositioa des Ali- 
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•faN!«bffaekMa MlIfcrMaC ■M «aMMctelte, 4mk dl« Anl« flr dra bMlw 
kielten and dispeMirt wÜMchten. — Rap p wollfe, Mif die altern Apo- 
theker sich berufend, kei'neu Eid leisten. Die PacoKBt enfsandte daher dto 
DOr. Pi r i pacb (Pi rc h p ach) und Aichholfs an den Senior der Apo- 
theker, Namens Oberadorffer, um ihn sur mOndlichen oder schriftli- 
chen Leistung des Eides su bewegen und so den jüngeren Apothekern 
jeden Vorwand Kur diessfSllieen Weigerons zu benehmen; doch Obers- 
dorf f e r liess sich dazu nicht herbei. — Der Apotheker 8 a n g e r erschien 
diessBial vor der Fa'ruliSt, und machte geltend, das« er seine Composi- 
liOQ des Milhridats bereits vor VerSffentlichon^ d«r Reforinationaacte ko- 
roitot kakof er fugte jedoeh bei , dae« faeefeni eela Mfliel der Vae. nloit 
geneliNi aey , er daaeelke für eeiaen Prieatgebraaeb befialtea and an Mle* 
BMHid ai>aeuea walle , weraaf die Vaealtlt einging; Zar Leiatang dea 
■Mos anfgeiirdart 9 entgegnete er jedeeb , daae er dleea aha« Bnatini- 
amnc dee Wiener Sfadt-Magiatralay dep er dieaen Panel betreffend ge« 
echworen habe^ nnd ohne deai Onihelaaen der Senioren der Apetbekernlebt 
Iban kSnne. 

Am 1. Februar erfuhr die Facnliäl eu ihrem nicht geringen Erstaunen, 
daae die Apotheker Mathias, Abel, Cappler und Leib wegen des 
der Facultät geleisteten Eides vorn Bürgermeister mit Arreststrafe belegt 
iprorden ae^en. Alaogleicb uunle der Hector veranlasst, sich mit dem 
medic. Fac. Decao und den DDr. Fabricius und Aicbholtz an den 
Begieranga- Statthalter «u wenden und mit Berufung auf die Dniversitfits- 
nnd Vaenltlla^Prlvilegien , die Frellaaaong der aoboldlot Blagelterkerten 
a« erbitten. Noeb deneelben Abend wurde Ihreai Aaeocben enteproeben« 
In der gleich darauf am 9. Febraar aiattgehabten Fac. Veraamnlnag wurde 
ana eratbedachteH Anlaea bei der Laadeaatelle angeanebt 5 die Fao. in 
ihren Privilegien an aebflCef n nnd die eier ilteren Apotheker, die bieber 
der nie. noeb tenier- keinen Bld geleiatet bttteoi au aolcheai an ver- 
halten. 

Den 4. Febroar erhielt die Fac. einen Auftrag von der Regierang, 
BevollmSchtigte zn bestellen, um den Streit mit dem Wiener Magistrat 
bezüglich auf die Eidesleistung der Apotheker gfitlich beizulegen. Die 
Fac. beauftragte mit dieser Sendung nebst dem Decan, dieDDr. Piripach, 
Fabricius und A i c h ho 1 1 e ; der Magistrat liess sich durch die Raths- 
glieder B ra na t e 1 1 e r und II ue t s to k h er vertreten. Nach Anhörung 
der von den Fae. Depatirten vorgebraiAien Klagen , iaaeerten die Stadt- 
verordneten , daaa aie keinen weitem Aaftrag von Ihren Comnitieaten 
ofhalton bitten , ala die Beachwerdea der Vae* eaigegen au nehmen nnd 
de« Madtratho au binterbriagen. Die Regierung eaiachled) beide Tbelle' 
aigaii Ibra Beaehverdea aehrlftiloh elarelehea, mm aadann dloAelbea air. 
Mal« vorlegen an kdanea. Die Faenitit beecbloss hierauf in ihrer nSchaten 
Bltsong, sich nach eingereichten Geeuehe die Gegengrfinde des Magi- 
atrata snr Einsicht von der Regierung an erbitten, anmal der Stadtrath 
dea Inhalt des Fac Gesucbea erlabrea babe , nicht aber gegeueeiiig die 



Digitized by Google 



«MMt «en tolMiC 4tr OtcMickrift «m «mmI«. IMeBtglenitg wilMUtn« 
MlekMi Anmdiea 4er ¥tuB» mU, DMnt voa U. BlJIrs, 

In der «m 11. MSrz d. J. gehaltenen Sitzang hatta die Fac. ein rott 
4er LandcMt«ll0 h«rab«:elangtes Gesach der Schullebrer und Bader su be- 
gutachten, worin gebeten wurde, die Schulen und Bäder, da die Pe«(- 
seuche bereits aatgebört habe , wieder eröffnen zu dürfen. Die Far. war 
der Ansicht, dasa , insofern die Fest in den Vorstädren noch nicht gana 
erloschen wäre, es gewagt seyn würde, die Badslnhen dem Cfientlicben 
Gebrauche zu öffnen ; die Schulen übrigens könne man wohl , da bei der 
eintretenden besaereo Jahresaeit nicht nehr in geheiatM Stäben, aoadem 
hei Siewirkung freier Lelt UkmioriJ gelehrt -weriea kaue, M 

erSfhen geetallett. 

Da Dr. Joh. Brendeeidet aeie Aoiteli 8ttitllta*liegielet kel 4er 
Lea4eeetel1e ankelm eagte, ao erhielt 4Ie Ktm, 4eM Aeilrai, ela aoderai 
l^eelgnetei In4iTi4QeB aaa ihrer Mitte veraaacbltgeB, wehe! ttr Dr« As4r. 
D a 4 i « ■ Bit eeiaen Waneehe entKegea kaa* 

Die facuillt hatte bereite, wie wlrane dem Vorbergekenden erseken 
kaben , aeit geraoner Zelt aa elaeai neaeo Dlapeaaatoriaai gearbeitet än4 
4ia Fae. DDr. eleh aa dleeeai Behafe allwüchentllek f — Saal ▼eraaenaett. 
Da onnnehr alle ffonnala der saeanaieageeetatea Araaeien beeadlget 
waren, ao beackloss die FacultSt aSmmillche Slmpltcla und Coaipoalfa dea 
neuen Dlapenaatorinms ia einem Codex in aageaieaaener Ordnung zusam» 
men bu sfelled und dienen reio eohreihen an laseen, welche Sorge deai 
Decan oblaj». 

Den ik. April wurde den Badern, da die Pest ganz aufüelturt baffe, 
auf Antrag; der Fac. die Eröffnung der Bäder erlaubt; doch sollte hiehei 
die V ersieht beobachtet werden , daaa nur tieaunde aum Baden sugelaa- 
een würden. 

In der Fac. Versaminlune am 6. Mai le^te der Decan der Fac. daa 
nach deren Wunsch ahi^efas-te und rein geschriebene neue Dispensatorium 
vor und erbat sich die Wohlineinung der Facullilt darob, was weiter zu 
(hun sey. Die Mitglieder beschlossen, es solle ein alpbabetiacbes Verr.eich. 
nlea aller einlachen Araeneiatoffe , so wie der Ingredienzen der Arzneien 
(Jttedietmmtiantm) , die lai Diapenaaterlo enthalten wftren, angefertiget 
erden and aneb bei den eiaaelnen Anfachriaea ^ae* aüigulit UMU} diene 
Ordnnng belbeballen werden, anf helllafg dieeelbe Weine, wie Pux 
ia neiner Jre<Ae4<ais Oe«|»oallleiil« ««»«fieanienleriiai na Werke 
ging. Nack Beendigung den Catalogn aelle man noeh Ober einige firenide 
Mittel 9 die nachgetragen werden kannten , berathen meetdmnei» quo* 
rundem pemgriMorum äeMenmäüm eue). 

Den 10. Mal wurde Joh. Bucard, aae Targan» pr^ BaecMkmrmtn 

Mediciiute auf die herkömmliche Weise geprüO , und angelasaen. Er he- 
sahlte der FacuKät 10 Th&ltr (Solidoi), den Exatninaioren SS ; da jedoefc 
deren 12 waren, so wurden aus der Fac. Gasse noch zwei Tbaler nnge- 
netat, damit jeder fixaminalor nwei dettelben erhaitea konnte. 
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41« BSdar Meh nicht KcffCbet worden , w«n4t(«n «leh 4f8»bnlb dt« Bnder 

nenerding« unrerm 9. Juni an di'e Rr^i'erung. Die am ikrt Wohtanlnnug 
befra»;!e FacuKät erklärte, das« das Eröffnen der Bftder wegen des häufi- 
gen Vorkommen» bö»ar(iger, selbst pestilenfieller (mit deutlichen Zelolien 
der Pest einhergebender) Fieber bedenklich onü jedentatls nnr. gtai gn« 
aunde Personen zum Baden zuzulassen se^ en (1- c. p. 163). 

Bezüglich aut das Dispensatorium wurde bestimmt, dass alles was an 
den Simplicibus, dem Nachtrag u.a.m. zu diesem Buch gehörigen Dingen 
ttoeh nn er^flnsen wire, dinBBr. Pnbr ioi ue, Aichhol tz u. Walther 
erginsta Mögen , nnd In der affliMdmi Vne. Silnnng Aber die an der Aas- 
gab« (4g MMfo öferetuU Utnm) bniailian werden aolln. 

.. In der Sitanng am 4. Jnll wnrd« besebloaaen, die Lnndfnattije auf 
4en Ornnd hin, dann der Sindimili imta wlnderbnlter Antbrdnrnng der 
BebSrde dennonh inf dl« Klag« d«r Fnenllll nichta «rwlcdnrf, und dnbnr 
den Schein auf aleb gehid«n hStte , dass er nichto «rtriad^rn kdnn«« vn 
die Bestimaioog su ersächen: daas hinfüronll« Apotheker «ftneUntomebtag 
gebunden seyn sollen , sich vor der Fac. so stellen nnd fbr Onboraain In 
allen Dingen, welche sich auf die Kunst beziehen, ansng«l«b«n; d«nn 
während dieser Gegenstand beim Stadtrathe anhängig gewesen , sey all« 
Ordnung, die kais. Reformarte der Apotheken , die Visitation derselben, 
die Taxirung der iVIedfcamente, die Austreibung der Quacksalber etc. s«M 
grössten Schaden def Publicuras ausser Acht gebliehen. 

p9L dl« FacnUftt Terneaunen hatt«, Dr. Vrias habe im J. i^ho seine 
Wl«d«ranla«a«ng in dl« dsi«rr. Sinni«» an Mebalage su Spej er nacbge- 
ancbt^ no Ifcal ni« b«lni Kal««r Schrift«» bb dl«««a Vcrhaben zu hinter- 
treiben ^ was Ihr auch gelang. 

, In der VnraaMilang am lt. Jali «rhfoU dtoVacnltlt «ln«n R««!«. 
mngsaaftmg, Abgcardn«!« an «m«««««, welch« an 19. daeeelben Monat« 
vor der Lan4«««telle erscheinen eolllen , am darch Yerhandlnag mit d«n 
gleichzeitig vorgeforderfen Depntirfen des Stadtmagleiratn den Btr«fk be- 
züglich auf die Bidesleisfung der Apotheker beizulegen. — in dernni 
erstbezeichneten Tage stattgehabten Verhandlung verweigerten jedoch dl« 
Stadtdepulirten Alles, %vas dieFacultSt verlangte; und daauch dieRegierung 
dem Sladtratb gewogener als die Fac. sich beseagte^ e« beechlc«« dl««« 
alch deasbalb unmittelbar an Se. MmJ. zu wenden. 

In 4mtßm llk Angnat gehaltenen Facuitftts- Versammlung wurde ein 
■cgiamBgadnerct v«rilffMtlieht, walch«« di« Faculiäi beaafliragie, in Ge- 
■•InachaA nUt den ll«gl«r«nge-Ahg««rdB«l«n J«aohini nSinsendorfi 
an« SigMBBd ▼.Oedt» «ln«n aan«« Fri«dh«r In gi«Ba«r«r Knifnmung 
▼ffa d«r flttdt nnd an «in«« tr«i9k«a«a OH« ansaaaiiiinto, 
■.*.rfr/m>^ Wov.>liuid ab«jraia]a> «ina FneiMiiMlianng statt, in welcher 
Dr. LIngel den Aa|rag etellte, den Apothekern «nr Beltnng 4«r Ihr« 
der Fac. Mitglieder sa verbieten , letzteren biofQbra lf«i||abt«g««eh«ak« 
zn machen. Doch in der am 18. Dec. wieder gehaltenen Congregatian 
slimmte die Mehrheit der Doctoren dafür, daaa man. Aber diea« Angele^ 
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gMh«t( ilillMkwflffMd hlnw«gg«liM| -ond eine «tiMHiVnniHefc^ , aticli 
mUnr Ortes iUieli« 6111« sieht «itattM, Mri«BW der Willkar der 
Apofh«k«r anhelmgMtelK »eyn laiMii aolley ftb sie firderbitt Gcfldieiifce 
■aehen wollen oder nicht. 

Am S. Februar 1571 ward«n der FacuUAt die auf iliren Antra;; vom 
der Landeistelle ernannten Visita(oreo der Apotheken hekannt gemacht; 
sie waren : Dr. A i ch h o I tz und der Apotheker P i e r s ak h. Gleich darauf 
am 5. Kehr, foliste ein zweites Re/2;ierongsilecret , welches befahl, dass 
nebst den Visitatoren , ganz im t^inne Her Rcformationsacte der Apothe- 
ker, auch vier Examinatoren der Apotheker fiir das bestehende Jalir ge- 
wftbU werden tollen, and «war aaa'dw Reika der Ooctoren nad 
aktn M viel« acu dar EakI dar Apotkakar. Dia nwattil aeklaj; htasa vor 
die OOr. Vabrioiaa aad Dadiaa, nad dia Apatkakar Oapptar aad 
Ii a I k , walaka Wakl dIa Raflaraag baetllfgla. 

Oea lt. Vakroar d. J. baatand Patar Sokwak aalaa ttaoratlaeka 
Mfaag vQr daa Apatkakaa-Ylaiiafaraa aad Bxaminaiaraa , also var 9 
Daotoren and Z Apothekern. — Am 17. desselbaa HaoaCa kaattmmtaa 
dieselben die Geganstinde der mit Scbwab'n vorsanekmaDden practi« 
ecken Prfifung. Br erhielt folgende Composita zu bereiten und sn dispen- 
siren: Diambra^ Diaiebestus y Pilulae adgregaLy Syrup, cichorei cum 
theo f Emptdstrum oxycrocenmf Ufu/u. potabile. Die Anweisung zu die- 
sen Bereitungen lautete: Sumal materias proprias ubi colet; dispenset et 
eomponat in praesentia Dominorum Visitatorum et Examinatonmy et qul- 
dem in Officina Zackarlae Piersakh 9 , apud Apoth. Caplerum i , apud 
Leib 9. — A« it. Mraar vanMMiMaltaa aiek die Visitataren und Bxami- 
aataren ia dar Apotkaka roa 9«ak. Plarsakfc| md la daraa Gagan« 
wart maaata aaa dar Caadidat diapaaalraa aad aaek alla Simpllcia aad 
lagradiaatld jaaar aaaka ik» aar -Aaltpika aagawlaaaaaa CowpaaltaB 701^ 
lagaa. 

la dIaaaM Mra wafdaa vam 1. Fahmar bis 19. daaadbaa Moaata 
aaalaaiische Demonstrationen von Prof. Aichholts gakaltaa. 

Am 16. Febraar heachloss die Fac. in ihrer Versamuilung, der Lan- 
desreKierong vorzustellen, wie dringend nothwendig es sey, den hflufig 
gefallenen Schnee und das angehäufte Eis aus der Stadt binwegzurfiu- 
men, bevor sie Gestank und F^lnlniss hervorrieten (antequam corrvpta 
pulredinem et foetorem excitent) ^ wodurch die Lutt verunreinigt, und so 
au einem epidemischen Leiden Anlass gegeben werden könnte. 

Daa 7. Mal fluid -dfa aaataariaaka Oaaiaaatratiaa dar Gaborfefbetla 
alear Waikaparaaa 8ialt , dia am etiaMaaa gealarbaa war ; es aaelrfa 
Dr. Aiakkalta oäd daaaaairirta Dr.l«6 baekttts. 

Am 1. Jali watda fbatgaaatati was kinfilkra ein fader asaniairfa'Apk- 
Ibeker aa dia Vka. Oasaa aa aalrlakta« kOita. Ba aeklea ktnfg, da« jadar 
CAaf Galden bezahle; dock kadatlla aa klasa der Baelltigaag dar Regia* 
rong, welcher in £inem vorgestellt wurde, diese Forderung dia 

Grauzen der Billigkeit nickt ikareokraita und aar Oackoag dar Ausiagaa 
dar Fac bentttbigat warda. 
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Aoi Anlait efne» vom Apotheker San ger an die Far. eini;erelch(en 
Geincites na die Erlaubni» in Oe^^enwart der Fac. Doctoren Mithridat 
aod Theriak anfertisifn r.ii dürfen, wnrde von der Vac hescliloisen : 
dass Kam Gebrauche der vornehmeren und wolilhabenderen Kranken jene 
Arzneien fortan auslialien bezogen werden «ollen, und die hiesigen Apo- 
theker dtecelben nur xiiin Gebrauch der ärmeren Volkaclaase bu bereiten 
ond dlapefisiren ermScbllget «tyM* «olle jedoch die BevtiMnung 

KdllM f daM alljihrig oder sa eoaeC sa beetlHaenden Seilen (futtti iem- 
fpmrttmO wr ef aer aue der Belke der Apotieker eick ailt der Bereitang 
jeaer Arsaeimteebnagen beflMae ^ voa deai ele die Akrlgea Apotkeker sa 
keslekea bilCea; dock eo^ daae die Ingredieaien aaf geaielneaaie Koslen 
Aller kerbelgeaekafl aad vor ikrer Verweadaag gena« aatereackt wer« 
dda aollen y ob sie Irlach and gat eeyen* Wfre aaa der bleraae bereiteto 
Vorrath verbraacbt, ao aolle ein anderer dazu geeigneter Apotheker die 
Bereitang übernehmen a. e. I. — Zöj^en es Obrigene die Apotheker Tor^ 
liedachte Compotitionen gemeinachaftlich xu bereiten , so mOgen lie es 
tbun^ nur solle das ganze QnanUim an einem Orte und auf einmal er* 
xeogt werden (I. c. p. 178). Die ODr. versahen sie biebei mit den ndlhi- 
gen Vorschriften. 

Den 21. Febr. 1572 wurden neue Visitalores und Bxaminatores der 
Apotheker auf h. Heg. Antrag gewählt. Die Fac. acbtug ku Visitatoren 
Dr« Panl Wold aer and Apotb. Cappler, su Examinatoren die DOr. 
Wal tker nnd L läget «ad die Apotheker PI eraaofck aad gobwnb 
der LandeeeCeile vor. Der Stadtuiglatmt oraanaie aeteereolta aa Ylelta- 
tarea: Dr. M. Praaaer aad den Bürger Maraaa Lata. Dia Regler 
mag keetOtlgCo aaiaiiltcke Waklea. 

Am U. Fobroar d. J. warde aof RexieruagabofMl dto Abbaadinng 
elaea Bmpirikera, Maaieaa Jebaaa Fla Oker» über dea Braaatwela (4€ 
ApmvUaeJ der VaoalClt sugemittett. Der Decaa wlea dieaelbe zur Prü- 
fung an die Proressoren der Medicin. Jeder von ihaen las selbe för sich, 
indess lautete ihre Antwort einstimmig dahin, dass jene Abhandlung offen- 
bar nur darauf berechnet sey^ der Waare beim unkundigen Publicum 
(imperitumrulyusj dtHto sicherem Eingang zu verschaffen, iiberdiess aber 
die Gutheissung des traglichen, gegen alle Krankheiten und ohne Rück- 
sicht aut Alter, Temperaroeot n. s. w. aogerOhmlen Mittels schon an und 
für sich widersinnig wäre, und nur zur Schande der Ärztlichen Kunst 
und zum Nacbtheil der Kranken gereichen könnte. 

Aai Febraar lAfl nnler deai Deeaaace voa Dr. Mlckael Li n gel 
keaoklosa die Faealtflt , daea hfallhra kala koroaiBieheBder AaawtrÜger 
CaMHae dretmfttrmevnm Errmum} f der aieki varoret ttkar aoiaea ke- 
allwalea kiaftlgea AofiMlkallaort alek aaegewieaoakilley «nd voa Irgead 
olaar Oo^olado (Bttpuhiict) vorlielg aa%eaoaiBMa and aar PtOftuig an 
die Faealllf gowleaea worden wiro , anf bloeao An ea ifd obl aag dea aiok- 
eten besten Privalaa a^uMCunfmß, üiiercuUmmit) ohne speciellon Be- 
fehl der Reglerang examinirt werdea^ aad dass selbst in dleeeai lelsteren 
Falle , wenn sich bei irgoad oiaaai ait PrMaag Brsohienenen Aaatdade 
Med. Jahrb. 18M. lU. 14 



erbeben würden, die Fac. , bevor sto ihn saUMt, an 4i« Besttronc 
Hebten , und in Einem die Grfln««, waro« si« den CMidiil«t«B »or Prt- 
fang nicht »ulÄseig befanden bnbe, der hohen Behörde angeben; aooh 
ein eolcher Bianinirter daa Zeugnles aeiner Bellhignng «nr Praria nicht 
•her, Ma er in Gegenwart der Faenitftla-Dectoren gefifigende Beweiaa 
»tiner Ennatfertigheit geliefert hätte , erhallen solle. 

Naehdea die vorjlhrigen Viaitaloren nnd Examinatoren der Apothe- 
ken ihfo Stellen niedergelegt hatten, wurden zn Vieitatoren för dae I. J. 
gawlUt: Dr. LdhechütB nnd der Apotheker Piereakb, — »u Exa- 
^aioren aber die DD. Cornarioa nnd Spitaler nnd die Apotheker 
M. Leib und Wolf Herol d r. 

Am 8. Märs d. J. wurde in der Fac. Sit«ung der Entwurf des Se. 
M9j, dem Kaiser zu unterbreitenden BiUgesuchs, betreffend den von den 
Apothekern der Facultät su leistenden Bid, in deutscher Sprache abgefaset, 
vorgelesen und von den Fac. DDr. gebilligt; und da wegen dea Kaleera 
ünpässUchkeit der Zutritt au Höcbstdemaeiben nioht geataltet war, eo 
wurden die DD. Weidner, Beiaaeharnnd Aichholts beanftragf, 
gemeinschaftlich mit dem [Deean eich ans neuen Vieekaaaler Dr. We- 
ber SU verfügen, nnd ihm jenen Oeanob nebat dem neuen Diapeneate- 
rinni aitl der Bitte an ftberreiehen^ daaa er daeaelbe Sr. Bl^lSt gAtigat 
TOrlegen.woUe. — Dleaea haldigat frorgelegte Geanch kam unter dem 
diea^lhrigen Winter- Deeanale dea Pro/, med. intercalaris, Dr. Georg 
Walther, an die LandeaateUe herab am baldigste Berichterstattung. 

IBI Deeember d. J. %vurden abermals anatomische Demonstrationen 
an unaerer Hochschule auf die herkömmliche Weise gehalten, wobei 
Prof. A I ch h 0 1 1 8 (der älteste Professor) erklärte, Löbschüt» (der «. 
im Bange) demonatrirte. 

CPor.laetanng folgt). 



Geschichte, Verfassung und Einrichtung der Prager 
Kranken- und Versorgungsanstalten. 

Von M. Dr. AL Mo wak, k.k. PoUseihaairkiirst in Prag. 

(Fortsetzung.) 

. i. Die Präger Blechen- and die Pfr &ndneranatalt. 

Beachrelhnng. 
Der Oarlahaf (in welobem sieh die Blechen an stalt befindet) , von sei- 
nem ertader Otel IV. so genannt, Hegt an der Inssersten Siidspitze der 
Obern Neasiadt , nnd nimmt hiemit in dem von den sflmmtlichcn öffentli- 
chen Woblthätigkcitsanitalten gebildeten grossartigen Viereck den süd- 
ösüichen Winkel ein. Beinahe gansisolirt und abgeschieden von der übri- 
gen Stadt hat derselbe eine hohe, sehr gesunde Lage nnd bietet, wie die 
Qobiranatalty beinahe nach aUen Seiten eine gleich schOne Anaaicht. 
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Üter 4mi EMf CÜiore 1) t^tOU di« AaHiekrill; MMü tanffuenHum. 
JoupkM iL IteopMu iL AmguiiL MDCCXC* Doteh daiielbe gelangt 
fliaii in den HofraaB^ der «owohl tnr Kirche alf fn du Innere des 
geeanten Sieehenhaaeea führe. Und swar befindet eich annichat den 
Hanethore snr ebenen Brde die Wehnnng des Pertiers (4%) ^ dann die 
Kaaalei C^, M), die Wobnnng des diimrgischen Practikanten (i), 
die Kfiche and Wobnong des Traiteurs (it, 12,1%, 15), das Maga-' 
sin (57), die Waichansialt (70, 71), im eriten 8tocIcwerke die Wohnung 
des Verwalters (40, 4S), des ControIIors (50, 52), des Haoswandarstes 
(30— SS) und des Haasgeistlichen (38, 39). Alle andern Localitaten des 
Erdgeschosses sowohl als ersten Stocks aiad für die Verpflegten selbst 
bestimmt, ond zwar fünf kleinere Zimmer für Sieche der 1. und i. Ver- 
pflegsclasse , 26 grössere aber für die Siechen der 3. nnd 6ratis>C|asse. 
-— Sämmtliche Zimmer sind hinreichend geräumig, nnd besonders im 1 
Stocicwerke vollkommen hell. Eben so beschaffen sind auch die bedeu- 
tend breiten Gänge and die dorchaus bequemen Stiegen , wobei zugleich 
bemerkt sn werden verdient, dass der ebenerdige Gang darch eine eigene 
Thftrs in die Kirche führt, wodurch die Siechen den.Yortheil haben, dass 
sie an jeder Jahresaeit nnd hei jeder Witterangsheschaffenheit ohneNach- 
theil trockenen Fnsses in die Kirche gelangen kdnnen. 

Die PAründneranstalt hat kein besonderes Gebinde, sondern ist ein 
Institnt , doeson Leitnng wohl mit jener der SiechenansMlt TcrbindoB. 
ist, wflhrend die einzelnen Pflründner theils in Prag, tbeils auf dem 
Lande leben. Die Pfründneranstalt verhält sich in dieser Beziehung bei» 
nahe eben so snr Siechen* , wie die Waisen- snr Findelanslait. 

Bestimmung nnd Zweck. 

Das Siechenhans ist eine Versorgungsanstalt, im Allgemeinen dann 
bestimmt, um Menschen , welche mit ekelhaften und unheilbaren Kürfor- 
gObroohen behaftet sind , aui^nnehmen und auf eine humane Weise su 
verplegen. — Bei der Gründung der Anstalt wurde die Zahl der Ver- 
pieglen auf ÜÜO fesCgesetst, mosste spSter um Mi Termindert werden, 
stieg aber in der letsten Zeit, namenttich vom Jahre 1818 angefhngen in 
gleichem VerhUtnlase mit dem Fonde dergestalt , dass im Jahre 1839 die 
Zahl der Verpflegten schon 360 betrag, und von |etstan, in Folge des 
durch die Erweiterung des Krankenhauses gewonnenen Ranmes in dem 
bisher als Curhaus für die weiblichen Syphilitischen verwendeten 6e- 
bftnde sogar auf 380 festgesetzt ist. 

Von Seite des Pfründnerinstituts , welches aus mehreren milden Stif- 
tungen besteht, werden 151 arme Personen mit gewissen UnterstQtzungs- 
betrügen (Pfründen) betheilt , und übernehmen dafür gewisse kleine Ver- 
pflichtungen , die sich meist auf die Verrichtung einer besoodern Andacht 
besiehen. 

Fundirung und Einkünfte der Siechenanstalt. 
Der Fond der Siechenaostalt wurde anfangs aus einem Theile der 
Capitalien ond Bealitftten des aafgebobenen Armenbauses und wAlscben 
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SpUal«, welche maa in einen gemelnflchafllichen WohKh.Ki^keftsfond ver- 
einigt halte, gebildet, später aber durch mehrere Woblthäter und einige 
höchst zweckmäfläige Verbesserungen in der Leitung nnd Einrichtung 
der Anstatt nicht unbeieotend v.ermehrt, so dats er jetzt 96,609 fl. CM. 
betrftgt. — Hiebe! eind jene 0(iftangen , aae welehea eine betrMtliebe 
^aM der Siechen Zaiagen an ihren ayateaiailaeigen Verpflegabeträgen er^ 
halten , nlaht »ithegrtten. Anderweitige BlnkQnfle der Sieehenanetalt be- 
atehen in der Binnabne der YerpHegegebflhren für die sabienden Indivi- 
daen , nnd in den Betrigen , welche ans deia Verkaufe nnbranofahar ge- 
wordener Binriohtnng»- nnd Kleidnngeetilcke gelSet werden. 

Anegaben der 8 lee henanctalf. 

Diese erreichten im J. 1840 die Snmaie von 29,590 fl. C.M., nnd bestan- 
den speciell : 

1. In den Taggeldem, welche die nnentgeltlich Verpflegten Ton S sn 
A Tagen übetnehBen ; — und in der Aualage fftr das an eben dleaelhen 
tigifch Terabfolgte Brot 15,599 fl. C. M . 

S. In der Anelage Mr die Kleidung der nnentgeltlich und der nach 
der 9. Glaeee Torpflegten Siechen tflO fl. C. Bf. 

fl. In der Aualago fSrdle Wfladhe nnd BettiengUtl fl. und MS fl.C. M. 

%. In den Auslagen fDr die |flhrlich beisnacbairenden Binrichtnnga- , 
atficke und GerSthschaften , Essgejichirre n. s. w. 405 fl. C. H. 

5. In den AuHiagen flir Beheisnngs- und Belenchtungsmateriale und 
die daxu erforderlichen Öfen, Öfenreparatnren , Lampen nnd I<encbler 
U30 fl. C. M. 

6. In den Auslagen für Arsneien and chirargiscbe Instrumente, Ban- 
dagen u. dgl. 255 fl. C.M. 

7. lu den Auslagen für die Zufuhr des nöthi^en Flusswassers. 

8. In den verschiedenen Zulagen, welche die zum Dienste oder r.u 
Arhelten den ttanaea verwendeten Siechen erhalfen. 

9. In den Setrflgen fflr die Gehalte den sSnunfliclien In der Anetalt an- 
geateitteii^ Perionalea fl%61 fl. ' 

10. in Stiftungen nnd Beltrflgen 1091 fl. 

11. In gew5hnllehen BanUchfreiten ISdisi fl. 

IS. In B^inignng deir Wl«che und Oebflude 159 fl. u. a.,w.' 

(Vortaetaung folgt.) i* 

Darsielliing der Heflanstalten Im Erzherzogthame Öster- 
reich ob der Enns und im Herzogthuine Salzburg. 

Von Dr. W* Btreina, k.k. Qnbemialrath nnd Protonediena. 

(ForCaetanng.) 

Die Angehörigen de« Irregewordenen haben, sobald der herheio;erufene 
Arat im Anbetrachte der Ungewiaaheit eines guten Erfolges der hausll- 
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fthen Pflege die Uaferbringung des Kranken in der Irrenanstall für ralh- 
sam erklärt, um ilire Vermitdun/ä; bei der obri^keillichen Behörde ansa- 
»uclieii. In solchen Fällen bat die Be/.irksobrigkeit , sobnlJ die Angehöii- 
gea eines Geis(esi;e8tür(en dessen Unterbringung alldorl verlangen, oder 
wenn dicKclbe schon an «ich aus polizeilichen Kücksichfcn nothwendig 
erscheint, das mit dem ärKtlichen Zeugnisse über die eingetretene Sin- 
uenverwirrung,rerner mit der Krankbeitsge«chichte und mit der äniilicb be- 
glaubigteo Haftuagsarkuode xur 8icherstelluag des V erptlegskosteu - Er- 
■ataM belegte Geeuch im Wege de« vorgesetiCen k. k. Kreleantee schleu- 
nfgei aa die k. k. Landesregieraiiit; elnsuaenden« 

Da ee in jenen Fällen , wo der Kranke keinp irstliche BebamUang 
geaoesen hal, uninSgHch iet^ eine vollatttndige Krankbeitageachichte eln- 
snaenden , ao hat aladaan der daa Zeugniaa auaatelleade Arat die veraaa- 
gegangenen Brelgoiaae, Unatftnde und KrankbeilaanflUle^ ao viel ib« 
mSglich ist, einsaholen und nach ihrer vorltnllgen AufzUblung dea Za* 
atand, in weichem er den Irrenden fand, genau zu beschreiben. Ist aber 
der Geisteskranke ein völlig Fremder oder nur Wenigen bekannt, dann 
wird von Seiten der Behörde mit jenen Personen , die den Erkranklea 
zu kennen vorgeben und Einiges über seine Lebensverhällniiise auszusa- 
gen im Stande sind , welches die uötbi'ge Aufklärung über die vorwärts 
angedeuteten Puncto gewährt , aufgenommen und eingesendet, um hie- 
durch die ausserdem unentbehrliche Krankheitageschichte eiaigermasseu 
an eraetaen. 

Bei den BinlrltCe einea jeden Kranken In die Irrenaoalalt lat nebat 
dea flauavernralter ancb derlnatitntaarat gegenwärtig. Die AoAiabaie ge- 
■cdiieht in der Hanakanalel, woaelbat näalieb daa geaannite Nationale 
dea Bingelieferten und daa Inventar aelner mitgebrachten Habaellgkeiten 
von einem Beamten aufgeaommen und gehärlgen Orla veraeichnet , yom 
Arate aber der Aabonehmende vorlänflg beaehen, befragt, anaserdem vo^ 
seinen Überbringern dasjenige was noch su wissen nOthIg scheint, r.. B« 
das Verhalten und Benehmen des Irren seit dem Abgange des Gesuches 
um seine Aufnahme und während der Reise u. s. w. erforscht wird. Der 
Eintritt eines Irrsinnigen hat jedes Mal niitteUt eines ämllichen Einbeglci- 
(ungs-Schreibeos an die Verwaltung der Anstalt vor sich zu gehen , wel- 
ches Certificat ordnungsmässig protocollirt und vom Hausverwalter mit 
einer Coutrasignatur des Arztes als eine Bestätigung des richtigen Empfan- 
ges beantwortet wird. 

Alsdann Ubergibt der Arst den Patienten einem an aeiaw Beobach- 
tuog geeigneten Wärter mit der Welaong, denaelben In daa Badeaimmer 
an ftthren , dort ToUatändlg an aänbern, und wdnn er endlloli auch mU 
gana reiner Wäaehe bekleidet lat, in daa vorher vom Haaaarate an be- 
aeichnende Zimmer au anterbringen, nachdem aich noch die genaueste 
Übersengnng verachaffl worden iaC, ob der Gelateakraake ntOhi irgend ein 
Werkseog bei sich habe, womit er aich aelbat oder Anderen einen Scha- 
den zufügen könnte, welcbea, wenn ea aich Tortände» alioFdinga aog^eicb 
in Verwabrani conommen wird. 
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Die Verpflegung der Kraolceii in Linser* Irrtnb«»« $ß§tMM naeli 
drei ZaUaDgedaMeo, welcbe leUtere elcli nach den Betrigen dee Eo* 
aleaeraatsee ebenflilla inBetrelT der Unterkaafir, VerliSatnng nnd Wartang 
ttttCemcheiden , im Übrigen werden aSmnitUebe PflegebefbUenen gana 
gleicb bebandelt. 

Fdr die Besorgung eines Patienten n>ob der ersten Glaaae wird die 
(figliche Gebühr von einem Golden C. M, entriobtet, and Jener ben&tat 
dafür ein mit allen GerSlhschaflen , woran Personen höherer Stände ge- 
wohnt sind, verselienei Zimmer ganz, allein, nebslbei hat er feinere Bett- 
wäsche, einen eigenen Wärter uttd eine ausgewählte Kost. 

In der zweiten Zahlungsclas.se ist es beinahe eben so, ausgenommen, 
dass zwei bis drei Individuen in einem Zimmer beisammen sind und einen 
gemeinschaftlichen Wärter haben , dagegen wird aber auch iür ein Jedes 
derselben nicht mehr als 40 Kreuzer C. M. täglich bezahlt. 

Naeb der dritten Classe , wobei die Verpflegten nicbt nur den ▼ollen 
Unterbalt nnd die gleicbe irstltc^e Bebandlnng wie die Patienten der bS- 
beren Claasen geniesaen, sondern ancb die niftbige Leibwiscbe nnd Be- 
kleidung erbalten, werden endlicb alle Übrigen versorgt, so swar^ daaa 
l8rJene|bei deren YenaSgensomatlnden es tbnnlicb ist, dieZablnng einen 
Betrages won 98 Krenaem für jeden Tag Statt findet , gana Miitelloao da- 
gegen unentgeiaicb aofgenoaiaien werden. 

Die Berichtigung des Verpflegskosten- Aufwandes für zablnngafahige 
Geisteskranke geschiebt in vierteljährigen Raten vorhinein und dieselbe 
muss durch die Vorlage eines vom Curator, Vormande, Ehegatten oder 
von den Altern der betreflenden Person ausgestellten, von zwei Zeugen roit- 
gefertigten und von der Obrigkeit bestätigten Reverses, wotUr. ein eige- 
nes Formulare entworfen ist , sicher gestellt werden. 

Auf die unentgeltliche Unterkunft und Verpflegung im Linzer Irreu- 
hause haben alle jene Individoen ohne Unterschied des Geburts- und 
Anfentbaltsortes Ansprach zumachen, welcbe ebne Brwerb, mittelloa 
aind nnd deren Armntb aonacb, gleicbwle die ZablnngannfShigkeit Ibrer 
nichsten Terwaadten in auf» und absteigender Linie, dnreb ein von .dem 
betreffenden Seelsorger anagefertigtea nnd von der Obrigicoit bestitigtea 
Zevgntas aaobgewiesen an werden Termag. 

Die flrstlicbe Ordination ist tSglioh Morgena nm 8 Ubr , jedocb wird 
bei jenen Individuen , welche einer weiteren Naobaicbt nnd Hillfe bed&r- 
fini, dieselbe ancb su wiederholten Malen iai Tage nach Brforderniss ge- 
leistet. Einen wesentlichen höchst wichtigen nnd erfolgreichen Theil der 
ärztlichen Behandlung der Geisteskranken umfasst die Anwendung der 
Bäder und das Festhalten einer genauen Hausordnung, insbesondere aber 
die angemessene Beschäftigung und Zerstreuung der Irrsinnigen. Es wird 
nämlich alltäglich recht viel und zwar beinahe durchgehends kühl, mit 
acblfiaslicber Anwendung einer Douche schwächeren oder stärkeren kal- 
ten Waaseratrablea gebadet, zu welchem Behufe alle ndthi^en Vortleb- 
tnngen für die Tropf-, Bogen-, Sprits- und Soblagbidor TOrbandon sind. 
Kboii §9 gaflnerkaaiB lat Mi fir 4oa 0eniiaa im« «it 9«wog«ig In aar 
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freien Laft bedacht , weeebalb die Kranken den Galten an Hanae VormiC- 
Cage and nach Tische oder Abende nlehC nnr in der wflrmern JahreMflll 
■Gadern auch im Winter besuchen und daselbst sowohl bei den Blaaen» 

beelen als auch für den Anbau und die Erzeugung von allerlei Gemtteen, 
sodann mit J.'ilen, Begiessen, dem Pumpen und Herbeiholen des Wassers 
(bunlichst bescbäftiget werden oder sich unter einander belustigen. Die 
übrige Zeit des Tages ist so viel als es nur immer seyn kann, zu Arbei- 
ten, wozu der Geisleskranke fähig ist , wozu er gebraucht und mit wel- 
chen derselbe von feblerhatter Riebtang seiner Seelenthätigkeit jederzeit 
heilsam abgeleaki za werden veraag, bestimmt. Die Irrsinnigen sind 
unter aleter Anfefebt, indeai ein Wftrter nie, «mebr ala bMiMMtf i bia^C 
derselben an ftberwacben hal$ nebatbei beetebt dle.aebr wobitbitlg«^ Üln- 
ricbtnng, ilaae wo ea tfannlieb fei, ein Kranker ana Anfaeber na4'Mbr- 
neiaier einen Anderen beatellt nnd blednreb lilr- beide aweckariUMlIf i^i»- 
aorgC wird« lletnliebe, erdeaUIobe nnd rnbige -Indivldaen dSrüMi kl 
gaBataaebafllkien ZiaHaar apeiMOi aUl-da« Brat- «der KaH&ii u^ iß irMk 
nnterbaUen, Wvbl auch dnrch eine Stande, selten ^ Hac^ dem LewHl 
einee Bnches aus der kleinen, jedoch sorgfältig gewählten 8ammlun|; 
passender 8chriftea, welche beim Institute vorhanden ist, sich be- 
schätligen. Die Ansspeisung geschiebt aus der für die Versorgungsanstal- 
ten insgesammt hei^tebendeii Küche, dreimal des Tages, so zwar, dass 
die einzelnen l'urtiüricn in jederzeit sebr blank gescheuerten Zinnschalen 
auü^elbeilt werden, die Wärter aber stets dafür zu sorgen haben , die 
Gerichte so zu verkleinern, damit sie vom Kranken nur mit dem Löffel 
genossen werden dürfen und derselbe aaf diese Weise das Messer und 
dia^ Oabe] leicht entbehrt. Bei Tobsüchtigen nnd Basenden wird einsig 
and aliein der Bandrienen oder der Handring in Anwendung gebrfcbt^ 
jeden andere Bladigungsmlttel lat atreagatana natarsagt , M^m tmunt 
deai bOehatana die giaatldba ▼brdai^oalr'i^li^^ aielatoaa aU daa 
beaten Erfolge BUM an flndea piegtr 

Oer VeraSgOBiMMiA daa LlBaor feioabaagaa walbaita aa üfckuiaa des 
Jabfea 18<f fa OtaU^'tiMmtäm 9lttl)91^^hkmi\^$mmllil^ 
deaselben, nlallob das Zinsen - Brträgnlaa der Jondeoayltallaa, dia Vor- 
fflegakoaten - Ersätze nnd die den Abgang deckenden Znscbfii^ , MS i|aa 
BUuUaeobata'a aitaiobCeii den Betrag von 10,8d7 i. ftT/« kr. C*U,f 4ia 
Aoalagen klag^fn, «b«' aadli^iNif aa Tlel«' ^ . 

Die speciellen Nachweisugt^ gawihren die Uberaeogaag aaob- 
i^liM^MjBaiateBgarabrikaat ^ ' ' " 

An barem Oaaaareste rom vorigen Jahre Mi f. 98 % kfi 

. Am %a»kmmym^Miih^iietiit^^ » 17% »/ 

A« ■mfjliiiHk TOB SMllllaa^»^'';^>i:> '^"ijf^fisvi^l' .-6$ » v|pt^.:», 
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Die Summe der seit dem Jahre 178!) bis zum Ausganiüi;e des Jahres 
1839 in diese Anstalt eingetretenen Geisteskranken beträgt nicht weniger 
als 1959 Individuen, während des letzten Verwaltuugsjahres stieg die- 
selbe auf 118 Personen, wovon SU vollkommen geheilt, 2 im gebes- 
serten Zustande entlassen werden konnten, 13 gestorben und 83 in der 
fernereu Verpflegung geblieben sind. 

CVorUctsuttg folgt«) 



Climseiier Bericht über die im Schuljahre 1841—1842 

behandelten Kranken. 

Von Dr. Schuh, Primarwuudarzi uud Proiessor. 
C^or tsetzang.) 

Heriii«!! und Vorfällt« 

Hernion nie Blnklomang wurden d bebandelt« In einem Falle, bei 
welchem die Incareeration emt 9i Standen bestand, gelang nacb dem Oe- 
bvaocbevonMMern und BreiiuMcbMgon 4ie]lepoitllon. In ilHIen mmula 
wegen welter vorgeschrittener Einklenmnng die Hernlotoaiie ver- 
richtet werden. Jedesmal waren Oedflrme vorgeli^^ert nnd eini|»l nebM 
denselben ein nicht zurückbringbarer Nelzklumpen, der weggeschnitten 
werden musste. Da ich bei einem Individuo die Gedärme noch nicht im 
bohen Grade ge4|uettcht fand, so wurde die Kne^fiaaia uir scbne^iMi Yfr 
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pfaiigMS 4» OftraUoMVwiit ia AMweaätaoig gtbnolit. Bei den ilkriicM 
liaw teb <lteWon4e dnreli dm CkumlaUoMprooMg «eUlMien. Bei S Kran- 
Inn, trat Bnilang ein ; bei de« vierten kiegegen lieee'en 4ie Incnreeraiions* 

Krecheinangen nadi der Operation ntch , kehrten aber wegen Spannung 
dee IfeUee wieder suruck und führten den Tod herbei. Dieeer Pall wurde 
echon vor Kursem in diesen Jahrbüchern mitgetheilt. 

Bin junger Mann mit einer freien, schon seit mehreren Jahren be» 
»tehenden äussern Leistenhernie behaflet , dessen Leistenring so sehr er- 
weitert war, dass man mit Leichtigkeit den Zeigefinger mit dem umge- 
stülpten Hodensacke einschieben konnte, unterzog sich der Operation, 
nach der Ger duschen, von mir modificirten Methode, und wurde 
dauernd geheilt. 

Folgender Vnll TOfl innerer lacnrcernüon verdient noch eine beson> 
im Srwttnnng. Beb. M., 68 Jnbre nlt, PArUndo^r, mager, bin» ge- 
flkbt^ wir bin sn eelnea AI. Jahre niete geenind, wo er von einer 6e- 
dirjnentiiadnng ergriffm wnrde. Im M. Jahre fllUle er heftige Bebaer- 
nen im Unterleiber, die doreh 16 Tage nnhielfen. Seit Mehreren Jahren 
halte er einen knnen Buten, und bald elftrkero, bald garingere Besfi» 
rationebeaehwerden, welche ihn nSthiglen, In derNnehi mit dem Ober« 
leibe hoch xu Hegen* Vor 1 Jahr hostete er Bint. Oer Appetit war in den 
letztern Jahren immer eebr gering und die Stnhleotleemng erfolgte alle 
3 — ^ Tage. Gegenwärtige Krankheit seit 8 Tagen ohne eine ihm bekannte 
Veranlassung. — Symptome: Stuhlverstopfung, heftige, antallsweise 
sich verschlimmernde , schneidende Schmerzen, besonders um den Nabel, 
öfteres Schlucbcen, schweres Erbrechen des Genossenen oder einer grün- 
lich wässerigen Flüssigkeit. Bei der Aufnahme am 1. Jänner war der 
Bauch durchaus nicht aufgetrieben und beim Drucke fast unschmerzhaft 
mit Ausnahme einer beim PercuUren dampf schallenden, kaam Haud« 
toUir groeeon Btello roohhi nnd nnlochalb doe Nnhela. Der Oernch nua 
dem Knndo war Bneaent ftbely die Zongo wenig belegt Waaeer ward« 
niehl gebnieben, wohl nbor jede Medldn. Die nnogewoalenen BtoBIa neig- 
ten Thoil« TOn Darmiohalt. HltlelelClxetleren wnrde In den ereten Vagmi 
den Kranheejme hothlger Binbl eralelt. Dna AIhmen wenig beeehlennlgti 
otwan erschwert, beeondera hol hoilanalaler Lagei der Hnaten aolten mtt 
wnnig aehleiaygem Aoewnrfi der Brostschall allenthalben sehr eonor nnd 
aowohl vorne, besonders aber rflokwArts in einer giflaaern Ausdehnung 
gegen den Unterleib zu sich erstreckend^ das Aihmungsgeräusch nirgends 
hörbar, nur hie und dann ein schwaches unbestimmtes Atbmen. DieHaat- 
wArme nicht erhöht, der Puls hart und voll, ohne Beschleunigung. Zwei 
grosse freie Leistenhernien. Cataplasmen, Bäiler. Medicin wurde keine 
vertragen. — Der Bauch schwoll allmäiig mehr an , der dumpfe Percus- 
sionsscball au der oben bezeichneten Stelle schwand, und es zeigte sich 
auch hier dumpf t>^mpauilischer Schall. Gleichzeitig und gleichgradig mit 
<|ar VergrSssernng dee Banehea wiirdo detselbe auch aohmerxhafter und 
dloBmathdhle |d«iBor, Bs ontwickelte aieh Fieber mUaifßn 0iadee. Sud- 
Udi »eigne «ifih 0I90 nngleichp AoOi^biing der olnaalftpl» JPjkrtlen ^of 
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6t<lra«t im CWMiinnmwrjMii, ao wl« du Cmoui ■ehwoll mm 
VBd enterM war doreh 9in9 ti«fe tam Foreli« d^a oataHiaM gtle* 
ftata afeaaftUai jadoeh mindar aafgatrlabaaaa fiMfraaB gatraaat. ^ 
DfagBaaa: ÜBiaffbraakaag dar pariatalClfehaa Bawagaag daidi aia aia- 
otaBiaahaa BlBdarniaa (Valralaa adar Katakoag dei DarBralira darak 
VerwacbsoDg) and Emphya^m dar Leaga. Die am stärkiten aafgatriebe- 
BaB Tbaila Warden gegen Druck immer empfindlicher; Pat. jammerla viel» 
•a wie ein neuer ScbmerKensanfall kam. Ich liesi die BreiumscblBge und 
die BSder weg, um die Gaseat\vicl<iung nicht noch mehr zu befördern, 
und gab Opium als paref;oricum, wat den Schmerz ausserordenllicb mäs- 
sfgte. Patient nahm , um das schmerzhafte Brechen zu vermeiden , nicht 
einmal Suppe zu sich. Das Einführen einer »ehr langen elast. H6hre in 
den Mastdarm, um vielleicht über die verengerte Passaj<e zu gelangen 
und das Gas abzuleiten, wurde durch 20 Stunden vergebens angewendet. 
Dar Maatdana selgta aiek aalir aage , nnd man fohlte daaUiali daa Uniak 
dar dttabaB aoagadahataB Ckdiraia aal daa MaaldarB* Abi laCataa TBga 
Aal dar Pala aaaanaiaB, dia HaaCwiraa aiiadarta aick , aad aa f. Tag 
dar Babaadlaag alarb Pailaar. — Dia flaattaa aaigta dCa Laagaa im 
hakaa Orada aBfl^aautda, .walah aad alaatiaah wla naaaiaafalatary 
Uaflaar, dia Bladar klaalg abganmdaty daa Oawaba graaaaiaaahtg aad 
Ua «ad da naaagraMa Blaaen ; dia in LaiiaB baaiarklaa akgaaakiadaaaD 
Anftrelbungen im Untarlaiba wirklich den beseicbneten Partien angebffrig} 
den Bliaddarm kapfgrOM nnd in Folge der durch die Ausdehnung bewirk- 
ten Stocknng im Kreisläufe dunkler gefärbt, seine Häute stellenweise mit 
Blut unterlaufen uod mürbe; gegen. das linke Ende des Colon tr ans ver- 
sum eine Verengerung des Darms, so dass der Finger nur mit 
Mfihe durchgeführt werden konnte — bedingt durch narbige Einziehung 
in Folge einer in früherer Zeit voraus gegangenen Entzündung, welche 
den Magen mit diesem Theile des Colons verklebte. Eben diese Verwach- 
sung bewirkte auch eine Knickung Ues Darms unter einem sehr spitsen 
Winkel. Vaa dtaaar Staila aaeb abwlrla war der gansa Diokdam gaaa 
laar aad aaaaaimen gezogen. [Mirgenda alaa Spar alaar friaakaa ■aUlfai- 
daag. Dia Hlata daa Calaaa waraa ia dar fltractar darebaaa aiakl var» 
iBdart. Dar Kagaa war laar uad aaaanaiaBgaaagaB, Pylaraa aad Oardla 
aanaaly ftbrigaaa ia aaiaaa Blataa aakr Tardiokt^ aad aa dar blaCam 
niaka aüt aiaaai Fuugmt wmO, f walakar aaai Tbatt daa Paaaraaa aia- 
billta^ iaaig varwacbeen. Die denümlaag aiaar klalnaB Paail batragaada 
AftarHaate war noch im rohen Zustande. 

Sia Vorfall dar Scheida warda durch aaaaMaaalabaBda Mitlal 
gabaaaarf. 

Contraotaran. 

Schielende kamen mehrere vor. Einer derselben schialta aalt 

aaiaar frühesten Jugend etark nach einwärts niit dem rechten Auge, waN 
ches anch viel schwächer war, als das linl<e gut gestellte. Letzteres er- 
krankte vor 4 Jahren entzündlich, und erlitt dadurch eine Trübung der 
I^io^e , hptoüin» ia der hintern Capsal mit laat gAndicher ICrblioduDg. 
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Von dieser Zeit an stellte sich das früher schielende Auge gerade , ge- 
wann allmälig an GesichtsscbSrfe , während sich das frOher gut gestellte 
eben so stark nach einwärts wendete, als das früher auf der andern Seite 
der Fall war. Pat. verweigerte die Operation , die auf beiden Seiten aaf- 
gefOhrt^ eben so sicher genlllst Utttt) ale im folgenden Falle. — Dfeaer 
betritt ein lodlridaaniy deeeen ein nach einwirti gerf chtetea Aage caCa- 
raetSa war. Ich daröhachnttt den geraden Innern AagenBaekel anf beiden 
Selten y worauf aich beide Augen vollkoaunen gnt atellten. — Bei einem 
StraNsmm comfergmu utrkuqve oeuU^ wobei das rechte Ange angleieh 
etwa« atrofhiairt nnd aomit ananrotiach war, wnrde die Operation gleleh* 
lUla anf beiden Seiten mit anageaeichnetem Erfolge gemacht. — Bei elneii 
Manne TOn 40 Jahren wurde wegen Paresls des Levator paJpebraB^ ¥rel- 
füät achon mehrere Jahre bestand, ohne eine bestimmte Veranlassung auf- 
finden zu liönnen, der Schliesgmuskel des Auges, an swei Stellen sub- 
cntan ji^etrennt und zwar mit sichtlicher Besserung des Zustandes. Gleich- 
zeitig litt das Auge auch an einem ütrahismus fixus divergens. Die Tren- 
nung des offenbar verkOrzten Recius externus verschaffte freie Beweglich- 
keit nach allen Richtungen. 

Die Mundklemmc von Conlractur des Kaumusk^els al>- 
hSngig, wnrde In der Wochenschrift (Nr. 1, 18%%) bereite mitgetheilt. 

Von denfl Fillen Ton Pea «quinus war der eine ein angeborner, 
der awelle aber eototand während der BeÜong einea ünteiachenkelbm» 
ohea dnreh langen Liegen bei goatreokter Lage dea Vorderftiaaea. Die 
Onrebaobneidnng der AchQleaaekne (mit Sachneldlgem lansenfünnlgen 
Meaaer anr Wegbabnnng für daa Tome atunpfe^ mit etwaa oonvoxor 
Sokneide Teniehene Tenotom) liracbto In Verbindung, nüt der Stroaejer» 
aohen Maschine jedesmal die erwünschte Hülfe. 

Die einzige Contractur im Kniegelenke, welche bebandelt 
wnrde, blieb nach Ablauf eines Tumor albus zurOck. Die Trennung aller 
Beagesehnen des Knies nnd die darauf eingeleitete sehr allmfllige Stre- 
ckung des Gelenkes mittelst einer nach rückwärts der Extremität ange- 
brachten Holzschiene brachte innerhalb 3 Monaten völlige Heilung. — Da- 
gegen misslang die Operation der subcutanen Durchscbneidung des Bi- 
ceps brachii bei einer nach Gelenksentzüodnng zurückgebliebenen Con- 
tractur im Ellenbogeugelenke. Ich veraachte nämlich die gewaltsame Ex- 
tension aoglolok nach geackehener Tonotomle. Ks trat jedoch datanf KU 
ternng ein und daa Übel kehrte wieder anrttok. 

. Qenu 9 alguwt. Zwei Minner nnd ein Weib worden mit diesem 
Übel kebaftet anlisenommen. Bei den Minnern war die Krankheit anl bei« 
dea Beltea ontwiekelty bei dem Weihe hingegen [pnr anf ein Knie be» 
achrlnkt. In allen FXllea war die MIaaataltnng In einem ao koken Grade 
entwickelt, dass das Gehen eekr wankend nnd anlfallend beirrt wnrdo« 
Ich fand jedesoMi den Biceps sehr gespannt, so wie auch die Aponeuroao, 
des Vastus externtu. Da sich in den Bändern des Kniegelenkes keine La- 
xität zeigte, und somit eine Zu- und Abziehung des Unterschenkels durch 
AoMoro Gewalt nicht mägUoh war; ao glaohte lob anr tchneUeren Her- 



•I9II001; d«r ftg(ümMM§Utm Biehteig nlokt nsr 4ie oben 1»muiiiI0 
ntoroM und den XumcuUu bicep» (!'/« Zoll ober eelner Aabeftons) , eon- 
dera aueb dae Suaaere C^büllabaad aabcntaa treanea au mfiaaea. Ua bei 
der Darcbacbneldang des Bieepi dea Wadeabelaaervea aiebt sa verle- 
Uen, wurde er frflher mit dem Finger «amniC der iha bedeckenden Hanl 
aaf die Seite geschoben. Billige Tage nach der Operation warde eine an 
der ftuMern Seite der Gliedmasse verlaufende, am Becken durch einen 
Leibgurt zu befeati^ende und am üussern Knöchel mit einem Bundscliah 
in Verbindung stehende Uolzscbiene angelegt, u'elcbe dem Kniegelenke 
entsprechend eine freie Beugung bis zu einem rechten Winkel zuliess. 
Gegen diese Schiene hin wurde das Knie im Verlaufe vonMona(en sehrall- 
mälig mittelst einer ledernen Capsel hingezogen, welche sowohl an der vor- 
dem ale an derbintern Gegend in 3 Biemen übergelif, die einereeila an der 
Scbiene eiugekuöpfelt, andeneito nitlelatSebBallea gespannt werdei|.Oaa 
Weib war mit der ErleidUerong« welebe ihr die Maacbiae im Geben nacb 
SMoaaten vemcbafflte^ aebr anWedea, undveriieea die Scbiene fbrUragend 
die Analail. Die 9 Mftnner blieben nacb aiebmionaflloheni Anlenlbalt Mit 
dem Schlaaae dea Scbn\|abre noch In Bebaadlnng« Bei beiilen bOfMerte aicb 
daa t)bel so weit, dase aian die Krftainiattg der ITdaae beim Tragen einen 
.etwas weiten Beinkleides, welches die Schienen bedeckte , kaum mehr 
wabraabm. Bei einem der beiden eataUnd )edoch — gewiss in Folge des 
2U schnellen Verkurzens der Riemen — eine LaxitHt in den Bändern des 
Kniegelenkes und dadurch die Möglichkeit einer paasivea Ab- und Zu- 
aiehnng des Unterschenkeis. 

Btrfctnren. 

Hieber gehört eine angeborne Yerengernngder Vorhaut, wel- 
oho doreb Anfhcblitaen , Abtragnng der eeiUiqben Lappen ^ und Yerolni* 
gnng der beiden Blitter niitelat der KnopfhaOi geheilt wurde. 

Btrieiura tniettini recii ew eicatriMaiiont.F.K^fDimMl" 
■agd, 93, J. alt, von geennder Constltotlon, litt vor 6 Jahren an einer fie- 
berhaften Krankheit mit Stuhlzwang und Durchfall , welche durch meh- 
rere Wochen anhielt, und die KrSfte sehr in Anspruch nahm. Seit dieser 
Zeit belästigte sie Verstopfung und Beschwerde beim Stublabsetzen, wo- 
bei der Koth immer sehr dünne Cylinder btidetc. Auch utTneten sich 
mehrere Abscesse um den After, die immer Eiter absonderten. Bei der 
Untersuchung : mehrere eiternde Hohlgänge, die sich in der Nähe des 
Afters mit feinen Öffnungen ausmündeten, und nach einwärts der Schleim- 
haut des Mastdarms sehr nahe kamen. Dieser aelbet'aehr Torengert, cal- 
Idoi uneben atrahllg aaanliblen , wenig empfindlich , und Zoll ober 
deai Bingang dergestalt verengert, daia die Flagenpitae nicht durchdrin- 
gen konnte. Diese atrictiMrirte Stelle entaprach genau der Hilte dee La- 
Mone dee Maatdarme, war nicht nachgiebig, und stellte aicb aomlt dem 
Taatsinne wie eine Narbe dar. 

DieaerUmaland, anaammen gehalten mit der dem Entstehen dea Obela 
vorafagegan^enon aUgej|j»inen Krankheit I u|id der Erlahraogi daaa dlo 
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4j««nlattoebtii Oetdiwflr« ikldhi «elCM lolelie SonwneiiBfebitngmi ▼«rao- 
iMiMi, — b«i(liBiii(eii «lefi ur Annaliae einer Strfctnr, 41« durch Ter- 
narbani; djsenfertselier Geichwfire bedlogt feC. — DamMaften-Boagien 
bewirkten keine Bessernng ; im Gegenfbelle ea entstand Schmerz darauf, 
der mich ^um Ansselsen des Mittels zwang. Einige Wochen spflter ent- 
wickelten sich die Erscheinongen einer Peritonitis. Nachdem diese geho- 
ben war, trat Durchfall ein, jedoch ohne Fieher, ohne Störung des Ap- 
petites, lind ohne zunehmende Abmagerung. Monate hindurch er- 
folgten f.'iglich .1 - % fIOs«ige Entleerungen. Pat. hatte keine Schmerr-en, 
ausser beim slärkern Drucke auf die Gegend des S Rotnanum. Die Ver- 
engerang wurde so bedeutend , dass nur das Lumen tär eine Federspule 
llftffg blieb. Tier Monate aaob fbrer Aufbabme (rat noch ein leloblen an- 
bütendee Vieber binan. Da sie keine blaCige Brweiteroüg der Sfrielar ' 
gegen rSekwIrCe anltoM, wurde Mlentin entlaaeen. 

■in anderer FMI Ton MasCdarmilrietur, welehe jedoch von oondjrlo- 
oMtAier Wucherung abbing, wideratand ebenlliila jeder Therapie. 

Varicosltätcn. 

Varic o Silas renae saphenae minor is, lig atura sana- 
ta, W. Tb., 23 J., Tischler, von starker Constitution, kam um 10. Junt 
auf die Schule mit Krampfadern von bedeutendem Umfange, die »ich vom 
Fuaerileken, und doM äuaeeren Knöehel nach auf- und rickwirl« bia nur 
Kniekehle Terbreiteten. Br erxlhlte^ daae er anfdieaen ViMlaad nerat 
▼or Tier Jahren auflnerkiaai wurde, und swar durch eine Blutung, die 
durch Bewtnng einea aolchen Aderknotena ontaland. Dnaieh dieaoMutoii- 
gen an Tercohiedenen Stellen wiederholten, oatachloaa ich »ich zur Un- 
torblndoDg deeHaoptetanHoa aehr nahonai Kniebag» Ich schob eine breite 
gerade Nadel unter die Vene, und band diese samat der sie bedeckenden 
Haut mit einem breiten Fadonbändchen In Achtertouren auf jener nieder. 
Es entwickelte sich eine nur sehr beschränkte Entzündung mit weiiiR 
Schmerz. Am 11. Tage, nachdem der Faden 3mal fester angezogen wurde, 
entfernte ich die Ligatur. Die Härte an der Operationsstello schien »ich 
sogar nach Entfernung der Nadel zu vermehren. Nach einigen Tagen war 
die geringe Eiterung vorüber, und die Vernarbung eingetreten. Dio Vac 
ricositfiten waren gänzlich geschwunden. Ich empfahl einige 2oiC •lii«n 
Sdinflntrnmpf zu tragen , um Recidiven zu Tenueiden. Nnek 6 Woobeii 
ala ich den Krankon wiadoiaah, war koino B§fit bOBorkhar» ala wollt« 
daa Übel wlodorkohron. 

Wasseransammlungen. 
Hydrops saccatus in gravida. K. E., 20 J. alt, eine Magd, 
bekam im 17. Lebensjahre, wo ihre Reinigung auerst erschien, eine Ge- 
schwulst im ünterleibe, die ohne Schmerz zu Tcranlaeaen »Ich allmBllB ^ 
▼ergrOeserte. Vor acht Monaten wurde sie schwanger. Symptome s I>er 
ÜHtorioib bodontend aoagedobni f WBIbungen durch den Taatainn deut- 
lich nnteracheidbar; die oiao rogelaiSaalfS Wnglich rund, vom Beclcen 
achiorsufliroohtenB^rofifeondrinMauliilaidlondy »toUto diu GobÄ«»«««» a«r. 
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atofet Tltl ctriagmlTBlIuic «nCrMkCa sich tmi BMkmi ItateMlii mMa 
g«geii du liak« q^rfoetosirim war 0GinMrilM aad laetalrfa «aal- 
lieh. Übrigen! die CoasUtalloa ttwai «ehwIeUich, ofeaa «laa wuügt 
kraakhafle Brichelnu(. — Den nflchatea Tag aaek der Anfliakaa ka- 
men plötKlich Wehen, nnd PaüeaUn gebar ungeachtet dea beatehendaa 
Hydrops mit Leichtigkeit einen noch nicht völlig reifen Knaben. 3 Tage 
■päter entwickelte sich eine Peritonitis (Baachachmerzen, groMe Empfind- 
lichkeit des Uoterleibes gegen leisen Druck, gallichtea Erbrechen, Durchfall 
und Fieber). Wiederholte Anwendung von Blutegeln und erweichende 
Behandlung brachten den Sturm in Ik Tagen wieder aar Rohe. In Folge 
diMea entsfindlichen Leiden« und des plötzlichen Mangels des Druckes, 
welekmr frlllier darch den schwängern Uterus gefibt wurde , vergrüsserte 
•iok dar Waastnaek aafUlend , and es seigten sich einseln« aehr harte 
BtalltBy die leb bei dem aieaüleb galea Aaaaebea derPaileatia aai ae mebr 
für Flbracboadrolde baltea koaate» da arlbbrnngsgeaütaa diaaea Obel alab 
gewöballob mit llenleekwaaaenaebt TergeaellaobafteC. Die Kraake lag 
iauaer Itakemella, well beim Uegea aar der aadeni Seite die Geaebwalat 
aaf die aacb reebta gedrBagCea eedlnae drftekte« Ala loh aileb ebea aar 
Pnnction aalachllessea wollte, eatataad neaerdlnga Sobaiera ImBaaohe 
mit Fieber, welches mehrere Wochen anhielt, bis man endlich in der 
nntern linkseitigen Gegend der Oeschwnlat eine abgesonderte Flnctnatioa 
mit RöthuDg der Haut in einem Entzündoogsdamme in der Umgebung be- 
merkte. Bei der Eröflnung mit dem Bistouri ergoss sich eine bedeutende Menge 
Eiters mit grosser Erleichterung der Schmerzen, und auffallendem Nach- 
lass des Fiebers. So wie es der Puls und die Hantwärme erlaubte, wurde 
ihr ein Dcl. chinae gereicht , worauf sich ihre Kräfte wieder hoben , die 
Abmagerung sich verlor, und der Abscens sich schloss. Nach einem 
y maDatllohen Aufenthalt im Krankenhause wurde sie auf dringendes Ver- 
langen , da ale aleh Im Allgemeioen wohl f&hlte, entlassen. Der Umfang 
der Geaobwalat war offeabar klelaer, ala bei der Aaftiahme. 

AteUei €» fun$o m§A hepatiM, omgnU et perit'onaei, «e- 
cedente 9w$udato pieuritico, 7mal Paactlaa dee Baacbaa> 
alamal der Braat. R. K., AS J. alt, Wdaeheria, tbellte eaa am 
5, Not. mit , dass aaeb ▼araaa gogaogeaea SebaMraea ia der Hersgrabe 
der Bauch zu schwellen aoflag. Bjmptome: Blaaaea Aaaaebea der ma> 
gern, jedocb alcht kraftlosen Patientin, guter Appetit , robiger Soblaf, 
normale Temperatur, Beschleunigaag des Pulses; grosse gleichmfissige 
Ausdehnung des unschmerzhaften, gespannten, deutlich floctuirenden Un- 
terleibs ; dumpfer Schall vom obern Theil der Leber nach abwärts bis 
etwas unter den Nabel ; der Tastsinn lieis auch hier einen festen Körper 
entdecken; die Gedärmewaren, wie die Percuirsion zeigte, nach links 
and oben gedrängt; der Plessimeter %vies auf etwas Flüssigkeit in der 
linkea and rechten Brusthöhle nach hinten und unten, welches Flaidum 
dea Bzperinenten au Folge beweglich war. 

Diagnose: D^aurmHÖ hepatis cum hydrope symplomaUco, Der gros- 



teil Spannung und des durch Druck bewirkten ichweren Athmens wegen 
wurde der Baucbstich gemacht, und it Seidel etwa« rtftblich geffirbtes 
Berfim entleert, das darch AcU, nUr» viel ■IwvIm ftllea lieai. Nach der 
PoBctlon seigte afeh jedoch ^ daae jene Maaae, welche in der Nabelge* 
gead dea dnnpfen Schall hUdeCe, nicht in nnnlttelbärem Znaammenhaage 
■It der Leber atehe, aondem, daaa noch inawiachen Oedinne afch befin- 
deny die alch darch den Bchail ala aolche an erkennen gaben* Die in der 
Nnhelgegend beindüche Maeiie war hart, tknotig, Ton der'OrOaae elnea< 
kleinen Kindako|^fea; die Leber eraeblen nicht TergrOaeerty ihre harten 
Binder konnfen aber nach der Enileerang gegen die Heragmbe an nicht 
nnrgefQblt, sondern ihre Form auch geeeben werden. Diagnose : Fut^tuwiei» 
hppatifi et omenti. Bald stellte sich ein neues überraschendes Phfinomen ein. 
So wie nämlich die Flttssigkeit sich wieder etwas ansammelte, zeigte sich 
beim Befühlen des entarteten Netzes ein eigenes } starkes Knistern, wie 
Katzenscbnnrren , und die Knoten , die man fühlte , erschienen nachgie- 
big wie mit Flüssigkeit gefüllt, und wichen wie im Wasser schwimmend 
anter dem Fingerdrucke aus. So wie die Flüssigkeitsmenge wieder so 
bedeatend wurde, wie vor der Function, schwand diese Empfindung, das 
Nels lagerte eich an die Leber an, und der dnof fe Schall ecBtreekte aleh 
ohne ünlerhreehong gegen den Nabel herab. Daa erwdhnte Sohnnrrenian ' 
eridftreny war ich nicht lai Stande. Der Ban^ fHllte aich ao aohnell mli 
Wasaer, daaa in Zwiaehenrfloaen von 8—14 Tagen die Panetion der 
groaeen Spannung nnd Djrspnoo wegen Saial wiederholt werden anaato. 
Die Brille Inahaen dabei aehr ab, Patientin war Ihat inuner im Bette an 
. bleiben geswuiogen. Nach jedeanaliger Botleerang seigte der Urin llr- 
einige Tage ein reiciilichea| hlaaa-rothes Sedinent« Gleich nach and 
einige Zeit vor der Entleerung schwand das Schnarren Im Unterleibe. 

Im Verlaufe dieser Zeit sammelte sich immer mehr Erguss in der 
linken Brusthöhle an , und gegen Ende December war diese ganz und gar 
voll, das Zw^erchfell herah getrieben und auch das Herz merklich ver- 
dringt. Bronchiales Athmen und Aegophonie war rückwärts sehr deatlicb. 
Auf der rechten Seite hatte sich seit der Aufnahme nichts verändert. lob 
glaubte am k, Jänner der Kranken, die schwer atbmete, mehr Erleicbte- 
mngdnreh eine Bntleerang aaa d,er Brnat so TerschalTea, als durch die 
Paraeenteae des Banchea. Ich |anlemaha daher aratoroi nad entleerte t 
Seidel rtithliehea Seram , womnf witklioh eine anihllende Beaaemng nnf 
einige Tnge eintrat. Nnn kam aber ein aehr profliser Dorehfhlly welcher 
awar die Zonahne dea Aacltea Terhindertey aber die Krifte' aohnell sin- 
ken BUU)hte. Ab Ii. Jinner starb Pat. — Seetion. MarkaohwiaiB In den 
▼erscbiedensten Stadien atiner Bntwi^nng in B etse ringahemm nn das 
coioii l^wite., ohnedeaaen Lumen zu verkleinern. Die Leber mit 4 basel- 
nnss- bis wallnassgrossen Markkooten im Innern darcbwebt Bben sol- 
che apfelgrosse Massen in der Gegend der Ovarien, von denen nichts 
mehr gefunden w^erden konnte. Merkwürdig war das Verhalten des 
Baachfells: In der ganzen Ausdehnung desselben sah man GefSss Injectio- 
nen nndBxaadat; letsteres stellte lauter kleine Marklmoten von Yersohie- 
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■diiedetier Pom dar« ftlsickM fluid Meh Stall im BippmMl» dar Uaka» 
Salt«, wo nabrara Pfliada itfiMtek-iarCiar FlBnigkait angaaaiMMaU wm- 
fuu ~ Daa KatsaBadiaarraa war alaa aar ?oa BaUHmR daa aalartdlatt 
NaCaaa mit der vorderaii Waad daa aalartalaa BaochfalU abhingtg. So 
wia die Flnsi!gkeit »ich mn ianmeln besann, und d«r Maaaa ainiga Ba- 
waglicbkeil gegeben war, wurde die Erscbeinang wabrgenomroeo. Bei 
tu geringer Ausdehnuno: de« Bauches war die Beweglichkeit za unbedeu- 
tend, und bei 7.11 grosser Ansdehnang (rat Flüssigkeit awiscban beide 
Flftcben , und somit Hörle die Reibung wieder auf. 

Phlegmasia alba c. hydrope genu inflammatorio. P. M. , 
St J. , NSherin, von starker Constitution, hatie vor 14 TAgen ohne Schwie- 
rigkeit entbnndeo. Nach % Tagen fing die ganse untere rechte BxtremilfiC 
a« achwallen , aad daa Knie so aehaieniaa an« la dar Mtteb-attdliaahiaB« 
aaerallaa kaiaa BIffraag. Symptam: BadaaCaada Oeaahwnlat dar gansea 
GliadBMaaa, Torderftin and üateiaolieBkal aar aiaflwb ddaaiatgai \m 
Kniafaleaka daatlleka Vlactaatiaa^ «alar- und abarhalb daa latataraallg- 
fkaag darHaat, aa dar fanaran Gefend daa Oberaebaakala Baadabat daai 
Kaie BcbaiersbaftfgkeU gegea Droek, dia Taaiperatar in dar Oegand daa 
Gelenkes erbdht; der Oberschenkel bis sum Schenkelbage sehr geschwol- 
len , elastisch, siemlich hart, wenig empfindlich, nach dem Verlaufe disr 
Hauptvenen jedoch etwas schmerzhafter, ohne dass der Tastsinn bei der 
bestehenden Geschwulst einen Sfrang hätte entdecken können. Dabei ge- 
ringes Fieber. Es wurde jedoch Phlebitis und wenigstens Obstruclion der 
Venen angenommen. Das Übel heilte in sehr kurser Zeit (3 Wocben) un- 
ter dem blossen Gebrauch kalter Umschläge. 

Ein Hygrora von der Grösse einer Wallnnss in der Gegend des 
Sohianbeinslachels wurde anfgeschlitit. Bin hinsugetretener DiStftbler 
badingta ain aaagabrellataa ery&ipek» Monm aai üataraabankel , wal- 
cbaa die Behlfeaaaag dar Waada aa aiahrara Wacbaa TarsSgerta. Bisa 
ilfiM pkaguimidem Tarbassarta dIa loakara aad wneharada Gnuralaliaa« 

Btßir^eelM iuniemB »mgiHmlis f aall«. Bei daBBadloalaebaftta 
aiaaa natar daa gawShaltohaa Brsoheiaaagen sieh darsMIaadan Waaaar- 
bruches zeigte sich in der Scheldenbauthöble ein bohnengrosear, brauner 
in der Flüssigkeit frei sehwiaimender Balg, welcher derb ansufQUaB 
war, und eine breiige Masse enthielt. Auch entdeckte man eine erbsen- 
grosse, dünnhäutige, gelb durchscheinende, gestielt aufsitzende Hyd a- 
tide an der vordem FlSche des Hodens, die ich nicht entfernte , weil 
ich erwartete, sie müsse bei der ausserordentlichen Zartheit ihrer 
Haut bersten, so wie die Gongestionen beginnen. AU bei der eingetrete- 
nen Granulation das um den Hoden gewickelte Leinwaodläppchen her- 
ausgeschoben ward , bemerkte man , dass sich eiaa flncloirenda van dar 
Wände aai Hadaaaaoke gleicbaaai aiagaaehairta , nad daher wie geaCialt 
anaMbeada Geaabwnlat vaa der OrSaae einen Mttbnaraiae gebildet baba. 
Dia ObarMflba daraelbea war ailt rieknbwlrsaban baaalar, dia mit aiaar 
graa gelhllchaa Bxsadatiaa badeekt warea. Bein Blneilob enHaerta aiab 
nloMa» ala dlaklflaaigaa Blat| abna daaa dIa Wteda aaiwan BaftHan 
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wXrto. Di« Unleniiidiats MlCiler Sonde wie» eine «{emlich graste Hfihl« 
Dteliy «0 dasi et mir sehr wahrscheinlich wurde, es habe sich die Hj'- 
datide bia zu dieser Gr^Jsse entwickelt. Bs wurde ein Lilppchen eingelegt, 
damit sich die Höhle nach Art eines Abscesses schliesse. Ein Theil gaii- 
jCrSnescirte , wShrend sich der Uhrige Theil des Balges zusammen zog 
und abSacbte. Unter den gangränescirenden Theilen kamen auch weissli- 
che gewundene Fäden zum Vorschein, die die aufgewickelten Saamenge- 
füase des Hodens darstellten. Ungeachtet dieser aas eloer irrigen Vor- 
•telluDg hervorgeheadea pa(bologi«€h«n Bf iaade dauerte die Heilang doctt 
Bichl Uaftr «la gewOfealioh. 

L i t h i a ■ i •« 

Lttbiaate. Iiithetripaie nie e«teai Br folge, lt. L.» 66 
all, PArÜadaeri elo kriltiger wehlgeaftbrter Mann , war in aelaem Le- 
fcea wenUe krank, nur litt er seit seiner Kindheit an einem Leieten^ 
brache. Zehn Monate vor seiner Aufnahme traten plötslich Schmerzen in 
der Bla)«e mit Blutbarnea anf. Letztere« horte erst nach 8 Wochen auf; 
es blieb jedoch ein häufiger Drang zum Harnlassen zurück, der Strahl 
wurde oft plötzlich unterbrochen, und der Schmerz, der während des 
Urifiirens verspürt wurde, bestand auch '/^ Stunde nach der Entlee- 
rung fort. Beim Sonütrcn a:u 1%. April fand man sogleich einen rau- 
hen, harten Körper, oder vielmehr, wie es mir schien, zwei Körper 
dieser Art vea aiil^isiae« UmfiMife. J>le flnpfiadliebkelt toürinwege war 
gering, und die AVeite 4er Barnrdkre ao bedeutend^ das« die dlckaten 
laalnMieate mit Leichligitelt elngeflUltt werden konniaa» Ber Urin war 
trtthey etwae dunkler gefKrbti tob alark ttrinilaem Oorach ^ neatniler 
Biaction nnd einen apee. Ctowlebte ssb 1.OS0* Der am B'iUron gesaaioMKo 
Bloderaeblag bestand aoa Schiein und einer geriagon llaage von fhOi« 
f horaanrer Annoniak-Bfagneaia. Die obeniaebe Analjae des Harns zeigto 
keia Eiweiss, wohl aber Sparen von Harnsäure, ferner viel Harnstoff, 
eine mässige Menge Extraclivsioff und wenig Erdsalze. An manchen 
Tagen hatte der Urin niehr^ an anderen weniger Sediment, in welchem 
bisweilen glänzende cryslalliniscbe Pünctchen zu sehen waren. Auch zeigte 
sich nach einigen Tagen im frischen Harn eine achwach aaare AeacÜoa« 
Das Allgeroeinhefinden war ungestört« 

Am 2S. April : 1. Sitzung der Lilhotripsfe. Kachdem einige Unzen 
Janen Wassern in die Blaao eiogespfitat wwren , f Qbrte ick nit Leicbtig' 
keU das Beartaloap-Cbarridre*aehe Inatmlboat von dlekalen Caliber ein^ 
nnd aerdrftekCe 9nal aebnollbincer eibander elnoa aehr ftelea etwa wall- 
nnaagroaaen Stein nittelat der Behmabo« tcb kitte Ibn aebr leicbt noeh 
ifter aotdrtteken kSnnoa» da nll de« Anfliaden dnrebana keine Bekwie« 
rtglMit In Yerbindang aland^ allein ich nnterbrack die. Operation vor« 
•ilalick, da ich die Bmpfindlicbkeit den Kranken noch nicht genau kannte« 
Laaes Bad nach der Operation« Ausser Olner etwas grösseren , mit wenig 
Blutstreifen versehenen Scbleimmenge zeigte sich auf die Operation gar 
keine Veränderung. Am 6. nnd 3« Tage gingen viele acbarfikantige, harfei 
Med. Jsbrb. im* III. ' 16 



bliMlOfli« FrftgM^tc •bne allen Schmerz ab. Da am 4. Tage ohne be- 
kannte VeranlasBiinR clwae Durclifall sich «cfgle, »o wurde die S. Si- 
tmung bl» Kiim so. verschoben. 4mal wurden die Fraj;inen(e gefasat un4 
xerdrfickt. Abend« kam etwa» Frost mit darauffolgender Hitze. Am ande- 
ren Morgen ein geringes Fieber und etwas Empfindlichkeit in der BIä- 
sengegend. Breiunitcbiagej hiruH. 8. Am 5. Mai war die Aufregung gäiw 
lich gehoben. Auch dieses Mal gingen am S. Tag« naeh 4er Oferatlea 
durch 90 Stunden hiadanA viele SielafragBente ah ekne San«. Bint uk 
man im Harne nicht , webl aber wieder etwa« mebr Sehleiak Am SO« 
und 31. Mal werde die Operation Wiederboll, ebne daee ea an Fieberer» 
»cbcimingen gekommen wlre. Die gesteigerte JImpindllobkelC der Blaae 
bleu jedeamal aar einen Tag an, woranT BtelnetQckchen entleert wor- 
den. Im Verlaufe den Monats Juni bat Fat. sich dareb VerkOblnng ein 
gaatrbcb-biliOees Fieber mit einer Hodenenlzfindung «ugeaogen, so dass 
aar 6. Sitsnng erst am «8. Juli geschritten werden konnte. Am 3. Augast 
war die 7. nnd am 6. die 8. und letzte Mtzong, bei der ich mich eine» 
Instrumentes von viel feinerem Caliber bediente, welches, um den be- 
weglichen Zangenarm schneller vorschieben zu können , mit einem seil- 
lichen Griff für das Getriebe versehen ist. Die letzten drei Operationen 
ertrug Pat. eo leicht, das» nicht einmal eine Empfindlicbkelt In der Maae 
ah:h zeigte. 

Die ausgeschiedenen StÄcke ebemiecb nnienneht, beetanden ann aua 
Harnsäure mit FlrbeatoC Die erat am J. Tage aacb 4er Oferatien abge- 
gangenen Stikcke waren jederaelt mit elnea welialtobea Aalnge Iberaegea, 
well aicb eeboa etwa» MftiMU prlelpllirte. Die ürinbeochwerdea bet- 
ten im Verlaufe dteaer Zelt «ebr naebgelaeaen, nnd nach der 6. Sitzung 
gaaa aofgebSrt; aar kennte Pa». den Urin nicht langer al» •/< Stunde »a- 
rttckbalten, welcbe Sohwicbe jedtfcb durch kalte Wasserinjectionen , 
und durch eine Salbe mit Extr, nucis romicae gleichtlalls gehoben wurde. 
Fat. hielt sich nun für vollkommen gesund, bekam eine grosse Sehnsucht 
aacb den Seinigen, und liess durchaus keine ünlersucbong mehr zu. Am 
SS. August verliess er sehr zufrieden die CWnik. Der Grösse der Stöcke 
nach zu urtbcilcn, die bei der letzten Sitzung vom Instrumente gefasst 
wurden, dürften vielleicht noch Tbelle In der Blase geblieben aejm. 

Liiiiiasis. Cystotomie. B. J., Ift Jabre alt, Findling, woblge- 
nährt, aber von blaaeer Geaicbteftrbe, war ateta geannd, mk Aaeaabaie 
eines seit der eratea KIndbelt bcetebeaden Leistenbraebea and 4er mit 
der Litblaeia in Verbindung atebeaden gewtfbnUebea Barabeeebwerden , 
die aicb vor 4 Jabtea anerat einatellten. Seine Lebensart war mehr eine 
aitaonde, nnd aeine Nnbrung gHiastentbella regeiabilisch. Die Unters«- 
Gbung mit dein Cntbeter bestätigte die vermuthete Kxlsteu« eines Steine» 
in der Biaae* Der zur chemischen Analyse bestimmte, vor k Stunden ge- 
lassene Harn war strohgelb, iröbe, mit ziemlich viel schleimigem, an den 
Wandungen der Flasche lest haftendem Sedimente, in welchem sich mit 
onbewalTnetem Auge kleine, glänzende crystallinische Panctchen wabr- 
aehmen lie»»ea ; der Geruch »chwach ammoniacalisch, da» »pec. dewlebt 
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=s1.0Q9, die Iteactton schwach alcalininch. Da« ulifiltrirfe Fittiilmu ent- 
bitflt kein BiwetsS) Iceiüe üärnsfiure, sehr wenig ErJsaIxe, wenig Harn- 
stoff, liin;sej;ea viel BxtracflvaCoff. DM MteraC bMCMd aus Sehlefiii 
nnd «iner groeeen Venge pbotphor«. Amnionlak'Mmeiira-Crystalleit. Die 
XMg» das mgiicli gelaaaenati Harnet war aehr lietrAelitlloft. Naehdrni 
PaCieiil ein Paar Ta^e iai Kraakenliaaa aabraehte , nabia die Menge de« 
achlelaigen Sedinientea aehr ab, dl» Reaotlen dea flrfaeben Harnea war 
neutral 9 daa afeo. GewIobC ss t.00%. Die Farbe blieb alok gleich , ao wie 
aaek dw Gerach. Daa Befinden im Allgemeinen angetrübt. 

Am S6. April wurde der Heilenblasenschoitt yolisugen^ nnd ein an 
der OberflSche sehr warsiger weiaalich grauer Stein von derOrö^üe einer 
kleinen Wullnuss mit Leichtigl<eit anngezogen, der aus inehrereii Schirli- 
ten ron verschieUcner, gegen die Tiefe imnier ^unehnien*ler Kesti<;kcit 
bestand, welche einen festen grau-r0(hlichen Kern einschlössen, der 
etwa den 0. Theil des ganzert Steines ausmachte. Der weisse Überzug 
des Steines bestand aus i Lagen. liie ilusserste amorphe Lage war phos- 
phorsaurer Kalk; die nlohste crystallialaoha Sohicble bestand aas phos- 
f h«raaardai Kalk gaaengl ailc pbosphan. AauMnIak-lfogneaia. Der Kem^ 
ao wia aeiaa hiauae Vaigebang war aaurar bamaanrer Kalk. Ausaerdeai 
war mit deai leCaten Salae eine nicht uabedeutende Menge von Harnsieir 
aaehanwelaen. Die braune li'drbd Verdanktd der Kern nnd aelne ümge- 
hnilg einem FMrbeatef , ^er gewflhnlioh die Bamainre begleitet. 

Ditf drsten S Tai;e nach der Operation alellte sich Pieber mit Kopf- 
auhaera und Bmpfindlichkeit in der Blasengegend ein , welche Erschei- 
nungen auf die AppiicdtioB diaiger Biutegel in der Sehamgegead voll- 
kommen schwanden; 

Am 10. 3lai zeigte es sicb^ dnsa ads der Wunde nebst Urin auch 
etwas Kolh zum Vorschetn kam. Die Untersucbuug durch den Mastdarnt 
bewies, dass letzterer oberhalb des Scbliessmusitels bei der Uperatloil 
verletzt worden sey, and dass seide HOble mit dem Wundcanal durch 
eine etwa % Linien Jange Öffnung in Verbtgdüng steVe. DIeeer Obeletadd 
?dra0gerte die Heilung aehr: aa antwi^kelte alcli dufoh daa Oberiieaseri 
daa Hamd« fa dea Maaidar« DurohflUli dad weatf aiieli dieeer aehiHeg, 
aa warde dowh der grdaata Vhall dea Uriaea Mehrere Wochen hin- 
durch darch den After entlaorli wlhread nur dOr kleiadre Vheil daröh 
die Wunde und durch die OararAhrd abging: Fat. fing auch wieder an 
80 fiebern und abzuniagern^ bis sich endlich in der S. Hftlfta Julius die 
V^istel schlos«. Nun schwand aitch dds Fieber, die Ernflhrnng ging wieder 
nach Wunsche vor aidi| and Fat. wurde aai 17. August volikomuiea ge- 
heilt entlaasen; 

Cdchtnaa folgt.) 
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WimeiisebafUicliei- Bericht über die Prager chinugisclie 
Clioik in den Sdiiiljabren 1840 imd 18%1. 

Vm Prof. ^QB€fk Konelj sup^lir. Prinarc^urg i% aUccaeiaea 

C8 c Ii I a a «.) 

Chi rarglaeka OF«rati»Baa. 

Im Verlaofa der Schuljabre aad 18%1 Warden im Gaasea t%8 

Operationen vorgeaoBBca, MiC AaaaahBM daijeaigen, wc tcfca M dea aah- 

kalalorlsckaa Kiaafcaa Stall Hmi t m , 
Danmtar kaaea rmti 

IHa AbaeMMriOraag ItaSI 

• Aalagaag iar MaUgt a Kihla ••.••.•«•-.. 8* 

9 m m VoBlanell« 1» 

9 ABfalaltoB Tencbiedener Eörpertbeile If» 

9 Aasefeaarang des necrotiscben Bckienbeine ....... k » 

„ Abtragung and Bxatirpad'on verschiedener krankhafter Gebilde 10 » 

Darunter Imal die Abtmeun^ einer cingekle»atea Maakelfartie. 

» Operation der Balggewäc hse g» 

Erofl'nang des Cepbalohämatona %^ 

, Spaltung TOB Hohlgingea g „ 

» Paactloa 4aa WaM i r tiaciwa aa^ BiatffflBaag roa Jod . • 6 

» OperaliOB «er Hiaoaacftorta 1, 

» Aalagaag ioa Bianaila I. 

» Oporalioa 4aa aiagaklOBBtoa Itacfeaa % . 

, Badicalopetaiioa der IrSebe SilUt l l 

Dia Operation de« Aneurysiaa: 

darch Sxslirpatioo £^ 

» Unterbindung der betrefeaden Arterien . . % « 

« Unterbindung der Carotis com 1^ 

» a 4m WW a L aafffw Cwegea Maaiaadea Blatnngen 5 » 

• • • * . 5 » 

»tt 1 • 

DioLÜholiilio • 

INotaaloiiilt: 

aa dar AcbilleMehne g, 

» » Sehne des Exttmu Aatecw ••••••• 1» 

» den Finsersebnen •••«••••••• 1|» 

M der des Steroocleidom. •••••••••• 1,, 

Die Scarification entzündeter Partien 7 

Nebst diesem kamen viele Operationen auch bei den ambulatorischen 
Kranken, aad Mehrere bei den auf den Intern istenabtheilungeu des all- 
gcaufaca KiaaftairiHUMia baiadliehaa Krankea vor. Ualer diesen letzteren 
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vOTÜMl 4l»il^mrm€eni0ti4 ptefri» •rWXhal.ra wifif« 8i< warte 
%Ml M t KnakMi ygigiaff (M«to «il teaSeiivk'MfcM Ayfinl«) 
«b4 0t Sßlim Milg^ 

IH0 «fst« diaMT Of«»ti«i«i Mit Hm Sehih'Mban Afptt«to ward« 
anf d« 1. Interniattn-AklheilaBS b«i eiaMi Mit linkMltlger.PlMrltta h9* 
Mtoten 17jShrigeii Malerlehrjangen J. S. amS.AfrU 16M vorgenommeD. 
0«r Kinstich geachab swlschen der 6. nnd 7. Rippe und ea worden Bk Un- 
zen einer pariformen , latier rea{;irenden Flössigkeit mit bedeutender Er- 
leichterung entleert. Bei der Mensuration deg Thorax zeigte sich eine Ab- 
nahme de« UoifanKes desselben von IS ". In Folge der Lungentubercalose 
erholte aich der Kranke erat im Monate Juni , und wurde bedeutend ge- 
beaeert enilaeaen. 

Der »weile Operatlonaltfl Mf i«nelben iBlemlatenabtbeilnng betral 
' dM Milbrige« Tai^SbMff F. flcb. , der an «iner TmacbliaeigteB reehC- 
•elligeu Plearilis leidend am 11. Jnnl 1811 »wiaehen der A. nnd €. Hippe 
fnnetlrC wnrde. Daa endcerte felbUehe^ Iribe« nerdee Exendet» ebne 
Anwmidnng der Sangpuipe belmg 18 IJnaen. Se folfln eine bedenCende 
MnicbterMN^ mU reiebUeher IHnree« nnd ■ehwvlae, nnd Patient wurde 
i« Monate Joll gebeilt entluaien. 

Der dritte wichtigste Fall kam auf der medic. Clinik lür Wnndärxle 
vor. Die SSjSbrige Patientin J. K. litt seit 14 Tagen an einer Pleuritis 
traumatica sinislra. Die erste Paracentese wurde am 8. Juni 1841 zwi- 
schen der 5. und 6. Hippe vori»enommen ^ doch nur 10 Unxen rein serö- 
ser FJiUsigkeit mit Erleichterung entleert; denn wegen Schmerz hei An- 
wendung der ZugsprIlEe slaod man von der weiteren Entleerung ah, 
und wiederholte die Operation am 18. Juni, wobei ibeils mit, Iheils ebne' 
der Bnagpumpe H Unsen einer trüben , eilerlürraigen FIfissigkeU ent« 
leert wnrden. Mericwdrdig war In dieeem Falle beaondere der apSier noch 
durch lange Zelt fortdnnenide Aneiq^ deraeiben nflaalgbeli, Ibeils ans 
der Operaiioaawnndei tbeile ans eineai sieb naeMrIgllcb. bildenden Ab- 
nesitse, webel die BenpImliMi sieh llglleb beestfMe, sa dnas Palleiilia 
acbon Im Joll gehellt eatlAasen werden fconnitt 

Mine ansfabrlichere Darstellung dieser so wie einiger anderer später 
vorgekommenen Kraukheitsiälle findet sich in der 1848 erschienenen Dis- 
sertation: »Die Brust-Pa raceutese mittelst des flcbub'scben 
Appara loa« von Dr. Be n esch. ^ 



Beriebt über die Erj»c^l)nishe an der (iebaraiislalt lür 
Zalilende im k. JL aligeiiieine.u Kraiiketibaiiäe zu Wieu 

im Jahre 1843. 

Vam Prim. Gpbnrtsnrste Dr. Bd. Mikschik. 

(Fertsetsung.) 

Im Monate September waren 87 Geburten , darunter eine üc» 
alcbUgebnrl In der 1. PoaKion. Die ju{;eadiicbe KrstgebXrende kam am 
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»6. Nacbojftfa«« In di« AnalaK, das Waiier WW Mm MMWffn ^ 
Der Maricrimind uar weil offen, dan MM dmi VfiHier bt^aM «la- 
ruhren konnte. Ober dem Efnganffe kam man auf den Mnnd 4m KiadM| 
littcli rerh(H und efwa« rfirkMÄrf« konnte man Ober die eluas ^eschwol* 
leaa Oberlippe die plailKedrückte Nase bis zu ihrer \Vnr«eI verfolgen, 
naeh rarne nnd links stand das Kinn. Erst geßen .>lor-cn uar der Mut- 
teraiaad yarptrft^B, i<nd bald dara..f da« Kind mit dem Kinne unter dem 
SchamboKea «aborea, friMSb, mit geschwollenem, dunkelhlauem Gesichte. 

Swai Matrorrbaf iaa var dar Losung der Placenia wurden beoh- 
nrlMai. Blnaial aaa. dieaalba ia dar Klba dta MaMatbalaes, i« *. Falle 
war tiaa ÄpopUmim |»l«caM|«a varbaadaa, dia aacb wabiaehelnlicit 
«We veran!a..e«de Ursacba aa dar lai 8. Maaata arfblglaa rrMcabart war. 
Die sonst eesflnda Vrau batia ia daa lafa'aa llaaaiaa atnaa ima braa- 
«enden Schmers, am Grunde d«a Ufaraa ftßiWlU IIa Uppaa dar Obriffaaa 
normalen Piarenfa Mroi«!e ran daablaai, lflaai||aai Blnfa. Ia da» fiBall- 
Kevvche de«.scihen war elna »laplga Oaaatitil aiaaigaa abar aaab eaan- 
lirten hluit» extravasirt. 

In einem n. Kalle (am 11.) kam nach einem gesunden Kinde eiae 
rtmcenia succenhn iut,, cum insertione fnn. umh, neUimentali. Die beiden 
liandlaHerÄrofRen runden Portionen, deren jrde in mehrere klHnere Lap- 
pen voa aanaalar Siructar getheilt war, wurden durch eine flher 1'/^ 
bralla mit sablri»iebae Vlllla besetsle Chorionhröc:ke «eirennt. Der Nabel- 
ftraa« laaarirtaaleh bei k" Knpben enifernt »wischen den E.biiuien. 
Btiaa Gelle.« Terliafea «alreanf and caaebilaneit aa deai mehr nach recht« 
«Hsenden Tbetle. - Ei»!«» Tage apiter elna Plapeau, wo sich der 
«abeistrang «unlobaf den Bande iaaerirta. 

Als ongehorner BildanMfebler bei eiaeai eanaC «eanndan aai 18. «a. 
hörnen Kraben war am rechten Fneea nur die «raeaa aad Icleine Zeb« 
vorhanden , welrhe die Sielinne des.Dauaiena baitan and »leb leicht Ma 
"ur «e*:enseiii«eu Herührung nflhern lien»»». Am linken fTu^e war dia 
«. nii( der 3. Z«he versohroolsen, die Trenn anffelinie darch eine Lfincen- 
furche hexcichnei nnd 8 N.lgel vorhanden; die 4. war mit der 4. verbun- 
den, ohne eiue markirte Mittellinie, mit einem gemeinsrhalilichen Xa- 
Äel. Dia nngeirennte« Zehen ^iud im VerhflUni«se xuc normalen groasaa 
alala und dfiaa. 

P«s Wochenbett ys^t i«i Gänsen normal. Eine Frau ularh am 9. Tage 
n^cb der am ^, erfoljrten nafacllchan Entbindung. Die Krankheit i.ega .n 
m elnar MelrqperltoniMa , Im Verlaufe gesellte^ sich die Erschein..uKen 
der Phlebitia nnd eine melaalatfeche, »»br »cbmarsbafle, gespannte, nicht 
flnr (n,ren.|eOefcbwoHC aa «)er re(:l|tea WMe bln»n. - pif Secllon «»igta 
•las Per. ton fluni in d»r 0aig«bniiedefl Ulervf pnf »afidet pft weni« p]aiili»c|ieml 
d«cken), ciferahnllchem Exsudate, mit welchem aucb dae umgebende USell- 
«ewehe imbibirt war. Die linke I'. »abr aB»gedebai, »9n«t gaeand, 
^11 einzelnen Venen des Uterus Tunachst der Placealaitieerlion Biterpaada. 
«las Ovarium die.scr Seile blutreich, seine Venen eil^rfref. P«^ Utfrn» 
^vcnig invqlvirt, die ^acosa des Zervix ni{ elnep l^xsudble van obl«er 



BeachaffenkeU b«d«ckt. Die Langen dd tat i fc , ifo L«b«r Iftlgh&llig, das 
Zellgewebe der reektea Wade Mit CrMeai lem latlfrirt} deck seigtes 
efek wer des Mteteeeope ta dieeet lenilfleee FlSesIgkeit elnelne Biter- 
aellee. — Bier war aleo der Paerpenlproeeee wieder etat rein eatitod- 
ireber, weleker eela Predlrat aaf de« PerlMaai, der Kaoeea^ dee Cer- 
▼ix «ad Im Sellgewebe der Wade abeetstei kelae Aaderong f n der Bl«t^ 
■rfaehaagj keine Bntetadaag der inneren Oefieahanr. Die in einzelner« 
Venen um die Piacentarstelle Torkömoienden BÜerpnncle (enUtanden 
durch AnfMBgeng der abgeetorbenen Deciduareete) mögen Veranlassung 
gegeben haben snr Gerinnung des Blufea in der y,.9perm» und dadurch 
au der groseen Ausdehnung dieses GefSaiies. 

Im Monate October wurden S9 Frauen enlbunden ; darunter eiue 
▼on Zwillingen, welche beide in der SteisalaKe (1. u. 2. Po».) lebend 
geboren wurden. Ausserdem kam die 1. Pos. der SleiAsla^e noch zweimal 
vor. In dem einen Falle niasste — wegen Mangel an Pulsalion der Na-r 
fceleekaar — die Bxtraction geeiaiikt werden. Bei dem Mangel an Weben 
war die Operation etwae aehwierig nnd danefte etwa 10 Jlinnten | diu 
Kind war lodt; Bfaob Standen kaw eine leiekle Metrerrbagie, die Pln^ 
eenta war nodk an einem TbeHe loeker, »eilig aitt der ütemewand Ter- 
banden; die I«5anng nnd HemnebefdNernng war Beiebt nnd maehte die 
Blntong angenblleklleb stille eteben. Dae Weebenbelt verlief gnt. 

Bei einer ttflbr. Bratgebirenden waN am f S. die Zange wegen We« 
henacbwdcbe angelegt. Um Mittag war das Waaaer bei veratrichenem 
Muftermnnde abgeflossen, der Kopf aland in der 1. Hinterbauptlage tief 
in iler BeckenbShIe. Die bis je(7.( ^uten Weben wnrden kurz und schwach, 
Ks wurde 8ecale gereicht, dann ein Donatbad gegeben, doch war um 
6 Uhr Abends die Gehurt nicht vorgeschritten. Eine bedeutende Koptge^ 
schwulst hatte sioh gebildet, der Fdfalpula ward weniger deutlich ge- 
bört. Nun ward die Zange angelegt und der Kopf mit Leichtigkeit tnt-^ 
wickelt. Dae Kind eebrle eegletch mit beller Stimme. Die Geacbwalat 
nabm dae reebte Sobeilelbeitt ta ganaen ümlknge ein. Dae WocbenbetC 
blieb cageetdrt. 

Wegen Qaerlage werde die Wendung anf die Ftaee and die Bx- 
tractien elaea lebenden Mtdebens gemacbt. Dte B!ran, eine SOjIbr« Zwelt- 
geblrende» kam am 99, MMtage. Der Mattermnnd war Aber tbalergrose, 
dleBlaae atand und epaante eich wShrend der Weben, kein Kindeathell war 

an erreichen. An dem grosaen, in die Quere gesogenen Bauche, linka und 
recbta in ziemlich gleicher Hohe eine Wölbung, deren Theile durch die 
Süssere Untersnchurm: nicht ausr.umirteln wnren. Doch (öhlte die Frau das 
Anschlagen den Kindes melir links, der Fätalpuls wurde deutlich, auch 
etwas mehr in der linken li.'iine des Uterus {gehört; daher konnte ni.tn 
annehmen, das» der llücken de« Kindes nach vorne und der Steiss links 
liege. Nachdem mehrere äussere Alanipulationen vergeblich waren, den 
keek etebenden Kopf berabanleiten , ging ich mit der rechten Hand ein 
nnd fiuid die vermntbete Lage beetitigt. Die Vtleee' wnrden vor dfeSebam« 
tbeUe geleitet und darob eine krallige Webe dg« Kind big Aber die Hfil-. 



IM gßk9Ntu Mmm ftktr MMm «• Wita Mf, ii« PmImHoh dw Kabel« 
Mfcwwtti Mfc iH te i w » iiM iaH wrttodtoCifrtiwdiKaü—yiayii. 
«■MDmKIb«, tlBkiMlirM, fWtig»HHg MM c i ia wr i d H i i to it, 
•rhoU« Siek aiMT Mir taM. DMHMkgtkMtagMcilftM wfedMWMk» 

M««ben. Dfe Fra« war §mitm§y kalt* ala Eia« ta 4ar KdfllitaU«a« «»- 
koren, das Becken war waUgtforait; d«r ütema gat »•ataitt» Biofcl lax» 

die Qu an fitfit des Waeaers trar die «awikallekak 

Aucoer den erwXbnten Operationen miiaate auch eine Perforation wa» 
Ken sleiclimäasiKer Enge des Beckens gemncbt werden. Es war bei eiaar 
ErstgesrhwÄogerlen von 33 Jabren. Obwohl von schwächlicher Constila- 
tioB, dannen, gracllen Knochen , war sie doch proportlonirt gebanf, ohne 
■paraa VOB vorausgegangener Rbacbitfs. Nor die Hüflen sind etwa« schmal 
Kroosboin aiebr ala gewGholich eingebogen. Sie hatte ft-flhe ge- 
ka« ffalarBt aad aia eiaa bedeatende Kraakhelc gehabt. Sie kam am 5. 
VMbIa, aaakdaai dia Wakaa « Taae IMkar angefangen haitoa aad das 
Waaaar a^kiara fltaadaa Mkar akgalaaaaa waiw Dar BaMk war atwaa 
cMlaafe «almat, kart, fanfaaal, dar «raad daa Vtarwi raleMa taaC kia 
ia dia MagwiirBka, war aakiaf aaak liaka taafaUt, ftat aw iaa Klad aa- 
aaameogasoaon, kal ■attkraaff aaaakaraiakalh Dar FÜalpaia liaka aiicl- 
•chen den Nabel nnd den Sekaaibalaaa kirbar, daa Plaoaatal|{atiaaeli 
rechts gegen den Fundus uteri. Die innere Uolersuchaa« ar«ak: IHa wal- 
chen Geborfatbeile gesund^ gut vorbereitet, der Miitfermond etwas ga* 
dnnsen, collabirt, doch welch und aasdehnbar, der Kopf ober dem Becken- 
eingange so fühlen, der Vorberg ungewöhnlich vorragend, die Conjugata 
»icbt gans 8' , überhaupt der ganse Beckencanal ftleichmSäsig enger ohne 
Wailara Diffsrmililt. Obgleich die Perforation gleich als unvermeidlich 
•nckin^ aab man sich dnrcb da« consiatirte Leben des Kindes doch aof- 
«aferdaH, dia Waadung sa versuchen , um so mehr, da der Kopf fQr die 
Parlkfatfaa aaek lakr kaak aiaad. Dal dieaeai aekaiers- and aiBheTaliaa 
ITaraaeka galaag aa awar, daa raaklaa rwa Mb var die iaaaavaa. da* 
aekleekiaikelle ae leiten Caa atraff war dar Utaraa aaaaaiaieagesaiea, daaa 
ich die flaaar niekt gaaag aaaatraekaa kaaata^aai aaek daa aweitoBFaaa 
SU nasaea). Dia Weadaag aber blieb, aller aataratatsaadea Maalpalatiaaea 
von aussen nngeachtet anaHlgltck, Bba» sa Ihiekrtea wardaa Beaidkaa 
an der als Leiter dienenden angeachlntfgaaeaExtremltlt sur anderen sa ga» 
Innren. Bei diesen Versnchen fäblte man ober dem Becken eingaage eine 
iland und die Nabelschnur, deren Polsatlon allmfilig schwächer ward nnd 
en:llich ganz aufhörte. — Die Frau wurde indcascn aufKeregt, die Ge» 
«chlechtstheile empfindlich , der Muttermund fing an su schwellen. Eine 
Pause »ur Erholung der Kranken war noihwendig. E« ward daher vom 
weiteren Operiren abgestanden und ein allgemeines Bad gegeben (9 Uhr), 

11 0b r, Die Kranke ist ruh ige r , vertrflgt besser das Einrühren der 
Dand. Dia Stellung des Kopika blieb dieeelbe. Die varliegeada Bxtreni- 
401 warda aaa abaa Mika — aa weil aarOcfcgebtaebt , daaa aia daa 
Stellaa daa Kapfaa Ia den Backeaeiugaug aicbt kladarla, daaa dia Kiaaa- 



Juki niwait ältr eroMM VüiHmII«» wvlelie Mwh rtvlrfs mi ntlir rBofc. 
wtkm aitmif pmt b ihu Mit 9 im 4fo ÖAmnik MwgtMkitm FiBgtn gd— g 
••y4«iTordMrtor'«t«M tMnr !■ <«iBtegM0 s« 4iichip; wtittr wmi« 
Blebto erreicht. Mao ■aebCt asr Brholon^ der Praa aberaials «iiie Paom^ 

sof^elcb hoffend, der Uterae werde den perforirten Kopf nnn welter in- 
ftammendrucken. Die schwach gewordenen Wehen enchte man dorch ein 
' Dunstbad und durch SecAle aa heben. Sie kaaeii wohl hftullfer^ bliebmi 
aber ohne Triebkraft 

3 Uhr. Der Kopf war wieder hdher eestieKen, eo das« man kaum 
Im Stande war, die durchbohrte Stelle am Schädel zu erreichen. Es ward 
daher das Perforatori um nochmals angesetzt, und das vorliegende rechte 
Beheitelbein darchbohrt. Bei den fortgesetsten Exiraetieaen Ifiste sich das 
flahaitathela aad dar 8efcofpea(haH daa ■ah Uf eahataa | dar Taiklaf aevta 
Kap« rtekla allailli« ia die BaahaaidUa» dar «iaahwatlaaa MatteraMNid 
varatrleh« wum kaanla alt daa Pioidra fa daa Maad daa Kladaa salaa- 
IM m4 aa daa Kaff haiaoabaMNata. Dar Rafahgaag aad dia SaCarlek- 
laa« dar Sahallara BMMMa aach BohwiarMialt » der Wbrfca E lap ar Mffla 
rasch, ao «rie nach einer yV Staada die faalaada Macanta. Bs ward elae In- 
faetion gemacht, Jila:!. ofeet* e. ewtr, hyosc. gereicht und strenge Habe 
empfohlen. (Diess war die efnsige Operation , welche auf einem Quer- 
lielle eemacht wurde , hei allen ttbrigaa war eine erbfible Steisslage iai 
KewShnlicben Bette hinreichend.) 

Das Wochenbett verlief sehr gQnitIg. Die Geüchwulst und Empfind- 
lichkeit der Weicliltieiie verlor sich in wenigen Tatzen , die Lochien rei- 
nigten sich schnell unter dem Gebrauche der ligectionen, es trat am 3. 
Tage vanaahrla Milahaacradaa aaf, aril aiaaai garlagaa Msiahary wal- 
elMa aehr bald wiadar raraeftaraad. Aai 10. Tage ▼arlleaa dia varbairaihela 
Krfta die Anatalt, aiiC dar Mahaang, aieh — im Valla ala wieder aahwaa* 
lear würde — lai 7. Manala aa maldea, wm dareh aiaa kftaetllch arregto 
VHMmah.art ala laheadaa Kiad aa arhailaa. ' 

WIhrend alle Operirten gesund bliehaa , erl^rankten ziemlich viele 
von den natfirlich Bntbuadaaaa; dia meisten aa leichter Peritonitis, S mit 
pneumonischen Brscheinungen ohne weitere Localaffectlon. Bei diesen 
waren Venäsectionen von ausgeseicbneter Wirkung. Zwei starben ; die 
8ec(ion wies bei beiden Peritonitis, einmal Lymphangioitis. Die erweir 
Certeu geschi&ageUen GefiUae waren mit AÜMigem Biler gefüllt. 

CSchluaa folgt.) 
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Ärsdieher Bericlil über das k. k« n. d. jProvkzial-Slnif- 
hiHs io Wien wftkrend des M ilitilijalires 1848— 1843. 

Voo Dr. H a II e r y Primarante« 

CPortaetsviigO 

Pleurilii ist eine der häafigiten Krankheiten, von welchen die 
StrIflinKe befallen %u werden pflegen nnd obgletch die oben angefUhrte 
ZahJ (SS) nicht so bedeutend erscheinen mag, so ist dagegen bq bemer- 
ken, dasfl unter den an chronischer Lungentoberculoae Leidenden ea 
wmige Kab, 4ie mMkt ein oder gar sa wladerboltan M^Ie» dieaelb« 
it ar at aad— «dar M daaaa aia dla SaMaeatoaM Nvaa qaalvaltaa 9m- 
aHai aa aaehta. Salbat aalar aUgaa M Knwkaa, walaka ailt varwattaatf 
plaaritlaabaa SaflUlaa daai Sfllala aawaofeaaay waraa It, bal danaa 
dfaaa aaiwaiar dia VariiaAir adar Sairtaitar dar TaNrealaaa gßiW9§9m 
aiad. Blaaa M t Etaakaa Ifaaa aiah kai« daiartigaa Oraadtaidaa aaelH 
waiaaa aad eine Toraaaxanaogene VarkQhloag oder eine andere aake» 
kaanfe Ursache ranlhmassen. Die überwiegende IlSofigkeit de« oben ge- . 
nannten fttiologischen Momentes, die wohl jeder Spitalsarzt hestSligen 
wird, Ist in prognostischer Hlnsfcht von hoher Wichtigkeit. Wir wollen 
nicht die Leser mit den Brscheinn<;en dieser bekannten Krankheit be- 
helligen und bemerken bloss in letzterer Beziehung, das« bei mehreren 
Geheilten so ansehnliche (einige Mais hflltige)uni mit solchen Athmiings- 
heschwerden anrängUch verbundene Exsudate vorkamen , dass wir kaum 
mehr etwas au hoffen wagten , wflhrend manchmal geringe Kxandate tart« 
»ickfg dar Raaorption troiaien , ohae daaa die ladlvldvaiillt dar Kran- 
kaa alaea genQgendaa Cmad erilteanea lieea. Ba «raffineCe eich aMkr- 
aiala« wean aack Maaafe laaieai Barrea die Reaarflfon tjlftckliek kaen- 
det acblea , daaa pKliaHca fai aaderan Plear»- ador iai Peritaolalaacita 
daraelka Bzaadailaaai^raeaaa aafhnt aad daaa waM aan Varderkea dea 
Kraakaa aaia kimarrkagtaaiiaa Pradaot akaatala. Taa dea ff Kraakaa 
aind 19 itenesen, 1 angeheilt aaa der Btra^alalt aaOaaaM -wardaa, % ga- 
•Corhen und S in der Sebaadlang verblieben. 

Wir haben in mehreren Killen auf die augenblickliche Anwendung 
von blutigen SchrSpfköiifen oder 10 — 18 Rhitegeln ein Veri*chwindeu der 
stechenden Schmerzen und ein Besclir'inkdtleiben der anseultatorischen 
9<eichen auf HcibnngsgerSqsche, mithin *;t?rinue l£xsudation eintreten ge- 
sehen, nnd glauben daher an die >'ntzlif!likeit einer solchen Therapie bei 
jugendlichen, kräftigen und nicht im höheren Grade tiiherculdsen Indivi- 
dnen. — Unter entgegengesetzten Umslladen gelang es uns aber faat 
nie, die BgsadaUaa damit aarsakallea, so wenig ab mit anderen inne- 
ren Mittelii. So raioh die Tkera|^ia aa karalreibeadea Arsncien iat , die 
bei bydropiaokaaAaaaaiäilBagea in der Tkat oft SlaanoMwertkea leielen« 
aa arm blieb aia kia jetst, wean es eich daruai baadelty ffroiae, Ifiaeige 
Kf|aia4Hucafra4i|C|a wagmckiifan. Ofep 8MtiMi<|ee, k^han wir vpa 



keloen wtd«r Iniitrtii «och laittten Villel — pfaM wwtrtlie BMullaie 
«rfUiMB and wir fctselirinfcea qm jaCsl l«diillob*mQf «•bSrlge Bega* 
liroBg d«r DUU» dfo bal4 etae nSgilefett rMtonrireade se^ darf aad «al 
die BMchwIchtUlMg dar llatigpCen Zafftlla« LaDdaafeailMlC ia Varbia* 
daag nie awaekdienHokan M iaaralwlaaera s tob Seitara, OlaielieaberKy 
der Pranaensbader Wiesenqaelle a. a. w. Kehen dem Prlvatarsle hier 
nocli Blanche wicht ifi;e und Erfolg Taraprecbeada Waffe ia die Baad^ aal 
die der Spitalsarzt verzichten inusf. 

Preiinal nahmen wir zur Paracenteie mit clem S ch a haschen Troi- 
cart unsere Zuljucht und swar mit verschiedenem Erfolge. jSinmal Itei 
einem gegen 70 Jahre alten Manne unternommen , der in Folge eines 
rasch und in reichlicher Menge gebildeten linkseitigen PleurarExsuilales 
▼OD grosser AUieianoth bedrAngt wurde, brachte die Gnlleeruni^ von etwa 
aiabaa Seidel Iwllar, aicht hlaiorrbagiscber Flfleaiglteit eipe badevtaada. 
Krlaicbtaraag, aad war Biabt vob des niadaaCaa weder drtlicbaBi bbc^ 
llilgaaieiBeB BeioÜoaaaraebeiaaBgeB begleitet. Dia Bxaadatlaa htm Bicb| 
wiedar; elallOBataBgeiiscbeiBlicbar Krhalaag bereebtigte an daa «cblla* 
atjMi HoffiiaBgaBj aber ailf aiaaai Mala aebwaad der Appetit , dar acbQii 
Itrdb^r vorbaBdeae Maraanae aiBObta Beaerdinga Forterbriite, aad der 
Kranke erlag Ij|I Beginne der 6. Woche nach der Operation. Das zweft«) 
Mal verQbien wir sie hei einem tSjährigen Phlhisiker, der von eineni 
die ganxe Ijoke Pleurahöhle erfüllenden ^ mehrere Mass befragenden 
Exsudate mit den fürchterlichsten ErstickungsT'.utüilen gemartert wurde, 
Die Punclion entleerte nngetühr 2 ^ass helles Exsudat; doch verursachte 
die nicht zu beschwichfigende Unruhe des Kranken während der Opera-r 
tion da« Eindringen einer nicht unhede^itenden Lufiioenge, und r.war nich( 
dufch dje danule, sondern neben derselben durch die Slichwaade. Die 
Brl^icbteraag war de|iiaag*f cblat aafiblleiid aber aar elaige Tage aaliaU 
lead, aaeh walcbpa diefelba Bxaaflatn:eaga qea eraeagt war und die aliea 
Beapbwerdea aifrückVoaiea) bla die fprlacbreiteade Collii|uatioo aehii 
Tage «glter doa araebqtea Tod b^rbaifllbrtew I)ia fleclioa beatdtlgte dio 
pti|gnoao eiaer ^Ifgeaieiaea V>bwonloaa aad coaalalirta dia völlige Be- 
eorptiqn . dar olnge^raag^q^n Luit. Von o^eabar gQaqtigeM Erfolge er-. 
iffae efeb die Operalfoa bei eiaaia Spjfihrigen Sträflinge, der ohne alle 
Spuren von Tubercolose von einem bedeutenden linksseitigen Pleura- 
Exsudate hefallen wurde. Die entleerte FliisKigkrit war serumhell . sehr 
eiweiKshällig und betrug üher 6 Seidel, etwa die llülfte des Ergusses. 
Die Krleichteriuig war unverkennbar, anhultend und von keinen, leider ge- 
wöhnlichen Nact)8chiehen gefulgi, im Gegeniheile verminderte sich langsaii^ 
die nocii zurückgebliebene Kxsudutmenge , Husten U'id Fieherbewegun-- 
f^w verschwanden uncl n)it der zunebmendea Brnfihrung kamen ancb di<) 
i(rAfte, so daes der Kranke lU Monate n|icb der Operation^ b^öbeiid ^u,%t 
•pjtend, t^ua der StriUluiaiaK enfiaaeea werden konnte. 

' ' (fortsei zu iig folgt.) 



Übersichl der an der CUaik Ckr Aiigenkraiike der k. k* 
Wiener HochseliQle im Stndienjakre 18IC — 1843 be- 

haudeltüu Kraukeu. 

Vm Dr. 0ti4l, AMifMiffii an Ut Anilalt 

(ForUetsang.) 

Die Arisalil der in 4M benannten Zeiträume beliandeKen Gntzüadun- 
gen belief sich auTSl, worunter 19 die Bindehaut, II den Augapfel be- 
trafen, t die pble£;Dionose , 2 die pustnlare, i die catarrhaliicbe, 1A die 
rheamadsclie , 9 die icrophuIOse und 1 die gichtitcbe Form darboten. 

Die Phlegmone erschien in einem Falle bei einem 30)8hrigen Schnei- 
dergesellen sn Folge einer icbweren Verwundung des linken Augapfel« 
mittelst eines Messers; durch die aweckmSssfge anliphlogfatische Heil- 
«eliod« waric «war 4er enttllndllebe Zostand gehoben , doch konnte der 
M4 sieh •IniteneBdra Atrpf hi« 4m bo4eolen4 «rgrlibnen •olbm BtehC 
gettenert wer40n. In efotn sweiten FaHe betraf efaea l^lkrlgen Hat- 
aiachergeeellea 9 4er elaea Btoee fa 4ae ItakeAngeerbleU^ aB4 aaeb efaer 
BiebrwMenHteheB Beban4lBBg ohne irgea4 eiaea be4evt0B4eB NacblbeU 
4te SebtjwteaiB aaiere Aaslalt verlfeaa. 

Die swei catarrhalfschen Bindehaatentzfindnngen verliefen beide lekr 
acut. Die eine betraf einen t6jahrigea Pferdeblndler, blieb auf der Stofe 
eines Angenlidschleimfluases stehen , nnd worde durch antiphlogistische 
nnd adstringirende Mittel haldigst glücklich gehoben, während die andere 
an einem 27 Jahre alten Bäckergesellen ku Folge der Übertragung des 
gonorrhoischen Schleimes aus den Genitalien enti^tanden, sehr bald die 
HShe der Ophthalmoblennorrhoe erreichte, und troiz der strengen anti- 
phlogistischen Heilmethode, welche in i Aderlässen, der Anlegung von 
Blutegeln und SchrSpfkopfen , der Eisumschlflge und den inneren 6e- 
brancba tob Pargaatiea beataad, ailt Yerettarnng der Horakaat en4rgfe. 

Die paatBlare BBtat|B4aBff seigte afch «atar 4er Forai eiaea Oeretea» 
karaea aa eiaeai ISjlkrigea Webergeeellea, 4aa aB4ere Mal ala faraa- 
calare OatgaactiTal-Saltfiadaag aa eiaeai %€ Jabra altea cbirarglacbeB 
Babjeete » la beidea Flllea wich sie bald aater 4er aalBaglidi elBbttllea- 
4eBy »pttüHla leiebt a4atringirendeB lacaleB Bebaadlaag. 

Die rheumatischen Ophthalmien betrafen 6 MIaaer nnd 9 Weiber, 
wovon k Bwischen 10 und SO, 5 swlschen tO und 30 waren, die Qbrigen 6 hat- 
ten aber das 40. Lebensjahr bereits fiberschritten. Acht kommen hievon auf 
da* rechte, 6 auf das linke, 1 an beide Augen, rein trat sie 9n)al auf, 
und zwar \m&\ als äussere, 3mal als Iris- und Smal als Chorioidea-Ent- 
9Ündonj; ; in Verbindung mit der scrophuidsen kam sie Smal und mit der 
cafarrhaliscben 4mal vor. In ^ Fällen seigte sie den chronischen, in den 
übrigen einen acuten Verlauf. Was den therapeutischen Theil betrifft, so 
genügte in den leichterea lusseren Bntsfindungen der geringere antiphlo« 
giaiiaoba aUaitaada ifeUapparat, der ia ABwaa4aagv«BBItt(egeiu, HaaC- 



reiim «ad 49m iMiMlIelieii Gebravekt dt» 8«lf«lttn MMi. M sleiob- 
MlCigett BrgffiibiMya lieltrra «dlra OtkUde iuriM«i wir so der 
streogwen AnCifklogOM wiser« ZulaiAty als *u AdeiMiMSy Ullt•itll^ 
SeMrflUlpliBa» sam Imitren OelinuielM ditatüMfear Porginilttol, des Ca- 
loaiali in Varbindaag mit fl(yascjaaiai. Dia ga^talgarta flaaalUtiiit aad 
Maatanda Schmaraaa sochten wir durch Of UUaiaiaibBagaB im dia Sapraais 
Mtalgasaad so heben. Nie fanden wir aae veranlasst^ so kalten UmfaUfr* 
gen onsere Zaflacbt nehmen za n&ssen. Neigte sich die BoUAndung xa 
einem chronischen Verlaufe, so leistete uns inibesondere die alterlrenda 
Methode, der innerliche Gebrauch der Plumerischen Pulver mit Bilsen- 
krautextract , Hautreise, selbst durch Anlegung eines Fontanells oder 
Haarseiles unterhalten, die äusserlich angewandte graue Mercorialsalbe, 
die wir bei grösserer Empfindlichkeit mit Opium oder Hyoscyamua in Ver- 
bioduag ieUten^ sehr erspriesslicha Olaaita» Die Endresultate dieser Be- 
baadlangawalaa atallCaa «aa hiaraibbaad aafrladaa, nnr in eloeai Falle 
ainar bartalckigen Ohariaid«a-lalsdadaag aaban wir naaar Baafiben 
acbaitora^aad aiaaAnaaraaa aotalabaai In alaam awaitanFalia abar, wa 
alah dIa SaCattadnag aaf daa SaMarm Tball daa Cillarkdryara dzirtoy 
lafabtaa dia angawaadtan Millal akhC fcla» dIa KataHadang aa aüldara 
oder dieselbe sa sertbeilani ant aaab ainar 100tigig«i Babaadlai^ 
bildete sich In der bezeichneten Gegend ala fiaafanatiTSlahsaeas aaafc 
aossen , in welchem Zustande der Kranke aaaere Anstalt verlless. 

Die flcropbulöse Augcnentzünduog trat rein 5mal auf, und awar In den 
Äusseren Gebilden, insbesondere in den drüsigen Organen, einmal als 
Hornhautentzündung;; gemiseht mit der catarrhalischen zeigte sie sich 
3mal. Sie betraf in 7 Fällen beide Augen, in t bloss das rechte; erschien 
4mal bei Männern und 5mal bei Weibern; alle hatten das 15. Lebensjahr 
übaniabritten, das «0. aber nicht zurückgelegt. Die Therapie war in den 
Biebilan Fttlan lelehk autiphlogislisah mit steter Berücksichtigung des 
Orandleideiuk Warden bei grosser BelabarlEeit Colljrriea vertragen , sa 
wttfden ei nha il aa d a Mittel la Verbindong alt aaraalisahea In ABweadnag 
gebraohty im widrigen Falle bei an graeser Liabteahea' die Uaraibangen 
van Hjaaayaanadbl In Varbladaag aUtilegftw wmrpkUf laaailiehDfasliaay 
lasserllch Zngpfluter aas iMaa Hmiy mißkorkk^, CoHas «Msaf^, 
Canthariden «der Tart. emeU als Ableitnngsmittel gebvaaaht wardea* 
Beim Übergange der scrophulösen Entsiindung in die catarrhaltoahe ba> 
kämpften wir dieselbe durch Collyrien aus Blei- oder ZinklSsongen oder 
durch Salben aus rolbem Prflcipitat xnM Extractum satumi j Uornbaolge- 
schwUre suchten wir, nach gehobenem Reizungszustande , durch Alaun 
in Vereinigung mit Hyoscyamus oder Belladonna zu verengen und zur 
baldigen Vernarbuug za bringen. Der Ausgang sXmmtlicber scrophuldsen 
■nisllndaagen war der in Genesuug durch vollkommene Zertkeilaag der- 
aalbea. 

Die glahtieaha Katadadaag aeigte aieh aa einer ft7jdhr. WAscherin 
liakeraeils, Im Begiane als elae daaaere^ la ihreai weiteren Varlaafb aber 
ala ala Cbarlaidealeidea. Die ia elaer fibilglgea Bebandlnng bald belli- 



ger, ball] i^ellnder flafitretenden Ent7.i1n<laii:;'«pti3rlamene wurden durch 
swecknaflssi^e Antiphlogose bekuiupft, spilierbin alier die Pluiiierischen 
Pnirer Mil Aconit, loMerlich Optat-BinreibuDgeo verordnet; im vireitern 
V«rlMfe aber warde wegen 4»r «nfflDKlIek anregelalaeig wlcil«rk«brao«> 
dM hafligen ntrvfsM Sebaetsan ää» Ferrum eaHonletmf «ifd DUbdea 
ÜMalbM •loMi lateraifilirenira Typu» Mfgtea, Suipkat eUn. mit gateib 
Brffviga garaitbl ; alaea aicbt garlagaa Tbtll aar vSIllgta Hebaag 4t» 
Übela tragen 4ia glalebstlclg awcekailatfg aagewaadeltfa Baatratia b0f< 

CVorUetaung folgt.) 



Jahresbericht der nnter der Leitang des Herra Prima- 
rius Ur« Skoda stehenden Ausschlagsabtheüung des 

k. k« Mg, Krankenhanse» zu Wien« 

Von Du ¥• Hebra^ 

lai Ltafb daa Jabraa 1MI wordaa aa daf obg^naanlarf ibMIaal^ 
Iif5 Individeaa aa Taraehfadaaba Haatktaakbailaababaadelly wdvon 1C6 
toai Jabra 18bt rarbUabaa «a4 tttil wihraad daa Jabroa dagekoai- 
aMB aiad. 

Uatar den latalgbabutaa baAmdaa alab: 



Nr. Mlbaar Walbar Saamd 

1 alt VmrMa itera behanet • • . ; . t — S 

t » » modifitaiä S S 

S Varicellae • • ; 15 S tf 

b » Morbilli . . i , . ^ i , i , 9 t S 

A Scarlatina 1 — • i 

H » Erytherad ^ 3 1 6 

Hoseola 5 S 7 

8 » Urtiaarla 7 t 9 

9 » Bryefpelaa g 1 S 
.19 » muarla • i • • • • ^ /' • . i — 1 
11 ^ BoiaaA ^ , • 7t 1% 190 

19 » MarKa lg g itf 

19 » Soabtaa ^ Uli 195 1939 

1% » PonpboUx ....i^«.« — 9 if 

15 M Botbyma • . • • • 99 9 9Cl 

16 » Impetigo « « • • 97 38 105 

17 » Acne • • • 49 19 99 

18 M Sycosis 1 — . 1 

19 „ Tumor folliculi sebacei . . • • . 1 — t 

80 Liehen . . . . ; 17 6 2» 

91 n Prurigo . 78 3J5 IIO 

99 ■ Peoriaefi < ^ ....... . 90 13 1» 
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Nr. 


MAnner 


Weiber 


Sumntd 






_ 


10 






t 


6 


w 




- 


1 






1« 


24 








21 








13 






— 


£ 








16 






1 


• 

4 








t 






4 






1907 




2229 




Summa süroniaruin %%t^» 




Entlassen wurden nSlirend des Jahres und zwar: 








Männer 


Weiber 


Summe 






272 


2064 






16 


98 




Vk 


10 


%\ 






1 


1 


und durch Transferirung 




14 


ä7 




Summe 1891 


313 


2204 






10 


23 




Summa summarum 1904 


323 


2227 


Mit dem Jabresschlusse verbleiben in Behandlung 


* 
• 






Männer 


Weiber 






138 


36 


168 




«036 


3A9 


2395 


Mitbin obige Summe der Bebandelten von S395 Individuen. 


Es kon 



men daber auf jeden einzelnen Tag 6,107 Angekommene und 6.003 Eut- 
lassene. Das VerhältatMg der Behandelten zu den Verstorbenen beträgt 
nicht ganz 1 Percent. 

Zieht man die während des Jahres 1842 bebandelten Kranken, deren 
Anzahl sich auf 2171 Individuen belief, in Betrachtung, so ergibt sich fUr 
das Jabr 1843 eine Vermehrung des Krankenstandes um 224 Individuen. 

(Fortsetzung foIgtO 
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Physisch -medicluische Beschreibung des Ilerzo^Uiums 

Salzburg. 

Von Dr. Ctrl Oilborfor, k. k; KrtlMtml muA Otraeimr 4t0 Mlici- 

Chirurg. '8hi4lwM wm Msbaig. ' 

(PortsetmBg.) 

Die pliyaiscbe und moralische Erziehang, die der nea- 
gehorne und heranwachsende SaizburKer GebirKalSiider erhilt, beschränkt 
.sich in den ersleren Jahren auf die notbdürfiij^ste Pfte^^e und Wartung, 
die äberdiess nicht selten durch ÜberfQtteruog, Unreinlichkeit o. d^I. deo 
Keim zu nachfolgeaden Krankheiten, ' selbst so ekieiii (rühseitigen Tod 
legt. Die niei«tM(k«II« bMohriiikteii yermÖgeMYorhIlliilMe « die oofb- 
iMBdlg« Sorg« lir Bostoilung deo HaootreooM^ dor Foldirirtliocfeaft , 
der Vlohsoelit, wohl anoh ünkeoatniM, Sorgloaigkoil^ oolbot Gleich- 
gilligkeit «riecht des llleni In der Bogel nicht , eine hesondero Sorglnll 
nnf die Bnlehcng ihrer Kinder sn verwenden, die gewdhnlich ihtcn et- 
was hemngewnchsonen Oeocbwialeni 9 oder nhch halbhlgdeinnlgeny eonct 
Im Hanse nicht recht Terwendbaren Personen' fiberlassen werden. Wenn 
nnn ober das Kind so weit gediehen ist dass es sich selbKt hinaus bege- 
ben kann, zu jeder Stunde, wenn der Drant; jagendlicher Tbfliigkeil und 
Last es antreibt, in die freie Blatnr, auf die luftige BerghShe, oder in 
das duftende Thal ; wenn es sich herurotuminelt am schäumenden Giess- 
bach, oder anf bunten Wiesenteppichen, and die balsamischen Oüfte der 
liebiicben Kinder der Alpenflora oinacagt, da ectveilert sich seine Brust, 
rdlfeot eich die Wange , nnd naek ontwickolt aieh der K9rper 1 bald ver- 
ockwfndon die Sfnroni die dno vorwahrloslo, verkekrto Bmieknng ikai 
Mlgedrdckt kitte Vrfihaeitig aar Arbeit «Bgohallon, deren aumche aolhac 
Kit Gollihr TOthnnden aind, etlhlt eich in frfiher Jugend der Edrfor des 
Oobirgslindoray nnd iai hlaigen Kunplh alt den tobenden Bloaeatcn 
einer wild anl^crogten Blatnri oder auch In dauernder Einaanikeit nnf 
acbwinddlndon AlpenhShen hebt nnd stflrkt sich sein Math. Umgeben von 
einer grossartfgen Naiur, deren gewaltiges oft schauerliches Walten er 
tAglich sieht and anstaunt, wird er Euin Nachdenken geführt, nini sein 
GemQth ernst und scbwermüthig gestimmt, welcher Character sich auch 
in seinen Liedern ausspricht, und ihn für die dilstere Sagenwelt em- 
pfHnglich macht. Allein eheri diese Eindrücke, die er von seinen erhabe- 
nen Umgebangen aufuiamti sein steler Kampf mit den sein Besitsthua 
nnd aelnen Brwerh In ao veraehlodoner Weiao bedrohenden Blemeoieo) 
Ingen anr Bnlwlcldnng adnea Geiatea angemein bei^ wecken aoinon Vor- 
atand,. aekirihn die UrthellakraA» nnd auMken ikn achinn and ertnde» 
riech, ohne iedoch aelnor Ontheralgkell nnd Olrakoit Blntmg an tknn« 
Bei geeigneten Anllaaon« wie bei Hochaeiten, am Kirchweihfealo o. dgt« 
aber le^t er seinen ernsten Anstrich ab^ und seine nun hervorbrechende 
Munterkeit drückt sich im frohen Jaucbsen and Zusiogen, ao Wie in oll 
nna dea Btagreiie gedichteten Wita- nnd Schersreden aoa4 
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DU L0b«iii*rt dM. SalalHirgora iic Mck imt wmmthlt^tnw Oe- 
gMira Landes verschiedeo. Dean witoeit ifi- »irtto l i ttfc i iitiittf ^läit 
gewerbjM^ndeFlacliirinüer aieli «tt kaisOTem Roggen- nnA'^iNisenbrot^y 

mit felnertn Mehl- und Fleiaciispeisen nftbrt, und seinen Durit mit gn- 
teni Biere , seKener mit Wein oder Branntwein lÜRcht, ist der Bewohner 
dM Gehir^^slandes, dem der sp.'irlirlie Ackerl)0(lcii . iiti<;eaclitef der rast- 
losen AnsfrenKiinireri und ofr Icl»eiis2;e(.'ilirliclieii lirmiiliuMiieti l»pi Reslel- 
Icin«; desielhen , mir einen «erintfen Krfraü an (/'erealien , so wie seine 
Uhrl^ei) HcschülMüiinu;en nur einen kiinitnerliclien Erwerb liefern , t;enö- 
Ihigel, seinen Huujii;er mit Milch und derben Mehlspeisen, die aber durrh- 
»us oiit sehr vielem Fette cRindschnalxe) gekocht werden, oder mit Kar- 
taßtlM sii.aailaii.,9« 4«Mlahlspeisatt wird WataM^tiNr tiaa fsfail^ 
Roflgaaiüll JMWtmaa, ^.BrM «M dei^ gr(llw«o% ll»i]|ttt ^ «Mfffir^t 
tm ßvmß*r «der Haff ra«M 9tl»Mk«ib VMBoK iMMt littrM^^ ilal 
dan Jaliraf , and awar a» hoban Vfanagen M daa «bei ; Uli« Mk^Ü 
nie Btad-> aandani K«lb-^ Bmt^ .tiU •aeMitai»glM>ttWt iitl|g1l^lWn& 
oder gadhiehdilift Schwaiat^aeli, walekaa hai Wiafc liÜ a llt i itf vnrer die 
MaMklA"«« CKnffdaln) gamiaoht^ fttr Sonniagr^Maai batf^blatt Lecker- 
hisien abgibt. In dem raahan and dörrtic:en Lnngaa, wo der Ackerbau 
höchst unbedeutend betriehen wird , ist der gemeine Mann hSufis; anf den 
Genuss der Bühnen, die er in Men^e baut, anij^ewiesen. Das Getrt'ink des 
Gebirgsbewohners besteht in trisclieni Ouellwasser und im BranntMeine, 
der aus verschiedenen Kriichlen wie ans Ileidel-, Preisel-, Vo;;el-, IIol- 
Innderlieeren u. dgl. Iiereilel , und niil Eni'.ian. Kalmus, XVacbholdcr 
versetzt, von Jederniunn, seli)st auch von der heranwachsenden .lu^^end, 
nicht Velten im Übermaasse genossen wird, und dessen schädliche Pollen 
anf die physische und moraliache Bntwicklang schon dermalen unver- 
kaptkar aind, bei der gN«een!¥«rliab«'daa«ebirgsvflkaBfl»^dlliea aSaae 
m^lUr INMat! ßmt giaUer kervomretdli iferdaa. m^ Wlm' fiWi ^ Wif 
birgagegenden weafg galranken , WeinV and awar |r nlMVMrtllMlify^iy 
Tbalea eatwader. atoipai flf«|ai ^ar "OlalaffaKMrar^ ftif Wt bedonderen 
üriartlekea Aaliaaa»>te ■■artgit Miiju piiiiiiirg»^" 

H i a KItMtt« 9 * da»^ Wtmmt0^ HeebtrgabewakBera , beaonders dea 
Piaaganera besteht ans einem Hocke oder einer Jacke ans dunkelgranem 
oder braunen Loden, dea ersieh hftafig selbst varfertigel; aus einem Brust- 
Qecke, einer ledernen, xwilcbenen oder lodenen Hose, die nur bi« /um 
ünie reicht, und oflTen um dasselbe spielt, aus wollenen nnter dem Knie 
^;ehundenen Strümpfen, so dass let/lercs yanz bloss ist, und aus rinds- 
lederneu , tüclniu besohllen und bescbla^cneu Schuhen. Um den Hals ist 
eine dunkelfarbige Binde, meist aus Krepp geschlungen; den Kopf be- 
deckt ein einfacher, oder auch schwarx gelärhfer Strohhut, seltener, 
lind dieses vorzugsweise im liungau, ein grüner, mit BSndern , Oefer^^ 
oder Schildhahntedern geschmückter Füsbut. Die CleMong defiH^lli^- 
Personen i»t gleichfalla fc|^ alÜ H ll. " i miW d H t j Pnmdila, iÜdlf^M* 
Vortoch, gewIktfiiliAimnkNm.M^ 

iüikvif t a|» kegai«lMM»f aaftwatsaf^ IM^ wm Ml wik d ii i Wt i t^T^ert^ 
Med. Jshrb. 18U. ID. !• 



Mi 

CMtetaar OBi QMte •■%tp«teft«r CMMhlmUvf 4mi rtdifrirtf siiMmen- 
flMcUiifieiif i«icli tiat aOHn« Madel MgtktfttDen KopAure aiif- 
tUauMf MMfcMi dtaAasvB «iMTSalstaiiarG^MifMatrin «nf, der aft- 
mtmr <!• atltl kiiitif*« ümhum OestalttB nicht Abel kleiiel. Der Ansog 
in ■•watoer im PlneMuien nilMrt eich mehr jenem dee Inn- oder Ibloe- 
ffoekriertleiOy iel ane leiaeren BtofSn Terfertigt, ond eehon hie nnd de 
■it Seide, Suuef, Schniren und Onaeten nofgeputsf , wie es eben der 
grCiiere Wohlstand dieseraMhr Ackerbau (reihenden Gegenden geefatlet« 

So wie die Wohnhfltiser der Flachländer darch ihre Banarr, ihre 
Riunllcbkeit and Bequemlichkeit im Verhflitnfsse r.n denen der Gehirgc- 
baoern grössere Wohlhabenheit beurkunden , so Rtellen die Häuser der 
letsteren im Allgemeinen das Bild der Dürfrigkeit dar. Meistenfheils von 
Holr. Kusammengesimmert , nnd unregelroSssig gebaut, stehen sie gewöhn- 
lich in einer Art Sampf, welcher von der dem knapp neben dem Hause 
aofgeschlcbteten OOngerhaafen entsickernden Jauche gebildet wird. Dem 
taaeeren Aaaehea ealsprlcht dae Innere. Die Moben, deren gewQhnlieh 
aar alaa heiabar iaC» nad dea ffriaaCea neil dee Jabrea biadaroh^ bfa an 
aiaeai hahaa Orad der Teaiferalor onrinat wird, erhaltea darch kleine, 
aaragelalaeii aagebraehteFeaeCer aarapiriich Licht aodLeit; bei eiren- 
fir Wiatarkllla werden ia eeiben nicht gar aalten neben den Kindern 
jaaga Thiare, Vlefaaiieai auee Wische a. dgl. anibewabrt. Die 8ehlaf- 
gOMlcber eiad in der Hagel angebeiste KsMenii die nebenbei an Vor- 
ratbskammern fQr Haos- und Feldgeriihe, Ketten, Wagenschmiere, Brdlpflsl, 
Brot, Speck, Schmels, Obst u. s. w. bentttst werden. Die LagefetllteB 
bestehen gewöhnlich aus Stroh mit einer wollenen Decke. Leinzeag iat 
an ihnen selten sichtbar. Allenthalben herrscht bedeutende ünreinlichkeft, 
was insbesondere im Luogau der Fall ist, wo die Hätten der Landleute 
vom Schmutze starren, und von Ranch und Qualm angefüllt sind, da die 
Wohnstube hflufig zugleich als Küche dient, oder diese gleich ia Yor- 
hanse angebracht ist. 

Unter den Nahrnngs- und Erwerbes wei gen, womic sich die 
■•wohnar dea Salabnrgerkreiaes ihren Unterhalt sichern, steht 1. dia 
Viahaacht obea an, die Ia Gebirgalaade die betrtehilichate, in einl- 
ffn Gegenden bainahe die einsige Nahrangaqaelle iat. Sie wird ala Al- 
yanwirthachaft betrieben, nnd liefert dem Gebirgebaner nicht nnr die IBr 
aainanfldoaaland nothwendigen Nahrongmlttel, aondara badet aneh dnreh 
Yeifcaaf der Haarden» eo wie ihrer Pradacle, inebasoadera dnreh den 
Yethaaf dea aaa der Milch bereitetea KIsea aelne Haaptaiaaahaia, laa 
welcher die Abgaben und fibrigen BedQrfnfsse bestritten werden« — Die 
AlfcnlUirt, d. i. der Zeitpunct, wo die Heerden auf die Alpen getrie- 
ben werden, ist fDr den Alpler ein eben so freudiges als wichtiges Br- 
eigniss. So wie das Thauwetter den Schnee sn schmelzen beginnt, nistet 
sich alles sur Alpeufahrt. Das Vieh im Stalle wird nnruhig, brüllt nnd reisst 
an der Kette, so wie das Knallen der Peitschen (wodurch man das Signal 
gibt) und das Läuten der den ansehnlichsten Stücken der Heerde um den 
Bau gehangenen Glocken ertönt. Der Hirt erölhet den Zug; ihm lolgt 



die tchteale Kuh dsr ÜMtde, nit Kr&oseo, grQnen Zweigen und B«ideii- 
bSadern stattlich aufgepiilzt. HioCer ihr »olireitet die lange Heilie acbfin 
gebauter Rinder, welchen der Senner (in manciien Gegenden die Sennerin) 
im Feieriagsaozoge Tolgt. Den Schluss des Zuges hildet ein lebhaftes Ge- 
wühl von Ziegen, Schafen und Schweinen, die von mnnleren Knaben in 
Ordnung gehalten werden. Zuerst besieht die bunte Heerde die niedriger 
gelegenen Alpen; so wie aber durch den milden Huucb der Sonne, nnd 
die lauen Regen der Schnee auf die Gipfel der Berge, und in den SchooMs 
der Gletscher zurückgetrieben ist, treibt man die Heerde mulhig den 
Hochalpen sa. Flllt «alMÜteiide kühle Witterung ein, oder lagern sich 
wieder herbeilfehe Nebel tiefer In die ThAler, eo wuderC Mi wieder In 
die Voralj^Q herab, Ue der heraabrechende Spaiheibel. aar Helailrehr 
driagt. DIeee wird ebea so featlieh begaagea, wie derAaaaag, wenn 
aadeni die Heerde keia Uafall getraiba hat. 

DIeZaehCdeaHoravIeheay welehae vaa graiaer Oactaag lat» aad daieh 
eine schfin braune Farbe deeKdrpers mit eiaem welaeea Strelfea ftberdea 
Rücken ein stattliches Ansehen gewährt, wird am aoagedebateaten be- 
trieben. Man zählte im J. 1840 insgesamt 138S78 Rinder. 

Minder belräcbflich i«t die Schafzucht, welcher Boden und Clima 
wenig zusagen. Deitto büuüger werden die Ziegen gehegt, die von roth- 
brauner Farbe mit einem schwarzgestreiften Rücken und gewaltigen Hör- 
nern von Kerne den Gemsen nicht uncihnlich sind. Man bereitet aus ihrer 
Milch den beliebten Ziegenkäse, der einen nicht unbedeutenden Nah- 
rnogs- und Handelszweig bildet. 

Die Zaoht der Schweine biaLt voraOgllcb im Lungau, wo dieselben 
, alaea erglebigea Aaefiibreartlkel bildea. 

Vaa haher Wichtigkeit Ihr den Salebarger iet die Fferdeaaeht, die 
varaOgtlch Im Plasgaa betrlebea wird, aad dem dartigea Alpaabaeluav 
eiaa aamhalte Qaelle dea Brwerbee erlifhet. Die geeageaea Pfbrde alad - 
vaa achwerem Schlage, eehr krAlUg gebanl, gagea jede Wlttetnag abga- 
hirtel , aad werdea ansecblieealich aum echweren Fnbrwarke , inebaeaa? 
dare snm Schiffznge verwendet, ihre Zahl wurde auf iOÜO berechnet. 

2. Der Ackerbau und die Fe 1 d w ir t b s c h a f t. Diese ist aar 
in den flachen Gegenden des Kreises von einiger Bedeutung, da Lage, 
Clima nnd Boden des bei weilem grössten Theiles desselben diesen Cul- 
turszweig nicht sonderlich begünstigen. Sie wird gewöbnliih alsBgarteu- 
Wirtbscbaft betrieben, d. i. dass .ibwecbselnd zwei Theile des Ackerlan- 
des zum Getreidebau , der dritte zum Graswucbse bestimmt wird. Es ist 
zum Erstaunen, mit welcher Anstrengung der Gebirgsbauer seine wenigen 
Acker and Wiesen bestellen muss, um ihnen kargen Ertrag absatratsen, 
and wabel er , auf den steilea Abhiagea arbeitend , nicht aeltaa ealn I«a- 
baa wagt. 

Y9n den Qetraidagattaagea wird meist Kara aad Hafer, Waisen 
wealgy aad Gerate fhet aar ailela Im Laagaa gebaat. Der abgftiglge Be- 
darf aa Getreide mnea daher darchZafabr gedeckt werdea. — Flache aad 
Haaf wird aar sar Hanenathdarft gesagen; derKleebaa kamaiterat nana-^ 



rar Btlt in Anfnabme, gleichwie die OuKur der Erdüpfel sieb immer 
mehr ausbreitet, da sie nunmehr einen Hauptbestandlheil der Nahrung 
des Oebirgslfinders ausmachten. Von Gemüsen wird die rofhe und weisse 
BObe, der Kohl, da» weisse Kraut (uls Sauerkraut eine tägliche Speise 
des Landmaniies)) die Kohlrübe, der Blumenkohl, dann Erbsen, Bohnen, 
Salat, weniger Möhren und Sommerspinat gepQanzt. 

3. Die Obstbaum zu cht ist wegen den angeführten climati^clien 
V«rhfiUnissen nicht betr&chtlich , obschon sie in steter Zunahme sich be- 
iadel« latbafondm U^Uam ite Smirk« 8t* JohMm mä Mdegg vtelo and 
Mlmelthall« Kinehen «nd Apfel , dl« aaeh aoMt naeli Me nnd da , ob- 
achtn aiobt in bedantandar Manga arsaagt wardan. 

%. Dia Waldaol tar. Dar hSahat ralabltaha Baatand an Laab-, 
«ad TaraAgHek an NadalbaUwaldoBgan gibt aiaar aahr badaataadan Maage 
Manaehaii BaaahllUgaBg nad Naknmg, fadan daaaalba für dia alahalaf- 
aoban nad banaehbarfen fremden Sals- , Sobaals* und RBttenwarka ge- 
fKllt, getriefter y verkohlt^ oder auch als Bau- and Brannmaterlala Tarar- 
baitet wird, und so viele Tausend Hände in Bewegung setzt. 

A. Der Bergbau. Der Reichthnm des Salzbargerlandes an edlen 
nnd unedlen Metallen, Salzen uud Mineralien aller Art beschäftigte schon 
fn den ältesten Zeiten eine sehr grosse Menge Menschen, so wie noch heut 
sn Tage, wenn gleich der Bergbau nicht mehr in der Ausdehnung betrieben 
wird , wie trüber. 

Dar Salsberg bei Hallein mit den Salssiedereien ; die Gold- und Silber- 
bergwarfca am Batbbaaabarga im Tbala Gastein nnd am hoben Oaldbog In 
dar Baaria alt dan daailc varbandanan Paah- nad Wteehwarka In B5ek- 
atain^ baiai Kalbaa S^jgam ia Baorla, ond dam Sokaialawarka In 
dar Land; dia Blaanbargwarka In Warfbn , DIantan nnd Flaabaa Im Pan- 
gan , Ia Dandaahok nnd Kandlbraek Im Lnogan ; dia Knpfarbargwarka 
Im Braantkala nnd Untaraolibaohlbala Im Pflgg. Miltamlll, nnd am Lim- 
barga im Pflgg- Zell am See im Pinzgau , jene aa Hfitlscblag im Baslrka 
Orossarl ; das Kupfer- und Bleibergwark In Schwarzleogang ; das Ar.se- 
nikbergwerk zu Rotbgülden in Lnngan gaben ainer bedeutenden Menge 
Manschen hinreichenden Erwerb. 

6. Die M arm o r fi ( e t n h r ü ch e am ünlci-berge mi( den Schnssen- 
oder Kügelchenmühlen iinU den Marmorsägen; jene bei Adart und im 
Wiesthale; die SerpcniinsteinbrUche bei Hofgastein; die Oj'pssteiubrüche 
bei Golling und Werfen. 

7. Fabriken and Manufacturen. Die bedeutendsten hierunter 
atad dia akamlaaka Pradaatan^Fhbrlk dar Oabrilder Babar t an Obaralm 
■iaftat Mallalni dta Irarlacba Matsing- nnd Zlnkvllrlallkbrlk sa Bbanaa ; 
dia Blaabtebrik In dar Biadeabnrg nlehat Balabarg; dann aina Banmwol- 
laa-MftBQllMtor, alaa Mllgranwaaraa-Fabrlk In Hallaln j alaa Lalnwand- 
drockarai, aiata Splagalttibrik, alaa Ladarfkbrlk an Salabnrg; alnaPapiar- 
mkbla In Laagfelden, eine in Werfen; eine Olaablltta an St. Micbai a. d. 

8. Gewerbe. Hieher sind als die bedentendsfen die Bierbraneralan 
im Vlachlandey baaaadaia an Salsbarg nodHaUain, dia Branntwainbran- 
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nereien , die Lern- und Tuch- CLodeo) Webereien , die Senfleuaclimiedeii 
in Tbalgau eic. zu rechnen. 

9. Oer Handel. Dieeer war an Zeiten dea BraatiKea ungemein 
UikMi y md «Im QmII« rtieMIcben Gewtnnw für daa Land. Dtircli dfe 
MCrerfeltttttsae , inabaaoBdara akar dnreb dia Tarlndarta BIcbtang daa 
Haadalavarkahraa iai ar von aeinar badentandatt HOha baiabgaaunkany 
wann glaloh ar oocb baoligasTacaa iiiobC nnbaCrlehtlleb tat, und für riala 
«ina argtabiga Qaalla daaBrvarbaa bildet. Ala ainaa baaoiideraiiHaodala- 
arlikela, dar ana des Salaborglaohaii anaganbrt wird , Moaa daa Spalck 
iVmierüMa eelttca) erwflhnt wardan, der vorsaglich auf den Hocbalpeu 
Lnngaa'e in unglaublicher Menge wflchsf, nnd von eigenen Speickgribem 
geaammeK , im Handelswege nach dem Orient versendet wird. 

10. Die Sch if fahrt auf der Salzach beschäftigt gleichfiUl« eine 
nicht unerhebliche Anzahl von Menschen ; minder bedeutend ist 

11- der Fischfang, der in früheren Zeiten viel beträchtlicher) 
heut 8U Tage wenigen PIschertaniilien .'spärlichen Gewinn abwirft. 

Obgleich der Salzburger im Allgemeinen eine ernste, stille, zur Schwer- 
muth hinneigende Gemüthsstimmung besitzt, so fiberlässt er sich doch 
bei gewiaaan flelaganbaltaii einer anallndigen Heiterkeit imdi'HIhliGbkait, 
dIa aich dnreb Bingen und Jaacbsen knnd gibt, aalten aber dIa Scbran« 
kau daa Analaadaa und dar SittlfcbkelC flbaraebraltet. Unter dia beliebte* 
atan Voikabaloatlgaiigaa tat der Tana aa alhlan^ alna Art Walaar 
aUt allarlai WaDdangen, wobei Mit dan HAndan geklalaobt, nnd mdi daa 
Fflaaan geataaif II nnd anagaachlagan wird* Dia karaan Zwlachaarteaa 
zwischen daa ainaalaan Tineen werden oft mit manchmal aehr witsigen 
Gesängen nnd Reimen aosgeiiillt. Eine unter dem GobilgiVOlka aabr be- 
liebte Unterhaltung ist das ^cheibenschiessen mit Fenergewehren, welche 
diese Söhne der Berge trefflich zu handhaben wissen. Ein allenthalben 
sehr beliebtes Spiel ist im Winter das Eisschiessen. Ausserdem finden lu 
einigen Gegenden eigenthtimliche Spiele und Gebräuche statt; der- 
gleichen sind das Scbifrerstecheii der Halleiner- und Laufener-Schi(!leute, 
der Bergtanz der D(irrenl)erger-Kuappen , der Schwerttanz der Flachltlu« 
der; verschiedene Arten von Karopfspielen ^ wovon nur des sogenannten 
Hosenreckeus gedacht werden aoli, daa darin beateht , dasa ein Geguer 
den andern mit baidaa HCndan am Hoaanbnnda aa fluaan, anfaahabaa oad 
aodann nIedaraawarfBa atrabt, wobei aa fratlleh auuchmal aioht ohaole- 
acbldignng abUolt. IMaaaa latatara Volkaapfal gibt jlbrlfoh aa alaar daa 
Bckwalaar-BobwiBgfeatea Ibalicbea Volkabalaatlgaag Aalaai« Aa eiaom 
baathamtaa Tag dea Hocbaommara Taraammala afoh aladlck aaok alaar 
araltaa Bitte anf dar Bfftaa daa awiaObaa den Plgg. Ctoldegg, Tatenbach 
and Baalfelden gelegenen Bnndaateinaa , einem der höchsten Berge der 
Oagaady dIa Bewohner der Umgegend, wo die jungen, kräftigen Bursche 
vor der versammelten Menge, nnd unter der Oberaufsicht von Abgeord- 
neten der genannten Pfleggericbte in diesem Spiele aich veraocben, nnd 
die Palme des Sieges zu erringen streben. 

U &Wia jeder GebirgUnder hängt auch der Salsburger noch Icaiau mancher- 
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!•! Vororlkoil«!! ttBd abtrgUnbiflffeen fttMnobn ; gUuiM an HtatnicB 
and an das Venckreimi» nad anokt ateh dnreh daa LSaaalo (LaoawarinO» 
aber ••iaa BMale Sakuaft AnMilttaf« su vanchaiiMi* Aach iat ar dar 
dOitarea Saganwelt mit Vatlieba aogatkaa, woaa dia wuibt abgaaoUaa- 
Nene Lebensweba ia einer groasartigaa, an farchtbaren Natnrereigniafaii 
reicben CJaig abnag aehoa ia daa frahaatan ZaiCaa raieUicban 8iaf galla- 
l'ert bat. 

Zur Beförderung der physischen En (wickln ftg und zur Ausbildung der 
Geisteskräfte besteben im Salzburgerkreisc mehrere Erzieh ungs- und 
Unterrichtsanü(a]ten. Sie sind : Ein k. k. Gymnasium und Lyceom, 
mit dem theoIogi»cben ^ medicinisch- chirurgischen und philosophischen 
Studium; das fürsterzbischöfliche Priester - Seminarium ; das gräfl. Lo- 
dran'Mba CoUegium Mariano-ftopertinum fär SO atadierenda JOnglinge; 
daa Hidobaa-BrsIabaiigalaaCitot dar BanadicMaar-Haman aad dar Vnoli- 
aarinnan aa Salabarg, jaaea dar Bagalichwaitarn aa Hallain» Aaaaar dia* 
aaa alUt ma nach 1 NanaalhanfCiahola aa Salabarg , 1 Banflichula aa 
Eallabiy 1S7 Trivfalachalaa und Midcioiaeiialaa , ia walcbaa aaaaa- 
tm im J. IM ism Kinder UntanlchC in daa naaifliitar-ClagaBallBdaa 
erbiailaB* 

(Fortsets u lig folgt.) 
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Vr««euiuii, Or. CBemigiai (PrivaMocenCilor GlMfliie su eiMMii 
«Uli AMtotoot tum ebeniielieB Laboratorlaa daselbiC}, Aflleltnag 
sor qaaliC«Civ«n cheBiseh«n AnalyBd, oder die LehM rtn 
den Operadooen , von den Reogentlen and von dem Verhalten der 
bekannteren Körper su Reagentlen, so wie systematfeebes VerAihren 
2ur AaffindiiDg der in der Pharmacie , den Künsien and Gewerben 
häufiger vorkommenden Körper in einfachen und xusammengeaetzten 
Verbindungen. Für Anfänger bearbeitet. Mit einem Vorworte von Dr. 
Justus Lieb ig. Dritte vermehrte und verbesserte Auflage. 8. Braun- 
schweig. Druck und Verjag von Friedrich Vi e weg u. Sobo« 18M* 
XVUI u. «76 S. 

Die erste Auflage dieses Werkes erschien im Jahre 1841 in der Gestalt 
einer höchst gedrängten Broschüre. (Bonn. VI u. 88 6.) Zweifelsohne hat 
Verf. seiner darauf erfolgten Anstellung in Liebig's Laboratorium es 
zum Tbeile an verdanken, dass die erste böohel anepmobelos gegebene 
Ausgabe eo raeeh vergriffen wurde, <dan bereite im Jahro 181t eine 
s woi te (vemiebrte und verbeeeerte, Branasobweig, Vieweg) nnd Im Banfe 
doe Jkbree ISbb eine dritte Anlage adtbig wnrde, welebo wir in Fol- 
gondea wflrdigen wollen. Dtooe let, wie die früberoa Anliagon den Wer- 
keoy Hrn. Dr.ClanorMar^nart in Bonn gewidmet. Oae ale OBpioblo|ide 
■Inbegloitoag dienende Vorwort Llebig'e lit wobivordlent nnd nloht 
«obr ale gerecht. In den drei Vorreden des Verl etad die von einer snr 
andern Ausgabe eingetretenen Veränderungen im Texte beseichnet und 
sicher wird das im Vaterlande gfinstig aufgenommene Werk auch In der 
bereits erschienenen englischen und holländischen, so wie anch in der 
demnächst crHchcinenden französischen und italieniscbea Übeneleung ge- 
bfibrende Anerkennung im Auslande finden. 

Das Werk zerfällt in zwei Abtheilungen, deren erste die Propä- 
deutik der qualitativen chemischen Analyse umfasst, während die zweite 
einen systematischen Gang zur Ausführung qualitativ chemischer Analy- 
sen voraeicbnet. 
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AI« ICIiiltitunK 2iir eriteii AMheiluog dient etM ft4rteg(e Aas- 
•iiuuidenetBuiig über Begriff, Aul^abe, 'Awck, NnUta und Gegenitand 
der qjaalitaliven chemischen Analyse und ölter die Bedingungen, worauf 
ein erfolgreiches Studium derselben beruht. Der darauffolgende I. A b- 
■ chnitt schildert in Kürte die häufiger vorkommenden chemischen Ope> 
rationen und die daeu nöthigen Apparate und Geräthscbaften. Der 11. A b- 

• cbnitt behandelt die Bereitung, Prüfung und Anwendung der Reageu> 
tien. Diese zerfallen: A. in Reagentien auf nassem Wege. 
1. AI Igene i ne Ii eage n t ie n , solche, welche vorsugaweise al» 
•infiMhe Ldauagaaiiltol angewendet werden; b) solch«, • welche hanpt- 
■lehlich tüM ohealaehe LdanngHitttel Anwendug inden; c) iteagentieu, 
welche heaoBden aar Ahaeheldaog eder aar aaderwelligeB Charaeteriei- 
raagvoaKdrpergrapfeoaicheigaeB. f. Beaeadere EeageBtiea anf 
BBaaeM Wege: a^eelche^ welehe ▼oraagaweiee aar BrkeBDaBg oder 
AhMheMaog elBeetaer Baaen , oder ft) eiaselaer Siorea dieacB ^ and B. 
im Eeageatiea aaf (reokeaeai Wege. 1. Aafaehlteaaanga- 
uad Zeraetsunga mittel , S. L o t h rohrreageatlen. — llI.Ab- 

• chni tt. Über das Verhalten der Kdrper zu Reagentfen. 4. Verbal tea 
der in H Gruppen abgetheilten Metalloxyde. H. Verhalten der in 3 Grup- 
peu geschiedenen unorganiiichen und inSGropi^en vertheilten, wichtigera 
Ofgauischen Säuren. 

Die zweite Abtbeilung schildert den systematischen Gang der qua- 
litativen chemischen Analyse, indem der 1. A bs c h n i 1 1 das practische 
Verfahren angibt, welchem irn II. Abschnitte nfiher erklärt wird. Der 
Anhang endlich enihfiit 1. ein aligemeines (Schema, nach welches BUB 
die ■ahalanaeD, die aar Erlernong der ^aalitatlvea Aoaljae aaleraucht 
wetdea aeUeB, aweoluaiaeig aof eiaaader Mgea llaet. IL DorBtellaB« 
der BeaoltBte hei doa aar dbuag Boalysirtea Sahalaaaea. UL aaeauea- 
atoiloBB <er blaiger vorkeaiMeadeB VarUadaagea der bitBokelohtigteii 
WMtfer aUlAagahe ihrer Uallehkeit ia Waeoer aad Mhueo. 

Vodiegeadea Werls vaHaakt eeiaea greeaea Werth den aae dea Ver- 
redea enichüiehea cheaiaohea UMoagawege dea Verlhaaera, der aaerat 
als Autodidact aus der ITQlle des daigeheteaea wiaeeaachaftHchea Mate- 
rials das absolut Notbwendige van dem elnigernaaccn Kotbehrlichen aas* 
scheiden, das Ausgehobene aber selbst zur klaren Auffassung verarbei> 
len lernte. Mit practischer Fertigkeit ausgerüstet und mit dem Unterrichte 
der Anfänger in der Mineral-Analyse am reichlich dotirten und zahlreich 
besuchten chemischen Laboratorium zu Glessen betraut, konnte der Verf. 
endlich zwischen den zahlreichen, für Analysen gebräuchlichen Methoden 
seibütstäodig uLd klug wählen. Sein Buch trägt daher das Gepräge grosser 
Uflwicht und klarer Auffassung, wobei ein sehr bündiges Oarstellnngs- 
vermügen aoaaerdem höchlich an Gute koaMBt. Das reoMe MaoBa helf a ad 
aoriaehta deoi Eowealg aad fihtriel entging ihai alohta WeaeaHicbes, uad 
die vaa BleUe a« flIeUe heigelttgtea lUleialeBea iher die lai Werke oa- 
«ttlalhar ▼erhargagaagaaea Patagraphe geiaahoaa dea Lomt «awUlhar* 
lieh, aa die Wahrheit , dua ela gaCea Gedlohtaiaa. wohl elaa drhigead 



nuthweiiüjge Gabe für ieden Chemiker bilde ^ dasi jedoch dicueit, aelhal 
im Verein mit der »chStisbaraten Bilchersamniliing die ununterbrochene 
TbAtigkeit des Verstandes keineswegs entbehrlich machen könne. M5cb- 
All«, die daa BedfirfaUa oder Neigung za chemlachett Studien leitet, 
•loli*a siiM G«Mlse aMken^ nlekl nor sa ■ehtn oder lu rteehea, son« 
den BBck jedem enpfangoneB •Inlfobe» Btadraeke auf die Caaealver* 
MltoiiM an aeklieaeea, ao wttrdea die cheaUeakeaSlBdlea atcharlleli kel^ 
■eai ala traekeaea MaCerlale aoai Wladarklaen eracheiaeat aad daa 
laad, welehea die Wiaaeoachafl mit dem Leben verknOpft, immer Mer 
werden. 

Mit Hecht zieht Verf. bei den chemischen Formeln die der Erfaluraag 
ealaprech enden A%uivalenten»ahlen den liypotlieiiaciien Atom- 
gewichten vor 

Die Aufisfutlun^ Ist sowohl was die eini^^escliallelen Holzschnitte , 
ala die Lettern, Druck und Pa|>ier hetritTt, aus;j;e/eicliiie( 8c-liüti, und 
man muss bekennen, dass V i e w e g allerdings glücklich ia der Wahl 
von Verlag8>verken ist; nicht minder aber bleibt es gewiss, dass jeder 
Scbriflstcller sich treuen uiusü, wenn es ihm gelingt, einen tiir die Aus- 
stattung und tausend- und tauaendfältige Bekanntmachung der Werke durcii 
Programme , Annoncen n* a« w* » naermüdet lli&tigen Verleger ^ wie 
Vieweg, an ftaden. Bietwald, 



Journal für Chirurgie und Augenheilkunde. Horanagegebett 
von Dr. Pb. v. Walt her und Dr. F. A. von Ammon. 
XXX!. Bd. Neue Volge. Bd. I. IV. feJtQck. XIX. Ober Iritia. 
Sechs Büch e r. £ine von der Gesellschaft ffir practische 
Mcdicin zu Paris gekrönte Preisschrift, von Dr. v. Am- 
mon in Dresden. S. ^49—568. Diese gediegene, von der Gesellschatt 
für practische Medicin in Paris am 87. Sept. 1836, im »weiten Concurse, 
mit dem ersten und ungethetKen Preise gekrönte Abhandlung, die der 
Hr. Verf. im J. 1838 im lateinischen Originaltexte dem Drucke über- 
gab, Anden wir Iiier von Dr. Stricker ins Deutsche übersetst, und 
vom Verf. darchgflngig Qberarkaltat. Oa aber daa lateinleeho Original 
von mekroroD CrlÜkera vielaeiltg and grUadliek beaprochen wurde, and 
wir aaok aebon bereite Ia aaaern aiedioiniacben Jahrbftcbem (Bd. XXXU| 
8t» II. 8* fit) den Gehalt aad die Voraüge dieaer Behrlft aaaodontea ge- 
andit kaben , ao batten wir jede weitere KrSrterong deraelben Ar llber- 
Itteelg, and awar um ao mebr, ala an orwarCoi iat, daae ale, bei ihrem 
anerkannten Werthe und bei dem groaaen Bafo und dem hohen Range, 
den ihr Verf. in der WiaaaaaGbaft behauptet, so siemliob in den Händen 
eAmmtlicher Arste, die gegen die neueren Erachelnnagen nnd Leistungen 
in ihrem Fache nicht gleichgültig sind, gewesen sey. Ich bemerke daher 
hier nur, dass die Übersetzung des Originals würdig ist, und ermahne 
jene , denen vielleicht diese für wissenicbattliche Augenärzte kaum zu 
orsotMnde , lür jeden Aret aber böchit lehrreiche Abhandlung noch nicht 
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bdktiuiC wir«, ilflMlb« jttst > wo «!• Iham te h «nriUMute Bifer 
4m V«fft'« iMoli l«ioht«r sagloglieh f«Maflkt tat, ail alter AatetifcaMi- 

(ForUeUang folgt.) 



Polnische Journalistik. 

JtoesNlft ttyriSsMi ieftiorjJMfly» w wUwenifUeh Ji^fMmklm* Tom Vi. 

Die L Abthoflong dieaei in swei Tlielle lerfidlonden Jalirbuchw 
eatbilt bUtorischosUtistiftche NaebricbCon, die UiiiTentatt 
Krakau belrefend. Anetatt des freiwillig in den Bobeeland fibergetrete- 
nen Prof. Dr. Österreicher worde Dr. Ig. Cz er w iak o waki an 
Heioem Nachfolger ernannf. la Schuljahre 18^9—1^43 befaoden sich zu 
Krakau 15 Hörer der Medicin und höheren Chirurgie , 9 Hörer der nie- 
deren Chirurgie, 8 Pharinaceulen , 10 Thierär/Ie und % Hebammen. We- 
gen Umbau und Vergrösseriing war sowohl die medicinische als aach chi- 
rurgische Clinik im Verlaufe dieses Schuljahres geschlossen. Bs wurde 
demoach nur aiubulatorisch behandelt, und zwar auf der med. Clinik 1321, 
auf der cbirargiechen 683 Kranke. Auf der geburtsbiililichen Cllnik ka- 
aien 91 Oeborten ver. — 8. SS— 98 liefert Dr. Bk Obel einen Anlbats, 
worin er den Zustand der ntediciniaebett FaenltSt der 
Unlversitit an Krakau vom Jabre 1809 — 1817 scbildert. Br 
gibt die Zahl der daaaligen Prolessoren, die Ordnung der Vorlesun- 
gen, die Art der Krtheilung aeademiscber Grade etc. an. — 8. 98—111 
•kissirt Dr. und Prof. Jos. Mayer das Leben des Dr. Adalbert 
Bodusaynski. Zu Rzeazow im Jahre 1768 geboren, studierte er su 
Wien unter J. P. Frank und erlangte daselbst im J. 17^7 die medicini- 
»che Doctorswürde. 1811 wurde er zum Professor, und 1816 sun Preto- 
uedicus der freien Stadt Krakau ernannt. 

Die II. A b t h e i 1 u n gf den Titel medicinische Untersucban- 
gen und Erfahrungen führend , entlK'llt nur einen Aufsatz, näm- 
lich: Übersicht der Fortschritte der medicinischen Wis- 
senschaften in den letzten drei Jahren, insoferne Ar- 
beiten polnisober Ärste darauf einen B inflns s batteo, 
von Dr. Jos* Mayer. Die Fortscbritte , welcbe unsere Wissensebaft in 
der nenesten Zeit nachte, sind jsdeai mit Ihr gleichen Schritt haltenden 
Arate bekannt, und es ist sehr Idbliob, dass auch Polens JUate mit allen 
neuen Bntdeckungen , die ihnen doch nur in liir sie ft-emden Sprachen 
sngtnglioh sind , sich möglichst bald bekannt au machen suchen. — Bei 
Gelegenheit dieser kurzen Anzeige wollen wir nur noch unser Bedauern 
ausdrQcken, dass dieser Jahrgang der, in den ersten Jahrgängen SO viel 
versprechenden JahrbQciier sich keiner Tbeihwilime von Seite des so sahi- 
reichen Lehrkörpers erfreut habe, so dass dessen Blätter leer geblieben wä- 
ren, wenn nicht Prof. Dr. J. Mayer sie ausgefüllt h.'itte, — eine wahrlich 
nicht günstige Vorbedeutung für das FortbesteUeo der crit seil 6 Jahren 
crscboiuenden Jahrbücher. Koch. 
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IV. 

Aliscellea« 



Fortechritte der Mediciiial- Gesetzgebung im ö^terriei- 

cliiöclieu Kaisei staate während der Jahre 184*4^ und 1843. 

Zawnnongettelll ▼oa k. k. KroltarBle Dr. J. MO II «r in Prag. 

CForls e ( z u n g.) 

IV. OesnndheUtpolisei. • 

Die Beachueiduug derisraeliliachea Kuabeu darf in Gali* 
sioa ■) QBi Bdkaen ■) nm vod jenen Pertonen vorgenommen werden, 
welche sich mit einem vom Kreiswundarzte ausgestellten Zengnieee filier 
ikre Kenntnisse in diesem Operatiouszweige ausweisen 

Die Cenal-Rftamung darf in der Zeit vom April bis Noveaber 
nnr bei NaefeC Statt Menj In den andern % Moneten «war bei Tage, doeh 
lat aof alebaldige Hinwegiinmung des Cnraths vorzudcnken 

Die Erzeugung, der Verkauf und die Einfuhr des unter dem Namen 
S*Unitc bekannten Haarfarbungsmittels 0 wurde alleeitig verbo- 
ten , dagegen der VeraeUetee dee sn analogen Zweoken beetlmniten M 
kassar-Öhles schon in früherer Zeit gestattet 

Der Missbrauch, ausgewittertes, altes oder sauer gewordenes 
Bier mittelst eines besonderen technischen Brftaverfabreos, welcheenian 
Avlkreiaen nennt, anni OenoMO nnfknftieekeny wurde atrenge unter- 
aagl*)> und die Prüfting derBecepte bei Bnengnngageaucken aul Seeig 



') Galisisches Gub. D. 2i. März 18^2, G. Z. 938t. 

*) Böhm. Gab. D. 8S. April 184», 6. Z. 80985. 

0 Niederöeterr. B.D. «3. Juni 1849, R. Z. iSiO'i, 

') Uofk.D. lt. Jonimt, H.Z. tt%3i, pobl. altn.8. 1I.D. 18. JulilMt, 
A. Z. 387S8, bShm. Gab. D. 6. Juli 184r, G. Z. 36A54; m«br* O.D. 
2. Jnli 1843, G. Z. 38095. 

^) Hofd. 7. JAnner 1837, H. Z. 9. , ^ 

•) Ho«, tt. Jnli 18%i, H.Z. 17t0%, pnbl. niit n. ö. lt. D. 38. Aug. 1841, 
R.Z. 45018, Ob der enns. R. D. 17. Auü. 1841, H. Z. 28768; böhm. 
Gub. D. 83. Aug. 1841, G. Z. 4433H, niiihr. Gub. D. 33. August 1841, 
G.Z. 33863, kfistenl. G.D. 30. Aug. 1841, tirol. Gub.D. 31. Aug. 18%1. 

*} Vntwm 18. Februar 1818 bat dae Sani tAteamt su Frankfurt a. M. 
die Beschneidung der Judenknaben in der Art reguHrt , dass 
dieselbe nnr in der Gegenwart und mit Genehmigung eines recipi- 
Urten Aretes and nur von jenen Individuen vorgenonaen WifdOy 
welehe die dann erlbi4erIloken «natonlaoben ond pb^ralologtachen 
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üwteb die aHleiBlMe FaiMilUlt angeordnet — Zar Verhinderung des 

allenfaUigen Wassermangels wuraen in Böhmen die Gemeinden 
aufgefordert) auf die Anlage der erforderlichen Brunnen und der, 
durch Sammlang des Hegen- oder Schäeewassers oder Zuleitung naber 
OaeUen lu bildenden Tetehe nnd grffeierer Wafierbehilter IhnalicheC 
vorzadenken 

Die von dem Wiener Fabrican(en Hardtmuth eiftinJene ni et all- 
freie Glasur der irdenen Tüpfergeschirre wurde empfohlen 0? dage- 
gen der Antrag der nIederSsterreichiscben Landesregierung auf dae Ver^ 
bot der Blelglaenr ond auf die allgemeine BinfQhrang der Hird tm n tli- 
neben Glasur von der politischen Hofbehffrde znrOckge%viesen 

Das Verbot des schnellen und unvorsichtigen Fahrens, 
wodurch die Sicherheit der Fussgäager gefährdet wäroi so wie der 
Behlittenfahrten ohne Schellen oder Glockengelloto wurde 
repnblicirt ^) und zur Vermeidung von Blsansehoppnagen bei Bisgfta- 
gen die Herstellung aller Uferbeschädigungen angeordnet Die Eisen- 
bahn »Fahrten worden enisprechend geregelt '} und die bereits früher 
anbefobleno *) Probirung und Signirnng der Dampfkessel 
uleht blOiS bei den neu hergestellten, sondern auch bei denjenigen Dampf- 
Apparaten eingeführt, welche sich Kclion vor Erlaasung der früheren 
Beslimmuagen in Betrieb befunden haben, oder noch dermal in Benützung 
sieben 9). Ans genommen sind nur die kleineren Dampf- Apparate in 
chemischen und pharmaceutischen Laboratorien und überhaupt Jene Dampf- 
kesMel , hei welchen die gewöhnliche Spannung des Dampfes nickt deo 
vierten Theil einer Atmosphäre bclrü;;t ' j. 

Auch das Loos der Taubstummen zog die uühere Aufmerksamkeil 
der •storrelehfschen humanen nnd erleuehteten 8taalsverwaltn»g auf 

sich; an allen Taubstummen-lnslituten werden Vortrflge über den T a u h- 
stummen-Unterricht zur Bildung der Theologen und Lehramls- 
Candidaten gehalten , und dieselben auch an den theologischen Lehrau- 
stalten von geistlichen, gehSrig ausgebildeten Lehrern der Tanbstnmmen- 

bilduogs-Wissenschaft fortgesetst, und mit eigenen, im Wege der Pri- 
vatwohllhäligkeit errichtefeti Schulen für Taubstumme verbunden. Auch 
sind die Schuidistriclsaulseher augewiesen, in ihren Visitalions-Berioh- 



Konntetsse und die gehörige (ecbnische Fertigkeit beim Sanitltsamto 
nachgewiesen haben; gegen die Übertreter wird polizeiliche oder 
peinliche Strafe je nach Bescbalfenheit derfftlie durch die dasu com- 
petenten Behörden erkannt. 

') Nied. Onterr. R. D. S7. Juli 18%», R. Z. %98«8. 

') Böhm. Gub. Präs. D. 9. Nov. 1848, G. Z. 7W. 

') Hofd. k. Nov. H. Z. 33617, publ. mit n. 0. ft. O. 19. Xov. 
a. Z. 67030. 

Ho«. 13. Jtnner 18M, H. Z. 873.11. 

Böhm. Gub. D. 2i. Nov. t6k2, G. Z. 65636. 
•) Böhm. Gub. D. 4. Nov. 18*«, G. Z. 58767. 

'} Ailerb. Botscbi. 7. Juni 18^3, publ. mit h. Hofd. d. Juni 18^3, U. Z. 
17760. 

*> Hofd. 30. März 1631, H. Z. 7627, publ. mit n. ö. B. D. 30. Aug. Z. 

19953; illyr. G. D. 16. April, Z. 8531 ; bOhm. 18. April, Z.U635$ 

mähr. 15. April, Z. 11510; galiz. 33. April 1^31. 
») Hofd. 4. MSrs 184t, H. Z. 5838, publ. mit nflhr. O. D. 8. April 18%t, 

Z. 11S08. 

Allerb. Kntschl. 11. Mai 1841, publ. mit nofd. IG. Mai 1841, H. Z. 
15390, n. n. U. D. 4. Juni 1841, U. Z. 30336, mähr. Gub. D. Juni 

1811, 6. z. mu. 
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t«n über die Zahl, Blldongsrähigkeit nnd wirkliche Bildung der in ihrem 
Btiirka IreiB^lIciieii TubtlanMen sn berfchCen *). 

Die böhmiacbe Cameralgefailen-VerwaKiin;; fand sich aas Aiiiaes ei- 
ne« speciellen Kalles bewogen, die hesfehende Vorschrift über die Ver- 
packang der Giftkörper ) neuerdings den Organen der gefSIle- 
tottlchen Wirksamkeit «InBUscbftrfen Bssfnd nCsiIlGh zur Verpackang 
giftiger Stoffe eingezapfte Kisten ohne Beschränkung auf ein be- 
stlnintes Gewicht zu nehmen, welche inwendig mit starkem Papier he- 
kltbt werden; die Giflkörper sind^ in Papier gehüllt, darin einzulegen, 
die TolieB Kisten aber wieder mit Papier i^enan sn verkleben ; dann Ist 
ein gut passender Deckel, wie eine Scheibe einzufOgen , und mit Feek, 
allenfalls unter Zusetr.ung eines dicken Terpenthins, verrinnen rn las- 
sen. Auf eine solche Kiste ist Gif t zu schreiben, und dieselbe ist in eine 
xwelle, grössere, ebenfalls elngesapfte, hlnllnglick starke KIsts sa ss- 
fzen , worauf der Deckel befestigt, ein Reif darüber angelegt, aber keine 
Antschrift, die auf Gift hinwiese, anfiehracht wird. 

Das k. k. Gubernium in Mailand hat sich veranlasst gefanden, 
den Verscblelss des Fllegenvertllgangspapiers, auf dessen Be- 
reitung Stephan Calderoni unterm 9. Mflrs ISkl H. Z. 898% ein zehn- 
jähriges Privilegium erhalten hatte, im ganzen Bereiche seines Gebietes 
als gesundheitsschädlich zu untersagen. Von Seite der b. Bofkanzlei er- 
foss visprOnglich die Torsehrifl , jene Sorten des Fliegenvertilgnngs- 
papleres, welches von dem zur Privilegiums-Erwirbung vorgelegten sich 
durch physische Meri^tnale unfersclieideti sollte, in Beschlag zn nehmen, 
dagegen bei jener Sorte, welche durch die Bereitungsart der Gesundheit nicht 
naefelhaillg Ist, den Öffentlichen Verkehr nicht xa beanstftaden; in Folge 
warde jedoch in einzelnen Provinzen z. B. Niederdsterreich Bffbmen*) 
n. s.w. diese Papier h e rhanp t wegen des nachgewiesenen A rs enf kge- 
baites verboten, dessen Vertilgung verfügt und gegen die hiebet coro- 
prenlltirten Brseoger und Verklufer Insbesondere das Strafimt so han- 
deln angeordnet. — Dagegen wurde der Verkauf des Fliegen- 
steines nnd Scherbencobalts von Seile der Materialhändler unter 
Aufrechthaltung der bestehenden Vorsc|)riften , freigelassen 

Zar Verhfftnng der Handswath erlloss die Vorsckrtlt, die 
Hände Innerhalb der Linien Wiens*), in Dübling'O u. s. w. mit Na- 
senriemen oder Maulkörben zu versehen, die herrenlosen oder nicht 
BorraalmSssIg mit Maulkörben versehenen Hunde aber bei allgemeinen Strei- 
l^reiea elnsalkngen nnd sayertllgen'"); inMfthren wurde eine eigene 



') St. Hofd. 2k. Juni 1842, H. Z. 3771, pui)!. mit böhm. G. D. «0« Joli 
m«, G. Z. 39346; mahn G. D. 22. Juli 18^^, G. Z. 3U278. 

«) Hofd. IS. Mai 1641, H.Z. 1M17, publ. mit n. «. R. D. 18. Janl 1841, 
Ii. Z. 3273S, bobm. G.D. 17. Juni, G. Z.S1651; mShr. G. D. IS.Jnni 
G. Z. 244dH , ill.vr. G. D. Juli 1841 ; kiistenl. G. D. 17. Juni 1841* 
, ') Dec. der Gani. Get. Verwaltung 21. Dec. 1848, Z. 31S3.). 
Hold. 18. JInner 1843, H. Z. «%8. , 

*) Nied. üst. R.D. 15. M;lr/. 18*3, U.Z. 13005. 
Böhm Gab. Der. 11. Sept. 18^3, G. Z. 46781. 

Hofd. iü, Juli lä41, U. Z. 8414, publ. mit n. 0. U.D. 13. Aug. 1641, 
R.Z. 44160, ob der enns. R. D. 16. Aug. 1841, R.Z. 61166, b9hM. 
G. D. 16. Ang. 1841, 6. Z. 46686, mftbr. O. D. 64. Sept. 1641, e. Z. 

36048. 

*) AIlerh.£ntscbI. S.Juni 1843, pubi. mit Hofd. 7. Juni 1843, H. Z. 18183, 

n. 6. R. D. 60. Junf 1848, R. Z. 38817. 
•) Nieder, ösf. R. D. l«. Jänner 1843, R. Z. 14001. 

Nied. öst. A. D. 6. Jani 1641, R. Z. 80888. 



laatmclion fiber die Maassregeln gegen die EntoleliaDg der Himit- 
wtifh iniMicirt und aU deren Beiiaü;e eine Sammlung der Yerpflicbtungen 
iür WaneDineister besüglich der Vorsorge gegen den Ausbrach und die 
Folgen der Hoodiwoth« btnausgegeben — In Niederfieterreicb wnrde 
die Wnsenmeielerei zu Klmlwling einer durchgreifenden Refbnn un- 
terworfen ; und ale Gebührenmaseetab 24 Jtr. für das Abledern, 
1 fl. 45 kr. für dae £inacliarren eines amgeeUndenen Tb ierea festgesetzt")- 

Die grossariigen Scbatsmaannrngnln gegen den Ansbrnoh 
natOrlicher Blattern erfreuen sich fortwlktend der BegOnstigang 
der b. Staatsverwaltung. Die Iropfarzte wurden aufgefordert 0 über den 
Bestand der originftren, xur Impfung der Menschen mit Brfolg 
geeigneten Knbpoekt Bfliabvngen und Kachforsebnngea aneb fer- 
nerhin so pflegen, im Anilndangsfalle derselben mit der davon gewonne- 
nen Lymphe Irapfversuche anzustellen, Ähnliche Versuche bei sich 
darbietenden Gelegenheiten durch Einimpfung des bisher gebrAncblichen 
ImpfstoflTes bei Kindern and dnrcb Übertragung der Ljmphe aas den nnf 
diese Weise kflnsiliob erseugten Kabpocken auf Kinder etnsideiten» dte 
ersielten Resultate aber mit den gewöhnlicheo Impfrelationen ansuseigen. 

In Folge des an die Lftoderstellen ergangenen allerhöchsten Auftra- 
ges*)) BO erbeben, ob dte bisher bei Veriheitnng der ImpfprAmien 
beobachteten Maximen Unsukffmmlichkeiten erzeugt haben ^ and, wenn 
es der Fall' gewesen ist, wie dieselben zu beseitigen wfiren, wurden im 
Vereine mit den Kreisfimtern Verhandlungen gepflogen, deren Resultat 
8r. Mfuestit Torgelegt wurde und su der allerhdcbsten Bntschliessnng 0 
Veranlassung gab, die Impfprfimien nicht gans aufzulassen; 
doch ist künftig bei V>rtheilung derselben nicht nur auf die grössere 
Zahl der mit gutem Erfolge Geimpften , anf die grösseren Schwierigkei- 
ten, welche sa fiberwinden waren, auf mlssige Didteo-Anforderungen , 
oder gflnzlicbe Verzichlleislungen auf Diäten ond Auslagen, sondern 
auch auf das Verhüllniss der Zahl der Geimpflen zur Zahl der Impflinge, 
auf den Eifer und das ganze Benehmen des Impfarstes, auf seine Sorg- 
falt fOr guten Impfstoff, and fbriwihrende Unterfaattung desselben von 
biezu ohnehin nicht schon gesetzlich verpflichteten Inpfllrzlen, auf seine 
vorzügliche Sachkenntniss und Genauigkeit im ImpfgescbSfte , auf die 
Vollständigkeit seiner Impfausweise, endlich auf besondere Verdienste, 
welche sich der lapterat durch lleisaige Bevaccinirong, JRegenerirung 
der echten, AniHndung der originiren KiApoeke und erfolgreiche Impfling 
mit derselben , dann dur(-b Besiegung der gegen die Impfung beftehenden 
Voruriheile envorben haben dürfte, gehörige Rücksicht zu nehmen. 

Stets ist znr Vermeidung der Kosten der ImpfanstaU die Binleitnng 
an irefTen, dass zu den Nothimpf ungcn bei Ausbrächen der Blat- 
ternkrank b eit nicht eis;ene ImpHirzle abgesendet, sondern dass die- 
selben durch die ohnehin zur Behandlung der Blatternepidemien verwen- 
deten Arzte ond Wnadftnte voUbneht werden")!'; in Bdfamen mnsa 
bei dem üns tande, dass grdssere Impfbesirke nancberlei Unsnkdnmllch- 
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keilen besOgficb der lapfang lelbst, nfebt Minder aber aneh eine grS«-* 
eere Belastang den sur Fuhrenbeistelluiig verpflichteten Gemeinden , Ja 
des IropfTondes selbst Iierbeifuhren , von den Kreisämtern aur die Hll- 
dang kleinerer Impfbezirke lliunlicbst vorgedacbt^ nicht minder 
aber dalflr geeorgl werden, dau die Impfung und die blebei ndthige 
Nachsicht allenthalben und stets von den hiefiir beetlmnten Impfflrsten 
selbst vorffcnoiriineii , nicht aber efua. /iimal von Wnndfirzfen , deren 
Gehülfen oder Lehrlingen anvertraut werde '}. Bei der llevi^ion der 
Impfliquidationen ist dae Augenmeric darauf anrlcbten*), ob die 
aufgerechneten Taue für die vorgenomplnen Impftangen und Maeliaichten 
nnerl.'isslich nothweiüli^ waren, ob das GescbntI nicht in kürzerer Zeit 
und in welcher abgetlian werden konnte, lät letzterem der Fall, so ist 
nteBl bldai de#i6rgi»##«IWef«^V^^^ an erüftMigen, adadem aneii 

ÜlkirUaaige und ungebührlich liquidirte Ta^e zu streichen und die zu 
paasfrenden Ta<>e so wie die zu erfolgenden Xaggclder genan auf der Li- 
quidation selbst anzusetzen. 

; All BoTacci nat ion bat nur die wlederbelie laipfung aolcber lar 
dlWduen, die bereits einmal mit echtem Erfolge geimpft worden 
Bind, 7n gelten; eine besondere Veri;ii(nnj» fnr voriienommene Revacri- 
nation ist nicht passirt, da diese entweder im Laute von Uiatternepidemieu 
oder gelegenbeitlich der Schutzpockenimpfung vorsnnebmen Ist ). 

In den Ausweisen der Impffirzte müsnen die laufende Num- 
mer , die BenennuHK und yualitication des 1mpt«ammelplatzes, der Vor- 
uud Zuname, so w ie das Alter der zu intpieniJen Individuen, die Angabe, 
ob die Impflinge vom nSchst verflossenen Iropfiahre lugeimpft verblieben 
oder aeit dem neu z^ugewacbsen einii , der durch Tod oder Auawanderung 
sich bei den Impflingen ergebende Ahlall. die Ari;;abe der mit trocke- 
nem oder flüssigen ätotle vollzogenen Iniplung, des echten, unechten, 
bafkungsloaen oder (wegen Nicht- Revision) unbekannten Erfolges, die 
Anzahl der gar nicht Geimpften, so wie die darunter befindlichen Impf- 
renftenten, die an natürliriien Blattern Erkrankten und Verstorbenen mit 
Nachweisuog der etwa vorhergegangenen Impfung, die Keisekosten iu 
Conv. Mae. nliHi den zur Liquidirnng yorgelegten Particularien, nament- 
lich VorspannskSeten , Maolbgebftbren nnd Didtan apeetej^l' ^#.§9^ 
führt werden*). , ^, . . «..W^*»^!^ 
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Die neaesteii Eutdeckuugen in der Pharmacologie nach 
D 1 e r b a c Ii'« grössereui Werke. 

AuAgesogen von Dr. F. X. Prios» pracl. Arste iu WUn. 

(PofUelsnag.) 

Dritter AbiekBlIt. 
N««« eli«Btfeh« Prlparac«. 
A. Priparat« aai thforlsehen Btaffea. 

P ppstinnm ^ Pepiin oder Verdanii n gs«f off (itinrcj irh ver- 
daue). So naniile man einen den Magenaafle (problematiacb) zukommen- 
den, die Verdauung bedingenden Stoff; welchen man darsnatellen sucbte, 
fndani «an «!• HrÜMabanC dM Magvna eine« Sehwatoea Mit dcatltHrtaia 
Wasser digen'rle; die erhaltene FlOnsigkeit (liqvor ffa.strirus aifuoans') 
enthfitt den autlösenüen (verdauenden) Stoff, welcher daraus durch 
Hitze , AlcohoI| durch Salz-, Salpeter-, Schwefel-, Baiigafture, oder Me- 
tallaalaa gaflUlt wird. 

Dfetes Pepsin hat Artua in Jena als ein wichtig;es Medicament em- 
pfohlen und glaubt, dnss es, zumal bei Appetitlosigkeit und überhaupt hei 
Verdauungabeschwerden anzuwenden Bty ; in welchem Falle es auch Dr. 
Bf aar fa Jeaa alaaial niltBif»lg aagawaadt habaa sali* Dr. Zfaglar 
rtns Hannovar tbeilte In der VerHamniiung der Naturforscher zu Braon- 
schweig Veranebe mit, die er an sich selbst mit Pepsin angestellt halte, 
wie auch einen Fall , in dem das Mittel sich gegen die nach einer Febria 
nervotm anraekgebllabana Vardaanagischwicba salir blllfreick •twl^B, 

Nach Dr. Vogel bereitet man eine k iaalllcb e V e rd au u ngs- 
flßssigkeit am besten und reinsten, wenn man den I^abmagen eines 
Kalbes mit reinem Wasser abspült, die Schleimhaut abprfiparirt, mit dem 
% — ftlkakan Gawtehta Wasaar ObarglaHl, and »a Salsniara aoaafsfy 
data dfeFIOssigkeir deutlich sauer schmeckt. Man dicerirt das Ganze 8— 1t 
Stunden lang, bei einer Temperatur von 30— 40" und filtrirt. (Kochhilze ver- 
nichtet die verdauende Kraft.) Die abfiltrirte Flössigkeit zeigt die ver- 
daaaada Kraft, ja aoeb naeh abaasa stark, waaa «ta ailt 9— 4faebar 
MMge achwach gesäuerten Wassers verdünnt wird. 

Chpmos intim, Chymus bildender Stoff, Lab st off. Ist ein 
von Deschamps, Apotheker in Avalon, aus dem Labmagen, auf Abn- 
liaba Watea wfa das Pepsin baraitaCw ond vaa Mataai kaaai varaobla- 
iaatr Stoff. 

Proteiimm, Protein oder veränderlicher Thierstoif, 
wird von Verf. nur darum hier aufgeführt, weil es einen Hauptbeatandtbeii 
dar antnalitabaa Nabraag aoaaiaebf. 

H elicinu m. Wirkender Stoffder Helix-Arten. Zu dem, 
was schon im I. Tb. p. 346 filier die Anwendung der Schnecken und ihrer 
Präparate gesagt wurde, wird hier nur noch beigefügt, das« H. Oacar 
Figaiar daraaf aafiaarkaani »aeba, dasa dia WirkaaBkalC der Sehaa- 
^aa von ihren schleimigen Bestandtbellen allein nicht abbfinge , sondern 
dass nur die ganzen ohne alle Zubereitung genossenen Schnecken ihre 
vorsügliche Wirksamkeit zeigen. Fr. bat aus, bis aur Trockenheit abge- 
daiapftaai and dann mit Atbar bebandaltm Sebnaokaaicblaina äina übliga 
Subitanz ausgezogen, die er H e I i c i n aaaafy raa wdcbar ar dia Wirk- 
aarokeit dieser Weioblbiere abieilet. 

(Fortselsaag folgt.) 
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Beobaclituiigen und Abhandlungen au^ dem 
Gebiete der Natur«* und Heilkunde« 



Berichtiguugen über den Bau des Gefasssystems von 

H^pochthon Laureniiu 

Von Dr. Jos. HyrtI, Prof. 4«r AnaiOMle in Prag« 

Die ersten AQfschlQsne über die Anatomie find die Lebensweise 
AwHjfpockthonLaurentH Fitm. verdnnkea wirden In dno Pkiiotoph* 
TMmmßHlmi» 1861 boknonC gemaAlitra Unfer*iioliaBf«B cIm Hsnn 
HolhiCbM imd Gtfetoe(*Direoton Bdl. t. 8ehr«lbers. Dtr Bald«« 
ckmr den Tblmn, Jon. Nie. Lftvrenti, fnb lo eeinea 8p§9lmen 
ledteMi 0»MbenB ffftwptim r^äUum, Wlea 1768, 8,) rar. eine 
kme Beeehrelbang der «nseem Fenii dte epiter doreli Jeh. Ast. 
Seepoll, Prof. der Ciiemie und Botnnik b« Pevin, Im 6. Bande 
seiner Anni hUtorico^naturalea weiter ansgefOhrt wurde. Mit dem 
Erscheinen von P. Configliachfa und M. Rasooni's Pracht- 
werk, Monograßa del Proteo anguino di Laurenti, Pavia, 4, 
1809, Warden die Arbeiten Ober dieaes merkwQrdig^e Thier, dessen 
Stellung im Systeme die Naturforscher langte beschäftigte, fSr ge- 
schlossen erachtet. W»s die Tergleichend-anatomisohen Hand- nnd 
Lehrböober fiber den Proteoa entbalten, Ist diesem Werke entlehnt. 
— Deite CkU^e*M BieereMe $ui JPrefe* 9erpmttlno, NapüU 1846 (?) 
atad mir aieht bekennt 

Dn mir die Oelegenlielt mn Theil wvrde, dnreli die Uito des 
Herrn Dr. Veeeel, Kieispliyeieas na Adelsberf, lebende nnd 
Welngelst-Biemplere dienen Tbieree wiedeibeit an nntersnehen , 
ne wer loh Im Stande, etniire Angaben der Monographie Aber das 
Oefisssystem des Protons zu beriobtigon und mehrere Bigenthflm- 
licbkeiten dieses Systemes, die der Aufmerksamkeit der Anatomen 
bisher entgingen, aufznflndeo. Ich schreibe dessbalb diese kurze 
Mittbeilung als Auszog meiner bisherigen Beobaohtangen nieder. 

Med. Jahrb. 1844. III. 17 
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Da» Hera &q8 Proteus, darch das iiicrkwfirdigc tibcrwicgcn 
des üosserlicb eiofacheo, von inneo aber darch eine, nicht wie 
Ca vier angibf, bis in die Atrio-ventrivular-ÖfTnang reicbcnde, um^ 
volikonimene fcicbeidewand getheilten Atriums äber den kletara 
Ventrikel aos^eselciiBety pnlairte in friKcheo Tbiere, aacbden es 
■teb Yoa dMD langes Trutporte Adelaberf muk Prag etwa« 
•rbolt tettai fSmal la Miavte. IMa aatara HaUvaae wlgta, 
vaa der Btalla aa, wa ala dia Labar varliaaty aalbaltbiCiga rbyih« 
mlavbe Caatraattaaaa, dia aoeb aaeb dar Kulirpattaa daa Hafseaa 
forldaaertea. DaaPbiaonea der aelbatatiadlgeo, vaaiBerapala oa- 
abbftng^igea Caatraallaaaa der groaaaa Vaaaaaliayaa bei Aaipblblea, 
war Hchon voa Hall er gekannt, uad warde neuester Zeit son- 
derbarer WciHc, in einer von Gruby verfassten Abhandlung über 
das Veneusyslem der Frösebe, für Flonrena in Anspracb ge* 
BonuDen. 

Die untere Hohlveae bildet vor ihrem Eintritte in die Vorkam- 
mer einen contraotilen Sinus, wie bei den Fischen, der die verei- 
nigten Jugular- und Sehiasselbeiaveaen aufnimmt und ins rechte 
Atriam führt. Scbaa die Andeatnag dea Serfalleaa daa Varbafiea ia 
t Aftrla darah alaa aavallkaBmaae l»ebaidawaad, waial anTLaa- 
gcavaaan bla» dIa MKitCalbar aam Haraaa gabaa. Baaeaal aad 
Caafigliaebl kaaataa diaaa Luagaavaaea alabe. SlaUagaadlebt 
an der Selta dar fbiaea Laageaartariaa, vatlaaaaa aia aber aa der Var- 
alnigungsstalla beider Laagaa aad ▼ariaafba aaf der aiaea Seita 
der einfbebea Luogeoaickai vibicad die Arterlen die entgegen- 
gesetzte Seite einnehmen. 

Jeder Lungensack hat mehrere LuDjUcnvenen. Die vordere ist 
die eben beschriebene. Sie ist für jeden Lungensack einfach und 
wo möglich noch feiner als die last capillare Arterie, und ist im 
aninjicirten Zustande kaum zu sehen. Die hinteren entwiekela aieb 
aaa dea Capülargel&eaen dea hioterea blasig aafgetriebaaea Laa- 
geaaadea and entleeren aiob tbeUs in die Kierataaka* oder Hodea- 
vaaai tballa la daa Stamm der Vaoa pMiertor. Ibra SaU Tarürt 
TOB 9—4. Bai daa TiitOB-Arloa» daraa GaüaaayataB Bit Jaaaai 
daa Prafaiia aa vlda ObaialBatiauBiiagaB baiitst, Mlaa dIaaa bis- 
(araB LaBgaavaaeBi obwabl alB aellgawallgaa Baad daa Baad daa 
Laagaaaaakaa aa daa Blaralaok adar dea Hadaa haftat Bei Siren 
lacerdna ist aia > aber aar ainfbab mbaaden. Jede derselben er- 
acbeint bedoatead atftiker als dia> vorder», Ikat capillare; und wird 



Hchon bei mUl-clmSaslg gelungener Injection de« Hohlvcncnaystcai» 
siohüiw. £ü i>«t dcsshalb am so sonderbarer , dass R. und C. bei 
der grosaen Genaaijsrkeit , die ihre Arbeiten auszeichnet, die vor- 
deren Lungenveueii aberschoo konoten. Allgemein genommen sind 
die Gefiese dee LangeekrelelMilM sehr eohwech, was bei der he- 
deniendeii GrOsse und Liagfli der Liuigensicke um ao auffallender 
Ist« Die Lungenresplratlen imiaa der Klemenrespirstten an loten« 
altftC weit naebsteheoy da das Thier, welches ieh lebend lange Seit 
beobachtete, nie an dleOberflXebe des Wassers kam , um Luft sii 
schupfen. Die Ge/Ecenwart der KItmenspalten wflrde anoh der dnrdi 
einen Schlingact (wie bei Frffsehen und Tritonen) in die Lungen- 
sficke zu treibenden Luft erlauben, noch vor Eintritt in die win« 
xige Glottis, seitwärts zu entweichen. 

Klemengefftsse» 

Es ist eine hinreichend durch Injectionen erwiesene That- 
Sache, dass nur ein kleiner Theil des Blutes, welches aus dem Her- 
zen herausgetrieben wird , durch die Kiemen stnlmt , wShrend die 
Haaptmasso desselben in den Stamm der Aorta nber/cfeht, und die- 
ses GefÜBS somit nicht rein arterielles Blut enthalten kann. Das 
Hera des Pretens Ist somit kein Kiemenherz, wie Cuvier be- 
havptete, sendem eln .KdrperberS} wie das aller Amphibien mit 
einlbeber Hemkammer. 

Das grosse arterielle GeflsSf welches nvs dem Heraen kemmt, 
und welches man ohne Anstand Aerta, niebt Kiemensefalagader wie 
bei den Fischen nennen kann, enthftlt aaeh nicht wie bei den Fi- 
schen bloss venöses, sondern eine Mischung von arteriellem und 
venösem Blute. Die untere Hohlvene hat ja die vereinigte Eier- 
stocks- and hintere Lungenvene aufgenommen und erhielt sonach 
durch letztere rein arterielles, durch erstere venöses Blut. Im Sfiu- 
getbier- und Menschenembryo ist dasselbe Verh&ltnit<s, wo die un- 
tere BoblFcne arterielles Biat dnreb den Ductus Arantä ans der Ne- 
belvene empfingt nnd dem Hernen anfllbrt« 

Die Aerta alse entsteht nn der rechten Seife der Berzens- 
basls, liaft eine Linie lang nach veme, ebne» wie bei den Tritonen 
(wo sie auch weiter nach verne geht), eine leise Spiralkrflmmnng 
zu bilden. Gleich wenn sie das Ilerz rerl&ssf, bildet sie eine kleine 
Ausbuchtung, die ich den ersten Bulbus nennen will, da R. und C. 
ihn übersahen. Bev^or sie den Herzbeutel verlSsst, schwillt sie »a 
einem zweiten Baiba« an, der mit jenem der Fische fibereinstimmt, 

17 » 
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DMA Slllek d«r Aarto, welehes swUclieo don Moteren nnd rorde- 
renBolbiw liegt, entbSlt swei Reihen belbmoiidflinnigo Klappen, 
deren jede nnn nwei Klappen beetebt Die TrtConen beben nor eine 
Reibe. leb bal»e bei wiederboKer Unteraoebnng nwei Reihen dieeer 
Klftppen gesehen, deren jede nwei Vafvvia» tenähmaret ^Mt Ks 
ml diese £inriüblungr um so merkwürdiger, als sie bei den meisten 
Knochenfischen vorkommt. 

Aus dem Bulbus entstehen zwei Arterien , deren Ursprung in 
der ilöhlc des Bulbus durch eine an der oberen Wand vorspringende 
Falle angedeutet ist. Jede derselben zerfällt wieder in zwei Zweige; 
dar vordere geht zum ersten, der hintere zum anreiten Kiemen- 
bogen, und gibt beiliiufig in der Hfilftc ihres Laufes die Schlag- 
ader fOr den dritten Kiemenbogen ab. Dn die Kienenblitter nicht 
wie bei den Fisoben anf der ganaen Linge dee Kleaenbogenn anf« 
aitnen, aendern am oberen (fiaaaeren) Ende deaodben nia bnrse 
flockige Bflaebei angeheftet aind, ao tat die Sfirke dieaer Arlcriea 
der 2artlielt der Kiemen nicht prcportlcnnl. Rio tpaarigen Aerten- 
iate vereinigen aicb in gletcber Bdbe mit der Anhertnngsstelle der 
vorderen Bxtremititen in derselben Ordnung, wie sie entsprangen, 
y.u einer mittleren Körperaorta, und es könnten somit die an den Kie^ 
menbögcn nach aufwärts zur Wirbelsäule laufenden und sich da- 
selbst wieder vereinigenden 6 Arterien als ein einfaches Wun- 
dernetz aufgefasst werden , welches den eio£icbeii Aortahogen 
versechsfacht. 

Jeder dieser 6 Äste schickt, wo er die Basis eines Kiemen- 
büschcls berührt, ein kleines Xebenastchen ab, welches in der 
Kieme sich nicht so veristeit, wie Rnaconi abbiJ4et. Ich bebe 
dnrdi Iiyectionen nacbgewtesen , daaa die Art der RiemengelSaa- 
VerSsllong lUeaelbe iat, wieaie von E. 0. Weber in der Pia- 
centa beschrieben wurde. Jedes KiemenbOschel besteht aqa ästigen 
Reiaercben, welebe von ihrer nateren Fliehe eine Snmme von 10 — 
.15 DIdttchen in paralleler Richtung und sich imbricatim deckend 
angeheftet tragen. Die Blittdiea sind nicht mit eiofachen , sondern 
vielfach gekerbten Rändern verschen und die Arterie läuft an all 
jenen Buchten, eben so viele Krüiumungen bildend , hin, um zu- 
letzt aus der Basis des KiemeiiblaUcbens unzcrtbeilt wieder aus- 
zutreten und mit den Zweigen der übrigen Blätteben vereinigt in 
den correspondirendcn Aortenast sich einzusenken. Die Arterie hat 
aomit gar keine Netze gebildet , sie ist auch nicht capillar gewor- 
den , da ich sie mit freiem Auge sehr gnt unterscheide. Die Linge 
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ihrcfl gcwumlenen Verlaufes erlaubt dco Blutsphärcn eine läiijgrere 
Wechselwirkung mit der im Wasser befindlichen atmosphäriHchen 
Luft zu unterhalten. Erinnert dieses Verhalten nicht aa die Ge- 
lüssverüstluiig in den Fioci^en dea Chorion frondosum 9 

Aste der Aortenboi^eD. 

Jeder der 6 Aortenäste, die sich an der unteren FlSoho des 
4. Wirbels zur wahren Körperaorta vereinigen and die wir somit 
Aortenbogen nennen werden, erzeugt (mit Ausnahme der zwei 
mittleren} XebenSstc. Der erste schickt zwei Nebenastc ab, die sich 
durch ihre Verlaafswelae als a) CarotU ewUtna^ ß) interna (m- 
ierhr) darsteliea. 

Die CaroU» ejfierna lintt von ihrw Ursprangnitelle an der 
«nCeren Fliehe des Sohftdele denselben Weg snrüok , den der mto 

Aortenbogen hin gemacht hat. Beide Oefässe liegen in derselben 
Furche des Arcus bronclualis eingebettet. An der unteren Flache 
des Zungenbeines angelangt, thcilt sie sich in mehrere Zweige , 
die dieselben Organe versorgen ^ welclie gewöiinlioli von der Ca- 
roti$ externa ernährt werden. 

1. Ramus hyoidensy 3. submenCaUSy 3. lingualis, 4. maxil" 
iari» exUma, die fiber den Unterkiefer eich nach aafwirte krflm- 
mend) sn den Lippen Iftafl» 6. ein bedeutendes Astoien fftr die 
Sehleimlinnt der MnndiiAme , 6. JHnskeliate fOr den Mnssetor nnd 
TtBpnralls. 

Von letsteion geht ein dflnnes Zweigohen lor Nnokenmanen« 
lator nnd lisal sioli in den InCentitien bis snm Dorsom verrolgen , 
nur welebem Wege sahlreiebe Anaatoaosen mit den paarigeuM- 
ten&sten der Aorta getroflTen werden. 

ßj Die Carotis interna C^ntej'ior^ gibt bei ihrem Eintritte in 
die Schädelhöhle den ersten Xebenast zum Uörsäckchen, geht dann 
swischen diesem und dem Geliirne naeh vorne, bengt sieh an die 
untere Fläche des letzteren nnd anastomosirt in grossem Bogen mit 
der gleiohiiaiuigen der anderen Seite. Ans dieser Anastomose ent- 
steht ein nnoh vorne nnd ein nach rttokwirts gellender Zweig. 
Letsterer verbindet den dnreh die beiden Caroiidle$ inUmai poiie-^ 
rioret gebildeten Bogen mit dem der anteriore»* Entorer neblekt 
reohts nnd links einen Zweig snm Nennte trigeminus, der mit die- 
sem die SohidelbOble verläset , nm als Gaomen- nnd innere Klefer^ 
arterie zu enden. 

Eine minutiöse Sohilderoog dieser baarleioen Äderchen achciot 
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mir ZV wenig nichtig, um sie Iiier niKsadieileiii wo loh nur Haupt- 
sachen zur Sprache bringen wolKr. 

Der durch die Vereiniguog des 2. und 3. Aorfetibogens ent- 
standene Aet (der durch seine gabelförmige Verbiudung mit dem 
gleichnamigen der anderen Seite die Aorta hildet} erzeugt gleicii- 
falls zwei Äste: 

o) Die Carotis interna Ow/eHor), woloho mit der der ande* 
ran Selten die sweite Aaaatomosa an der vataren Pliclio den 6e- 
UnM MIdat; 

Ich gebe der Arterie ß diesen Namen, da sie nicht, wie Ras* 
coni meinte, eine wahre Palmonalarterie vorstellt, indem »ie bald 
nach ihrem Ursprünge Zweige zur Masculatur an der unteren FlSohe 
des Uinterbauptes abgibt und einen Zweig zur Schleimhaut des 
Rachens entsendet, der seiner Grösse wegen für die Fortsetzung 
des Stammes genommen werden kann , somit der Polmonalaat nur 
einen untergeordneten Bang einnimmt. Der Palmonalast \»i so dfino, 
wie eine Arterie der meDSchllchen Iris; es mnsa also lang» wlh- 
laa, bis jedes Atom des Kdrparblates ainmal den We|r dnreh die 
Lungen gemacht haben wird. Dia TerSstlnngea den OelSsses in 
der Lunge sind Jenea der Tritonslange analog , nur sind die Ma- 
aelien der Netze viel weiter , und die Gapillargefisse aelbst dieker, 
waa wohl mit der absoloten OrBsse der BlutephSren des Pretens im 
naohsten Zusammenhange steht. (Ich fand die lange Axe der Ellipse 
= 0,06"'; nach Wagner ^/^^ — "/jo"'; wahrscheinlich beruht die- 
ser Grössenunterschied auf dem frischen oder matten Zustande der 
Thiere, welche, so lange sie In Gefanigenaehaft slndi niemals Nah- 
mng SU sich nehmen.) 

Aort.enftate. 

Der Vereinignngspunct der zwei letzten Aortenbogen zur un- 
paarigen Aorta liegt nicht in der Medianlinie der Wirbelsäule. Er 
ist etwas auf die rechte Seite gerfickt, wie denn die Aorta selbst 
eine Strecke weit an der rechten Seite der Wirbelsäule verläuft und 
erst am Anfange des dAnnen Gedfirmea in der Mittellinie an liegen 
Itonunt. 

Die ersten Aste der Aorta sind die kleinen paarigen aber na- 
a/mmetrleeh gtlegenan Arteriae «ndelsnfoe. Die rechte entspringe 
etwas hSber. Bei den Urodalen nnd nnter den besohuppten Amphi- 
bien bei Lnoerta, Titins nnd Alligafor fladet sieb etwas Ähnliabes. 
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ndilc Arteriae tubctaciae Uufen anfangs gcrad« nach vorwärts und 
biegten Bich erst später nach aussen , um die Seitenmusculatur der 
•Schulter zu durchbohren und mit dem ans drei Achselncrvcn be- 
stehenden Plexus a.riUans /-ur vorderen Extremität au laufen. Aus- 
ser einer vor- uud rückwärts g;ehenden Muskelscblngader er%eu- 
gen sie keine Zweige von Bedeutung, theilen sich auch am Kllbo- 
gen nicht in Radial- und Ulnar-Zweige , sondern verlaufen unge- 
spalten bis zur Hand, wo sie in 3 Oigitalarterien zerfallen, welche, 
ohne anastomotische Bogen zu bilden, zu den Fingern gehen. Die 
Zartheit der vorderen und hinteren Extremitäten steht mit der 
Schwäche dieser Arterien in geradem Verhältniss. Die Extremitä- 
ten können dem Thiere, da es nie ans Land geht, nicht als Geh- 
werkzeuge dienen, sie nind zu schwach) um den fleischigen dicken 
Leib zu tragen and sind auch so weit von einander enifernt, dass 
der Bauch des Thicrcs bei jedem Versuche sich vorwärts zu bewe- 
gen am Roden schleifen müsste. Als Ruder dienen sie demThiere auch 
nicht, da es sich des Schlages seines Schweifes (wie die Tritoncn) zum 
FortHtosscn seines Körpers bedient und durch Schlänglnngcn seines 
Leibes (wie ein schwimmender Coluber) nachhilft. Die Extremitä- 
ten werden beim öchwimmc-n an die Seite des Stammes geschmiegt 
und könnten höihr-tcns dazu dienen, im Wasser, wo das Gewicht 
des Thieres verringert ist , sein träges Hinschiebeii am Boden zu 
erleichtern. 

Der zweite Ast der Aorta, der eine Linie hinter der linken 
Subclavia von der linken Seite des Aortenstammes abgeht , ist die 
Hauptschlagader des Magens, die an der unteren Fläche desselben 
mit dem JVIagenaste der Coeliaca anastomosirt. 

Die Coeliaca, in der Mitto der Körperlänge des Thieres ent- 
standen, spaltet sich an der Insertionsstelle des Gallcngaiisres in 
zwei Zweige, deren kleinerer zur Longitudinalfurche des hinteren 
Leberlappens geht und ein Zweigchcn zur Gallenblase sendet, wäh- 
rend der grössere dns grobkörnige Pancreas erreicht, von wo aus 
er die Schlayniler für den vorderen Leberlappen und die hintere Ma- 
genar(crie abgibt. Seine Fortsetzung zieht am linken Magenrande 
%urwfirtH und versorgt endlich mit 3 Zweigen die Milz. 

Hinter der Coeliaca folgen, nahe an einander gerückt, lÖ.liYf- 
riae mesentericae , die sich wiederholt gabelförmig spalten und voui 
MeseuterialoRande des Darmes aus, den Canal mit bogenförmigen 
Ahteu umgrcifeu. Bei einem Exemplare von 10 Zoll Körperlänge 
*ählc ich deren 18, und bei dem grösflten , welches ich vor mir 
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kako, M. Mm M des MImmb TinhMniM aloiile M Minw 
AttpUMa elfefbelie oder ioppdte HemCerial-AfCeife, vd4 m ist 
wohly M dar AmaCh des LugcBkrelilMfwy der Dameaeel dae 
aa arterienea eefliaea niehate Oigaa dea TUerea aa aeaaea. 

Nier en-Arteriea aad Malpfg^hfaehe KSrperehen. 
Niereo- Arterien, derea bei Rana , Biifo, Hyla 5, bei den fea- 
lamandem 10, bei den Tritonen 12 vorkommen, finden Hich bei 
Proteus, dessen Nieren fast 8 Zoll langrHind, 18. ^^ie sind sehr 
fein and spalten sich , bevor sie Knäale bilden , entweder g^ar nicht 
wie die hinteren, oder 9 bis 3mal wie die vorderen. Die Nierea- 
knSule (Ifalpiglii'aolie KSrperchen) werden somit darch GefSsse re- 
lativ froaaea Calikera gebildet and sind seibat ao valaaüada, daaa 
Uff Daroiiaiesser awlsehea '/^^ and '/,"' sieht, aad dIeSehliage- 
laagva des Matteri^fisses mit freleai Aaga ieabaahCet aad ^siiilt 
weidea kdaaea. Die la eiaea Niereakafaal elatreleade Arterle 
aeUiagalt aleh obaealoliaa spaltea (waa H aaeb k eaehea kemerkte) 
and tritt am aadera Bade dea Kaiaela wieder keraaa , am la Ca* 
plllarnetse Qberzageken. Die Niereaknftale des Proteos sind die 
grossten , die ich je gesehen , sie sind grösser als jene des Pferdes 
and Kamebls , die ich injicirte, und liegen an der unteren Nieren' 
fläche in kleinen Qrflbchen derselben eingesenkt. Da jede Nieren- 
Arterie iu gleicher Entfernung von ihrer Eintrittsstelle ihren Knäuel 
kildet, so stehen alle Glomeres vom inneren Nierenrande gleich 
weit ab , and bilden eine auf der aateren Fläche der Niere parallel 
alt der Lfingenaohse des Orfaaa Teilaafende Liale | die jederseita 
aar HS Olomerea. afthlL Hat maa aar daa Heblveaeaayatam laiieirli 
die Arteriea aber alekt , se blelbea die MIsahea der Olamerall aa- 
aagefttUt aad fUlea sieh aaeh alebt , weaa alae aaeb aa galaafeaa 
I^jeetlea darob die Haral^ter aaebfbigt. 

Bawmaa*a varmalatliebe Bntdeekang der Aafhagskliacbaa 
der HaraeanÜe, die die MalpigU^aekea Kdrper elaacbllessea sei- 
lea, erkläre leb fQr eine Chimäre, die, wie ich ans einer brieflichen 
MittheiloDg E. H. Webers erfahren habe, bald eine grändli«he 
Widerlegung erleben wird. Die Nieren der nackten Amphibien, 
deren Nierenknäuel sieh durch ihre Gröxse durchgehends auszeich- 
nen, und deren Harnoanäle bei männlichen Exemplaren von FrO- 
schen, wo der Ureter eine zellig blasige Erweiterung bildet, sehr 
leicht aa fUlen sind, bieten auch nicht einen Anbaltspaaet dar, der 
der B 0 w m a n'schea Ansicht aaeh aar einen Schein von Usltbar- 
kiltffihe. Balatblar alebt dar Ort, mieb la wettliadga DIaaaaala- 
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nen über diesen Gegenstand einzulassen ; ich werde meine aaf die 
microäoopisohe Untersachung der Nierenj^efftsse aller Wirbelthiere, 
die ich besitze, basirte Ansicht hierüber au einem anderen Orte 
mittheilen. 

Niehl alle Äste der Nieren-Arterien bilden Knfiule. Einige der- 
eelben gehen eoblieht durch dae Nierenpnraiohjrm daroh nnd venoi^ 
gen die Hoden «ad Omiea. 

In der Beekeng egead glht die Aerln reehte und Ifailw elaea 
BMenast nh i dto nm Beekeaiinge heramlnvlta und nn (Mnahela 
flrit eiannder aanelemoelioai wodarofc ela arterieller Krela saSCnado 
boanty der neftllleh die Femvral-Arleilea nhglbt aad noe deiaea 
unterem Pete eine anpnarlge SeUngnder fBr die HnraUnaa nhgeht 
Die Femoral-Arterie ist eben so klein nnd Dnjg^etheilt, wie die Arm- 
Arterie^ ond spaltet sieh am Fusse nur in 2 Fin/^er- Arterien. 
Das System der Seiten- oder Wirbel-Arterien. 

Die Qoerforts&tze aller Wirbel des Proteus sind wie jene der 
Halswirbel der warmblütigen Thiere durchbohrt und dienen zum 
Durchgänge einer Arterie , die , eben so lang wie der KOrper des 
Tbieree, dnroh gewisse Neben&ste der Aorta zusammengesefnt wird. 
Bs ersengt aiadieh die Aorta aebet dea bisher aafgeniUteafiehlng- 
adera eiao Aaaakl paaifg geerdaeter» oder altemiread stelraader 
ZwolgOy darea Oahl Toni Ulalerkaapt hin gegen dia Spitao der 
Caadn, aa elaaa SxoMplaro» woIoImo vor slr Hegt, $4» mid aa 
aiaon aadera 90 betrdgt. IHeoa Zvelga ilad aobr aart aad oatolo* 
hea aae der oberen, der WlrboieMo aagekebrtea Wand der Aorta. 
Sie dringen unmittelbar nach Ihrem Ursprünge in die Seitenmuskeln 
ein und entziehen sich dadurch einer gewöhnlichen Untersucbuiifi:. 
Sie theilen sich bald in auf- und absteigende Äste , welche in die 
LOcher der QuerfortaStzo eindringen, mit den darüber- nnd darun- 
ter liegenden ihnliohen Ästen anaetomosiren , und dadurch ein lan- 
ges Gef&ss bilden, welches vom ersten bis zum letzten Wirbel dnroh 
einrntllebo perforirte Querfortsatze durchlfiuft. Ich nnaato oi doee- 
balb Seltea- oder WIrbal-Arterie. Selae Nebeaiete venorgea die 
BUekeamark- aad Donal-Mnskola. Die Oegeawnrt dienea Seltea- 
golfaeea erklirt mir Maliagllob die aaffnlleade Klelalidt der Aorta» 
die bei olaem Protoaa voa 10 Zoll Liago not die BÜfte sobwiober 
iat nln bei einem bsolUgea Trium umkUui. DIoDantollnag diooen 
Systems doreh Infeetlen let mir aar awelmnl gelaagen. leb Ibnd 
desselben weder beiRusconI über Proteus, noch bei anderen Au- 
toren über Perenoibranehiateu erw&hat 
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der Nieren ifebildot , die am inneren Raede joder Niere in f^osser 
Anzahl anflauchen nnd sich stellenweise mit den II oden- oder Eier- 
Stocks-Venen vereinii^en. Die Cauda and die hinteren Extremitäten 
entleeren ihr Blut in die J a co b 8 on^sohen Nieren -Venen (Pfort<- 
ader der Niere} , die am insHcren Nierenrande verlaufen und ihre 
jUte BOT der eberen , sie eo der nateree NiereaflAoiie veraeedea. 

Die utere Bohlader dea Pretena iaC ete aekr etaikea CtaAfaMy 
wie Ib der Regel hei naektee AmpMblee , nod aiaint » eebet de« 
Hlates- ud OeeltelleB-VeeeB, ta der Ontaeag Tee rftek- naeh ver* 
Wirte MffeedeYeaeB enf: 

a. Belderaelfa • Lvmbal-VeneB. Die 7. «ad leCsteeatteert aleh la 
die J a c 0 b 8 0 n'sohe Vene ; 

ß. die vereinigte Eierstoeics- (oder Hoden-) Lungenvene; 

y. 8 separate Lungenvenen ans dem hinteren Ende der Longo 
stammend, die sieh ver ihrem Eintritt in die C^va gefleohtarüg ver- 
binden ; 

b. die beiden Venat a%ygeai , wovon weiter Baten. 

Naeh Aalhahaie dieaer Aate tritt die Cava Kom rechtea Leber- 
raade aad Teriiaft fertaa, ehae aloh la die Leher eiaaneeakeai 
aaeh verae fef ea daa Hera aad alaiait elae greaee Aaaahl Leber* 
▼eaea, aiaimtlleh der reehlea Hilfte der Leber aafehdread, aaf. 
Die am Uakea Iieheiraade aaetreteadea Vetme hepaüeae bildea da- 
aelbat elaea beeeaderea fitaaua, der eiek ohea, we die Cara die 
Leber verliest , am aam Heraea an gebea , la dieee elamAadet. 

Eine grössere Vene , die das Blut der Banchdeoken aamaieif, 
dringt in die convexc (untere) Leberiliohc eio^ um im Parencbym 
eich in eine zur Cava gehende Lebervene za entleeren. 

Die beldea Venae a%ygeae» 

Da sie paarig sind , verdienen Bio wohl diesen Namen nioh'. 
Sie liegen rechts and links dicht au der Aorta. 8ie enf springen aus 
den Muiükelvenen der Schultergegend y laufen mit der Aur(a paral- 
lel nach rückwärts und vereinigen die Venen , die das durch die 
8eitenarteriea versendete Blut %om Bückeniuark und den Muskelu 
dea Stammes aafgeaeauaea haben. Die Länge ihrea Laufes beträgt 

Zell. Die letatea Veaea , die nie aafnehnea, .alad % kleine vor- 
dere Nlereaveaeai daaa beBgea ale eloh aaob uateai verelatgea 



sieh BQ einem kmen geneinielinlllielieB Sünehen «ad eadeefen 

pieii in die CaTn, nn dem Panote, we diene den leeliteB Leberrand 

erreicht. Während ihres Laafee neben der Aorta sind beide Azy« 
geae darch häufl;^e Queranastomosen, die über die Aorta rechtwiek- 
lig we^laafen, vereiniget Bei Triton und Salamandra maculosa 
finde ich die Venas azygea$ in demselben Grade entwickelt y bei 
den Annren fehlen sie. 

Pfortnder. 

Das Plbr(ndsr-8jrsteai ist In demselben Onide entwiekelt eie 
das Hoblveiieo - Sjretem. Bs nimmt setoen Urspranf ees dem Clen- 
fcen-Theiie des Darmes » we es mit dem Mastdarmaste der Beaeh- 
Tene (Jaeebseo's Aliaatels-Vene) Iii offener VerUadiui; steht^ 
und lieft in der Mitte des OeMsse nnsh vorne, verdickt sich 
darch die allm&lige Aafaahmo von 90 Mesenterial - Venen , and legt 
sich an die Lftngenfarche der concaven I^eberflache, wo sie ihre 
Zweige in das Parenohym der Leber eintreten läs8t. Die Äste, die 
sie nebst den 80 Mesenterial- Venen aafhimmt, sind, von liinten an 
gestillt, folgende: 

a. 2 Panoreas- Venen ^ 

ß. eine vereinigte Panoreas-MilBveee) 

die Jaoebsen'sohe Baaehvenoy die daroh elee« eifseen 
■Msohaltt swisehott dem vorderea frtasreii mid hiiterea Ueleeree 
Leberlsppen sn Ihr tritt 

6, eine kleine Vena pylorica , nnd 

e. Maf^Bvenen* 

Ich bewnhre die Priparate , welche den Uer erörterten Pono- 

ton als Helcfi: dienen, in meinem Maseam auf und werde die hieher 
pfehörigen Al)l)iMun2rcn in meiner zum Drucke bereit liegenden 
Monographie über Le/jiäosiren paradoxa , wo sie des Vergleiches 
wegen am besten Piatn finden, nachfolgen lassen« 

- Beiträge zur Paycliiatrie«^ 

Von Dr. Gostav Willi gfc, gewesenen Seeondarchirorgen der . Prager 

Irrenanstalt. 

Über die innere Organisation einer irreaheilaiMiialt. 

Iiis wMntl^tthslfeBrfofdernlsse, die auch in allen bsmmr.ein- 
geriehteten ji^§v|^j|n:i|pn^^ angetrolfei, werden/ 

mflssee iimM»|ii^/y^ Üi^nnotov sowohl iniUi- 



cheO) als auch dem flbrl|fen Publicam vor Aug^cu gestellt werden, 
als das Streben aller Staatsverwaltungen geg^enwirtig dabin gerich- 
tet ist, die bisher bestandenen Gebreeben der Irrenanstalten entwe- 
der abzostellen , oder wo mOglich dorch Errichtung fehler- und ta- 
delloser neuer Anstalten , den frereektea Aasprüchea der Humani- 
tit ond de« Zcligeiates voIUloubmi m cBCapiMheB wmI Ocaig» 
saleiatM* 

Nuk dM BMaltalMy die ieh mm» netaer iMlujihrigeB DiMMt- 
fcMuif ia «Imt IrrmMMtelt, so wie mmm BelnaB BMaehen icr bo« 
gkm mmi verstgUelMlea dMitoehen, feelgMben md frmMselwB 
Watmmmlaiwm gMogm , Mce M MgMde Atlrital» der inen 
^■etallaeliiiMCm^ fir ■■ealfeeMielis 

i. Separatioe Mder Oeaehleehfer. 

9. Separation der Rahigen nnd Eeinen von den Tübenden, Un- 
reinen und Epileptischen. 

9. Möglichkeit einer strengen Isoliruag ttberhaiipt. 

4. Geregelte Zwangsmittel. 

6. Bescbsriigong der Geistesltranken und Modifloatiee defselkea. 

6. Aufenthalt and Bewegung in der freiea Nater. 

7. Masik, LectQre nnd Erhetteraag deiell geeeUige Spiele. 

8. Genelaaoliafllieheff Mmlaaterrieht 

9. Rellgiieer BMaae vea Seile dee Meetera md geaeltt- 
■ebaUlleber Oetteadleaat 

141. WeUaeteniehCetea teagHehec WartperaeMde. 

Ii. ReeeavaleaeeBCeB-Separatien. 

19. Vetaerf» flir die eafleeieBeB Oehelllen. 

1* Separetlen beider Geeebleehter. 

Wenn ftaeh mehrere berflhmte Anstel tsirzte besonders die 
Britten die Behauptong Fertheidigen wollen, dass die zeitweise 
Vereinigung beider Geschlechter nichts Nacbtheiligen , sondern im 
Gegentheile Anziehungspuncte und vortheilhaftc KhuirQcke bei den 
▼erplegtea Irren hervorbriagey ae kann ich dieaem Ausspracii nur 



^ Hieruber kann aach Eaquirols Beriebt, der denselben über die Ir- 
rencolonie sa Gheel ia Beigieti im Jahre 1821 der Akademie über- 
gab, worin er nachwies, dima alle 2 Jabre unter der Ansabl von 
%00 gemeinsam lebenden Irren beider Geaebleehler bOehaleaa etae 
weibllelie Irre aehwanger werde, alchts in dieser Aaslcht verSaderB, 
weil bei Gbeel aar voa einer reiaen yttfiwgßnMiaM die Bede lat^ 
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allein in Bezog auf kleinere PrivataosUltcn and auf Irrenverpflegs« 
haaaer beipflichten. 

In IrrenbeilanstaKen wird man bei aller m5glicben Vorsiebt and 
strengster Überwacbang von Seite der Ärzte und Pfleger anmög- 
lieb allen bierMis «ntopriiigeadMi ÜbeUtindpo voraiibeng^n im 

9. Separation ' d er Reinen und Rahigen von den To- 
benden, Unreinen und Epilep tis ub en. 

BlacB €ktn 80 wtohtlf en Pnnet wl« die Separatio! beider Oe- 
ooUeobter bildet die etreaf e Sobeldosi^ der Unroblgen tob de» 
Boblgeo, der Unrebieo vob den reieeaKreakbii. Abgeeebee tob dea 
Oeeetsea der HniaaBititi bo wirkt eoboa la psycbologleober 01a- 
alcbtdae naseitlge BeleammealeeeeB dteeer 'lraldeB Claeoea bdchst 
nachtbeilig auf den psychiscben Zastand und das Woblbetlnden der 
übrigen Mitbewohner der Anstalt , so zu sagen als eine Art psy- 
chisches Miasma ein, neue Anfälle werden bervorgerofen ^ leicht 
vermiedene Iiaokfälle von beginnender Rceonvalescenz sehr hfiafig 
bedingt, das Beispiel des Bösen so sehr lockend in der fiassem 
wie in der Irrepwelt reibst einzelne GemQther bin, andderlrrea- 
arat kena eiaeo aolobea Fehllritt» einen Aafoobab eiaer Beleben 
Botbweadif OB Trenavag aebr eebweri ja oft aeger gar alebt «ebr 
verbOBeerB. 

leb bebe faftoige FAlle geseheB« nad jeder AaslAlfaarBt wM 
mir gowlea belBtlmnea y daee der BweebmiBelg beetbüBito MemeBC 
derübersetanag ans einer dleaer Abtbellongea la die andere dea ob- 
nenttelBten BeBtendlbeUderbetrefeBdenUeibinganietfaedo nnsmaebe« 

8. Mögllebkeit einer ntrengen Inellrnng. 

Mit wie grossem EiTcr mehrere neuere Psychiater das strenge 
Isolirangs- sogenannte Zelleosystem angefeindet und bekämpft, wie 
weit sie sieh auch vergessen haben, indem sie in dieser oft so noth- 
wendigen und beilsamen Massregel bei Behandlung cin/> einer For- 
men | die alleinige Gelegenheitaursacbe einer von ihnen erfundenen 
vnd nnr In Ibrem Gehirne entsprungenen neoen Speeles des ^Vabn- 
■InnB, denaegennnntenGefingnlBBwabnainn, FoUe poenUmUMreAti 
Frensoaen, geftand^n sn beben gUnbteni ao lat doeh eben dleoe 
Hodldoation der Ifrenaeperntionen eine jener AnataltBelnriebtangent 
weleben In mebreren nellanetalteB entweder nn wenig Angcamerk 
gewidmet wnrde , oder welebe gans darin mangeln. 
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Es kann ^anz jnfcwlns durchaaR nicht in Abrctlc e:c9(cllt wer* 
den , dass in jeder Irrenanstalt es mehrere Formen ^äbo , die in je- 
der Art von Beisammenleben nicht nar nnvortheilhaß > aoodem aa- 
schädlich auf ihre nSchste IJmgehwag wirken. 
Wollte man aan auch dleaen Umstand theilweiao eatiiobaldi|;eQ, 
indem man ssvin Eotachuldi/B^un^i^nind die iabomaae Annahme vor- 
saUeben woUto f der iBdifferente blOde Inwohner Irgend einer An- 
■tnlt Ahle hei weitem das Verlelnende In dem Benehmen dee 8l5- 
rendem nicht» so läset sieh dieaer Binwnrf dnreh Bewelaflihrans 
dee Umetandes leleht enikrilligen, daaeee keinen dmd ▼onStnmpr- 
kelt i^bO) wo nieht elnselne, wenn anoh nvr rein thlefieehe 
BeehtsgefOhle and BlgiMfliamebe^frlffe empllndlleh Terwnndet wer- 
den dflrften. 

Überdiesa erweist die tägliche Erfnbrang in allen Irrenanstal- 
ten der Welt, dass es in ihren Mauern Geschöpfe mit verkehrter 
Richtung des Geistes, mit verderbtem Gemflthe in Folge einer hOchst 
UDZweckmässigfcn vernachlässigten Erziehung gebe, bei denen nur 
strenge, psychische und moralisahe Zwangamittel einzuwirken, und 
gewünaehte Veränderungen herbeizufahren vermOgen. 

Das durch Erfahrung bewährte strenge leollnings- vnd Zcllen- 
•jatem^ nie eine Modiflentlon dee In den nordnmerlkanlaehen Strafan- 
ntnlten nngewnndten, bietet gewiss einen der krdfUgsten dieser Mittri* 

Wir inden die onnaebleiblicheWirining dieser nbeointen Tren- 
■ongTon nllen lebenden Wesen, dieser glnallehonBeschifllgnngs- 
loaigkeit, dleeer Aden Blnsnmkelt, beraabt nlles mensehliehen Za« 
enmmentreffens, In nllen nngeselgten ond geeigneten Fällen ▼•]!• 
kommen erreicht. 

Dass Esq uirol's Behauptung nach Baillarger's Mitthei- 
lung: wodurch er in Bezug auf das Zellensystem der Pönitenzhän- 
ser für bestimmt erklärt, dass diese Massrcgeln viel baafl«?er Wahn- 
sinn oder Tabescenz erzeugen , als in irgend einer Hinsicht als 
Heilmittel gedacht werden können, keine erstaunlich ttbertrtebene 
ist, erweisen zu klar die statistischen Tabellen der amerikani- 
sohen, englischen, frnnsAslsohen and Sehweiser Pdnitenshäuser, 
wo aar die Ansafal von 600— lOMKäpfen 6 — 6 Geisteskranke ge- 
roehnet werden, wobei eleh aber nnoh gennnerer and näherer Naeh- 
sieht ond üntersaehong ergibt, dass von dieser Zahl t blS^ainnlge, 
t sehen geletesverrflekt aar Anstalt gobraeht worden, and daher 
nlso erst der A. oder 6. Oefongene Im Verhältnisse* i : 1000 Toa elaer 
Msteskmnkholt im Gefingnisse bersllen watde. 
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Ich erlaube ilurch den AuHspruch dic8cr Mcinun|f und Ansichl 
mn so weniger den Vorwurf von Inhumanität erworben zu haben, 
als zavGrderst sieht etat bertihrt werdeo darf , dass dit Anwendung 
des ZelleMysUiDB io den Irrenhfiasern Ton der in SiraCinsUUea 
weseatliell veraehleden Inty die Onner der Anwendung von dem 
seitweiligen Krenkheltonnstendn nbhinglg wid dem Arstlleben Da« 
IVrhnlten nlletn flberlniMii wifdy and endlloh In manchen gegebenen 
Ffillen dan nie Stratalttel enehelnendeYerflibren Immer psycblechen 
BellmICtel Ist nnd bleibt ^ so wlo aiieb «Brner die tdgllebe Brlbbrnng 
die Nothwendigkeit nnd nrMhtbflngung der Anwendung dieiiee 
Mittels in einzelnen FMIen bewihrt , nnd ich hier nicht nar aui 
Sührcibpulte in der Htndierstabe, sondern als ein mit den Instruo- 
fioncn und Situationen genan vertrauter Anstaitsarxt meine Be- 
trachtungen niederschreibe. 

Diese Art von Isolimng sn verwerfen erscheint eben so un- 
haltbar , als die Behauptung alte mechanischen Zwangsmittel ont« 
behion sv können, welcher Bntbehrliobkelt besonders dleongli- 
sehen Irrenimte In der neueren Zelt das Wert reden. 

Die ModMoatlon bei Brrlehtong der elnseinen Zellenabthei- 
Inngen, wie selbes schon Sciplo Pinel vorschlug und beschrieb, 
ist zwar sehr zweckmässig, doch för die Anwendung bei einzel» 
ncn F&llen in der Ansröhrnng zu sehr mit einem grossen Kosten- 
aiifwand verbunden, und derselbe Zweck in jeder wohleingcrichtcten 
Irrenhcilanstalt durch dazu eingerichtete kleinere Ncbengcb&ado 
oder Fiagelseparationen eben so vollkommen an erreichen. 

Ms Mdom Mtdiiendott TonlsoUrnng derOeisleskranksa bildet 
dleVerelnsnnwng derselbe« in grtsserra RiomsBi Corridorwiy Onl- 
lerlen nnd Oirten, welebe banp tsiebUek din TortbeHbaflesten Dienste 

zur Erreichung des Heilzweckes in solchen F&llen leistet, wo es 
wichtig und nothwendig erscheint, för den Kranken durch längere 
ganz ungestörte ßelbstaoschauung und Betrachtung ^ Ruhe des Ge^ 
mQthes, und Selbstüberzeugung seines zerrfitteten inneren Zosta»- 
des hieraus zu gewinnen. 

Über die Heiisamkeit dieser Anerdnang stehen die Aossprttebo 
der Ante nHer Nntlenen In veUkemaienem Slnklnng • 

%. Seregelte ZwnngsHitI»! nehmen In jeder wohleingcrichtcr- 
ten Irrennnstnlt den lebhnftestnn Anthell an der Behnndinng von 
Geisteskrankheiten wid werten besendew In gewlaeea Filico un* 

CDlbehrlicb. 
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Man 0)1188 M ImmtXkm wM die tfmtea m den Mmten 

antersoheiden. 

Za den« ersten reebne ich allein das ZwangHcamiBol , die 
Leib^rte, die F&ostlin^e, in einer |;eringen Anzabl Fälle die 
Fnss^rteii, aad das VerliiUteD in 9iii«r geswmigeBeo La|;e oder 

Wenn avoh die (ranscendentale und Ueherlich übertriebene 
HiUDMiUt der eagUaehen Irreairate aeit -dem Jahre 1839 es sich 
Bir HaipUnll^e ihrer Behaadlugsvelae veraahBi alle nSg liehea 
«echaalaehea Zwaagaiiittel ana dea Aaafaltea sn verbanBeBi luid 
■w doreh atreafe Uellmf , Yereiaeanuaf ^ hedeotead atreagera 
lad ▼eiaehrteübarwaehaag aad merallaehea krifUfea Blaflaaa der 
Pfleger an eraetaea, ae liaal deh doeh der Gehraaeh der elazelaea 
Swaagsmittel in eiaer grSaserea Aastalt alcht eatbehrea. 

Kann der tobende, alle MuskelkrSfte seines Körpers zur Zer- 
störang seiner selbat und alles ihn umgebenden verwendende 
Kranke durch irgend einen Aufwand von Kr&ften von Seite des 
Wartpersonales so sicher von der Erreichung seiner Zwecke ab- 
gehalten, oder vor irgend einem Grade voa Verletanag geachfitast 
aad bewahrt werden ? 

Gibt ea einen Grad von Verlasaliehkeit bei dem TrftbainaigeBi 
Bldaaeholiaehea , Leheaaflberdrflaalgea , der mit der grAaatea Liat 
aB4 Behlaaheity Ort aad Zeit am gQaallgatea aa wShlea weiaa, 
am aeiae aehaaerenregeadea aad griaallehea Ideea aa realialrea , 
deaaelhea ia aeiaem aehreokllehea Vorhabea aa Uaderaf — aey 
ea aaeh hei Tage ~ wer Teihflrgt die Waehaamkeit wihread dea 
Nfiobtenf Meaaeh bleibt Mensch aad aar meaachllehe I^eistaa- 
gen kann man fordern und erwarten. 

Die periodische Manie , deren Ausbruch sich nicht an Stande 
aad Tageszeit bindet, bricht in dem Dunkel der Nacht mit einer Hef- 
tigkeit hervor , die allen nfiohsten Umgebungen höchst gefährlich 
aad naohtheilbringend werden kann — wie kann dieser Fall ein- 
treten, weaa die gehdrlgea Sioherfaelta- aad Veralehtamaaarefela 
getregea wardea?! 

Ia allea dleaea Filtoa iat die Aaweadaag Tta Swaagamlttela 
dareh keia aaderea» vallkammeaa Sleheihait gewiilreadaaMItfel aa 
eraetaea* 

Yoa elaaelaea ^ekwürdlgea FiUea der giaaliehea Batheh- 
rong aller Zwaagamittel, die mehrere eagllsehe Arste, ala C o a o 1 1 y , 
Take, Kiaaoa, Nimme et Maokintosh herzählen, doch darf 



V7i 

hier wie Dhcrall , nicht, ausficr aus der GessninKKähl ilor Resul- 
tate, 8chlo80rolgeii gezogen werden. 

Unter den indireeten , wirluameten und ohne irgend naohthel«* 
lige Folgen rerViindenen abwanginlltteln sind nor i. die tbellwelee 
Entniehnag der Keati t. seltwellige Isolintng vom gedelligen Ver-*' 
kehr n(lt deii IlhrigenlHlltkraBkfhi, a.yerVotder gewohnten BeschiP-' 
tigung, Zeretreiioag, Brhelterang, M otlk ond lieetttre , 4. atren«' 
gere Uoliraog nn reeknen liid aufi&nnehnien; 

5. BetfebiftiguBg der üelateakrnnken lind Ni^dl« 

flentlon deTaelken. 

Die BeatlniiilaDg einer swdckmiieaigen DeBobfiftigong der Gei-' 
ateakranken tat einee der #icbtigi«ten «nd sehwierij^^ten Momente,' 
wegen welcMeni ala dem nnentbehrliohaten Heilmittel, an den An- 
ataltaarsBt die gef ecbteaten ti'orderongen geatellt werden. 

Den ßeschäftiofani^en eine genOgende Abwechslung und Man- 
nigfültiffkeit zu j^cwährcn , alles za vermeiden , wa8 im (ernsten 
nur den Schein einer Tretmühle an t«ich trno^en könnte, das fndivl- 
daalisiren der, für jeden einzelnen Kranken zweckm&ssiarcn und 
aagemesfleaen Handthierungen , die genaue Beobachtung einer ge- 
wiesen unabweichlicben Ordnung in alleil dienen einzelnen Geschäf- 
ten ond Arbeiten, eine genaae Zeitbeetlmmung im Tage, itte persönf- 
liehe Gabe nnil Verairtaejn dea An^teä tte Arbeitsaohenen zarTl^fr- 
tlgkeit anfiBQmnntem imd die Trigei ätiftnilegeil j ergftnnen «Ue 
die e^wlerlgen iher deatb Mnende^h Anfgaben dea Irrenarztea; 

Es ist nicht an viel gesagt, #enn man den Anstaltaarzt In' 
Reflex gegen die ihm anrertraute Anstalt als Voimund , Pftdagog, 
Beichtvater und sogar Lehrmeister bei den Tcrsobiedenen Handwer- 
ken und Beschäftigungen anzusehen sich berechtigt findet. Alle Kran- 
ken , mehr abgetheilt nach Individualitfit, Krankbeitsform und Bil- 
dungsgrad, als nach VermSgens- und Standesverbdltnlss, wie es 
eile HumanitStsgesetze in vorUiitoin gebieten, erfahren die hOchst 
▼ertheiihallen BinOiaae einer jedes MmuilgfhNIgk^ na Beaohifll- 
gnngnmetheien. 

B«e Wlfksriit Me# «wrfeBmlaidg' geiialelen rieacüÜMi^ttgen' 
iprieht aieh deMUnb In dM einaelMn Bennien nni, iMe ei nlle* 
■ehqilirigen tttfd jfeebmitigen BrIhlMinge« aneiweliei. 

Dertse Wehm Hast abf rem etanren' FeaHialten der einmal vo^- 
gefassten Ideen , weieht ab tob aeiaem geliaitlosen Halsohen Stand«' 

MtAi Jahrb. 1844. Ift. f9 



puncte, und seines (ScistcB Richfonje: wendet sich allinali|riinbeBerk( 
d«m Aoge der Mit- und Ausaenwelt, dem Wahren und BeeJM, b«. 

Bei dem in derTotalit&t seines Erkenntnis«- und VorBtellonfs- 
▼ermOi^ens Verwirrten keliren die doroh «iModer wirrvaden oad 
vagra Ideea ond Be|rriira zu •imw gawiMen Nom sttrHok, die Be- 
wei^nr dereelfcee, llire Vemleehmg Orngt mm eine gewinn Gieich- 
■ieiiffceit aMaaehnea, ea kegteat die Vefeiaignng der divergi- 
readetea eedaakeaetraUea an etaen beifiBUBtea Ceaf ran. 

Dervea dtotenNekel- aad Fhitaeabildem einer krankhaften 
Phaataeie geqailCe Melaaebellker föhlf, durch Bewegung nnd Zer 
etreaaag in Fnimn, die ihm eine hin zu erlesene Beschfirtiguog bietet 
eraeot eeine Lebenslust rege, der Verdaaungsprocess und die Blut- 
bildnng werden beschleunigt, und mit dem Erwachen dieser erstea 
Orundprincipien des orgarnischen ond psychischen Lebeaa kthtt 
Frohsinn und Lebeasmatb in die verOdete Brnet des Armea belmat- 
lieb zurück. 

Das Millens- und Weiiniehara«gmnBdgea dea BlMaiaaigea 
urird doroh gehOrig verbereitete, eiageleitete aad beaaftlehtigte Be- 
sch&mgaag Biiehtig geliobea, eeia «ediehtaiea , eelae aoliwaebe 
Urtheilekraft geetirkt aad geetiblt, eela Geiet aae dem Insich- 
oder vielnekr la- nlokta Tertiefl aeya heransgerissen , mit einem 
Werte daa Halkthler wird der Meaechheit wiedergeschenkf . 

Bein MAalaeoa aelbat tritt durch Arbeit zeitweilig fieraU- 
gung ela. 

7. Maaiky LeotAre oad Srhelleraag dareb ge- 

aeillge Bpiele. 

Die Beealtate der tigUebea Brflibrung zeichnen uns mit icb- 
baftea Farbea die ▼ertbelbaftea Eindrücke, welche Musik und Gc- 
aa^gaaf das Gemuth der meisten Menschen günstig hervorzurafen 
Im Stande sind , — Einflüsse , die einen viel mfichtigeren und 
dauernderen Einflnss auf die »timmaag anaabea, ala alle aadem 
peycbiscben und moralischen Mittel. 

Um wie viel gflaatiger mflaaea sich jedeeb die Beealtate geeta!« 
ten bei einem Vereiae vea Meaeebea, derea gaaeUige Brbeiteraagett 
and Vergnflgoagaa aUt aebr eigea Oriaaea aaaegaa alad, aad die 
gjrfoateatbeUa aar aaf dea eparaaaiea Aaataaaeb ttvar aeltwaBIg 
geaaadea Ideea baeehriafct bleibea. 

6a flbea ia jeder AaataU afa^a iaeeeret woblthfitigen Einflasa 
aaf die daeelkal verpflegtea Oelalaakrankett die seit einer laagea 
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Jiihrenreibc bestehenden miiBikaliscben FnferhaKangfefi in einem um 
FO höhern Grade aus , je mehr dieselben mehr ausgedehnt und ?er- 
vielfSItif t werden. 80 wie diese mnsilcali sehen Unterhaltungen iktHUt 
dureil bivige Übungen , theila durch Ansflkbruf en la de« fiMtge- 
•etsten MuiksfondeB, dea «iMiitlelb«r dnbrt BelheilifteB elM Mg e- 
■ehme umd den Met leieht beeekifUgende Settverweadnng gewih« 
ren , so wirlLt des Aebdrea der Masll; auf sehr viele der Kraal^en 
als ela aasgeselebaetee Bemblgaagsiaittely aad Ibst AHea gewihrt 
es eiae bdehst erwflasebte Anfteiferaag aad Uaterbaltaag. 

Die Mnslkstandea and aMsikelisebea llBfefheltungen bilden 
ganz vorzflglich das vereinigende und belebende Mittelglied für die 
gemeinsamen Conversationsstunden , und die Kranken vermissen 
dieses an jenen Tagen, wo durch irgend eine erhebliche Veranlas- 
sung die gewöhnlichen musikalischen UoterbeUnngen gestört oder 
aaterbrooben werdea mflssea. 

Die BerUekstehtignag dieser Unstfiade , die oft sieh wieder» 
holeade Beobsobtaagy wie so aiaaoher la tiefer Abgesehlossoahelt 
«ad dflsteta Trttbdaa ▼ersaakea aater den Blaiorae der T0ae ans 
selaea neasobeafeladliohea Triomerelea erwaebt » aad fllr MIttbel- 
long, Aasebliessoag, Ar die OefBIde der Geselligkeit aad Freond- 
seiisft wieder zugfinglieh an werden beginnt, begründen immer fe- 
ster die Überzeugung, dass jeder Anstnlt durch die Einrich- 
tung, Vervollkommnung und Vervielffiliigung dieser musikalischen 
Unterhahungen ein wichtiges BefSrderangsmittei der JSeiibestre- 
boagea erwachse« 

Dea aiehstea naterstütsoadea AatheU Im Apparate der psjohl« 
sehea Hellalittel gewftbrt hiebel elao wohl aaserwfihlte, alte 
elazelaea ladlvldaea Blaselabeitea, der Torsohledoaea Formea oad 
Ihrea BllsehaagsverbSltalssea aafasseadO) voa dea AastalCsSratea 
allela geleitete sweekmissige Leet<irO| so wie aooh die Bestin^ 
mnng aad Blathellong der nanalglUtigOB Biheltoraafo*- nad Ge- 
sellschaftsspiele. 

8. Gemelasehaftlleber SehaUatorrloht. 

AUe eialeocbtenden Vortbeile, die beim Tereinten öffeatliobea 
Bohalaateiflobte la derBrslebaag der Jagead fOr diese Art voaGei- 
atosblldovg sproeboa, babea diosolbo AI|foaoiai«ltf(kolt boaiflleh 
Ihrer Aaweadaag bei Gelaleokraakoa. 

N« hiagt dar Zoltpaaot dar MissM^(alihiifcalH dar hathel« 

IB # 
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Ugif KrattkeM immer einzig und alteta von dem befliniinendon Ana- 

i$pruohe des Ar^futes ab. 

Auf keinem andern Wege y den der zweckmanM^en Bcscbvf- 
tigan^ auHgcnommcn , lasHcn iiich die Unrc£;e)mä8fii^kcitcn in den 
einzelnen Hcelcnfuncüonen leichter und sicherer zur frühem Norm 
Rarückfahreoi »Is durvh einen gcregeUeo gemeinsamen Scbulun- 
terrichf. 

Die Wahl der Gegenstande, die Art der Application der einzel- 
nen wiraennehaftliiibeB FAcher^ die Reihenfe^e der nach ond naeh 
■n erweckenden 8eelf nkrifle «nd ecfolgreielM BenäCssng derselben 
naeben hSebei di#llMipl»ufjgnbe de« Peyebinlera nae. Irrenarzt ebne 
Payobolog za eeyn gebirC za dennelben UnmftgUebfceilen nie ebne 
Anetonde und PhyiiiAlegle TOebCIgen In der sennllseben Mediein lei- 
•(en zn vermögen. 

' Den BebnianCerriebt nnd die Bntwickelongsversacbe der gei- 
stigen Fähigkeiten reiner Idioten zu (»esprecben , behalte icb mir 
für die Folge vor. 

Ausgezeichnetes und in dicserArt vielleicht die vorzüglichsten 
Leistungen lieferten ohne Zweifel die Herren Falrct, Voisin/ 
Mitivie in der Salpetriere und Bicetre. Die grosse Anzahl , der 
an diesem Unterrichte in Musik) Gedächtnissproben, Geographie, 6e- 
acbichte, Religion, Rechenkunst, Aufii&tzen eto. | tbeUnebmenden 
Verpflegten, die Hube, Eintrncbt nnd nUgemeineSufrledenbelt wib- 
rtnd der Übnngen selbst , die naeb und naob erwacbenden nnd sieb 
stärkenden Seelenkrifle 5 nnd endlieb die virklicb hinigen ansser- 
ordentUeben Leistnng^en der Kranken In jedem der einzelnen Fieber 
mtlssen mit vollem Reebte einen beben Grad von Erstannen und Be- 
wnndening von Seite der Resneber erweeken, 

9. Religidser Binflnss 

ven9eile des Priesters fand allenthalben nebst vielen Vcrthcldigern 
docb anch Bekfimpfung. 

Der ärztliche Stolz und Eigendünkel war jedoch immer nur 
allein das hemmende iiinderniss, um die schönen Frfichte eines Wir- 
kens von Seite eines wOrdigen Geistlichen im Einklänge mit den 
ärztlichen Ansichten, Anordnungen und HeilplSnen elnznernten. 

Sieht man jedoch nur anf die gAnstIgen Folgeresnltate , die als 
Prodnet des harmonisoben Wirkens des Arztes nnd Pilesler» allein . 
nnznseben sind, wie wir diese devlHeb in den misten der besten 
dealBsimii btigiseken nnd In nUen frnnzdsiseben Privnt-nid Stnats- 
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Ii iciilicilatiHfaltcn Aiiilcu ^ ao wird der V'orlhcil dictitvs wuhlthäligcu 
Kinilu88C8 auf cini6clnc Formen, iiiMbcriundere auf da» moralisch« 
Verh&itniss und Wuhlbeflnden dieser Communen Überhaupt viel zu 
dendich bemerkbar, als das« w noch reri|er|iiii eineoStolf zu Strei- 
tigkeiten abgeben kOnote. 

Wer die herrliobea uqA gUaieadea Erfolge , de« iloUgioasia^, 
terriehtee aod reUgiOeea Zmipnielui In SIeglNirg/ Aoher», Wimeii'H 
thal, Sexenberg, SoiweeeCelB , Gent, Brflssel, Boae«^ Nsutee, 
der Sejpetrierei Blodtre, Chaienton, Vaavesy Ivry, StephaaaCeld,^ 
GhaloDS ete. «toi. tnit eigeneii Atigea beobaohtet, ^deeaen: allealiUllge 
WideriegungsfrUade werde» daM die krftrtigca überwiegendea 
Erfahrangebewelse zu Boden gedrflokt 

Es muäs aber auch jedem PHyohologea ale PSdegHygca zu vör- 
derst cinlcuclitcn, das» in manchen Fällen der Arzt allein gar nicht 
im Stande scy , Gcwissenszweifcl, auf Wahnvorstellungen gegrün- 
det| ohne Hülfe eines kcnnlnisH - und einfluseireichen Priester«, 
der das ganze Vertrauen der religiös gepeinigten Seele besitzt, . 
völlig beben, die vorige Seeiearuhe herzustellen > und Klarheit 
der IdeeaFerbiodmg sa bezw^efeea^ l&benao habea ^rfcraakta Prle- 
eter im ZaaCaade ihrer Beeeavelebeeaay mif 0WÜiA» ^ 
Boeli ibre kaini #egeaerirloa BeelmikriAe iMeidtttekfwi) Ilit>^«i>l6«< 
derhelteni M ei fvia^ü»!^ «ie ihiiea dar AvilMMch Tbii IdeM aber 
religiOae imd klroUlebe GegenatSade mit TMtibdigeii Alilligeaea« 
een wobl thae, wie ibaea Im abgängigen falle dieeer sehr fW^ 
baro Mangel schwer falle. • 

Der geeignete Zeilpunct im V^erlaufe der Seelcnstörung , in 
welchem «lic priesterliche Kinwirkuu;»: einzutretcj» hat, die Art und 
der \Ve^*, iiiit und auf welchem die Trostspriichc der Ucligiun und 
Moral den noch so leicht erregbaren erwachenden Geistesfahigkei- 
(en heilsam beizubringen seyen^ sind wie alle übrigen Heilmittel 
der Leitaag^ > 4iad BeaUauMag- 4ea bebaadeiadea Arstea ftber- 
laaaea. " .• » '■■■-^ h -v" . -vt - - *»r»» v-i» 

WA» 4ea MMUobMi- gameibaefcalllieiMM ^vfla^ ilaer 
Bweetaiaalg ^fa^teflelrtata aad gateUeli« IrreaaMialibeliMtVM 
wird itMr^r M Iwüi «leht^ilava« flbenliiagiev lat Mbtt 0tiid' 
eratanrtNMiya y waad^^r tttaf^Aaku wl^ w«lilb AAdaalil'^alMr 
aolohen Oem e la t aj ^ dewiHii trihrea» dir Biaasepferj «le Mi detf «vaa 
8eite des Priesters von Zeit zu Zeit abgehaltenen Exhortett ku 
beobachten Gelegenheit findet, und die vortretflichea VVirkungea < 
derselben auf die Gcmüthcr der Verptiogten beobachtet. 
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Die Wahl, so wie die BebaDdlung den Stoffes dieser Exhorten, 
mass imiuer das Erzeug^niss der geintig^en Harmonie ond gleichar- 
flgga Tendenz zwischen dem Arzte and dem Seelsorger bleiben. 

Äusserst selten treten F&lle von Störungen eia^ die in der 
MiBgdl mmok einer mandlichen Zuspräche and Ermabonn|f sich leges« 
ned Dor Ib bOcbst seltoBM F&llen vom Aofregongea eUiBeltter 
Kraskea mmu die Kitrenvif derselbe« snr HersleUaaf der Bohe 
8tett tadea. 

10. Wohl unterrichtetes, taugliches Wartpersonaie. 

BImb grosMR, eowohl direetMals iadlreeteanioniUeeheBBiA« 
i«M aar des InDera Znatud etner Irrenustelt flb( lieht nar die 
gehiilge AaseU verlieelloher, beeeer gebildeter Wirtmlentey 
leaden sie nloint «oter de« dem IrreBerBte bb 0ebete eteheBden 
HfilfiiniittelB Bebatb der BellBBg tbb OaltCMkreBkeB eise der vor- 
Bflglichsten Rangsfufbo ein. 

Viel ist schon geschrieben and gestritten worden, aas wel- 
oherCIasse von Menschen, ob aas dem weltlichen oder geistlichen 
Stande, ob ledige oder verheirathete Personen den Vorzog bei der 
Wahl der Irren wSrter verdienen. Nach den Vergleichen, die ich auf 
meieeB Reisen angestellt, nach der mehrjibrigen Erfahrung wib- 
rend meiner DiensÜeietBBg in der IrreBaBitnlt selbst) «od Bsoh 
der beilreteBdee MeiBOBf vieler ilteree iiBd erAibreeereB Ab- 
BtsItsirBte , wfiffde loh aileh hnaptsiehlleh Anr IHr fiasgedleBte MI- 
lllirs, weBlgstess Im Baege rtaes Uaterofidefa , peasioalrte Be- 
•aite , und gebildete Haadwerksleate ausspreehea« 

VAr die welUlehe AbthellBag bei gtastsaastaltea Terdleat der 
Verela von barmherzigen Schwestern im Allgemeinen und Besondern 
▼orzagsweise berückHichtigt und gehörig gewordigt zu werden. 

Da in so vielen Puocten der Irrenbehandlung der Wfirter als 
fortwfihrende Umgebong des Kranken die Stelle des Arztes zu ver- 
treten hat, so sey die Wahl dieser Leute immer einer der wiohtig- 
s sten Berücksichtigungspuncte des Vorstandes einer solchen Anstalt. 

Sehr oft hatte ich, wie gewiss die meisten Aastaltsdrate^ die 
Clelegeahelt aa beobaehtaa, dsss tob der Wehl eder dem Wsahsel 
elaes tsagllehaB Wirters faas allela die FartaehrUte derBeasereag 
des QemflthsBastaadaa dar ihaea aavertraatea Kraakea ahhlagaa. 

Wie ia der Aassaawelt am so aiehr la dor ldoa|0B der izoa 
nad Tagen WshaTorstellaairvB kaaa es aleht glelohgdlllg blei- 
ben^ ob gegenseitig sloi abstessende Pole auf einander einwirken 



«7JI 

umA UdlvIdnalUSCea, auf «liiM i^ewlMM 3B«itniaai verbttttdeo, in 
fortwihreiide Berfthraiig mit eiiwiider kommen» die nicht im gering- 
nten für einender |»nMen » and d^her nor naehtheiüg auf einender 
einwiricen können. 

AUe, und oft mit Recht gemnohtenVorwArre, nllo Schnttenriee«, 
die man von Irrenanstalten in der gennen /gebildeten Welt entwarf, 
alle Scbreckenbildcr , die in Romanen, Miscellen und drainatHcheu 
8cenen aufgezeichnet dem Publicam vorgefahrt wurden , waren je- 
derzeit die Folge des Mist» Verhältnisses in der Wahl der betreffen- 
den Pfleger und Wärtersleute benannter Anstalten. 

Bei Beantwortung der Frage: ob verheiratbele oder ledige 
W&rtersleute vorznaiehen ae/nf etosst man naf beinahe eben ao 
viele Grände dnfflr nie dagegen« Blich veraipherten die meiaten 
Verateher von Anatalten, daaa aie nnr nnannlunaweiae und nor. ala 
Belohnung für mehr>ihrige nuageaeichnete Dienatieiatnn- 
gen eine eheliche Verbindnng unter den betregenden Dienatieuten au- 
lieaeen; — den Graad, den aie für ihr Verfahren angnben, Ihnd iuh 
immer und überall bestfttigt, oamlich einen bedeutenden Nach- 
lass von der frühern treuen Pflichterfüllung und zu häufige Abstrac- 
tion von ihren Dienstobliegcubeitcu zum Vortfaeile ihrer Familie und 
ihrer bäuHliuhen Betriebe. 

Ebenso wenig gleichgültig ist das Alter und diu frühere 
Conduite der hiebei betheiligten Individuen , das mittlere zwischen 
deni6 — 40 Jahren atehende, geaetaterc Lebensalter bei, bis zum 
Eintritte in die Anatait, geregelter Lebenaweiaa, iat Jederaeit 
vorsusieheo. 

Die Wahl der geiatl. barmheraigen Schweatom aur Wartnag 
und PHego der Kraaken bat wie die Wahl dea Prioatera (heilweiao 
Anfeindungen von Seite der Arate, jedoch mit grOaatem Uarechto 

gefunden. 

Was ich vom Vortheile des priesterliohen Einflusses sprach, 
gilt auch hier; nur ist noch ein Punct von der gröbsten Wich- 
tigkeit sehr 7sü würdigen, nämlich der höchst vortheilhafte mora- 
lische EinflusB auf die sinnliche Sphäre des weiblichen Pfleglings. 
Kein Arzt wird nnd kann in Abrede ateilen, dass es in dem zar- 
ten GemAthe einer gebildeten Frau aus den höheren ständen Sei- 
ton gobOy die weit leichter von der Baad der Freundin ala von der 
dea Aratea unbeachadet berUirt worden können. 

Jeder Arat in der Weit wird mir auch darin beiplichteni daaa in 
Fillen voa Nymphomnaio und nndan ynriotftteB krnnUMll aufge- 
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ngtor J««kemithlUif keit in iter 6«xu»liiyliilre viel früher und eia- 
dflaglittkof die htiUnmg ci«M gebildeten weiblielieB WeeeM gOa- 
•Hgere Beeoltate mm besweeke« In Stüde se/y iUe im gegeatlielligea 
Falle der Umgftog aad da« hiulige Zueemmentreireii Büt Ante«. 

Doeh oicbt diese Umatlnde allein bilden die VorzOge der Pflege 

von Seite der geisdichco Schwentem, sondern nndere eben so wich- 
iifre bleiben noch anzurühren übri/r : die Theilnahnie derselben nam- 
liuh an dem Unterricht, an Wnhl der je^ciHti^en Aufheiterunj^, ferner 
an der Vorbildung;: der weiblichen Kranken ver dem AüoktriUe imu 
hHaaliehe und bargerlicke Lebe«. 

Die ■ahlfelehen Mgelührte« Beiaplele aller Anataltaintey «•* 
ter deoea die bamhenlgen Schweatera an der Behandliug vmm 
(Beiateakranken thitigen and wirkaame« Aathell aehnea, baulna- 
dea aar fleafige die Sfandkilitgkelt dieser Meinvag» 

tl. Die 4ktheilang für EeeoaraieaoeaCaa 

|at bei näherer BeleaclitQng einigea Widersachern neuerer Zelt 
anm T^tae vpllkemmea aa billigen. Unter die Gründe, die maa 
fifr den Zoaamnienleben der B^oonraleaeenten mit den übrigen Er- 
krankten , pleilbarea aad Unheilbaren, BMdainnIgen and Bplle|i<- 
tiaehen hlaJIg nafltthrte, wenn aneb nieht ÖlfentMeli naehwiea aad 
yertheldigea keanl^, gehOrt aaeh Jen<»r nngenügenda Oraad, dam 
der Arxt erat dann Aber die erwieaene Heilnng mit FeUer Oewiaa- 
helt abnrtheilen kffnne, wenn aelbst in Mitte aller der aofregen- 
den Momente, in der Umgebung gegründet , keine Spar einer 
Ideenverwirrtheit im geringsten mehr sichtbar würde. 

Sehr bedauern müsste man jene Anstaltsarzte, die nicht im 
jBtande wären, ohne diesen Ihrer Urtheilskraft ^n flüUlo kemraea 
aolleadea Mittel ml,t apodietiaeher Sicherheit die DIagaoae and Pro- 
gaoae einer Beelenatüraag nnangehen am ao mehr aber aloht daa 
Zelt|ianct der eini^etretenea vollkommeiiep Geaeaaag sa beatimmea 
wllaatea. leh glaabe im G^g^ntheile bemerkt an habea, daaa ia der 
M eliraahl der Fülle daa Beiaammenleb^n aar Zeit der hegianeadea 
Iteeonvaleseena einen schftdiich einwirkenden Moment lür daa Fort- 
acbreiten der Genesung abgebe. 

Jeder Arzt wird es mit eigener Effahrang au bestimmen im 
Stande seyn , dass die Iprtwihrende Berübrang mit Irren zeitwei- 
lige totale Geisteaahapannaag aad vollkommene UnmügUohkei^ an 
geiat^;ea Arbeitea «ad QeaOaaea aaeh aieh aie|iet. — Weap diam 
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bei GeiHtcB^csundcn der Fnll ist, um wie viel melir i^t nicht ilieser 
Umstan«! für ganz gcwisa bei dea der tieiicBung B&faer schreitendea 
Geisteskranken an/.anebuien ! 

ÜbrijB^ens bewahrheitet diess auch der Ausspruch lo vieler aM 
•iMrABsUlt austretenden Kraakeo, die hoch und theiter Teraieheriy 
deee der Aaleathelt vom MtpaseCe Ihrea voUkenmenett BrwaebeM 
aas den SeeleaeoUaHi bie %am AaaCritte aaa der IrreBaMtatt der- 
Jeiilfe geweeea Mfy der ide die mefetea inaemlea Ktopfey die 
iiirteetea Opüir aad die grBeale Okerwladaaf gctoilet. 

Sam WeUe der leideadea MeaeeUMlt aad mm BerördetaBif 
dea wiaeeaeohaflHehea IMeobmlteae Im fleM e le der Psychiatrie 
aahm man jedoch in der neaern Zeit bei Errichtonif von Irrenanstal- 
ten sehr bedacht auf die Nothweodigkeit , Zweckmässigkeit und 
UneatbehrlioliiMit im £inaeinen dieser Reoanvniesoentea - Abthei- 
iaagea. 

lt. Über die Vorseri^e der greheiltea Oeiateakraakaa 

habe ioh mich schon bei Gelegenheit der Mittheüaai; der Uaier* 
atAiaaBgafaralAe ia.Fiaaltfeieh, in diesea llüttani aaif eayiaohea. 

über las in d^r k. k. GebäranstaU zu Grätz kerrächeiid^ 

Paeiperaiiieber« 

CKin Vortrag gehalten in der Veraammlung der Irste von GrAta am 

1. JUrs 18%9.) 

▼ob Dr. Bdl. V. 8 ob 911 er, k. k. Prefl der piact. Bledicin aa der 
k. k. Oarl*Fraaaens-0BtveraitilK nnd Prfaarant im k. k. KrankeahaBae 

SB Orici. 

DasB Puerperalfieber heut zu Tage hSuflger erscheinen als 
ehedem, ist eineTbafsache, — und waraiD daan dieses verheerende 
Übel früher niobt so h&nllg vorgekeDfliea aey, wie heat an Tafei| 
ist eiae irrafe, die eleh hierbei aawlUkllrlleh aoMrlaft. Ii aippa« 
oratea Sebrifftea Üadeo wir aar Aadeotaagen ven Paaipendiebec 
ottd erst aalt 1718 wurde es feoaaer beaahrlebea. Oa aaa dieaea 
Flaber elaey naa darf aagea, belaahe aar dea flebir- aad Awaa- 
aaataUea eigealhanllehe Kraakhelt lat, ao darfta weh! derflraad 
▼aa deeaea hfadgerea Bracbelaea la anseren Gebfiranstalten in der 
fortan aanehmcndcn Zalil der Wöchuerinnen au anchen aeyn. Ks 
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sei rassen and sich verbreiten kann. Zar n&herei BeleaehtnDg* die* 
■er Ansicht sey es mir nun vor Allem erlaubt , über das Geschieht- 
ÜAhe der Gebäranstalt zu Grätz Einiges voraaszoschicken. 

Ein lüeines Haaschen im Bote des Siechenhanses mit 2 Zim- 
mern war nm das Jahr 1770 daa fttr Grits vom Staate bestimmte 
Sathfaidongelocale, nndes ereigneten sich damals kaum 60 Entbin- 
immg&m ia Jahro. Ooeh warde dieaar heachrtekte Raum bald zu 
kl9im aad naa amto iahar Md ala grtaaaiaa LoeaJa auaiadig 
Maabaa; aa ward daaaaak aia TMl daa jataigaa Zwaag*Ailtolla- 
kaaaaa sam «abSihaaaa kaatlMt Mit dar BnialMiiBff waaraa 
Kraakaahaaaaa la Jahra 1786 wardaa Utr dia im Halb daaaalhaa 
aCeheadea BtaUangea «ad Baaiaaa awal Stagaa aalifaltkct, vaa 
denen die erste mit einem EntbindangaalBmer, alaaai SHaflMr.fir 
15 Wöchnerinnen, einem Gemaohe für die Geburtshelferin ; die sweite 
für die Findelkinder und ihre Ammen , nebst einigen Kammern für 
Grosszahlende y durch füorundvierzig Jahre dem Bedärfnisse ent- 
apreobea musstcn. Aach der practische Unterricht wurde den Schü- 
lern nnd Schtiiariaaen in diesen gedrängten Räumen gegeben. 
Wihread ia der so gaatalteten Anstalt im Jahre 1791 nur 161 
eabartaa var alahgiafaa» arreichtadaraaZahlirnJabra 1893 schon 
dia van OM^ nan amaata damnaoh ala gr^laaaraa Laaala anaitteln. 
Bawvrdadahar ia damaalbea Jabra dia Gebir-, nadain Jabr ap&tar 
dia Fiadalaaatalt In daa am Vaaaa daa SoUaaabariraa bafladlioba 
giaaaa, dam Kraakaabauaa gegendber atahaada Oabiada flbaraataf. 
Dacb aelbst die fünf grossen Zimmer im ersten Stookwerfca, fir 
Wdobnerinnen and Kreissende bestimmt, und ein gleiches Locale im 
zweiten Stocke für die Ammen und Kinder reichen für den über- 
groasen Andrang jetzt kaum mehr hin; denn es fanden darin im 
abgewichenen Jahre 141^3 Entbindungen 81att. 

Wie sehr durch diese Zunahme der Wöchnerinnen in der An- 
stalt daa Kindbettfieber an Extension gewonnen habe, kann ich 
darah nnaara Prataoölle hlnliagHab naobweiaaa. Ba aralgaaten sich 
aalt JInnar 1817 bia bandgan Datam 650 Brfciankaaf an am Kiad- 
batlflabar nnd tlft TodaaflUa. 

Wann Ich ans dam biaharOaaagtaa dia SehlttaarolgerBag nlaba, 
daaa dia grasaaBnaaltma dar Zahl darWöchnarlanan In dar aabir- 
anatalt Ursache der H&oflgkeK der fttrobCarllehan Kraakhait ist» 
aa will ich damit doch nicht gesagt haben, dass sie das einzige Cauaal* 
moment derselben aey. Bs gibt noob andera theiis pradisponirende, 



tbeils excitirende Ursachen. Saoht man aaoh die Prädisposition im 
eohwangeren Zustande und dem dadurch gestörten Wechselver- 
bSltnisse der Fanctionen der äusseren Bedeckungen, oder sucht 
man sie in den Ver&ndemng^en des Organismos , die nothwendig 
mit der 8chwangeraoh»ft| dpiD-fiebortsacte, dem Wochenbette und 
dem Stillen vo»^^ floh gehen mdsseB, oder in dem RQckbildungstrieba 
der eebirmiitter ia dM NdmalMitMd^. so blnibt 4i«se Kraakkait 
daoli iBmr aabr da« mdaiolMlia ^asf 0abic» md ämm»wtm^0btm 
baaohriakle^ mmd ita>TanMilaiaaidan v0^aaoliM dacaalbaa wafdwi 
▼onigUah la ^dlaaea aalbat: «aflyiiaa» la aialfaa JNUla» M 4ak 
aaboa la dam liagaraa AalaathalCa dar flebwaagaraaJk dltaaa^«AlH^ 
atattaa" var ihrer Entbindang einen prftdisponirenden Grund. Daa 
Bttrgersweib arbeitet noch am Tage ihrer bevorstehenden Entbin- 
dung rar ihre Familie , gebärt leicht , und steht nach wenigen Ta- 
gen ihren hauslichen Geschäften wieder als gesunde Frau vor. Die 
faule Dirne schleicht müssig einher, wird oft vermöge bestehender 
Verordnung schon im sechsten Monate ihrer Schwangerschaft in daa 
GebftrbaaaaargenommeD,i|Bd ergibt sich dortdai^uhe aad diiiiiFiaipj 
Dort, wo mit dea Sabwaagaabiaaai».Zwaag^aib4^HiaBafii[i^ 
baadaa alad, wii« ai» Uafararijiafaatbal« aiaht aa ■bobliiipgp 
Fd^aa iHibaaf wa alab abai dta llaabbilllcaac dli<l^%il|iyapil>i»M ' 
aar daa V^ragaft-alaaa MUit^mß^i^^imiiitä^ oiM'^,0im0\§m 
LagainlittMi baaabiiakC^, ' blldaaNi^b dafah dia im« bagaanaaa 
altaaaianlMlaaairalM H&ngebiaabaf»iiiit aatscbiadaaer pasalTar 
Abdamlaalpletbora. lob habe daher solche Individuen am Poer« 
|»aral0aber hSuflger erkranken sehen , als kurz vor der Entbindung 
aiagetretene. 

Das ei<>;entliche Krankheitspabulum dürfte aber gewiss in den 
Zimmern der Gebärenden, noch mehr der Wöchnerinnen und der 
Ammen zu finden seyn. In unserer Anstalt ist fQr die grössteRein- 
liobkeit «ad dia aiftgliobsta^ Hintaahaltnng der sobAdiichen Eia- 
ttMa fpaaiyli daaaaah^atWB alobbatai^Sia«^ 
aariaaaaalMaf la aiB»lfllabkaMariFaiaatafy «ad adtsaiar biMlM^ 
naa/aaab .alaiM »if aaH MI rtlnh agy ai a a t i l aba» «daip rf|ai||||pia|iji 
Pieaa » ligaN«lllir#>biriaaftataa glaiabikj#iaaa ^ Hiip ilipinhait 
Afi iihH ii 4at^ aad biüblfewnaiiHitiilbi lawiaac^miWMirn , w# 
nabrara Wffabaariaaea liegea. 

lob frage, ob onter einem ao mSohtigen Einflüsse, wobei 
Azot und Carbon eine Hauptrolle spielen, nicht jede durch was 
immer iür eiae Veraoiatfsung enlitandono bintzuudangakrankbeit 



«tee eig^eathinUelie AMaieninf erieMen mÜMO , qInI mit d«r Zeit 
ein Krankheifsprocesa xui yeneri* y wobei dio tbiehdchen Effiuvicii 
einen apecifirichen Prototyp erhalten, sich entwickeln könne, wei- 
cher dorch uiitrel- oder unmittelbare Übcrtragrun]^ Turtlebt. 

Ich beefinne einen Hcliwcren Kampf g'e^en die Bcstreiter der 
Conta|[io8itat dieser lü'anl^bcit; xum Glücke habe ich aber die An- 
ctoritftt mckrarer neueren Monograplieii Aber dieatn Ge^enatond flir 
■ink £in icroaaer Tliail dar Ämte will «oah immm die Haaptver* 
Mlaamiog in dam apidaBladiaa Kinünann ■■•kmi. ieli liagna die 
Mnobt der Kpliemie bei dem iiMMl eehea entatwideMii Kindbett* 
ieber niebt Be tat ealnobledeB) dasa unter der Hemebnft den 
ihewnntieeben Owmim ^idmiomt ütk dnaneibe Im entnündileben 
Cbarneter eiiiilty «nd der Vefianf dar gnnnen KmnlAalt niebt no 
bdaarllif lat, wihread bei der erysipelatOsea Kraalcheitaeanatitation 
das lündbetifleber unter der Form des Paerperotyphus erscheint, und 
oft binnen einigten Stunden tödtliche Gan|^rftn zur Folge hat. Der epi- 
demische Einfluss kann wohl zur Entwicklung der Disposition und 
zur Modification des Krankheitsprocesses bei diesem Übel bei- 
tragen, allein fOr aioh allein Juuin er diejiranlüieit nicht erzeugen $ 
ea bedarf immer noch einer aadem Veranlnaannf nur Eatsteboni; 
deraelben. Wibrend meiner langjibilceft, nIelU «nbedentendmi 
Stadti^insli bebe leb webl Petltonltini Mdtrltiey (Hplofitln dgL 
■ntnlMiincett bei Kindbetterinnen geneben} nlMn nirfendn de» 
Meb nar elf entbflmlieben DnrobaebwitsuMr ^ Nelfo^g nur 
T^pboeepteae beobnebtet Be wer Immer ei« nnderen KrnnUielt«« 
blld, nie wir e* In nnaerer Oebiranatalt erblleiian. Brkranken na- 
Allig mehrere Individuen ausser der GebSranntalt am Puerperalfie- 
ber, so möge man mit der Erklärung für Epidemie vorsichtig seyn j 
denn ich habe mich bei genauer Erforschnng immer überzeugt, dass 
IBr jeden einzelnen Fall auch immer einzelne Ursachen ausgemit- 
telt werden konnten; bald war die Veranlassung eine traumatischo 
L&sioo durch Instrumentalentbindung, bald eine Verkühlung, bald 
ein Di&tfehler oder ein Qemfltbanffeet u. dgl. Im Geb&rhauae aber 
■lebt man diene Krnnidlelt entstalieny ebne deae eleh die fennnnfen 
Vemnlneennfen onebvelien Inaaen. Leiobt Gebire«de werden#eben 
ee dnven mfiiffea^ wie aohwerOebirendeodermItlilatlanlnunenlea 
ICntbondene. 

Bn mann nlao eine endemlaebe Uranebe aagegen seyn, und 
diene naeba leb In einem eigenthttmlicbea Contagittm. Warum bdrt 
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aber doch zu Zeifon ilfcxo Krankheit fn derlei Anstalfen von ftclbst 
auf? hdrc ich meine Gegner fra^fcn. Dietges Aufhören rührt, 
wie es die Geschichte aller Conlagien lehrt, daher, dass sie 
durch ihre höchste Extension endlich ihre IIc(crogcni(at verlieren, 
mehr die org^anische Natur annehmen, und keine Hchadliche Kin- 
wirkonjEC mehr äussern, wie diess bei der Pest, der Cholera mor^ 
tius u. m. n. unbestreitbar sich ^Qzeigi hat , besonders , wenn ihre 
Einwirkung' mit starken Reactionen verbunden war. Unsere Seuche 
schweigt auch in Gcbärhauscrn , wenn die günstige Jahrenzeit 
Lüftung und die verminderte Zahl der Wöchnerinnen radicale Rei-- 
nigiing der Anstflit erlauben. Ich habe die wiederholte Beobachtung 
gemacht, dass , wenn ich in den gewiss nicht kleinen Sälen unse- 
res Krankenlinu!^es zwei oder drei Puerperalfieberkranke in einem 
Saale liesren hatte, der Verlauf viel intensiver und bösartiger war, 
als wenn ich diese Kranken auf verschiedene und entfernte Zimmer 
verlegte. Im Jahre 1834 nahm diese Seuche in unserer Gebäranstalt 
so überhand, dass ein Comite zusammenberufen wurde, um dem Übel 
zu steuern. Ungeachtet aller lleilversuche blieb es beim Alten. Es 
starben binnen wenigen Wochen 48. Es wurde mir dann das Direc- 
torat der Versorgnngsanstalten übertragen. Da ich sah, dass es 
sich hier nicht um Heilung der Krankheit allein , sondern um Ver- 
hütung des Weitergreifens derselben handelte, so trug ich auf. eine 
totale Reinigung der Gebär- und Findelanstalt an. Ich ging biebei 
beinahe nach den Contumazregeln zu Werke. Zum Glücke stand 
mir ein leeres Locale im llofgebäude des Krankenhauses zu Gebote, 
in welches die neuen Zuwüchse aufgenommen wurden. Jede Com- 
munication zwischen diesem und dem Gebarhause wurde strenge 
vermieden. Wie sich dann in der Gebäranstalt ein Zimmer nach dem 
andern leerte, schritt ich alsogleich zur kunstgemassen Reinigung 
derselben. Die Protocolle beweisen, dass das Übel hierauf bis zum 
Jahre 1836 schwieg^ während es zu dieser Zeit in andern GebSr- 
häusern fortherrschte. Nach diesen Daten scheint an einem Contagium 
bei fraglicher Krankheit nicht zu zweifeln zu seyn ; und nur dadurch 
scheint dieselbe in Gebär- und Ammenanstalten zur Endemie zu 
werden. Zu Zeiten gestaltet sich dieses Contagium auch zum 
Miasma. Ich möchte mich auch der Behauptung englischer Ärzte 
anschliessen, dass der Ansteckungstoff von den Gebäranstalten durch 
die Hebammen oder Geburtshelfer, wenn die sorgfältigste Reini- 
gung der Hände bei der Untersuchung der Gebärenden nicht beob- 
achtet wird , in das Publicum übertragen werden könne. 
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Als ich dieses Übel bauflg zu beobachten GelejBTeiiheit hatte, 
koBDte ich xwei Haoptrormen uDtersebeiden, D&DUoh: die typ ho* 
septische Qod die pyre tische. 

Das typbOse, fauliobte oder lypboseptisohe Kiodbettfleber CTjf- 
pku$ puerperMli9 (_Fu9fperolyplmB) stellt manchmal eine Senete 
dar 9 wtloh« BoSr wnhrtteh nicht mit UnfoohC KiiidhottoriaBpent 
■aanto. 

■ MnMhmal gßhnm lehM m d«r BsCfeiadaif ugewOhiillflfte 
Anf^etrlebeabclt dM üntorielbM vid fiehmenea mit Diirehfillmi 
▼mm. Die Mut Int oft loleht, regntninnlf ; obnehon langer 

Kreiasende, schwer oder mitteist Instrumenten Entbnndene, bei 
herrschender Kraokheit, leichter davon befallen werden. Gewöhn- 
lich fi^escbieht derAoebrach derselben zwischen dem 9. und i.Tage 
nach der Entbindung^ mit Fieberfrost) Eingenommenheit des Ko- 
pfes , Kopfschmerz , Schwindel and grossem AngstgefQhle, Klein* 
nnthy nicht selten unter Ahnanf sinsnernngen den bevorBtehcndcn 
Todes, und Verändenugen des Oeni^tesy welches äen Aandrnok 
ofaiee gronera Letdena wd Sehmenee trigt. eieiehseltig oder 
Mnaeimrf Tor dem Flebeilireete steUt rieh ein brennender» eebnel- 
dender, Bteobender, bobiendery coUkibnücber Sebmen Im Unter- 
leibe binig um den Nnbel ein. Dieser Sebmen ist In einer eigen- 
tbümliehen, Darebeebwitnnng melkenibniiebery topfenartiger FIfle- 
sigkelten bedingenden , oder In scbnelle Vereltening nnd Gangran • 
Übergehenden Entntlndung des Banchfelles, der Gebfirmntter, vorzfig* 
lieh ihrer Venen CPMe biliös uterinaj, der Gedärme oder anderer Theile 
begrfindet. Oft ist dieser Schmer;! anfangs mässig, oft reift er 
gleich zur fürchterlichen Höhe, und halt fortwährend an, wobei 
nicht die geringste Berührung, kaum die Bettdecke vertragen wird. 
Der Bauch wAchat oft zu einem ungeheuren Volumen heran | wird 
meteoristisch , manchmal in einigen Standen schon scbwappend» 
Mittelst des Bdrrebres Ussenv sich wAbrend der Ttnnssndntlens« 
epoehe nm den Nabel bonim Lnftgerinsob, gegen die Lenden aber 
«idoliiendesi dem langeamon Kojehea des Wassers Shaliobea Ge- 
rinseby dnreb das Klopfen auf die Beinplatte an der Oberilehe den 
Banebes belle, In den Lenden dumpfe Tfine ▼ernobmen. 

Mit der Vergrdtseruog des Unterleflies wachsen die Athmnngn- 
beschwerden, das Respirium wird sehr sohneil und kurz, manch'- 
mal gesellt sich trockenes Hüsteln mit Stöhnen hinzu, worauf die 
Kranken wegen Vermehrung des Schmerzes im Unterleibe laut auf- 
schreien. Oft tritt Erbrechen ein, wobei anlbags Magonoontentn, 
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■ehr oft SpalwQrmer, dann ecrüse oder eiweissShnllohe , ppi- 
ter» QDd beinahe immer als tddtliches Zeichen, grasgrflne oder 
eldotteriheliolie Vlflsslgkeiteiiy enUreder ehne oder mit Beeehwer- 
dea «ad unter etetem Wflrgen eetleert werden. Die Brdete bleikm 
eehlapp und mUeUeery oder wer in Ihnen Hlieh enthnlten, eo top- 
■legt eelbe bald. In einige« FlUen enh ieh eine oder beide Brflate 
In Ihrem gönnen Unfbage lebhaft erysipelatda eatsflndet} allein 
bald verlor eleh die BosenrOthe In eine sebinntnlg^bninne, dann 
gelbliche Farbe, die Oberhaut ging hierauf in groseen Lappen ab, 
und eine icboröse Jauche benetzte und zerstörte die der Epidermis 
eatblSssten Stellen. 

Die Haut wird bald mit klebrigen, nach Molken riechenden 
Schweissen oder mit Friese] bedeol(t. Unter gönstigen Umständen 
zeigen sich hie und da, besonders an den unteren Extremitäten 
rothe, entztindiiche Beulen, oder Pemphigus ähnliche Erhebun« 
gen der Bpidermis. Die LooUen stoUen sieh gar nieht ein» oder 
veralegen bald , oder In niehl gar vagllBstlgen Fillen a^gt sieh 
ein viearlrender Ansflns8.eiBer mlleh- oder eiterlhallohen ^ grün- 
Uehen, übelileehendeB FHIssIglcelt. Bei uns tritt die Kraahhelt ge-^ 
wAhnliehr mit DvrehflUien ein , welehe sie hio ans Ende immer nn* 
nehmend, nnd bald ohne Bewnastseyn abgehead, begleiten, wo- 
bei meistens liohtgelbe, anflings beinahe geruchlose, spiter aber 
aashaft-stintcende, sehr dOnne oder moIkenar(i|re Flüssigkeiten ent- 
leert werden. Werden die Leichen aus dem Bette gehoben, so fliesst 
oft ans der Vagina und dem After zujSfleioh in grossen Massen ein 
solches Pluidom heraus. Die Zunge ist roth, und bleibt bis an das 
Ende feucht , im heftigsten Grade der Krankheit ist sie oft blase 
■nd kalt, manchmal mit lividen Puncten besetzt, nur hei sehr sfar- 
her gastrisoher Compttoation wird sie belegt Das ana der Ader 
gelassoae Blnt neigt swar eine diehte Speefchavt von der Farbe 
dnea BahmÄbernngeO) allein der Blntkaohen Ist weloh, die Menge 
den Feeersteilss In Ihm Tormlndert; er Ist Ueiaer, wie bei eat« 
nündHohea Krankheiten; die Blntktigelohen soheinea vermehrt, der 
Cmor Idst sieh lelebt In dem reiohHohen Senim anf , firbt dasselbe 
roth , vad senkt sich stellenweise als pulveriges Sediment in Bo- 
den. Man riecht im gelassenen Blute bald den Beginn derFäulniss. 
Die Urinentleerong ist sparsam , und der Urin meistens durch die 
Contents der Vagina verunreiniget. Der Puls ist sehr schnell, 130 
—140 Schlage in der Minute, anfangs hart, selten voll, sinkt 
aber oft sehea binaea weaigen Mianton« wird weioh nad nagieich. 
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Mm« Scene ist oft ro pffteipitant, dass man sfar nicht ^nf^cn 
kann, welche KrHcheinnngcn auf einen gunHijgcn AuH^anjif Kchliett- 
sen iasHen; alles '/.eigt mehr auf ein lethales Ende, als aaf g^n- 
sti/rc Lfisun/E^, und ^Iflcklichc GeoMuog Ist meUteas für den Arzt 
eine imveriioffle Ijbermeliiiiig. 

C8«bl«sf MmUJ 



Die Yerreukiüig de» 6. Hats wirbele, nebst c^Itiigen Be- 
inerklugen fiber die Verrenkungen der 5 unteren 

Hnlswirbel. 

Ton Ladw. Joi* Heliclier, Dr. der Medic. nnd Cbfmfgle ond Opm* 

fear in Wien« 

Luxation den 6. Halswirbels mft Quetschung des 
Bflckeomarkes in dieser Gegend und 6intre tendem 

Deliriü cum trcmore. 

A. F., BiniaiDelstert 68 Jalw» aU, stOralt*, atoea Tfog wif 
dMK Kopfh tnctnd, lo Mnwfceaaii tmimirnj Abtada vm 7 Uhr 
daa 81. Jteaar 1848, taden er aa dar arataa Stafa alaer fÜM« 
KaUantlafa aaaglaltata^ atft dam KapM vanraa Ma ia daa Graad 
daa KaUara klaak. Maa tad 1ha nit daai eaaiekt aaf dar Erda, «ad 
■dt dar Braat, dam Baaoha aad daa Vftaaaa aaf daa oataratea 8ta- 
ÜNi Ifai^aad aad wm BMf^ rafead. Der f rojf lag aaf seinem Rü- 
cken , so dasB die efae Querwand desselben das Hinterhaupt und 
rechte Scheitelbein , die andere Querwand die Wirbelt«iale in der 
Gegend des Lendenwirbels drflckte. Mit Tieler Mfihe wurde er an 
das Tageslicht befdrdertund zu Bette gebracht, und bald darauf wurde 
iah ersucht Uölfe zu leisten. Ich fand ihn io folgendem ZaatAadas 

Die Haare an der rechten Seite des KopAa darch daa gertMi- 
■aaa Blnt varklahtj ia dar Oagead daa hialaraa aharaa Wiakaia 
daa raahlaa Saitaawaadbalaaa ilaaalta aaa dar Tiefe laagaaa Blat 
banar» wo iah aaohBalliMBMig dar Haara alaahaiaaha 1" laaga g»* 
qpaCaahta Waadaif dia Ma aa dia GmUampfmmir^tU^ draag, varDMid» 
Dar Kapf warMaa, baaaadaia am Watarhaupte, aaaaflftlaB. Will- 
kflrliahaBawegiiDg daaKapfea war aloht gaatittat Daa 
CiaalahteraehieBaabarlaoli-roth, glSnzend,naeh aufwarta 
gerichtet, dieAugen herrorgetrieben, die Conjunctiva 
atark in)icirt| Mflokea- aad Fnokeaaebea; der BivH 
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terhnapthfinkcr näherte Kich Bchr Mtark der Nacken- 
griibe, dieselbe ist bedeutend vertieft, die Haut da- 
selbst in Querfalten ii^erunzelt. Die Darmforts&tze 
in der Qejg^end des &. — 6. Uftl8wfrb«l8 bildeten nach 
vorne sn einen starken Bogen; der Kehlkopf and der 
oherste Thell der Lnftrdhre regten an dem mageren, 
langen Halse stark hervor» nnd 1" oberhalb des Jfanff- 
briumt sf^mi fllhlte man hinter der Hpeiserfthre eine 
feetO) hartO) .nnTorsehiebbare, dem Körper eines 
Halswirbels entspreehende Erhabenheit; die Ster^ 
no-eieido-mu$toidei waren nieht nnsammen gezogen 
nnd nioht hart. Wmt, war sehr aufgeregt, sprach schnell, sohrie 
und stöhnte; die Zange war trocken , roth; der Durst gross. Die 
Röckenfläche vom 3. Hals- bis /.um 4. BruMtwirbel so empfindlich , 
dans die leiseste Berührung nicht vertragen wurde; jeder tiofo 
Athemzug verursachte im Genicke heftige ste- 
chende Schmerzen; in den oberen Gliedmassen war 
die Empfindung undeutlich, die Bewegung derselben nicht 
aufgehoben, jedoch die des linken Oberarmes etwas schwieriger 
als des o'echten; bei verflachter Beagnng der Extremit&t im £11- 
hogeogeleake niberte sich kraftlos der Vorderarm dem Oberarme; 
die Finger konnten nieht ansgestreekt werden and wa^ 
ton in die hohle Band krampfhaft eiogesogen. Am Rfloken der 
rechten Hand waren einige Hantabsohirfangen, eben so an der in- 
neren Fliehe des rechten üntersohenkels. Beide nnteren Bx- 
tremititen waren gelihmt, empfindungslos. Die Respi- 
ration war etwas langsamer als gewöhnlich; der Baach eingefallen, 
schmerzlos, der Rndiaipuls beschleunigt, weich, die Temperatur 
der Haat erhöht. Einmaliges Erbrechen einer gelblich-grünen, gal- 
ligen, nach Branntwein riechenden und mit halbverdauten Speisen 
gemischten Flüssigkeit. 

Ans allen diesen Erscheinungen scbloss ich, dass in Folge 
des Sturzes der Kranke sich eine vollkommene Verrenkung 
des 6. Halswirbels mit Zerreissong der Gelenksbfinder nug»- 
Kogen habe 9 nnd eonseoativ eine Rackenmarkserschtttterang mit 
allen ihren Folgen eingetreten sey. 

Bei so gegebenen Verhältnissen konnte ich am so weniger 
eine gflnstige Prognose stellen , nie der Kranke gleichseitig im 
Snstnnde der Tmnkenheit sich befand» 

IM Jahrii. 18M. tu. 19 
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Therapie. Am Kopfe worden die IJaarc in der Umgcbanir 
der Wände abgeschoren, und die Wandrander darch Ueftpflastcr 
mit einander vereinigt. In der unteren Nackengegend liess ich 
8 Stflck ßlutec^cl appliciren, and nachdem diese abgefallen waren, 
auf den Kopf und auf den ganzen Rücken EisüberschlSge anwen- 
den. Hieb«! wurde der Kopf dorch Kissen so nnterstOtzt , dass das 
Cteiioht immer nach anfwfirts gerichtet war. Die Bauchlage konnta 
Pat. dDrebana slcbly ipad die linke Seitenlaga liAoliataM ^»e halbe 
Stade laeg ?erlnifeii. beerlleli Mmi Fat B«m OeCriak etoe 
EwmlriQ amjfd, cum Nitr§ «pd Unoaiule, tei etoe ataik abfllli- 
ree4e Hixtor beatehend aaei Bp. A^fU00 lami« D* V. im« M9.> 
Torf, iiiP. ßüb* ffran. umm, Antm* ^Hjpüf « 4rmßlL im* Jf, D* 9, 
Jede Stunde 9 Baaldf al Till so »eliiien. 

1. Febfwai; Die Naeht eehr uaruhig, kelsSeUaf, DelMea, 
Zuckuogea in den eberea Extremltfttea , die aaferea gana bewe* 
gUDgs- und empflndungaloi. — Morgens, als ich Pat. besuchte, 
sprach er heftig, zankte mit den Angehörigen , doch kamen zeit- 
weise lichte Zwischenräume, wo er über grosse Schmerzen im Un- 
terleibe klagte; der Blick war zuweilen schielend, die Augen glänz- 
ten, die Conjunctiva war gerOthet, die Zunge trocken, mit einem 
schmutzigen Überzöge bedeckt, der Durst grosa, das Athmen lang* 
iam, der Bauch stark aufgetdeben , die Regio liypogagL sehr ge- 
wölbt 9 die Pefcossion gab vom Nabel an linga der Idnea alba bia 
mr Veieiniginig der Sobnnibeine einen dnmi^fon Ten , beim Draeke 
nnf die Bamblnee treten 9nekiingen I« de« fieeicbt«Dmifc«ln ebi, 
der Urin kennte blaber niobt geleeeen werden» naeb gereiebler 
4nnel erfolgte mebrmala dlnnrbeleeb«r Stnbl; Pole beaeblennigt 

• und yelli der Ham wnrde »Utelet dee Cntbeteie entfernt nnd war 
bocbrotb von Farbe } der Fenia aeblaf, berabbingend« In der Tbe- 
rnpie geaebab keine Andernng. Unter Tags grosse Uarube, ver- 
mebrter Durst, der Turgor Im Gesiebte nahm ab, doch gUnzte das 
Gesicht so, als wenn es mit Firniss fiberstricbcn worden wäre, 
Zunge trocken, grosse Aurgctriebenheit des Banchps. — Abends 
Delirien. Der Harn wurde mittelst des Calheters entfernt. 

2. Februar. Grosse Unrohe, Delirien, kein Schlaf, zeit- 
weise sprach Pat. deutlich von seinen Geschiften , vom Braoat- 
wein, und dass er den Urin nicht lassen könne; seine Aufmerk- 
samkeit war sehr groaa, die £ipracbe aobneU, zeitweise Zuckun- 
gen, SubtuUus tendinum io der reebten oberen fixtremltSI» nnd in 
beiden völliger Verlnat den Gelfiblea, Oflera UnatenanOlle mU ei- 
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ncm zähen schAnmii^en Schleimanswiirfe verbanden, der Pols etwas 
beBchleaoigt, wenij^er voll, die Hauttemperatar erhöht Der Harn 
warde mittelst des Catheters entfernt and war bochrotb. 

Weil die Erflcheinangen des Delirii cum tremore immer hefti- . 
ger Warden, verordnete ich: Rp, Tart. emet. gran, duo, Tinct. 
opii simplicis gutt. quatuor, Aquae communis destill, unc. quinque. 
M. D. S. AbweokMiBd mit der ersten Mediei» alle 8 Stunden eiaen 
Easlöff«! voll m% MboMii. Di» SkUbonoUige Warden llelMif ge- 
wvehselt. 

8. Februar. Die Naeht mhiger, etwae Sddafi jedooh der 
Hoetea afirker, das Afhmea beeehwerllalier als i^eateniy BeUoai- 
mealielt and Sehwere ia der HeragtnNy aar mit vieler Mtthe and 
Amainngnng kaaa Pat. dea oepldeea BebleMn Ma In die HaadhOUe 
keranfriaepern , we daaa deraelke ailtteiet eiaee Vaakes eatlbrat 
wird. MofifeBe fkad leb Pat. bei ziemliob klarem Bewoastseyn, das 
Geaiobt eingefallen, gl&nzend, die Zonge Hcbmataig belegt, den 
Dnrst gross, das Schlingen gehemmt, Schwerathmigkeit , den 
Baach meteoristisch aufgetrieben, die Temperatur der Haut er- 
hobt, den Puls beschleunigt-, Pat. klagte über heftige Schmerzen 
im Genicke. Die Corvatur des Halses blieb dieselbe. Bei der Ent- 
leerung des Urins mit dem Catheter war die Ruthe etwas härter 
anzaf&hlea, jedoch alekt aufgerichtet. Ich erhöhte die Gabe des 
Tort, emeL am S Gran aad die der OpiantlaeCar an 4 Tropfiaa> 
aad aeCnte elae Uaae Q jy ai el eeOfoe aat BefMemag dea Ana» 
warlka klaaa, woraaf die SokleUaeraeagaaf garlager warde, nnd 
Pat aar de« Braet alek lelekter fiklte. Uater Tage «ftata eSkaeai 
ea tratea mekraiala Vtoafaafille ela. ^ Abende war der Kraafca 
mit eelaem Zaataade nalHedea aad aaak Bafleerang der Blaaa 
aekllef er. Öftere aaterkreekea, keiaake genne Naekt 

4. Februar. Die Naeht war rahiger als gestern; deefc waian 
wieder mebrmaligre Frostanfälle erfolgt. Morgens war Pat mic sei- 
nem Zustande zufrieden, sprach geordnet, klagte über Schwer- 
athmigkeit, Drücke|i im Mag:en und öfteres Auftitossen ; der Durst 
war massig, der Bauch sehr stark aufgetrieben, keine willkürliche 
Harnentleerung; die Temperatur der unteren Extremit&ten erhöht, 
dieselben schlaff, gefuhlloa. Ba wurde ein Clysma verordnet ^ der 
Catheter applioirt und die Arznei fortgesetzt. 

Während dea Tages tratea aiehrmais Frestantälie ein, nnd 
AOohtige Sttohe dnrekwaaderten alle Batremitftten. Gegen Abend 
lekta Pat aelnaa Soitaad, aar daa laekte Bokahetklatt aad daa • 

18 # 
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Sentok durfte nlohl berahrt werden; im reobien Ann hatte Pal. schon 
•0 viel Kraft «rlaagii 4Mi er die BmmI %um Mund bringen konnte ; 
du AduDen w«r iMgswn md eraohwert. Von 7— 10 Ubr Abend« soblief 
Pat, Terlaagte dann aaf die Seite gelegt aa werden , welobea ge- 
eehab, vad während er noeh Ober Sobmersen In Oenlek klagte, 
trat vollstdadlge Paralyae der oberen Bztremltilea ein, dna Athmea 
wnrde Immer aohwerer; obwohl aebon alle Tbelle gelähmt waren, 
80 bebielt der Kranke dennoeh daa klare Bewnaataejm bia snm lots- 
ten Augenblicke nnd verschied ruhijp, naehdem er noeb knre vor- 
her einige Worte gesprochen hatte. 

Aus der Necrotomie ergab sich Folgendes: Die innere 
FlXche derKopfliaut in der Gegend des llinterhaupthOckers mit einer 
kreazerstfiükgrosBcn Sugillation versehen. Das ScbädelgewÖlbe oval, 
compact, dickwandig; die inneren Hirnhäute serös inftltrirt, massig 
blotreich; in den Seitenkammern einige Tropfen Seram, die Sab- 
atann den OeblraeB insbesondere in der Umgebung der letsterea 
woloher aXo gewdhalleh. Die Zirbeldräae obae Sand , am Schädel-* 
gmnde Aber eine Uose Sernm. Die SehllddrAae welk; In der Lnlt- 
rähre aohmntslg miaafirbigea Biet ergoaaen; b^de Liiagen atel- 
lenwelae an die Bippenwand geheftet, Ihre Snbstana anfgednnaen 
nnd allenfhalben vom dnaklen Blnte flberfUlt. ImHernbootel einige 
Tropfen Sernm; daa Hon aoblaff, in aelaen Böhlen wie In den 
groseen OerSseen , nur wenig miaafirbigea INIesiges Blnt. Die Le- 
ber blassroth, in ihrer Blase braun-gelbliche Galle, die Milz ziem- 
lich blutreich, breiig, zerreiblich; das Pancreas schlaff und miss- 
flirbig. Im Magen eine grauliche Flösnigkeit, derselbe gegen die 
Cardiamändung zu blutig injicirt; die Gedärme von Luft ausgedehnt, 
gelbflöt(t«igc Fäcaistulfe einschliessend. Die Nieren ziemlich blutreich^ 
die HamblaHC schlafT, mehrere Unzen trüben Harnes enthaltend. 
Der H. ilalswirbelkörper iat vom 7. losgerissen, die 
swiaoben den Körpern dieser Wirbelbelne befiadliche Carlilago 
interveriebrali» bia zum Canal zerriaaen; die un- 
tere Pläohe dea' 6. BalawIrbelkOrpera gegen 3 Li- 
nien über dem 7. flalawirbei hervorragend, ranh, bln- 
tlg anffinndlrt und nelligea Kneehengewebe dentlleh mit den Fin- 
gern an fühlen , angleleh Iat der genannte Balawirbel mit aelaen 
beiden aohiefen Fortaätzen niaeh vorne hin Inzirt, 
ohne daaa etwaa von den entapreohenden Gelenka- 
fiäehen dea 6. v. 7. Balawlrbela abgebroohen wäre« 
Die Dtira mater in der gaazen Länge dea llalswirbelcanala ataik 
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g«rStli«(| an sUrIctteii aber in der Qegend der Ewei unteren 
Hnlnwlrbelbeine ; in der Oeji^end de« 9. Hnlawlrbeln die 
Dura ißater eCnrk elnfedrflekt, den liemasgenouiinene Bflelcen- 
ainrk nn dieeer Stelie i|n Umfnag ven etwn 5 Linien 
einen 8ohma(^i|pTi>r'ivBiiehen Breie Berrioeeen; 
eber- and nfterhalb das BUokennark . in der I^ftn^^e von einem 
Zell ittttkel geröthe^ 

Cerellarien. 

1. Die in meinem Falle aoj^eführten Brsoheinungen der voll- 
koiiiinenen Verrenkung des 6. Halswirbels weichen be- 
deutend von jenen , die in d^p chirurgischen Haodbflchera ange- 
liihrt sind , ab. 

2. Man könnte mir einwenden, warom ioh nicht die Einrich- 
tung vorgenomoicn habeV — l^eii ioh bei dem hohen Grade der Be- 
trunkenheit des Individnama, bei der bestehenden Lähmung der un- 
teren BxCreodt&ten und dem paretisohen Zustand der oberen befürchten 
flpueate, daee wibread der Versaehe der Binriohtong leiohC dae 
Bfickonnark noch etirker generrt werden kSnnte, als es ecbon ge- 
secrt and geqaetriobt war , and ein pIftCslioher Tod als an^ttsbleib- 
liohe Felge eiafreten« loh fbigte in dl^aer Beziehung dem Bathe 
Fon Gaiilaame de Balioel, Gay de Chauliaef Hei- 
aCer, Deanult nnd Dapuytreii, welehe dergleiohen Luiafio- 
nen alch selbst liberliessen , wo sioh nach und nach die Sohmernen 
verloren und dergleichen Kranke mit einer schiefen Richlung des 
Halses, vcnlrehtem Gesicht und erschwerter 3ewcguu^ des Kopfes 
davon kHmou. 

3. Die Lähmung der unteren Extremitäten kann man sich thells 
aus der Quetschung, welche das Ruckenmark in der Halsgegend 
erlitt, theils aus dem heftigen Schlage, von dem die Wirbelsäule 
durch die andere Kante des Troges getroffen war, erkl&ren. Es 
seheint , dass dacob die Gewalt des Falles die WirbeisAole pl6tz- 
lieh stark aaoh vorwärts gebogen ward| wenigstens beweist diese 
die ▼eUkommene Luxation und die Lage des Patienten, in weioher 
er naeh dem Falle geAinden wurde. 

4. Bei Sinrem oder aneh bei jenen IndiTidnen» die geistige, 
besonders gebrannte Getrinke gerne trinkea, hatte loh sehr oft im 
k. iL allgemeinen Krankenhanse su Wien and su Prag die Gelegen- 
Iwit nu beobachten) dass nach Verwundungen, Erschütterungen, 
Verletaungeo des Nervcnaystems , beiouders des Gehirns oder Rtl- 
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•keuMikMi selir Meht der BtaferwilMtaB sich entwIcik^He. Ja, 
CS kaai jede meebanlBelie Verietaniig bei BiBfera Vmtämumng 
snrBntwiekliuie des JMrteMi am iremore werden. In gegeswiiw 
tk%tm Falle WMg die Bereoeehiuig das« belf^etragea habeo , daae 

* die Folgen der KopfreiletsaDg, BraehllUeniDg dea Oehlraea aad 
Rflekeamaikea and Queteehaai^ dea letaCerea, tVdtlieli worden. 

6. Id diesem Falle iLonnten die Erscheinoagea des am folgen- 
den Tage Bich entwicicelnden Delirium cum iremore^ wenn man 
die wenigen Zuckungen in den oberen ExtremitSten aasnimmt, 
weder in letzteren y nocti in den unteren Extremitäten auftreten. 
Die Erfalirung beBtStigt hiemit, was Jobannes Müller in seiner 
Physiologie des Menseben, Bd. I pag. 791 sagt, nämlich: »Die 
Verletzung des Rftokenmarkes aaterbricbt den von dem Gehirn aas- 
l^ebeaden Einflass sn den Nerven , und die Rfickwirknai; dea Bft-* 
dEenmarkea aaf das Gehira vea deajanigea EflckeamarfcBaerveBy 
welebe anter der verletstea Stelle Ibren AaBgaag vom Bflokeamailc 
Behmea. 411^ Tbelle y die tob dieaea letatea Nerrea reraehea aiad, 
aind daaa empfladaagaloB aad kelaer wlUkarllobea fiewegoai; mehr 
libl|^.« Mlthia tat bler eia evideater Beweis, daaB daa Rflekea* 
mark ein Leiter, Ceadaetor dea NerveaprlBeipa 
Bleht aar Im gesanden, aoadera aneh Im kraakhaf«* 
tea Znatande sey. 

6. Es ist schwer zu bestimmen, ob die Respirationsbesch wer- 
den in Folge der traumatischen Einwirkung auf das Rückenmark 

• oder in Folge der bei den Säufern gewöhnlich vorkommenden 
Atonie der Luftwege and Btftrkeren jSobleimabaonderung entstan- 
den Seyen. 

7. Bei der Lnzation des 6. Balswirbels kann der Kranke deut- 
lieh laut sprechen, aar das Niessen iat aamdgliehy deaa die Baaeh- 
maskeln sind vollkommen gelähmt. 

8. Die UberaU ia dea ohirargiBohea Behrlftea aagefflhrteB vad 
beBoadeia tob Lawreaae, Cooper aad Klela beobaehtetea 
heatlBdigaa BreatiOBaii bei dea LazationeB der fDaf aafe- 
tea HalBWirbeli fbadea Ia dieBem Falle aieht Statt; aar am 8. Tage 
Abeada bei der Batleenuig dee Qaraa oiit dem Catheter war die 
Rathe etwaa birter, voller, jedodi aieht erlgirt aaaalllbleB. 

9. Der BMI beweist, dass es eine reine vollkem- 
meae Verreaktoag des 6. vom 7. Halswirbel gibt, die 
sich von der Fractar der schiefen Gclenksfortsfitze mit Vtrsobie- 
bttBg des lialswirbelkdrperB naob vorae uateiaoheidat. 
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itK OktrlM«|it utonoMl« M Mgmm69 ArUa vo» Vor- 
r«Bk«i9«B der fünf oatere» H»l0wlrl^elt 

4») Vollkemm«»«^ «•apUte Luxation der Mdoa 
flolüelba Meakefl»? teilme elM BitMh dereeUiea und VerwirlMtel« 
l«e|f dee KArpers vom laxirCee Belswkbely metoteM ait Druok eder 
aerreieeeog des RAekeemerln verbttedeii« (Die OeleokllftoheB der 
eeMefBD ForCsilse koamea eaeMr Berflhraoff.) 

b) Thcilweise vollkommene, partielle Laxa- 
tioD, wo die Luxation des acbicfen GelenkrortsntzcM ohne Bruch 
desselben nar aaf einer Seite geschah (Abweichung^ eines schiefen 
Fortsatzes). Hier int der Kopf nach der der Luxation ent^csfcngc- 
setxten Seite gedreht , nnd es treten selten Erscheinungen von 
Dmefc oder Zerreisanng des R&okenmarkes ein (Lawreooe). 

e) Subluxation oder unvollkommene Luxation^ 
wo lieh der untere Rand des eehiefen Meaklortoeteee dee ober- 
helk ketodlioben Belewiibele euf des obere» Baad dee aohlefeaOe- 
leakfliMtealaea dee aielwt aalorhalb belladliehea HalawMela aa« 
stemmt aad sieh mit dieeem kreaat} daw wlrUleli diese Art voa 
Verreakvac besteht, beweist fblgeader meckwttodiger la Piaf Im- 
Jäbra 1837 beobaehtete KraakbeltslbU; 

W. B. j TIseblenasisler, 4b Jabre alt, arbclteta am Daeh* 
boden, i^litt aeben der BodeaSHIiang ans, und fiel auf die Erde 
von einer Üöhe von 4 Klaftern auf die Füsse. Beim Herunterfallen 
war er mit dem rechten Uoterkieferrande einige Secunden an dem 
Rande der BodenöfTnang hangen geblieben. Nach einer halben 
Stande starb er , nachdem er über heftige Schmerzen an der rech- 
ten Seite des Halses und über starke Beklommenheit in der Brust 
l^eklagt hatte , und Lfihmung aller Oliedmassen eingetreten war. 

Die S est loa aelgte folgendea ioteressaaten Befund: Der 
flals bildete elae atarke bogeaffirmlge KrAmmung, 
so dass rsebts elae Wdlbaag mit 8paaaaa|^ der flslsmaskela oad 
llaks siae starke AashShiaag mit SeblaUhelt der Tbelle aaaatreflba 
war. Daa Besieht war aaeb Uaks geriehtet. Die Blageweide atter 
grdsserea U4blea warea mit Blat flberfUlt) seaet Im aormalea Za- 
Btaade. Naehdem aiaa dea Kehlkopr Md die Blafowelde der Brost- 
hSble entfermt hatten fbad maa des vordere laag e Baad der- 
RückensSale in der Gegend des 6. und 7. Halswirbels aenissea ; 
das Zwischen wirbelband zwischen den genannten Wirbeln von 
rechts nach links eingerissen, das Capselband der reohteu Hchicreu 
Qeieakforts&tae sfiwisoiien dem 6. und 7. Wirbel gotreont j eben so 
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die Arteria intervertehrali» in dieser Gegead sanissen und mehrere 
Uhmb Blat in die umi^ebenden Theile ercoBMn. Der Körfier vom 
f. BalBwirliel hatte eine eeliiere Lage vaa reebta aad akaa aaeh 
llaka aad aatea. Der aatera Baad dea Körpern Tarn 6. HalawtoM 
ragte reohteraeita kedaatead liervar» aad aaglaleli war der gaaae 
Halawirbel Bit aeiaen LiageadarehaiaaBer am '/f aeiaer AelMeaaeh 
Jlal^B gedrelit, so daaa dar Staeheltertaata aehr atark aaeh reehla 
geriehtet war. Der vatere Baad der reebtea addelba MealLfliehe 
de« 6. Halswirbels batte sieb aa dea eberea Baad der oberea sebie- 
fen Gelenkfliche des 7. Halswirbels angestemmt, so dass sich beide 
Rfinder kreuzten; der dadarch entstandene Zwischenruam zwischen 
den Haiswirbelkörpern and den schiefen Fortsätzen betraft 6 bis 8 
Linien. Die untere und obere schiefe Gelenkfliche der anderen Seite 
der sublaxirten Wirbelbeine waren so zusammengeschoben, dass 
die untere schiefe Gelenkfl&che vom 6. Wirbel weit nach hinten, 
and die obere schiefe Gelenkfläche vom 7. weit nach vorn ragte. 
Auf der insserea Seite der Rüokenmarlissebeide aad zwischen dea 
Rflekeaaiarkabiatea eia blatifea Kztravaaat; das Btekeaaiark ia 
der Oegead der 8 vaterea Halawirbel aebr aCark geaerrt uad aas- 
gedehnt y ae dass ea kaaia die Hüfte aelacr aoraialea Diebe hatte» 
Ia der Gegead dea 4. Halswirbels elagerisaea. 

4l) Fraetar der Oeleaksfortsitae mit Versehle- 
bang dea KÖrpera dea Halswirbels aaeb verae. Dfaaa 
Art kennt Ia dea melbtea Vlllea bei Verletaungea der Wlrbdaiale 
▼er, besonders haben englische Chirurgen (Cooper, Lawreaee) 
diesen Zustand häufiger beobachtet, aU reine Verrenkungen der 
Ilal8wirbel. Auch Morgagni sagt in seinem trefriichen Werke: 
de sedibus et cauais mor borum Lib. IL Epist. XIX, art. 14 
-wSed idem scio , id in eo reperisse y qui ex arbore deciderat , ut 
vertebra simid fianyi , luxarique potuerit.^ Man kann füglich 
diese Fracturen der WirbelbeinkOrper mit Verschiebung nach Coo- 
per (Vorlesungen Aber Chirurgie. Bd. 3 pag. 486) in 
Bwel Clasaea abtheilea: 1) ia solebe, die Aber dea 4. Haiswirbel 
▼arkeainea, welebe Ibst inner aaaiittelbar tSdtlieb siad, laden 
der NtrfBUB phrenieus aeiaer Faaetiea alebt nebr varatebea kaaa, 
vad S) ia solebe, die aater dieaem Kaoehea Terkeainea; es wer- 
dea Bwar die Orgaae dea Uaterleibes geiibmt, aber der iVereva 
phrtrUeuB ist ia aeiaer Tbitigkelt aleht gebeaint aad die Besplra- 
tlea gebt nlt HOllb dea Swerebraliea vea Stattaa. 

11. An biafigatea Cretea aas aaateiaiaebea Orftadea die 
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Luxationen der drei onterBten Ralswirbcl, selteuer 
des dritten und vierten, wa« bis jetzt nur v. Walt her und La- 
wrence beobaehtetea y ond am seitonatoo des erstea umd sweitos 
Halswirbels ein. 

Daaa die Verrenkiuig li| d«r OelenkverbiadaBg des er* 
Bten Hals wirbele «ad des Kopfee CLumtOo empUi$) 
eehr eeltea TOikemt, luuiii meo lieh leteht eiie dem uateml* 
eelMs Bane dieaer TbeUe ned ms der Verbledeaf uid Befbetffwif 
dee Aüae mit dem Bieterlum|ite (die ne eterk iat, deas diese awel 
attelLe beinahe eis Oenses bilden) erklären. Bis fetst ist mir ein 
Vali Ten Lessns bekannt gemnebt, we eine Verrenknag nwisehen 
dem Atlas und Hiaterbanpte Statt geAinden bat. Eben so sel- 
ten ikommt ans den bekannten anatomischen Grfinden 
die Verrenkung des Epistropheos vom Atlas vor. 

12. Ich glaube hier auf einige Kr an kh e i t s z n s t än d e 
anffflerksam machen su müssen , die mit einer Luxation der Hala- 
wirbel verwechselt werden können. 6ie sind : 

Sp ondyliti» eervicalis traumaiiea , welche 
durch plötzliche mehr oder minder bedeutende , nnmittelbar die 
UalswirbeitrelEandeinssereOewaltthitif keilen hervorgebracht wird. 

Binige Zeit nneh Binwirinng der SehfdUebkeit tritt Annebwel« 
bng nller Oewebe nnd Binder ^ Vermebrang den Veinmens » «nd 
Spnnnnng mit einem nnbaltenden Bohmerse | der steebend vnd nn- 
ertriglieb ist, ein$ denn geeeUt nlob Unmbe, Behlaiesigkeit» 
Fieber. Der Kepf wird naeh rftekwirts gebeugt , das Oesiobt ist 
naeb nnfwirta gerichtet, die Naekengrabe bedeutend vertieft 9 der 
Hals ist steif, das Schlingen und Athmen erschwert, und Oft flÜÜt 
man eine harte Wölbung linkerseits am Halse hinter der Speise- 
röhre, gleichsam als wenn eine Luxation da wäre, welche nneh 
die spfiter oft eintreteuden lähmunßff^artigen Zufälle vermuthen Hessen. 
Allein die langsame Entwicklung des Congestlona- und E n t- 
nflndungsproceaaea in den sogenannten weissen Geweben, 
die ven wenig Gellssen durchzogen und wenig empAodlich sind, 
der geringe Schmers , der Mangel obgennnntor Erscheinungen im 
Anfbnge, dann die nnfnngs minder schwierige Bewe- 
gnng des Kopfes nneh nllen BiobtnnB^B, und die 
sebeinbnr nnbedentende P«notionsst«roDg der Bfl- 
ekenmnrksnorTon in der Hnlspnrao, das Fohlen jeder 
Missstnltnng nn der Bflekens«alo gleich m^oh Kin- 
Wirkung der Bobidliehkeit, dio Konntniso der üronelie, 
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der Verlaof der Krankheit , and Nützen der da^grea eingelel«eleB 
strengen congestionswidrigen Heilmethode, Bind hinreichend um 
die Arthrophlogoni traumatica der Halswirbel von einer huxalio 
vertebrarum colli traumatica zu antcrscheiden. 

b) Es treten Ott plötzlich rheamatisohe Affectionen 
den HaUnn nla, welche mit einer LaxntfM der unteren (ünf 
Halnwiikel rerweeheelt werden kennen. D«i^vytren C^elaLv^ 
wmtion de8 vmihrm ei de$mmlaäiM, ^ImthHuiemi; in Lehern 
ermk$ Tom L p. knt Bsemt nnf diene» avntnad nnAnerluMMi 
gennobt. Bei irgeM einer ABstreafQBff eder ntnrken Beweffon« 
den Kopfee eteUC niek pifttntteh helllfer Behaen j UnnUigliohkelt 
der Bewegung nnd nnoh der Bette ferlebtete BteUnaf den KepiM 
ein, wie dieses unter ähnlichen Umstinden nneh nn einer Jeden 
Stelle der Wirbelsfiale (bei dem sogenannten Dracbeneeliaeee) riek 
ereignen kann. Aasserdem kann eine Verweohslan^: mit einer rheu- 
matischen Entzflndang der Nackenmuskel Statt finden, 
welciie bia auf die Beinhaut der Halswirbel und die Halsnerven 
dringt, und von einer bedeutend harten Oeschwalst, Ziehen und 
Pelztgseyo in den Händen begleitet seyn kann; der Kopf ist bald 
nnf die eine , bald auf die andere Seite , bald nach vorn bald nach 
lOekwirta Beliebtet y und swnr gegen die dem Leiden entgegen- 
geeetnte Bette, der Bnin tat atelf nnd jede Bewegung noliiBemhaa 
«nd unniOglioh. Dte Qeeeliwiilat rfllirt nnok Uer niobt ven riner 
AnaebweUung der Kneehen ber, die «berbavpt nur langanm er^ 
Mgen kann, aondeni von Terdlekug den Seilgewebea und der 
Moakeln. 

O Giohtische Ablagernngeii nn den Halnwirbeln. 
Seit 3 Jahren beobachte ich eine 68 Jahre alte Fraa> die kn er- 
erbter Gicht leidet, welche seit 14 Jahren in den Gelenken der 
oberen und unteren Gliedmassen ihren 8it/^ hat, und sich als Kno- 
te ngicht darstellt. Ein- bis zweimal im Jahre treten Gichtan- 
fölle auf, welche mit Ablagerung einer gallertartigen Materie um 
die Gelenke oder im Innern der Ctelenkcapseln verbunden sind , so 
dnes tophasartige Coneremente an den Händen und Füssen entste- 
ken. Ver 8 Jnhren erlitt nie wfikrend einen aoloken Gichtanfallea 
einen Beblag auf den Naeken. Naok B Tagen war ide aiokt im 
Stande, den Kopf gerade na kalten, der Kepf ennk nnrtek,- den 
Beatokt war nnok nnfWXrtn gertektet, nnd der Hain kekam eine 
Krttmmnng nnek vorn. Diener Znatand kliek bin nnf den kenügea 
Tag. Bei jedem Blnktnnlidle treten nnek «ekr groaae Sekmersen ta 
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den Halswirbeln ein ; der Hals ist selir voluminSs , gekrümmt , die 
8obilddr1i8e und der Kehlkopf ragen stark hervor, and in der Tiefe 
seitwärts am Halse sind harte, knollige Erhabenheiten an den 
Halswirbeln za fählen. Zuweilen treten Schling- und Athmnngs- 
besohwerdenein ; die oberen Gliedmassen kann Pat. gut gebrauchen, 
die unteren sind seit 3 Jahren paretisch; eben so lange leidet das 
linke Auge am Glaucom. Die Verdauung geht gut von Statten; nur 
leidet die Kranke oft an starker Stuhlverstopfung. 

Hier kann ein dreifacher Fall möglich seyn , entweder ist 
durch den Schlag auf den Xacken eine Fractur der Wirbelbeinkör- 
per mit Verschiebung eingetreten, und die Nerven haben sich nach 
und nach an den Druck gewöhnt , oder durch diesen gewalti- 
gen Einfluss während des Gichtanfalles ist eine stärkere Congestion 
zu den Umkleidungen der Halswirbel eingetreten , wo dann wäh- 
rend der einzelnen Anfalle ringsum die Geienksflächen der Wirbel 
eine gichtische Flüssigkeit ergossen wurde, die sich nach und nach 
in eine harte, ungleiche, kreideähnliche Substanz verwandelte, 
wofür die höckrigen , tophusartigen Erhabenheiten sprechen, oder 
es sind beide obgenannten Zustände da. — Es erinnert mich 
dieser Fall an einen andern, den ich in Morgagni Lib. IV. Epist. 
LVf. art. 36 gelesen habe. 

13. Luxationen der unteren 3 Halswirbel bringen Paralyse 
der oberen Gliedmassen und der unteren Theile des Körpers her- 
vor. Allein die Paralyse an den oberen Extremitäten ist selten voll- 
kommen; der Patient behält beim Verluste des Gefühls noch die 
Kraft, die Gliedmassen etwas zu heben und zu bewegen; die un- 
teren Gliedmassen sind bewegungs- und gefühllos. 



Über den Tliee (Thea J in clieinischer und diätetisclier 
Beziehung, nebst einer Anweisung das Theegetränk 
kräftiger, wohlschmeckender und der Gesundheit 

zuträglicher zu bereiten. 

Von Profeasor Doctor Pleiscbl. 
CS c b 1 u 8 s.) 

Kurze Wiederholung des hauptsächlichen Ver- 
fahrens. 

Wem aber der Thee bereits zum Bedürfniss geworden, der 
bereite ihn , wie oben gesagt wurde , er lasse nämlich in dem Ver- 
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h&Itnisse aaf 30 Gran, d. 1. auf ein halbes Quentchen trockenen 
Thee 2 Gran verwittertes kohlensaures Natron 'zusetzen , und dann 
Vfie gewöhnlich mit heissem Wnsser sein Theegetrink bereiten. 
Es wird auf jeden Fall kräftiger und schmackhafter , indem durch 
das Natron mehr von der Gerbsinre , dem Casein'CKfisestonj und 
AlbamiB (Pflanzeneiweiss) ans der Tbeesobstanz «olgelOst wird, . 
•Ifl dareh das blo«ie Wasser aliain ; «• wird aber anoli waiil|;ar 
flb«misea| weal|^ kraakbaft aofregaa , aad wealfar eraohlaffoB, 
weil elaenelCa daa itherlaehe Qhl mehr feboadeii} andeierartta aiehr 
▼OB der Oeiheiore.avllieldet, vad ebea dadoroh der eraehlaffead,ea 
WlrlniBi^ dea heiaaea Wasaen nehr heffegaet wird. 

Deaawegea B0ohte loh jedea Theetriaker aoeh edaaera » dea 
Theeaafgoss ja alohf helee zu j^^enletaea. 

Bei der Bereitung des Theeaufguaaea verOhrt maa gewtthalleh 
auf foigende Weise: 

Man giesst zuerst heisses Wasser in die Theekanne , um sie 
zo erw£rmen , und giesst dann das heisse Wasser heraus in die 
Theetassen in derselben Absicht. Dann bringt man den Thee in die 
Kann6 , giesst wenigstens so viel kochendes Wasser darauf, dass 
der Thee ganz damit bedeckt werde , setzt dea Deckel auf, and 
liest darch 5 — 6 Minuten raUg brahen, dann giesstmaa daeflbrige 
Wasser stark keehead hiaaa , aad laaat die Eiawkkaaf etwa aooh 
doreh 9 Mlaatea aahaltea. 

Daaa wird der Aafgaaa ahgegoasea, mit Zaeker venetst, nad 
•atweder» wie bekaaBt, Ittr aloh allela, oder mit etwaa kalten aa- 
gekoohtea Bahm, oder mit etwa» wealg Ram veraetat,^ geaeeaea. 

Daa obige VerhUtBias roa 10 Oraa Thee aaf t Taaaea AallgBaa 
Clt Loth Waaeer) liefert eia eehr aageaehmea Getrftak voa lieb- 
liebem mildea GeschmaclL 

In Frankreich trinkt man ihn viel stärker. Man nimmt (8 Gram- 
men) = 110 Gran = 1 Quentchen 60 Gran Thee für 2 Tassen; 
macht mnn jedoch mehrere Tassen, so braucht man verhaitnlssmäs- 
eig weniger Theesabstaoz, so wird man aui ISTaasenmitTQueot- 
oben ausreichen. 

Bs würde aufhalteo, jedeamal zu w&gen , man hegnüf^t »ich 
daher bloss mit dem Messea, etwa mit einem KafTchlötfel , mit dem 
man annihemagsweise dloMeage bestiaunt. Nur darf bei demMes- 
aea aiobt Ubersebea werdea , dass der Pekoe- aad Karawaaeathee 
ia groeoea Bllttera vorkofluat, letoht Ist, elaea groeaoB Baam ela- 
■Immt, aad daher elae gotlage Meage deseelboa dea LdlTel vall 
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macht , während um/efekehrt der Perlthee in KfljB^elohen ipcrollt sehr 
dicht ist , ein LÖifel voll daher viel mehr wieg-t, als der von Pekko ; 
man muss daher bei Pekoe verh^tnisemässig- mehr nehmen, and 
bei dem Perlthee die Gabe fast um die H&lfte des Raamea vermin- 
dern. Das VerbiltBiu der Theesabstanz snm Wasser, aad der 
AaaaU Taflaen niiaa , wie ich wiederholt bemerke , dem Snuaaea 
und der OewohnlMit der Theetiiakar flberiaaaeD Ueiben. 

Ea erObilft noeh elaige Warte Mar die TliaageaeiilRe kei- 
»nUkgen, 

Die rdolieliateB und aavberaten Tkeeltaaneii alad die aoa 
PersellaB , wie man aia jetst Überall liabeB kaaa. Sie laaaea aieb 
leiobt reinigen , ia ikaea bebilt der Thee aeiaea aatttrliebea adldea 

Geschmack, was bei Oeaebirrea aaa Metall niobt der Fall ist, in- 
dem let/.tere dem Theeaafguss immer einen Nebengfeschmack mit- 
Iheilen, wovon selbst die silbernen nicht ft-eizusprcchcn seyn dürften. 

Die Theebüchsen zum Aufbewahren des Thees hat man 
gewöhnlich aus ß 1 e i , sie werden sogar empfohlen , obwohl ich 
den zinnernen aus Rücksichten auf die Gesundheit den Vorzugs ge- 
bea möchte, auch nicht einsehe, warum sich nicht ßuchaea aoa 
gut verzinntem Biaeableoh aar Aufbewahrung des Thees eigaeu 
aoUtea, beaeadera, weaa maa sie frfiher etwa oitt eiaem Tbeeaof- 
gaaa aromatialrt bat, am ibaea dea Terpeatbiagemob, der etwa 
voa der LOtboag berrftbrea köaate, sa beaebmea. Weaigateaa 
bitte maa daa der meaaebttebea Geaoadbeit ao leiobt aacbtbeilig 
werdeade Blei glaalieb vermiedea. 

A a k a B g. 

Berr Pref. Stephan Badiioker, k. k. Pro£ derBotaalk, zu- 
gleich ein ausgezeichneter Gelehrter im Chineaiaohen , hatte die 
Güte , mir über den Thee Folgendes mitzutheilen , wozu er als 
Grundlage eine chinesische Tributliste benützte. Ich schmeichle 
mir, der gelehrten Welt damit einen angenehmen Dienst zu er- 
weisen, indem wir etwas ähnliches, meioea Wiaseaa wenigsteas, 
Boch gar nicht haben. 

I. Grüner Thee. Die grünen Theesorteo dea Haadela werdea 
iaagemeia aiit dem Namea Seag-lo (Fichteaaprosaea) beaeichaet; 
aie atammea grSaateatbeila aaa dem Gebiete vea Beel teea fB , ei- 
aer Stadt eratea Baagea (t»'' 68' SO' a. Breite, HC* 11' 40'' OatL 
Liege vea Paria) Ia der PfOfiaa Aa-boei #}• 

*) In der Aussprache der chi neniacben Namen ist folgendes eigenthfim- 
lich: c lautet wie ein lateinisches c in caetera y Cictro; tc fast wie 
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la CMfmi wwdM telgwide S^rlM oatenMNton: 
Bl-tou^ dw UAhmide FfttUag , Video Byaon. 
L«-lt'iM^ w dem BefM» Vslg» Hjmb jw. oder Oo-ohate. 
P*! eoy 'der Balgtbee, H^eo« ekio* 

Xtt*U-Oft j Theo vom Baofco tüM , volgo Tonkay* (Der tumid 
oder Lagcrbaeh Ist ein Ueiöer slljdwefltUeher Zo- 
floBB de» 8in-an-kiftog , der sich einige Meilen sfldHch 
von Hoei tceu fa beim Dorfe Pen oea mit diesem in den 
Golf von Hang tceo fa strömenden Flosse vereinigt.} 

toa-lon-oa, Perlen-Tbee» vulfo Hyaon ehouUog, oder Gnn- 
powder Tea. 

Die Tribatlidte führt noch folgende grfioe Sorten auf t 
1. Aus dem Dlstriote von Hoei toeii int 
Tola-tea-oa, eohter Perion-Tlieo^ 
Nof 0**1 frflner Thee» 

Ta fbog-plaa, groeao TlereoUg» Blitttr« * 

Llaa toly YeraoUnageno Aat«. 

Tom mfof y MUlaga^Spilliii^ 

Kia ynaa o'a^ HaaBgartOB-ThoOb 

Tkiang tfl'iw 0*0, Theo Tom Dorfb Mang ta^ia* 

Sie ki ea , Theo vom Baehe Sie kl. 

Lin ki ca, Theo vom Bache Lin kh 

Oei yan ca, Thee vom Felsen Oei yan. 

9. Aas dem Districte von Ln-antoea (31° 49' n. B. 114" 11 ö. 

von Paris) in der Provinz An boei. 
Ta-yC) Grossblatt 
'in tcin, Silbernadel. 
Boen shi) Eulenzonge. 
Mei pian, Pflaumenblätter-Bmchstiicke. 
Hiang plan, wohlrieoiiende Bmolutioko» 
Mao tslan, kaarlgo Bpitsea« 
Tal ea, Bfieiuienthoo.. 

8. Ana dem DIatileto Ton Baif tee« fU (aO* MW n,B. itr 

49^ 84" L* von Paii«) in der Provins Tbe-Uang. 
Lnng tsing en, Thee vom DfnelionbnuuMik 



tsch; «h wie sch ; c nach den contonantlschen Anlauten gleich einer 
Aspiration, also k'l wie Idii. — Da man jedoch auf das Chinesische 
Dicht eingerichtet ist, so konnten in den obigen Namen alle Mo- 
dificationen der AaBspracbe nicht eraichtlich gemacht wBrden* 
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hung 'ia, Drachenknospen. 
Lian sin, Napharherz (Seeroseherz}. 
Ting ka ca, Thee ans dem Thale Ting kn. 
Mao fang ca, Thee vom Berge Mao fung. 

Der Theedistrict von Hang tcea fu zieht sich nar l&ogs des 
Orenzgebirges von An hoei hin. JDbrigens wird in dieser Provina 
nach nördlich vom Mei-ling am Sin-'an-king, zwisohen yan-toeu 
fta (»r st 18" n. B., lir It 4r «. Ia von Paris) und awisohen 
Sinn 'an Um (M* 84' n. B. 116* 43' 0. L. von Poris) bosonden in 
dor 8o|^ond von Cn jumn teln CVlioef nrton-SlndO viel frünerTheo 
enlüvirt 

4« Ans dem DistrieCe von An hon (98* 84' n. B. 108* 6' 8. L. von 
Poris) in der Provins Hn-nnn* 

Ad hoa ca, Thee von Anhoa. 

II. Die schwarzen The c-S orten des Handels stammen alle 
aas der Provinz Fa-kian; man nennt sie insgemein I oa vom Ge- 
birge Wa-i shan in Fu-kian, daher Bohea (da in der Volksspracho 
von Fu-kian das W der Mandarinensprache in B übergebt und i in 
in verwandelt wird. (Wa-i=Bu-ia=Bohen). 

Die Sorten des Handels sind : 
Pe haOy weisse HaorO| Volgo Pak ho oder Peko^). 
Ta oa^ grosser Theo, gewOhnlieh als Wa i ea (Bohea per ezeol- 

lentiom) bekannt 
Knng fü oai der HandwerkerChee, vnlgo Congo. 
Bhnaag tei ea, DoppelCheO) vnlgo Sohwang oder CaperChoe (anoh 

ton-ian , sehwarser Perlenthee) genannt 
Kinan pi oa, sorgfjiltig (exquisite) getrooknoter Vhee, vnlgo 

Campoi aach tso toong , zweite Sorte genannt 
Pao tcnng, (in Papier) eingewickelte Sorte , vnlgo Poaohong oder 

Padrea. 

Siao tcung, kleine Sorte, vnlgo Souchong. 

Sonstige schwarze Tbeesorten aus Fu-kian sind: 
Lac kiun mei , die Augenbraunen des ehrwürdigen Alten. 
Shen mei , die Aogenbraunen des hohen Alters* 
Tuan tci, ausgebreitete Äste. 

Kien kin llan sin , Hera des neunbnchtigen Nnphar ^#). 
Yang nin fhng ea, Theo vom Pik der KOnigstoehter. 

•> Pe, weiss, in der Volksspraehe Pofc, wie hi Pe-firngssPakfong. 
*^ Kymphaes, Seerose. 
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Kl teei , Jugvr Mhita|^. 

Alan gio toMf, B«Imb der UMtorkUehea. 

Ferner kenaiC eehwamer Tbee eveh aus den Provinzen Yon- 
Bfto mid See-tonaa naoh Pe-fcf n^ar. Der Thee aus Yun - nan heisat 
Pn-eul-ca , Thee vom 8ee Pu-eui. 

Der Thee aus 8ee-tcuan zerfSllt in 19 Sorten: 
Mon|^ shan shi hoa ca, die Perlenbifithen des Berg^es Mun^ shan. 
Mang alian yun n ca, Ttiee aua den Woikea und Neltola des Ber- 
ges Mang sbaa. 



Coinplex organischer Leiden des Herzens und der 
Aorta mit iutercurrirender LuDgeosacbt, Herz- und 
UerzbenteleBlzflnduDg; Aui^ogin Wasseranchft; Sec- 

tioDsbefand und Bpicrise. 

Von Dr. FaliriaaaB. 

e. K. lebte ala gas« geaaader Kaabe Ua la aeia 8. Lebens- 
jahr , In dem aieh aela Leiden bildete. Er stürzte von einem Dach- 
gesimae anf einen aagelookerten Erdhaufen, in der Uöhe von bei- 
nabe drei Klaftern kopfabwSrts mit einer solchen Gew«lt herunter, 
daas der Kopf »ich einbohrte, und der Körper in aufrechter Stellung 
mit dem Füssen aufwSrts verharrte. Man trug: ihn leblos in das Ge- 
bäude; nach Begiessungen mit kaltem Wasser auf Kopf and Bmat 
kehrte das Leben allmalig zurück ; Ruhe und kalte Überschlage besser- 
ten den Zustand in soweit, dass bei Beweguagea daa Athembolen 
beengt blieb, und bei stärkerer Bewegung slok befUgea Hernkleplbn 
fiusserte. Der behandelnde Arat erkürte dieaa für elae in Felge des 
Sturaes bewirkte AosdeknnngderAerta. RnhigesVerhaltea, nadder 
dnreh ein velleajabr lertgeaetste Oebcanok dvrRubiaäncionim be^ 
wirkten^ daaa die Beaekwerden nuraeltener auftraten. Imilk Lebenn- 
jahre atellte aleh hiniger Bnaten eia; dieser, dann ateefaende Bmat- 
sebmeraen ond Draek bei ttelbrmBinathaien liessea einen entzOnd- 
Uehen Znstand der Bmatergane nhaea , welcher mit Vomicabildung 
endete; diese entleerte sich, eitriger Auswurf dauerte mit heoti- 
aehen Krschelnungeo fort} plötzlich bildete sich eine neue, so 
heftige Lungeneotanndong» dass man eioea Aderlasa von 16 Unsen 
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benöthigle ; aaf die geeignete weitere Antlphlogose entschied ^ich 
dleEntzöndung durch Schweies und Harncrisen, die Vomica scbloss 
Bich, die Vegetation nahm zu , und war kräftig bii zum Lebens* 
ende. Von jetzt an Yersohlimmerte sich zeitweise das Uerzidopfeiij 
elnseltte Anfille Warden jedoch «of eine Gabe von ^r. j. Opü, gr. jh 
Bb. digU. pp. und gr.n Niir, depur, gehobeo. Naohdenia Leben»" 
Jihre leletete diese Behendlmg nioliU mehr, Ten einen nnm nndem 
Balbiehre miuMte an --Ii Unnen Btnt entleert mid htoig Nilriun 
gerelehC werden, nni etufce nnd hfiilife Henbewegangen nn be« . 
aobwiohfigen, Ms kleine Fehler der fbrlgens frngnien Lebenewelne, 
Gemüthsaffeote^ oder Verktthlung ele neaerdinge erregten. Pnf. er** 
lernte das Ffirberhandwerk, stand demselben mit Knest nnd Vleiss 
vor, und vertrug die dabei nöthigen Körperanstrengungen gut. 
Im 84. Lebensjahre erlitt er eine nach Verkühlung entstandene 
chronische Berifellentzündung, die anfangs mit Nitrom behan- 
delt zaoahm, nneh einer Veeissotion von 16 Unzen und einem 
Inf. t^. Meam, em dr.jj. cum Niir. är.Jf Terf bUöüU. gr.fjüf. 
▼oUkemmen gehoben wurde. 

In meine Behnndlnng kna Pat wihrend eelnee t6. Lebensjnb* 
res an 19. Mi» 1819. Tage Bavar aehwitate er la Felge elaer beif- 
ügen GewerbeaaBtreagaag am geaaeaKiipsri aad aetateeleh dareb 
iSngere Zeit der kaltea Wlateraaglalt aas. Bla mieeigee Catarrbio 
fieber wurde mit einer Miafl. nUfM e, Boei ecmiiie. bebaadek, 
verblieb jedoch im gleichen Zustande bis zum 95. M. In der 5. Mor^ 
genstunde. Pat. befand sich in halbliegender {Stellung auf beide Ell- 
bogen gestützt, die Augen glänzend, bervorgetrieben , das Ge- 
sicht roth, der Carotidenpuls war sehr schnell und stark, der Ra- 
dialpnls schnell , vngleich, voll, dad Herz pulsirte so stark, dass 
maa mit bleesem.Aoge den Anschlag aa der Bettdecke sehr gut ane^ 
nehmen konnte» der Ifen dee Aneeblages war bis auf zwölf Schritte von 
^Bm Biaakea eatfbrnt hirbar. Da die wahrhaft eohanderhafte Tedee- 
aageCdeoKraakeakeiae gennaereNnebfregesallees, wardeaans dar 
Mediaaader 9 Pftiad Blat entleert, tnnerllcft NUrum in Dmui, 
üUh. BtttndUeh Ternbreleht, and iaeeerlleh BlMMieehMce nnf4nn 
Kopf und die Herzgegend gebmaoht Den Blnt ecwlee eine 4ial 
Linien dicke Entzündungsmembran. Nach der BlalentleerangaehanMMl 
die Todesangst, das Herzklopfen aber dauerte fort, der Aasobing 
wurde jedoch dumpfer und weniger hörbar, der Radialpuls ganz 
weich und leerer, blieb aber schnell (138 in der Minute). Das Kran* 
fcenexnmen wies neeh Felgandae nnoh i Die ^toakheii heUo eine 
MdL Jahfb. IfiM. la iO 
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hftlbo 8tund0 Buvor naoh eiDem schreckhaften Traame und pldtali- 
ohen Auffahren aas dem Schlafe mit heftigem Schüttelfrost begonnen, 
der jedoch wenige Minuten später nachliess. Der Kranke war von 
niCÜerer KOrpergrösae ; gut genfthrt, arterieller Constitution, hatte 
rithllebea Baapt- nod Barthaar, hellblaoe Augen, ein besonders 
•ariM BMiCtrgn. Die Temperator der &Ün und Herzgegend 
war aabr aththt, die daa Abrigan KArpeii mnladarc, dar KopjT 
«iBgaaanaiaB , aehwar, OkraBaaaaaa, Oaalakt ttaf hUnratliy die 
llMke Papille arwaltarC, die rechte Dermal, Mde gegea LlahCeta- 
iaaa aebr eapiadttob, die NaaeaaelilelnlUivt eatsfiadlleii ange- 
aobwollen, Zonga roth, tieakaB, wealf Verlaageii aaeh Trapk, 
der Carotidenpuls schnell nad heftig, der Athem aebaell, ängstlich, 
bloss mit dem obern Theil des Brustkorbes vollbracht, von häufi- 
gen Husten mit wenig schaumigem Schleimauswurt uotcrbiucben. 
Die linke untere HSlfle der Brust war durch eine stärkere Krümmung 
der vierten bis letzten wahren Rippe um 1'/, " mehr als die rechte 
Seite erbOht , und diese Erhöhung von eimader Gestalt , so dasa 
die laaere Braatwftlbaog daselbst eiaea am Tleles erweiterten Raam 
darbletea maaate; aaah die deraalUga aatere HAlfte dea Braatbelaa 
eraeblea erbObt Die Pereaaalea der Laage gab aonnaleTdae, aoa- 
ier elMffl tbalergreaaea Fleok der raebtan Laage, der beUer reao- 
■Irte; die Avaevltattaa der Uakea Laage seigte p«eiile Raapira- 
tloB mit Blaaengeräaiob , iballabea die. dar jeehteai aar an der 
Stelle des heller resonirenden Ponctes Peotoriloqole nad caTeraO- 
ses Blasen. Die Percussion der Herzgegend ergab dumpfern Hers- 
ton als gewöhnlich von der vierten bis letzten wahren Rippe , einen 
hellem unter der dritten und vierten; schon mit freiem Auge be- 
merkte man das Wogen der Brusthälfte von dem Anschlagen des Her- 
•eaa; legte man die Hand auf, so fühlte man die Herzbewegungen 
gaaa dantüch , nebstdem ein eigenthümliohes Erzittern , besonders 
Ten der dritten bla lOnften Rippe; die AnaeaKatioa veracbaffte. ein 
aebr deatllebea Wabrnebmen der HeratSne Im ganzen Umibnge dea . 
Braatkerbea, die Systole der VorhSfe daaerte liager, daaaoge- 
■aaote Fellengerlaaah aad Kataeasohaarren feblte nlebt| anter der 
dritten Ua vierten Rippe während der Systole dar Votknmnwrn ayn- 
ohroDisohes schwirrendes Blntgeräasoh. Ansser dem eigenibümil- 
oben Geftihle eines schweren i^ürpers, der bei aufrechter Lage, 
dem Aasspruche des Leidenden nach , auf den Magen drückte, 
klagte Pat. über ein brennendes Gefühl, ähnlich dem, das heisses 
Waaaer verarsaobt , in der Hengegend } der in Ueiner jOonntit&t 
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•■tleerto Harn wtr diukelioth, StaUenUeenuiir «iBiuil 4iarrbolsoh, 
wikreid der Naobt Nach iraflloher BeraCbnaf wurde vn 7 Ubr 
Beaerdinga ein Pfaad Blnl endeert tod ebif er Qaalitit. Mia^i, olsiaa 
eiMi fiifra el Mia tmaro. 

Am M. Einige dlarrbolaobe Entteernngen ; im ttrif en keine 
bedeatende Anderang. Therapie : Aderiaaa tob aebC Uesen , obige 
Mixtur ohne Bittersalz , jede dritte Stunde eine Gabe von vier'Cfr, 
Anlkn, diaph. ablut.j ein Vesicans auf die Herzgegend. 

Nach der Blutentleerung wurde der Puls weich, langeamer, 
geregelter, eben so die Herzbewegungen. Um die Plastik des Blu- 
tea noch mehr herab zu stimmen, gab man jede dritte Stunde 
einen Gran Calomel. Aber schon Abends mnaaten wieder gegen 6 
Unnen BInt entteert werden. Die eingeleitete antiphloglatiaobe Be- 
handlang gnb bin BQB 80. d. M. an wenig naa, daaa aloh wealgn 
Standen nnob der nllgemelnen Blatentteemng die Hlnntopeeae an 
nebnell beb, dnaa neaerdinga Blntentleerangen n9tbig wnren, .and 
Wa dabin Im Onnsen 18 Aderliaae ven 6 —8 Unnen gemnebt wur- 
den. Calomel mnaste wegen bfiaflgen Stnhiaaaleemngen aobon am 
•raten Tag der Anwendung beseitigt werden. 

Am 30. Das bisher bestandene Hüsteln mit bedeutendem 
Sehleimansworf stockte plötzlich , der Athem wurde kurz , eigen« 
thflmlich rasselnd , das Gesicht hippocratisch , die Pulse klein , 
aohwach, die Haut kalt, ea schien um den Kranken geschehen. 
Um die Bzpeotoratien bersnateUen achiea mir nebst einem Can- 
tbaridenpflaater auf die Bmat nnd hftnflgem Oeratentmnk, ein 
Breehmittel daa Oeeignetate. Da die AngebVrigen dna Verabreieben 
deaaelben verweigerten, lleaa leb, amale na tiaaeben, nneh einer 
Gebe yen 8 Ornn Am. dk^h, abhU, 10 Gr. Sak ammoniaei nehmen ; 
dna dadureh im Magen gebildete Algnrefpnlver bewirkte ein bre- 
ebenlholicbea Answiirgen einer Menge sobleimiger AuswurfsstolTe, 
80 dass das Quantum anderthab österr. Seidel betragen mochte. 
Der Athem wurde freier, die Haut weich, und nie dünstete bald so aus, 
dass allgemeiner Schweiss entstand; zugleich floss critischer Urin, 
der reichlichen ziegelrothen Bodensatz fallen Hess Ein Lecksaft 
von 1 Theil Oxffm, squUi. nnd 4 Tbeil Oxym, iimpk anteratatste 
die Rxpectoration. 

81. Kein Hemklepfen, Pnia weleb, nngleleh, 110 Seblige 
In der Minnte, kamen Hflateln mit leiehtem Sebleimnnawnrr, atar- 
kea ödem der Fttaae. in f. dIgU» pp. ex fr, 10 e. NUr, drack. ß, 
nnuNefi. gr, 10. 

90 # 
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Der Krift«zn8(«nd nabm sa, die HerzbewiDgang ezorbitirto 
Mite« ««r weaife MieateB, treüBdea eCief dae Foeeddeoiy bie es 
die Weleheef eifejid erreiohfe. 

8e dtnerCe der ZueCeBd Me snm 15. April Blee erhfthto Ka« 
ptedltebkelC der Leber, die weieh, eber eog eeehweUea war, wurde 
duroh Anlegen ven 16 Blafegele gebeben; später klagte jedeeb P. 
xeitweifle fiber fflomeefeiie flflohtige Stfobe eben deeelbet, die eteta 
erweichenden warmen Umeciiläj^cn wichen. P. wurde nun durch Ifio- 
gere Zeit mit yilrum und Acet. aquillae behandelt. Die Squilla lei- 
fitefe mir auch hier ausgezeichnete Dienste als diuretische, anti- 
bydropiaohe, und als enorme Herzbewegungen beschwichtigende 
ArBaei; deaa w&hrend ihres Gebrauches exorbiürten nie die Hcrz- 
pulae. 8piter aab Herr KreiaarBt D. BiermaBB dea Kraokeo, and 
yeterdnete liim dea Oebraaeb der SalBfueUe FraBseaabada. Der 
BraBaeaarst D. KSailer bebaadelte iba daaelbat mit deiaelbea 
Quelle BBd vegetabillfeebea Siarea. Viel gebeaaert aab lob P. Kade 
Juni 1848 wieder. Die naterea Gliedmaaaea «area aar bla bb dea 
Knöcheln angescbwoliea , der Athem weaig beengt, die Herabe- 
wegungen wühl ungleich , aber nicht beschleunigt; 

Anfangs September entstanden bei plötzlich wechselnder Wit- 
terung flüchtig stechende Schmerzen in der Brusthöhle und die 
Herxbewegengen wurden beschleunigter; beide Symptome aber 
miebea dem 8t6gigen Oebraacb eines Inf. digital, c. nitro, 

AaTaaga Deeember aber mebrteB siob die Atlmongsbeacbwer- 
dea auaaererdeatUeb , der 6aag des Krankea war aoUeppead nad 
laagsaniy eiae aeeb ae apfirUobe Mablseit eraehwerte daa Atbmea 
aeeb aiebr. Der Biatbleae aad leicbt rrtsbare Pat. nafam aar weaig 
Wasser mit Biffibeereaesaig sam Getrink, Wassersappe ala eia- 
zige Nahrung, aad ersebdpfte sieb dareh die geringste Kraftaa- 
strengung. Doch blieb die Vegetation gut, das Gesiebt lebbafl 
retb, nur Lippen und Augenlider waren bräunlich entfärbt. 

Am 1. Janner 1843 wurde ich neuerdings gerufen, und fand 
eine oatarrhalische Aufregung des ganzen Athmungsapparates. Der 
Puls w»r weich, sobnoll^ an beiden Bedien ungleich und setzte nach 
Jedem 9. — 7. Schlag aus. Obgleich nor ein Scbleimhautleiden zu» 
gegea war ^ atellte ich demebageaebtet die tranrigste Vorhersage, 
wehlwiaaend , ea werde eiae aUgemeiae Anfregaag dea Blatsyate* 
iiaa bewirkea^nad dem Tede die Baad bieCea. Ordiaatteat DeUäUk* 
p. nUrOj mum Trank Eibiaebtbee, apiter alle 4 Staaden B Graa AnOm, 
4iaplL Mut. Der Catirrh verlief gut, der BiiateB braoiite T«f- 
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koohle AMWurftt^iiö wnä der Mhoialar g^bemntt Knaäk9 ver- 
Umm zattwtiie das Bett. Die Aueiiltetiea Beigte veUkenne» e«t- 
wickelte BnistwmMoMoht , die Leber eelnrell sviekeiids, das 

Ödem der unteren Gliedmassen reichte prall und glftnzeod bis zum 
Baache. Selbst wenige Löffel concentnrter Fleisobbrahe verar- 
sachten die lieftif sten AtlunaogabeBohwerden , eogar OhDinaolitett-» 
wendlaogeD. 

Am 14. d. M. fand ich ErstickangszuffiUe , die Zange rotiiy 
tfeekea, die Haot kalt and trookev, etarkea Dnrst» wellenfllriDjge, 
eekwer wahraebinbitfe Herskewegiingeii y dessen T0ae wie in der 
Ferne dumpf liOrbary' trookener Hosten, steokende Brastselunersen, 
Pols kirfUek, soknefl, vagleiok. Oid. Aderlass Ten i# Une., Hüft, 
eMM e, nUT9 et Uurt, sM* ^r» j}, , ein Vesieetor nnf die Brast. 
Des gelassene Blnt neigte wenig Neigong nnr OeHnmrag. Der 
Pols blieb derselbe, der Hasten wurde bftoilger, blieb ohneAaswaif. 

Am 6. d. M. Früh trat der Erstickungstod ein. 

Leichenöffnung. Das bis -am dem Augenblicke des Todes 
blau-rothe Gesicht war grünlich erdfahl entfärbt , Lippen und 
Augenlider bl&ulich-grün ; die Haupthaare , bis zum Tod rSCbliok- 
bload, wurden im letzten Augenblicke rabensohwarn , so dass die 
Angekdrigen glankten, iek kitte sie mit einer Tlaotar gnürkt Be- 
reits In der8.'fitaiidenaek dem Tode kegf nn die Ddkrang der KArp er» 
nifle» no dass aokaimige Flitsigkeit sa jeder öfkwig ksram« 
qaeU. Die Hantvenen sekimmerten blan nnd stretaend dnek dN 
Iblne Okeikapt; die unteren Oliedmassen des ttkrlgens gat genikr* 
ten Körpers strotsten wassersftcbtig bis snm Unterleik, der metee» 
riatisch aufgetrieben war. — - Die Rröfnung des übrigen Körpers 
wurde bartnfickig verweigert, bloss die Brusthöhle erlaobte man 
zu inspiciren, das Einschicken des Herzens in ein pathologisches 
Cabinet wurde gänzlich abgeschlagen. — Die Percussion liess den 
Tkorax überall hell ertönen ; er war hoch aui^etrieben , se dass 
man die BippeozwischenrSume wie Wulste kervorragen sab. Als 
die Bippenknorpel dorchscknitten worden y qaeli das Wasser In 
greeaen Bogen kerreri iek kann daker die Qoaatltit den entknite- 
nen kydroplseken Plaidnna niekt genan aageken$ noek nie sak iek 
einen se weit gediekeaem HydrotkoraaL Die Lungen waren alleat- 
kalben mit den Umgekaagen rerwaeksen | entlilelten wenig sekln- 
miges Blnt^ und waren gesond kls anf die erwihnte, haselnnss« 
grosse Caverne, die, wie die Luftwege, mit zfihem Schleimstoff gefüllt 
ond^mit einer sehnigten Haut ausgekleidet erschien. Oaa Perloai- 
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dlMi war tlMUwtiM FMknHkwt «ad «atlMt gtgem t PAia4 Fite- 
iigkttit. Die KrMsHera dei Hersels «erea nn des Oanse iluee 
DKefcmeeeeni vergrOeeert, eker niobc im des Hintea Tertadert, 
die Aerto wer «n dae DrltthelMMlM des Lsvem erweitert , bis ea 
die Stelle, we die SehlAsselbeiiierterie Ihrea Vtsprung nimmt, ekae 
dsss die fibrif esB abgegekenea Oefiasstinsie elae Anomalie zeig- 
ten. Das Herz selbst war um das Dritthalbe seines Umfanges ver- 
grössert , die Dicl(e der liarten y unter dem Messer l^norpel&bnlich 
knisternden und resistirenden Wfinde mass gegen 1 Zoll , sämmt* 
liehe Klappen, so wie die Maskelbalken waren verkadoberty aaeli 
beide Uerzobren verbiltniaamiasif erweitert. 

Bplerlse. Weaa aacb viele sebitseaswertbe Aaterea aase- 
rar Kaast wehre HeraeataHndang ale aagebea wellea, aadere 
dieaelbe alebt liagaeai die DIagaese aber abstr^tea, se mass M 
deeb la Beaag gegeawirtfffea Falles mit Felehi a» a. bl wabre 
Heraeatsfladaag aaaeboieay was die vefgeAiadeaea patbeleglaeben 
Residoen , Verhärtung und VerbaVeheniDg , sattsam beweisen , da 
sie ohne Entzündung wohl nie entstanden wären. — Der bald acute, 
bald chronische Verlauf, die verschiedene Intensität derselben mag 
die Ursache der differenten diagnostischen Beschreibungen seyn. 
Im vorliegenden Falle waren folgende diagnostische Symptome: 
Brennendes Ctof&bl in der Herzgegend , schauderhafte Präcordial- 
aafat, Sehaelligkelt der Systole and Diaateley beftiges Sataia- 
dogtiirbtT Aasealtatlea aad Peroasslea fcaan leb wegea i^eleb- 
Btltlgem Verbaadeaseja ergaalsober Febler -alebt als patbegaeme- 
abMb aafttrea. Das Versteektaeya jdes Mlttelpaaetes des Blatam- 
tiiebeS) die geringe ergaalseb-materleUe Verbladang mag verar- 
saohen , dasa wahre Bntafladong , and Insbesondere aeate in die- 
sem Organe so selten sich einstellt; letztere mag auch nur in Folge 
von Metastasen und Metaschematismen auftreten; demnach kann 
die Diagnose der acuten HerzentzünduDg nur durch die oben ange- 
führten Symptome In Verbindung mit der KranJüieitageaeae an oen« 
■latlren se/a. 
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DieLnngenseiiche des Rindviehes im Kreise Oberiontbal; 

Von A. Nag y, Operator ond k. k. KreffWKRilanto in lm»i in Tirol. 

Dteie Iii neuerer Zelt vlelbeeproohene , höchst verderbUebe 
Krenkhdf des Bindviebes bnt nlch, wie ftmaiehe BrhebaBgen neeh- 
gewieien haben, sverst mit dem Ankanfb tob Vieh, mm den von 
der LnBgeneevobe heimf esnoht gewesenen Orlnaorfen Baiems Im 

Sommer 1840, anflnglleh anbemerkt, In einem Orte des hiesigen 

Kreises eingeschlichen und nach und naeh über einen grossen Be- 
zirk des Obcrinnthales verbreitet. Von dem genannten Zeitpnncte 
an dauerte die Seuche abwechselnd mehr minder heftig fort, und 
erst jetzt, za Anfang des laufenden Jahres, nachdem sie also län- 
ger als drei Jahre gewäthet hat, scheint sie g&nziich erloschen 
SU seyn. 

80 viel mir bekannt geworden ist, hat man im hiesigen Kreise 
keine direeten Yersnehe angestellt, um die von manchen Seiten in 
Frage gestellte AnsteoknagsOhigkeit der Lnngensenohe sn bewei- 
sen j was um so weniger sn beklagen sejm ddrfte, wenn man die 
Besnitate der bisher In dieser Besiehnng unternommenen Versuche 
und Naohforschangen bedenkt, welche in F 11 chs's »Frage der An- 
Bteckungsfähigkeit der LungensencbedesRindTlehes« naeh dem Ms* 
herigen Standpunote der Erfahrung, Berlin 1843, weitlfinflg erörtert 
werden , aus denen aber nichts weiter hervorgeht , als dass die 
Lnngenseuche keine unbedingte Ansteckungskraft besitzt. 

Liest man aber in dem eben genannten Werke die Mittheiinn- 
gen Ober die Lnogenseuche in Frankreich , Belgien und Holland, 
so wird einerseits die wirkliche Contagiosilfit dieser Seuche kaum 
geUngnet werden können, nnd andererseits werden die namSchntae 
gegen die Weiter?erbreltang dieser itrankheit bestimmten Anord«» 
nnngen, welche von unserer, (ttr das WeU der Unterthanen so nm- 
fhssend bedachten Begiernng aasgegangen sind^ um so mehr ge« 
rechtfertigt ersehenen nnd volle Anerkennung erhalten mflssen. 

Symptome der Krankheit. 

Im Anfange der Krankheit, im Zeiträume der Vorboten , konn- 
ten meist nur wenige krankhafte Erscheinungen aufgefunden wer- 
den, worunter /.u den constantesten ein trockener Hosten gehörte, 
w&hrend die Fresslust sich nicht immer verlor, und Fieberschauer 
nur in seltenen F&llen zu bemerken war. Leicht geschah es daher, 
dnM diese nnsdielnend unbedeutenden ZuflUle^ weiche manclimnl 
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«or olnlfo T^gOf h&aüg*T ater «laife WoekM daaertM, latbe- 
' tMidero Lalea sv wenig i^ewtrdUet , verfcaBBt und vabeftebtet 
blieben, nnd emt dam in ihrer wahren Bedealeng aofgefaest War- 
den, nachdem bereits in dem betroffenen Orte seibat oder in dessen 
nftchster Umgebung die Pouche eich auf andere anxweideatJIge Weise 
au erlkennen gegeben hatte. 

Die einzelnen Erkrankangsf&lle waren in diesem Zeitraama 
■icbt aolfallend von einander verschieden , spSter aber beim weite- 
rai Fortaobreiten dos Übela aad beim Eintritte dea anbaltanden 
Mabara aabm daa Leldaa, aaah Varaahladaabalt dar Umalinda, 
•Btiradar aiaati aatsflndUohaa, ader aber elaan aof anautaa tjpb5- 
•M Cbaraoter aa« 

InaraleraB Falle, bal dar aatattadUobaB Farm der Savebe, wa- 
raa BaobatabaBda SraabalaBBgeB bv bemerkea, ala: abwechselnde 
Httse und Frost, besonders deutlich an den Ohren, den Hörnern 
und der Nase, gesträubtes Haar am Widerrüste, Glanz der Augen, 
Trockenheit des Flotzmaules und der Conjunctiva, beschleunigtes, 
röchelndes, schnaufendes Athmen^ verschieden modiflcirter Hu- 
sten , frequenter , mehr minder voller Puls , und nur ia der Tiefe 
wabraebmbarer Ueraaoblag. Die NaseosoUeimhaut war manobaial 
gavfitbet , die jBUbogaa meist vaa dar Braat aatfarat , dar Hala g a-> 
Btreakt; fbat immer ial dam Tbiera dar Hiadadraak aaf Braat aad 
WIdarrflat aabr baaebwerlleb} dIaFraaalaat war bei bdbaram Qrada 
dar Kraakbait immer Teraabwaadaa , dar Darat vermabrt, daa Tiia- 
kaa abar biaig tob Haataa aatorbraabea , daa Wladarkaaea aa* 
▼aUlDammaa adar gaaa aafgebebea , die Kotbeatleerang entweder 
xurfickgebalten oder der abgehende Koth trocken und fest, der 
Urin meist dunkel gerOthet, die Milchabsonderung bei Kühen auf- 
fallend vermindert oder auch ganz versiegt. 

Kam es zum noch weiteren Fortschreiten der Krankheit, so 
warde der Puls an Frequenz gesteigert', aber auch unregelmässigi 
daa Athmen noch mehr beschleuniget, ächzend, stöhnend, das Thier 
warde sehr beängstiget und matt, ea legte aieb aiebt mebr Bie- 
der, Fraaalaat aad Wladeelwaea tiürtaa fima aaf , dar Katb wärda 
dAaaflftaalgy dar Pala aaaaataaad, aad meial abae la^gaa Tadaa- 
kampf aifalfta daa tSdOiaba Xiada. 

2ab|raioh«r abar ala dia abaa baaobiiabaaa Variatit der Laa- 
f aaaaaaba iat dIa aageaaaBta (jrpbSae Form Im blasigen Kreise 
baabaabtet wardaa. Viele Erscheinungen hatte die letztere mit der 
antafladliohea Form gemein j denn aaoU bei der si^enaontea (jphö* 
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IiWfiaMiiolie wwm «ehr n»9hmnit» , tof stliekesy kenokM« 

Hasten , grosse Empfindlichkeit der Brust gegen Hfindedruck sv 
bemerken. Jedoch das begleitende Fieber zeigte einen mehr aslhe- 
nisoben Cbaracter und eine im hoben Grade vorwaltende Mattigkeit 
und Schwäche; kleiner, schwacher Puls, deutlich fühlbarer Herz- 
schlag, oolliqnative Darmentleeraogen, seröse £rgiessuogen un- 
ter der Haut, am Beoeke und an den Fussen waren die eigentbOm- 
Mekea Breekeiamigetti weloke kei dleeerForm der Lrafeaseook^ 
venokoMeft piegtei. 

MehdM die Kreakkeit ia dieser Fem eloea kSkeren drad der. 
AMMMoof «rreiekt kette 9 Ikad aen die MbiiI alt eeknntslg en 
SeUetaM Herzogen ; die Seeretiea der NeeeeeeUdnkeoC ind ekenee 
die der Conf aeetire eekHi ^e etterÜuiÜelM Beeekeffeokell an ; dae 
Thier bekam ein sehr elendes , zuletzt ekelhaftes Aussehen , ma- 
gerte oft rasch ab; das Athmen wurde zunehmend ängstlicher und 
mflhsamer; Fresslust und Wiederkauen hörten gan» auf, die Koih- 
entleerung wurde dflnoflOssig, theerartig. aach blutig, aashaft 
stinkend; unter der Haiit| am Bauche aod an den Füssen kamen 
die schon genannten serösen Aosammlnngen zum Vorschein; ofl 
fkad Siek aiiok Zikeeknireoken eiO| ned der Tod erfeJgte daaa keld 
ud veveiMeldBek* 

Aa den aelalan OrCea , ipo die Siaeke aor eialgeisaeeeB kef« 
% wUkefey waren wohl aUe gtnamitm BraekeiaaafeB der «laea 
eder aaderea Vem der Ibaakkeit ia vereeMedeasai Ormde der JBa^ 
nldUeng häufig aaaiitreffen; allete ia gewiesea Keltrfiuiiiea dmr 
Beaeke , und zwar hauptsächlich bei Ihrem ersten Auftreten in ir« 
gend einem Orte, so wie auch dann, wenn nur mehr wenige 
Brkrankungsfälle vorkamen , und die Seuche ihrem Erlösohea • 
nahe war, sah man auch Fälle, wo bei weitem nicht alle cba^ 
racterisHeokea Bj«ftoiiie 4ler Lttageaeeiiiike aiUigeAiadeB «erde» 
luMBtea. 

Ia «eiekea Fillea nw wiknead der gaasea dauor der Kraak« 
keAt Fraealaet vad WladeikaiieB aar wealg, eft gar alekl geetSif^ • 
«er Baetea eiaeklea ki leioktea nad eetteaea AalUlea» dae Atkmi 
««r aar iai gertagea Cteade ereekwert, aad dee Fleker, wal^kü 
aar eiaea eder wenige Tage a a daa e rf e, eft ee aakedeatead, 4e0e m 
gana ikereekea werde; daker die Seuche bei ihrem ersten Aaf<« 
Iretea vnter selcken Zufällen sehr leicht verkaant , und mit ande- 
ren Krankkeileii, jaskeeondere «it iter eperadtoaken limg<ie»tafttt« 
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donf, verwechselt werden konnfe, und dieos am so mehr, da die 
le(K(ere im einzeln i^egebenen Falle wohl »ehr schwer von der 
Lan^enseaohe so uotersoheiden seyn dörfte, und deren richü|^e 
Erkennioiss onter gewissen Umstinden erst aus den |rleichzeiti|^en 
•der bald aaf eUiuder Mg^mämm f leiebartigen Krknuikoiif«« am4 
aM d#B 8e«(loBnergehnisflen gesffVB weriea kMa. 

M« f bjnlMllMlM Ustmveliuif der Bnift nlttelit Aveoalte« 
tfea md Pemeile» breekte leb nebraMle te Aiweedug; In Aa- 
Itoge der Kraakheit war eil aehr deallieh ela raabee, fcalatenidea 
Atbaang^sgefiaaeb aa bemerken ; spiter aber bei welter firlfa- 
■ebrltteaeai Übel aad etwaa aasgebreltetea Bzeadatea las Laagea» 
parenchym , war an den entsprechenden Stellen kein Respiratioaa- 
ger&QSch za hOren und der Ton mehr minder gedftmpft. Bei betrftoht- 
Hohen Exsudaten in dem Brustfellsaoke , wo bei der Section die 
Pleura mit einer, mehrere Linien dicken, rauhen Lymphscbicbte be- 
deckt erschien, und eine grosse Menge seröse, lymphatische Fläs- 
aigkeit angesammelt gefunden wurde, hatte ich einige Male Gele« 
feabelt, wAbrend dee Lebeaa Im Aafaage der &raakbel( elarkee, 
kaarreadee Belbaagagerlnieb , «ad bald daraaeb nebr gedimpilea 
Fareaaaleaatea mit glelebaeICtg maagaladem BaapIratteBBfafiaaahe 
«« bemerkea. 

Betiarhtet maa die ForteebrIUe la der DIagneae der Braelkiaak- 
beltea dea Meaeebea, weiebe darob eUlrlgo AaiMtdnng der physi- 
Galischen Untersachungsmethode in neuerer Zeit gewonnen wordea 
sind , 80 muss es sehr wünschenswerth erscheinen, dass diese Me- 
thode als nützlicher Behelf zur Diagnose, auch von den practisohen 
Thierarzten mit gleichem Eifer in Anwendung gebracht und ausge- 
bildet werde. Wenn es auch nicht gelfiugnet werden kann, dass 
dieaelbe in vielen Fällen zur Erkeantaiss der Lungenseuche nicht 
aaamgiagUeb nOtbig ist , so kemmea deeb aaeb aablrelohe FAUe 
Ter, we aar mittelet der pbjraloalieohea Uatenaebaag baadmiila 
AalbeblttaM aad Beaaltate erbaltea werdea kSaaea; deaa, wie 
aehea bemerkt, tritt die Seaehe alebt Immer aater allacmIreBdeB 
Breeheinnngen auf, vielmebr veriiaft ale eft aaf elae atUI verber- 
gene Weise , aad das eenstanteete Symptom , der Hastea , ntellt 
sich oft nur selten und w&brend der Gegenwart des Arztes, oft 
gar nicht ein, wodurch es geschieht, das^^ solche FAUe ohne Be- 
nützung der physicalischen Untersuchungsmethode , besondera ia 
dea ersten Zeiträumen der Krankheit, oft unerkannt bleiben. 

Ubea ae kaan aber aaab liaaptaieliUoii aar mittat diaaar Ua<» 
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teraaohnDg eine ▼•rwtefctimg 4tr Lungentevohe alt m4otmi 

Brastkrankheiten vermieden werden. So habe ich eelbst einen Fall 
beobachtet, wo eine acute Herzkrankheit für Lungenseoche impo* 
nirte , Husten und alle Obrigen Symptome der entzündlichen Lun- 
l^eDtteocbe zugegen waren, so das» diese Niemand beKweifelte; 
allein der aDgewöhnlich rasche Verlauf der Krankheit, der Mangel 
ontepreehender pbysicalischer Kennzeichen, der i^er nicht bemerk- 
bar« HersaaUag nnd nooltdasn der Umetand , da«« weder im Orte 
■elbet» neeh in der nioiiaten Uafebiiaf ein Fall ven LvngenaeaelM 
veigelUMunen war, maelite e« kQetet «nwahrsehelnlieh, da«« Uer 
wliUleh die Seaelie anifebreelien «ej, und die «ef^ieieh verge- 
nemmene Seetien be«(idgte a«oh dieee Veransaetsanf , indem beide 
Langen gans geaand erscbienen , dagegen aber eine ausgebreitete 
and sehr bedeutende Perioarditis mit sehr beträchtlichem plaeÜ- 
«oben Ljfflphexaadate im Hersbeotel ao/j^etroffen wurde. 

Dauer der Kranlcbelt. 

Diese war höchst verschieden , bei sehr acutem Verlaufe kam 
der Tod am 4. , 7. , 9. Tage sn Stande | and «elebe Fälle gehörten 
■leiat der entnündlieben Ferm an, wefegen die «eg enanate typböae 
Lanfeneeaehe nor aelten ao «obneli ibr tOdtlieiie« Ende erreieble, 
md dieaea in der HebrsaU der Fälle erat bia mmm 14. Tage oder 
in der dritten Weeiie erlbifte. 

Überwiefend aaiilieiobeff waren aber diejenigen Fälle ^ bei 
weieben die Seacbe einen «nebr aebleppenden Gang angeoeMea 
hatte, und bei denen nach H — 4 — 6 — 8 Wochen langsame Gene- 
aong, der Tod, oder der Übergang in ein chronisches Siechthum 
beobachtet wurde. Dieses Siechthum, eine unmittelbare Folge der 
vorausgegangenen Lungenseuche, entwickelte sich, nachdem da« 
Fieber and die tLbrigen bedeutenden Zufalle der Seuche aelbat ver- 
«cbwanden waren , so das« es oft den Anacbeln batte, ala wOrden 
die erkrankten Tbiere der Wiedergenesanf entgefen gehen; en 
blieb denn m ein geringfaglger and nielit bäoig eintretender Ha- 
Mit» sarlek) aad daa l^eh behirtt bei gater Freaaloat ein aehlecb« 
tea Aaaaebea» ae dnaa ea weder aar Maat» oeeh weniger aber 
nr Milehnatsang verwendet, weidea kennte; and nnebdem die- 
•er oneheetbiehe Zaetand iiebrere Monate , ein balbes Jahr, in sel- 
tenen Fällen auch noch länger gedauert hatte, gingen »ülohe 
Stftoke an der Lungenphthise zu Grande. 

Mang e« ober der l^iuut eder «neb dei ^atar den ObefgiBg 
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der LanjBfensenche in Lan^fenphthise zu verhüten and wlfUlehe 
Wiederjs^cnesunisf herbei zu fQhren y so konnte man sehr häufig be- 
merken , daBB der Hasten, nachdem bereits alle fibrigen krankhaften 
KrscheinuD|^en verschwunden waren, bei flbrigem Wohlbefinden des 
TkierM oftMoh 14 Ta|^e, wohl aaoli 3 — 4 Wooben fortdauerte. 

SectiODsergebnisse. 

Die petMegleekea VerloderaofM , welolM bei des Beblreieb 
ib4 to TefseUedeDea Mtiiumi der EiwMutit verg e eemiiee— 
CedsTenuiCereMhugea MfgeAuideB wariee, bette« IM «Meebttee- 
eend Ibrei fitt« le Um Orgeeea der UreeMUe iied mwt eaeBaiaMi« 
weise and ■aflUllff wnde« eelebe eveb es eedere Orfeeen benerbt. 
— Mehrmals war ich bei der Sectios von Thieren zugegen, welche 
mit otTenbar kranken Stücken längere Zeit beisammen waren , und 
welche Kur grösseren Sicherheit, obgleich man sie für ganz gesund 
gehalten hatte, sammt den andern kranken Stücken geschlachtet 
wurden , wobei eich zur grüssten Überraschung ergab , das» auch 
dee Ittr gesund gebaltene Vieb bereits mit krenkbeftea Verftn- 
derMgea der Liege bebeflet wer. 

Aa eliiaelBea Steilea seigtea «leb die L«agee mit dem Bmet- 
Iblle, im Umlbnge yoe der OrHsie eleee Httboerelee bis au der einet 
HeadteUere, ▼erwaebsea, vad gerade an dea eerfespeadlreadea Stet* 
loa eraelileaea dleLaagea Im glelobea UmArnge, ?ea derO<berliebe 
an, mehrere Zolle tief In elae welese ^der weleegelbllche, siin^Tbell 
feste, sam Theil erweichte kiseartige Masse umgewandelt. Bei weiter 
Torgesohrittener Krankheit waren auch die patholog. Veränderun- 
gen im grössern Umfange verbreitet; die Rippen- und Liingenpleura 
werde stellenweise mit einer, mehrere Linien bis Zoll dicken, weiss- 
llehea, weissgelblichen , mehr minder festen , bröckliobea, oft kS- 
■eartigen Lymphsohichte bedeckt geftendea j dareb diese warde das 
Mp^alUl mit der Laage oft la sebr groesem Varfbage leiebt Ter- 
blebt, meiet aber warea beide mittelst elaer oempaetea aad Äekea 
Ljraipbmasse iMt verwaebsea. ^ Im BmetMleeeice warea sebr 
bialg betriebtilebe serlee eder aiebrljrmphatische, mltnater aaeh' 
elteriballebe Bxendato aa iadea. — Der-branfre Ltmgenfiügel 
selbst erschien schon von nassen stellenweise aufgetrieben und ver- 
grOssert, manchmal aber auch durch voluminöse Exsudate zusam- 
mengedrückt; hauptsSchlich war er aber durch bedeutende Zunahme 
des Gewichtes ausgezeichnet, so dass solche Langen oft 80, ja bis 
Aber 40 JPAiade wogen. Im eewebe der Laage fbadea rieb Immer 
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dIebekaiwteB weisslicbra^ weissgelblicheD, mehr minder fcsteo, 
lympbatlicheii lotttrattoiieB) welche beim Darchschneiden ein mar- 
Borirtofl Anssehen darboten. Die Broeobialsohleimbavt erechieo 
melet ^erdtbet , oft mit vielen Soblelm bedeokt und etwas anf- 
geloekert. 

Die Seotlonaergeboiaie bei der segenanntea typhdaea Form der 
Seuche waren in vielen Fillen alebt aufUlend Fon denen der ent- 
zündlichen Form verschieden. Im Allgemeinen konnte man dodi 
meist bemerken , dass bei der sogenannten typhösen Langenseuohe 
den in der Brusthöhle gefundenen Krankheitsproducten jene Pla- 
atioiüt, wie sie bei der entzündlichen Form angetroffen wurde, 
mangelte. Ungleich häufiger, als bei der letztern, fand man bei der 
aogenannten typhösen Longeosenche sehr betrfichtliche seröse , oft 
blutige ond mlaafarblge Bzsndate im BraatfeÜsaoke und die Infiltra- 
tionen im Parenobym der Lange wurden biet meint ofweioht, breiig 
«nd miaaterbig angetroffen, aö wie anefc ▼orberraokend bei dinaar 
Form aerflae AafMnuiilangen im anbontanen BeUgOwaba am Bninko 
nnd an den Fflsaen nn bemerken waren. 

Schlachtete man dleTbiere nnr Zeit, naohdem aio die Iiun* 
genseuche bereits tiberstanden za haben schienen ond von dem 
oben bemerkten chronischen Siechthum befallen worden waren , ao 
wurden, nebst den noch fortbestehenden, durch die vorausgegan- 
gene Lungenaeuche gesetzten Ver&aderoDgeo , auch Biteraftcke im 
L^^gengewebe goAwden. 

Übrigena waren die genannten pathologischen Verftnderungea 
ill^ der Metaraabl der Fille nur in der einen BruathiUta su bamerkan» 
wfhiend daa Rippanfoll und der Lnngeniagel der Mieren SaHa 
«ntwader gar nicht, oder nur in nabr geüngeil Graidf dnvnwlRatbil- 
ngbt waren. 

(SOblnaa folgt.3 



Digitized by Google 



n. 

Geschiehte und Ergebnisse der medicini« 

sehen Lehranstalten, wie auch der Kranken- 
häuser und Wohlthätigkeiteanstalten, dann 
medic. Statistik nnd Topograpliie. 



Karcgefasste GescJiichle der Wiener Hochschule im 
Allgemeinen und der medidnischen Facnitftt derselben 

insbesondere. 

¥•11 Prot Dr. Aaloa MdL 
OPortMUiiBg.) 

D r*äa4fM D«4I«a| dar iaroh Yftr Jährt iU BCtlt« «Ibm Sant- 
tlCi-HacItleri mit CMalft MlaiiieC batt«y wnrdt an die Stelle des Dr. 
■artkel. Beleacher, der ui 19. Afril UH Teratarkeii war^ >«■ Phy- 
flene des kalaerllcben SpiCalee ^XmeMUI impniaUt Pk^Hetu) enanat. 
Der FaealtlC lag ee «an ob, fftr daa erledigte Aat etaee flaoltila-aia- 
gietera geeignete ladivldoen aos Ihrer Mitte ▼eranaehlagea. Sie Daaafe 
drei ihrer j fingeren Mitglieder: die DDr. LIngel, Lffbfchfita nnd 
Dioni. Com ariai. Diese Caodidatur erregte aber daa Misi fallen derLaa- 
detstelle, denn man glaubte, »dasa sy (die Docioren) alle bierinnen sich 
%VL entachuldigen gedenkhen.« Die Facoltät erhielt deipnacb den gemesse- 
nen Befehl) innerhalb acht Tagen einen beaaer geeigneten Sanitäts- Ma- 
gister der Regierung namhaft zu machen. Doch sie entschuldigte sich 
hierüber am 31. Juli d. J. und bemerkte, dass sie nicht im Falle sey, 
dem Wunsche der Regierung nachkommen zu können. Hierauf entschied 
die Laadeaetelle mitteler Rathecbiag vom 1. Augaatd.J., »dass biofahro 
jedee Jahr der jüngete der Faenltlte-Doetorea daa Amt einee Sanitite- 
Hagietora m officio an Temhen habe, and linde eleh en Bade dee Jak» 
rea kein jüngerer der Im Amte folgen kSnnte, eo möge der nlekel- 
f olgende Altere die Stelle abernehmen | kdaateee jedoch noeh dleeer aaa 
triftigen Orflnden niekt, ao aolle er gehalten aejn, mltTorwIaeen der 
Begierang einen aaden a^er alalC in heataUan.« Dar ktoker aoageaetato 
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Jahreigehalt dta SaoiUUa • Maciatera warde aaverftndtrt baibabaltan (I. c. 

p. «II). 

Die FacuKät ^vandte sich nan unmiUelhar an Sc. Maj. den Kaiier, 
und stellte Höchstdemselben mittelst Bittgesuch vom 14. Aogaat 1574 vor 
Augen, mit welchen Schwierigkeiten das Ausfindigmacben eines taugli- 
chen Individaams aam Qberaa« beschweElichaii Amte eines SaaiUUa -Ma- 
gisters verbandall sey. 

Es erfolgte hierauf nachstehender allerhöchster £n(scblnss: »Von 
der Röm. kays. Miy. aDaeraAUergnädigateoBami wegen, durch die n. ösf. 
Regierung nnd Caner der Fao. Medloorani alMr nnf Ir der Röm. kays. 
M^ieatftt fiberreiclitee Soppiteireo 9 darin aie nieh deren jangsterfolgten 
Reaolatlon , daa aaa Ir der Faenitic Mlltel kanftig jeden Jabr daa Ü0tekm 
MagUMSanUaHt und nllwey daroh den jdcgaten aoln^ieFncoItitkoBbfy 
da nber deraelben keiner Torhanden , aladann anr&ek den no in daa Jabr 
der jttngat aejn würde , beaetst werden solle, bSchlioh bemdiwerty an* 
nuefgen : daa b<cb;tge dachte Röm. kays. Majestät obbeaelCe Ir jttngnt 
Resolutton, aus denen Ir Majestät fürkumbenen Ursachen wiederambeii, 
aufgehoben, und Ir der FaciKät hiermit auferlegt haben , das sie aojetst 
und also künffiig ainen ausser Irer Facultät, es sei ain Doctor, Magister 
oder sonst ain graduirts Person, so der deutsehen Sprach khündig, aia 
gute Erfahrenheit habe , und also beschaffen seie, das sie In idoneum bei 
Iren Pnichten vorfinden mögen, benennen und hinzuhalten. Im Falle sie 
aber kain solche taugliche graduirte Person haben oder benennen könd- 
ten, das sie die Faoolltt aladtan ainen ans Irem Mittl (wie sie sich des- 
wegen vergleieben adgen) Ir der Regierung und Caaier Iiiratellen , mit 
Ir der Regierung und Cambr Berebl, daa aie die Faoullit des niao g«^. 
wialicb naobknamen Wüllen« (!• o* p. tl%). 

Am ts. Oet* deaa. Jabrea wurde Cbriatian F e a i u a, der bei der Ftenitit 
deaabalb nacbanebte, au» Ante einen Saniilia-Mugiatera der Regierung 
▼orgealellt* Da er. jedocb aein neuen Amt bereite den SO. Ootober wieder 
niederlegte, so wurde 7011 der Faeultit Dr. Diomedea Cornarlna au 
erwSbnter Stelle anempfohlen. Die Regierung war aber mit. dienern Ver- 
achlag nicht solrieden, und .trug der Fae- auf, einen Andern aum Ma- 
gister Sanitatiai ea sey in- oder ausser ihrem Mittel , vorzoadllagen. Du 
sich indesa bis sum 7. December Niemand einstellte, der daa scbwierige 
Amt gerne übernommen hätte, so glaubte die Fac. abermals, und zwar in 
Folge einstimmigen .Beschlusses ihrer 31itglieder, dea Dr. Cornarius 
als den einzigen der Regierung bezeichnen zu müssen^ der daa erledigte 
Amt übernehmen könnte und würde. 

Doch kors darauf suchte ein Studirender der Medicin, Namens Ca- 
spar Zeitung, bei der Landesstelle um das schwierige Amt eines Sani- 
täts- Magisters an. In Folge dessen beauftragte die Regierung dd. ih.' 
December die Facultät, den Bittsteller über die Erkenntniss und Cur der 
Pest zu prCifen. Sie that es denselben Tag und etnpfalil ihn der Regierung, 
welche auch nicht säumte, Zeitung'en alsbald anzustellen. Und ee 
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war Je doon bei Veridunlhang de« Dr. Co rn ari a«, S4Mir«B<tK 4«* 
Medicia zum Magister Sanitatie ernannt (I. c. p. 116). 

Den S*. Jänner 15T5 wurden nach der dieaafAliictn BmUm^^M 
üniveraitiU. Kantler» Dr. Zopel, die DDr. r«ktiei«« vU Aicfc- 
holts >a Superintendenue der BB«rUVMktl StillMll gßWtkU VBA 
in BiBea be»ti>«t, dan hlmM^ 4mHHftmUwmf»imUM^ •tÄtUt War- 
den solle, der nicht Taritaif itr »ÄMrtllt ia Wti» TatgtatoUl oa4 
Ikr an solelM taaaaa aviifaic kafiaiia war4aa wira (K e. f. tlC). 

Kür daa Jahr im wuHm aMt dar Jakraa varkar fawttllaa Viail»- 
toren, Dr. Caap. Pltchpach CwM »itwtar Mek Piiipaak gaiakriabaa) 
and Ayatkakar Jak. Oharatarffar« Aar Dr. Andr. BadJna nnd Apa- 
Ikakar Lalkf — an Bsa^aatarM kkar» ata« dar DUr. Reiaacher 
CCJ. katatta Taralarkaol na« Or. »akrlclna, aa wia der Apotheker 
M.Lalk ind Patar iokwkk, *la DOr. Weidner und Walthcr 
Mlat4anAtalkakani Wolf Herold nad Krbart Schmeiiaer, von der 
Vianlllft Bfnnnt aad wmt dar Baciaroag beaUtigei 0> c. p. S16). 

billigt ataea Ananakeaa vaa Apotheker O b e r « t o r f (Ober«torfrer ?) 
MMkrMat kcMitan an dirfkn, wurde in der Fac. siitung vom 8. Mai 1675 
kaattemt : ea toUa ganan nach der im Wiener Di«peniatorium angegebc- 
aan Varachrift, an einem geeigneten Orte und unter der nöiliigen Auf- 
•icbt Ton Seite der Facultät, Mithridat in 6ro«sem Mreiiet werden, und 
biebel entweder alle bieeigen Apotheker, oder ao viele deren wollten, g^ 
»einichaliUch, jeder fftr aeinen und Anderer Oebraaah, aiMaliaa. Dar 
also gewonnene Mithridat solle der gen eine genanatiUMl Waaa «r i«a 
gemeine Volk Cpro vulgo) verwendet, nakatiaa atlla »aak MkgffMcklar 
Italienischer Mithridat («allcam idffflÜMliMttO aa^Oakrauaka dar wattf- 
licheren Claaae vorrftihig gehaltan warian , kUa aadHraa Caapaaltianaa 
dieses Mittala kkar Terpttnt aajii. Dar «laMflUig» Faaaltlla-Baacklnaa 
warda dan %. IM i« ApaCkakaiB kiiii« fMMOkl 0. «. p. %W. 

Die Apothakar arwfaiartan «Man 4dL «. Mal: ala kinntao «U 
wollten katnan gaaaUan, aonian wir haaaniafa Ca^paattiaiian van 
MitkridaC karattan; anek gikan aia tkra Akafakl « arkannen, ain Com- 
poaltnm, däa dla 4ar 8aakriaga kalkar aangdoda CJolaoyntbia ersetaen 
aaUa. tninfartigan. Dia Me. wwarf jedoch ihre Anträge und eriheUte 
Iknan ainan Varwala wagan Unar BaUa(4irigkilt «b4 WidaMpanaUgkait 
gagan kala. AnordnnngaB. 

Dan Jnnl d. J. arkiall dia Pkc van 8atta der Regierung den Aaf- 
ing^ fttr dan It. daaa. Monata aiotga ihrer Mitglieder abtuerdnen , um 
andllek ikra Difbrana all dam fliadtratka in dar Angelagenkail der Apo- 
aiakar kaasagleichen. 

Am 19. JoDi gelangte zur FacullSt ein Regierung« - Decret , weicnes 
• Ben einschärfte, die Pett- Erkrankten aliogleich anzuzeigen, und etnan 
Ässlichen, in Druck licrauszogebenden Unterricht über die Bcliandlung dar 
tinearischen Krankheit und der Blattern abaufliaaan. Dia FiO. 
arwioderte In Baaag aofletateren Auftrag: es aey nichl wakl mügUckt 
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hedeatende Krankheiten in einer kurzen Abbandlang anf eine genGgende 
Weite sa beschreiben ; aach eey ea besöglicb anf dai niohtflrstllche Pa- 
biicam weder nöthfg noch er«pr{ esslich, einen solchen Tractat zu ver- 
öffenüichen, da aar Bebandlang von Krankheiten gediegenes Urtheil, nm- 
Ikaaand« Oelthrsuik«!! wd danh Jakra lange Übung gereifte BrfahniDg 

UBtlllMliCh S^JM. 

In der M tl. Jaul itattgtbablan Vaonldto-TerMUWBliiBg teC Johana 
Wi dBftyry Afotheker uid ehtda« fn Dlenafen dM feiM. Afolhekeis 
O beratorff er, tob der nwallil gafrUi »u werdea, da er dl« «rla- 
dlgte Af othaka «i Baden andreten walle. Ba erbobea aiek jedotik bei der 

IflMQltlt darüber Zweifel: 1. Ob auswärtige Apotheker zu examiniren 
•e3*en , da das hierüber bestebende Geaets fich nnr anf die dtadtapotheker 
besog (nostros urhanos pkarmacopota» concernat). — S. Ob sie anf ihr 
alleiniges Ansachen oder sogleich der Gemeinde, in der sie ihren Wohn- 
sitz aafzuschlagen gedenken, geprOft werdeo aoUen? — 9. Ob ODent- 
geldlich oder gegen bestimmte Taxen. 

Bs wurde hierüber einstimmig beschlossen : Es solle jeder so prü- 
fende auswärtige Apotheker sein Gesuch mit einem Empfehlungsschreiben 
seiner Gemeinde belegen ; dann aolle er auf Anordnang dea Decana Yon 
den Vlaftatarea and BiaMtealaren kinalebtllek a^ar Oeaebiehllakkait er- 
terecbf aad Tan dieaan kterftber den Deean bariebtet Warden | and wire 
er saliaaig beflmden wardea, aa aalle er in Oegeawart derTMlafaren 
nad Bsaaiinataran adar 9 — • anderer Daetaren den BId In die Hiada dea 
Oeeaaa ialetan, der FaeaMit 4 OnldeBy eben aa 7101 (?> dem Pedell er- 
legen, and erat naefcdem er laiea dieee Tollbraabt, ale ein geprüfter Apa- 
theker Opd j p w eba ft if y*ar« ag a j wia> anarkannl nnd aelaer Gemeinde an* 
empfoblen werden. 

In derselben FacultSts -Sitzung nachte der damalige SanitSts - Ma- 
gister Dr. Cornarins der FacultSt die Anzeig;e, daas ihn der Bürger- 
meister im Namen der Regierung mit der Todtenbeschan und dem 
Besuche der Kranken in den Vorstädten beauftragt habe ; fer- 
ner, dass seinem Gehülfen (^CollegaeJ bisher noch keine Wohnung angewie- 
sen worden sey; er selbst noch immer keinen Wundarzt zur Seite habe; 
endlieb eine Quakaalbarln alaan an Ibn gerichteten Brief erbrochen habe. 
Br erbat aicb den Bath der Vaealtit, waa er unter ea bewandten Umatin« 
den tbaa aolle. 

Me Vkenltlt erlketlCe Ibm den Batk, dem Anftraga dea BdrgermeiaterB 
nicht an willlkkren, nnd die Beelektignag der Todten ea wie den Beanek 
der Kranken fn den Vorstädtea nnr In gewlaaen Rillen «nd nnr aal aaa* 

drficklichen Befehl der Begiernng OinffuUtri ReginM wtmMo In cerÜt 
qttibusdam casibus) vonnnehmen. Die übrigen Pancte betreffend, aolle 
er über dieselben bei der Pacultät oder unmittelbar bei der Regierung 
bittgesnchlich einschreiten; bioaicbUich der Qoakaalberin aber beim Bör* 
germeister Klage führen. 

Den i7. Juni erneuerte die Regierung den Befehl wegen Abfassung 
eines Tractats über daa nngariaeke Fieber nnd die Blattern. Die Facultit 
Msd. Jshrb. 1814. III. ff 
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ttktttrng hitraof iiMM flüdUÜ , u den Profffiior praxeoi Dr. Benj. 
LdbaebACBy dörflich dMMi am U. Jdl miaedigte. 

Tags TOfktr «rbtoll di« Faealllt BlttAUt des BacUini ein Bagiemiifli? 
D«OMty welehM di« Maimg der BiraMea .and Hiutw «aordnaU oad 
dia allai FaatvataahrifteB eraaiiarCa. 

Daa i7. Jalt kas andlioh dia Aoaglaiehaag awfaeban dar Faaallll 
aad daai fltadlraika f a dar Äagalagaabalt dar Afolhakar sa Staada 
eordatio FacuUaUt etm Vietmensibus in cauta ÄpotkeearionaO, 

Zam im J. 1570 ddo. 9. Jänner festgaaaCaCea Blda dar ApoChakar In-. 
BMB noch folgende zwei Pnncte hinzu : 

»Zam Vierden. Über welche Person und Empirico« «y die Apo- 
theker neben der Facoltflt Medicorum Ir vleyisiK Aufsicht und Nachfor- 
«ohnng halten , und dann dieselben den Herren Yisitatoren alsbald an- 
aaigen nnd namhafftig machen sollen , welche es wieder für den Herrn . 
Blirgermaister und Binen Ehrsamen Hochweysen Rat alhir bringen , den 
barolgten geb&rliche Vörstehung zu (hun und solchen Empiriker de facto 
daa Cariraa ^H allaia ^arp lalan, aondern gar von der Stadl achatfen wer- 
daai daeb was darar alnar kanaab alcb daai Bzamini Madlaaran nadar- 
B«k«ii and darla daaglieh baftaadan warda, aall aa mü Im wie mU andara 
dar Apatbakaff-OrdBoag gaailaa gabaltaa wardaa.« 

»Za« fdaffeaa. Waa JaoMal aaa a^iadaabCaa Paraoaan bagriffea, 
dar aalobar.Ordaaac anwfdar gabaadalt, adar aaab aaaat aicb ZwfaapaH 
adar MiMveralaad swfaaban Daalaraa, Afatbakara, Balbiarero nnd Ba- 
dern der Knnst halber zntriege, soll aladann Madfaa Fbanitas Macht ha- 
ben, die Bader, Balbierer und Apotheker (aa Ir savor so vi! dia Knaat 
belangt, Gehorsamb nnd gebürliche Reverentz angelobt haben) zu vor- 
dem, darin zu erkennen, und mit volgender gebiirlicher Straf wider sy 
zu veriaren, als nemblich , wan sy also atraffmässig von der Facaltflt er- 
kant, das ermelte FacoltSt sy erstlich auf Ir Versprechen mit Worten 
atraffe, nachen als, wovern sy wider begriffen nnd sich von solcher 
Straf Bit baaeern würden , das auf solch und dergleichen Fal durch die 
FMltiU jadaa Tamara Taraprechen noch Babrara Straf, «la ■laatallaag 
Irar Kuaat, Sparraag darOiieiaaB, oad da alaar adar aiar noek aaab 
fiberdlaaa Bngabaraaai varbarUab bafaBdaa warde, anobaiit bdbarar Straf 
Iber sy adar aiaaa ladan ia aaadarbait arkaat, aad aalaka arkaata Straf 
dem Herrn Bargemaintar aad aiBaa BbraaaiaB Saaat aaaibt daai Varbra- 
oben schriffliich in apaafa ürgatragaa w«rda , dia aladaaB daraaf dia 
wQrkhIiche Executlon verordnen nnd Niemant bierinnen varacbonen sol- 
len, doch damit Irer ordanllicher Obrigkeit so vil Ire Person und den bfir^ 
gerlichen Gehorsamb ausser der Kunst belangt aa Irar Jarladicüan gar 
nichu benummen werden soll.« (1. c. p. 884.) 

Im Jahre 1575 am Colmans-Tage wurde Dr. Caspar Pirchpacher 
dritten Male zum Decan ausgerufen. Den 20. December wurde der 
.Faaaltit van Seite der Landesregierung aufgetragen, an die Sielle den 
Dr. CarBarittn, der aben da« bisher bekleidete Amt eines Saniläts- 
Kaglitani aBbaimaagte, eia aadaraa gaaignates IndividooH fir diaaaBPo- 
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•ten zu wählen. Sie empfahl der Regierang den Dr. Caepar Z e i t v o g 1 , 
der, bereits Jahrea vorher dem Dr. Gornariuf at^aogirt, ■ich aU 
fleisiig und brauchbar Im Dienste bewährt hatte. Die Regierung hiess 
diese Wahl gut. 

Am Tibartstage des J. 1576 wurde Dr. Benjamin Löbtebttts, ftW 
Ctoldperg lo SeUMtn, Dr. d«r Philosophie an« Modloifl iib4 Pr»f . pmooo 
PrtBarlae, vM Mi GtlMBiCago 4om. Jabm Dr« Pftiil Fabriolno »nm 
Dootto leowlhlt. 

Ajü Kot. d. J. orhiolC dio Pm. doM BofloraBgiholMll, welcher ois- 
■obiriloy dMf dio Vae. Xrato dio In ihro Cor gelangfin Poofkrukon un- 
goolomt anseigen aollon. Die Paooltit boMorkte hierauf der Landesstellt, 
dOM Sil Pootkraaken nur wenige Doctoren der FacuItSt gerafm wBrden^ 
und es daher svrBTidenthaltung der Zahl der Pestkranken ersprlesslicher 
aeyn würde, wenn jeder FamtHenvater sfren^ie verhalten wfire, die in sei- 
nem Kreise an der Pest verstorbenen Individuen dem Bürgermeister ansn- 
zeigen, um so mehr, da obnehia Niemand zur Erde bestattet werde, ohne 
dass hiezu der Heilig- Stuhl (noch gegenwärtig Heilthamstubl genannt) 
die Erlaubniss ertbeilt hätte. Die Regierung, der Ansicht der Fac. nicht 
beipflicbtend, bestand auf VoIIsiebung obigen Befehls (1. c. p. S9S). 

Don !!• JUvw, im wllnsobte Georg BArtioeb, Augen-, Sobattl- 
nad WoBdarit aaa Droodon C^or nacbberigo Vorfaioor doO| oo tIoI bo- 
kaaat« lilottoa dootscboa Workoo Aber AvgoaknnkholtOD) «o raooror 
Hoebiobalo goprüfl an wordoa; or wardo aber vaaoliaalg bafandon. 
CMofuro comOIo r^Mbw «I ab oaml eOmMam mi eaMaM» MdMlMKrO 

DoB 11» JiBBor wurde In dor Fbo. VoiaaamlaDg beschlossen , 
dass bioMbio die StodiroBdon der Medicin fiher die gehörig besuchten 
Collegiea, von den Professoren onterfertigtoZengniMe erhalten sollen, die 
sie, wenn sie die Grade erhalten wollten, vorsuweisen hatten (ut Studioii 
Medicinae accipiant testimonia obsignata a Dominis Professoribus de integriu 
libris auditis continuo tempore , et quod ea testimotUa y quando pronoveri 
voltmtf aferre obsignata deheant). 

Um diese Zeit bracbte auch der Decan bei Gelegenheit, woDr.Fabri- 
fti aa aber den vollendeten Repetitionsact eine Urkunde an haben wSaaebto, 
oIbo Bono Toztfmng der Diplome f&r Ärzte (Testet W&NU fin ma Hon it) in 
Voraeblagy wolebo aneb aagoBonaioB wntdo. Slolantot folgOBdoraMwaoa t 

No$ Dtcmm et PäetOUu OoOefH MeMeermm im Aeta$mim Viemwut 
LeefKrIt 8, P. dMmtu, 

N. N,, emlty teMmai ifrftaai MugUimr^ natna ioeo H pmrm» 

mu hmmU» y enai Ide fniiM^ in puWeU OgmmtUt justo t§m^ 

pore medicas lecHonet mOUuet, tefw in owmibus tit, quae ad Medicinam' 
faciunt, ttudiose emercMiMet ^ demmque hic ad slatutorum regulam nuüa 
re negtecta disputasset , exatUtM nMUset , honesteque ac pie vixitset, ab 
inclyta FacuUate Medica, Decano tum femporis Doctore N- N., Academiae 
Viennensis Reverendissimo Cancellario commendatus , ab eodem bonis f«! 
vocant) novis auctus : paulo post succedente Decano Spec^^^^^ ^« 
etore, ab eo ipso Domiita ConceUario LicenüMUa in Medicinae gradop V^-^ 

91 « 
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bliee in Templo Dk>i Stephanie Viennae , in frequenU ac celebri opiimatum 
omnis oi dinis consessu, praesentique Sltidiosontm Academiae et muUomm 
Civitim Corona, solenni ritu omatus, et a SAagnifico et Doctissimo Vjro 
Domino N. iV. lUedicinae quoque Doctor ^ adhibitis solenmbus cerewumüM 
ac ritibus Atmo .... Me . ... MCMlt ... tTHUmg me fVMMiMte <tl» Me 

mtfjji noffVWVM MlflfMnMR f0lllMM|i0 MMlrMH Iffrijyftff WiMfUMt tf^j^ütaM 

Am 10. Mfti d. J. anler d«ai Dteaoate tod Dr. OMfg Walt her, 
Loibant Tdn Bnk. ■nwC, batChristOfk Stipl, Bfiiiger tarn 8cfcnMb«rg 
Im MelMitekM , Augmheilkiindl« , Atmu 4ft Biteidtaag voa Vi- 
•lelB y Krtbi «i4 Hcmtoo geprAft zu werdm , uaA wiei mehrere Zeof- 
niiie Ton Ffiriten und von SeeaUdten, dann aach von der Univereitat za 
Roatock and den dacigen Ärzten vor, welche seine Kenntnisse and Vä* 
higlieiten in benannten Fflchern dartliaten. Die FacuUät liess ihn jedoch zur 
Prüfang nicht zu, auf Grand des anter dem Decanate Lingel gefassten 
Beicblosses, dem zufolge jene, die sich über einen bleibenden Aafent- 
halt im hiesigen Lande nicht ausweisen könnten ^ als so solchen Prfiftin« 
gen nnsnlässig erklärt wurden. 

Den tl. Mai d. J. yetwrtte aich die FaenlOU, am sich über aia«^ 
ynm Mfa iar a. Art. L aadg t l ai t aa aia ergangen« 9aaAriil iDlgMritea la- 
. batia SV beratbNhlacaBi 

»▼•B 4ra Hama 4m dragrer Maoday vaa fttfataa, Hami aad Bf^ 
tarachall in Oaaiatraiob naCar dar Kaa Vafardaalaa , iteallatf Madkaa 
dar albiaatgaa Vaivaiatllt «aanaatgaa* 

Naehdem \rolgedacbte flteada bedache wiiaa ia ala jadaa Tlartl daa 
Landts ainen (anglichen, erfahrnen Doctorem Medicfnae, als nemlich ires 
Viertl ob Wiener Waldt zu Melyk, unter Wiener Waldt in derNeastadt, 
ob Manhartiberg zu Waydhofen an der Tbeja, und unter Manhartsberg 
zu Mislelbach, in Sla(t gebürliche Bestallung sieb desselben in förfallen- 
der Nolturfft zu gebraueben hätten , aufzunemen und zu erhalten: so sey 
der Herrn Verordneten freundliches Ersuchen, gedachte Facultet wolle 
auf etlich taugliche Doctores medicos, so an bemelte Ort zu bestellen 
aad so gebranehan aejm aiMtan , aaebgedengkea nod Inen den Herrn 
▼arotdaataa diaaalbaa alt daa Xbialaa aabaaobvarCy mil Iraa aagahaa«- 
laa barichtUchea Oaaiaablao nambaft maobea. Daa aala ala blnwlderem- 
baa aa beaabaldigmi walgaaaigt. Aatnai Ylaaaaa daa »UMbj IOT.« 0.e. 
.f.SS8.>— Wir «adaa ia diaaaia flahraibaa daa aralaaAalaaa aarCrairaag 
dar Krelspbysicata Ia Niaderdatenralab- 

Die Faonltät antwortete hiaraaf : »Sla ioda daa Tarhabaa der Bartaa 
Landes - Verordneten sehr lobaaswertb, and sey bereit, sar AasfQbraag 
desselben die Iland zu bieten, wolle daher alle mdgliche Sorge tragen^ 
dass die Stflnde mit tauglichen und wohlunterrichteten Ärzten versorgt 
werden j nursey es auch wünschenswerth, dass die Herren Landstftnde ih- 
rarseits, keine anderen Ärzte begtinstigen , als fichte Befolger der hippo- 
aratisohen Lebre (dummodo nullos aUos fovere velint, nisi hippocraticae 
Daolrdaaa vwi «M Siciaiores}^ es «ey desshalb oötbig , daaa aolche An« 
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aUUnmutü nur «niw^der von dar Wlwtr VaoallMlirMitvirieB) «Otr doek 
allki«r iMiRepelictoBMflCe ulmogmiMilnlmi s« Tteil w«r4tii ; dmo Mr 
■nlifciraiiiim mj dtr btndMfMden 2«Tei«Iobt Bmuii g«f»k«i , diM dl« 
H^rm LMd«f-y«r«KdB«lMi att bidnchbarm ud wArdlgra AnlM vtiw 
«•hM wtffdfB.« Anb«! ■tolll* di« VAdnlllt mMh dl« ABfrag« oa den Jah- 

IMittalt d«r ABSUttllMldMk 

lo d«r Mi 11. Septankw d. J. statt gehabten FacnltA« - Sitsnag kam 
vorerst ein VOM flafkriegerathe dd. S7. Aagast d. J. «n den Rector der 
Uaiveraitat ergangene« und von dieaem der Pacultfit übermiiteltes Decret 
Bar Verhandlung. Dieeee Decret lautete wie folgt: »Von der Röm. kaye. 
Maj. Untere AllergDädigsten Herrn wegen , dem Herrn Aectori der Uni> 
vergiiftt albir ansusaigen. Ir kaye. Maj. «ind eDtschloieeo y dem Kriege- 
und Ban-Voigk zu Gatten einen Docior der Artzney, dann auch ainen 
Apotheker gen Canischa zu verordnen und daselbst zu unterhalten. Das 
Er demnach aot Personen , di« dabin sa bewegen, und daneban mit was 
■aaoldang dieselban utafbilliA aein .mochten , badt a ht sejn aad mm 
baidaa daa kaara. Hofkilacnalh^a lardarileh barlofclair walla. Baa aajr Ihr 
k^. Hi^. WII und Md3r*<nf>* 
ÜBUff ablgaM Onrch daa ObarbaMilababar ( fa y ara 

Hataai. lamaO daa Krtafsitlha. 

Dia Vaa. baachlMa daM.AUarhdchataa WoMOba wi(aaluit au wlU* 

fUuren. 

An demselben Tage kam anch ein Decret der Landesstelle folgenden 
Inhalts zur Verhandlung bei der FacnltSt: nVon der n. öst. Regierung und 
Camerwegen Facnitaii Medicorum zu bevelhen. Nachdem der Allmächtig 
Gott dis Landt und Stadt Widerumben mit der schrecklichen Infection 
heimsucht, wie sich dann dieselbe an etlichen Orten und alhir erzaigen 
wil , auch SU besorgeo, wan berürte Infection überhandt nemen soll, das 
der barmbertsig Gott gnediglich lang verhfilen wolle, der jetsig Bfagister 
Sanitatis waida faTaitfohtnng selaarVacatfon allalB alt gevolgen aifigen, 
daa aia daainaab aaf aina Paraan aalawiaakaa gadaaht aain , waloha amm 
fai dfa lofacHaa» dafttr Qatt aay, hafOg .gnaatran wftrda, aabaft lai 
gabraaakl wardan BdeMa^ uod diaaalba dar Bagiamag oad Oavar mbi» 
haft ■arkta Daaabaa lagaa Bagiarang aad Caaiar lai Haaiaa dar Bdai« 
kaja, Miy. Uaaara AUargnädigatanHanaygadaabtarVaoallal bianilt aiaal- 
liak anf , dass alle aad jade Doctores, wan sie zu Jeauuidt) wer er auch 
sey, berufen werden, und befinden, dass dieselbig Penon inlicirt, auch 
kain Zweifel dabei mer vorhanden, dass sie alsbald solche inficirte LenC 
denen Verordneten auf dem Heiltumstnl durch ein Zettl anzaigen and 
diestals gar Niemand t verschonen; wie es Inen auch hievon und sonder* 
lieh in der InfeoUona - Ordnong eingabonden worden. Wien den 10. Sof* 
iember 1^77.« 

Dia Fac. Insserte die Meinung, dass die beantragte Anatellong lör 
so lange varacboban wardan kdnne, bia aia dar Drang der Uaiaiinda wirk- 
lich arha ia ak f wifdg» 
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MMh tio «rttiM «tt dtoMB Vif» in itr Vi«. BtUf ▼•i gi lttw i M 

Mr«ita 4tr aleterfsokMi RaglMUff, wtIclM titt«i BfUto-lftigirtMf 
flr di« Stadt Grits (wird in den Acten mit i gaMferieben) ikk attaL — 
ladMf fand §kk ia 6r«aia Micaand vor, der geneigt gewesen wire , 
diefa Stelle ansanehmen, — wa« deun dem Rector aogeseigt wurde. 
Mittlerweilen Hees sich jedoch darcb Dr. Weidner ein Italiener^ Na> 
mens Job. Bapt. Gemma, für das Amt eines Sanit. Mag. in Grfifs anmel- 
den; er worde an den Rector verwiesen y da ihn die Fac. nicht io ihrem 
Mamen präsentiren zu können glaubte. 

In der Fac. Sitzung am 5. Februar 1578 anter dem Decanate des Me- 
dicioaeProf. ord. Dr. Andr. Dadiaa warda beachloaaen: das« hinföhro 
Wcaiand , der auf dAatllclieBi Markta daekuairta adar Anaaiaa faUUaCaa 
wftrday vaa dar vaealltt azaialafrt» geaohwalga afttaMit wariaa aalla. 
Maldalaa aicft iacagaaladivMaaa, dia steh aiatbadaabCaHaadlaagaa aiaM 
aa BeliaMaa kaBaiaa IlMian, aar PrOltac Mar fkra Mifkalt iai IMate- 
Mknltt ai«r Bfkaadlang «aa Staarai, adar Ia Mut aiaaai SBwaiga dar 
Chiraigie, so aollMi aia gehört aad geprBlt werden, »daA neyen aia 
gnbaUaa > in Gegenwart des Decans oder eiaigar Doctoren Beweiea ih- 
rer Kunstfertigkeit zu liefern. HItte man sie dann sulässig befanden , so 
•olle dem Bürgermeister schrifllich angeseigt werden, dass ihnen die 
freie Ausübung ihrer Kanal gestattet werden könne; doch sey denselben 
keine Gffentlicbe Urkunde hierüber auszustellen, da leider die Erfahrang 
gelehrt habe, dass bisher alle dieaa Zengnisae aar Schande der Facollil 
Ulaahraucht worden seyen. 

Hinsichtlich der Chirurgen , die Barbirer oder Bader wiren , wurde 
festgesetst : daai aia aataMtaa aad an ezaminiren aeyen , doch nicht snr 
Mm Aaattbang dar Kanal nasolaMan, wann aia alck alcfeC in aUaa ba- 
liaiMatt aetenatladaa dar Ghlraigia aia hlaralahaad bawaadait arwia- 
aaa felttaa, aia da alad: Adarlaaatn, ScMffan» Yarbaad Ikbahar Waa- 
jdaa, Baiandlang dar Gesohwüre aad AbsaMta» dta Biaadca, dar Baia- 
Afffieha aad Varrankaagaaj aadi aaUa jeder alaa flalba aad aia Maatar 
in Gegenwart der Bxaminalaran bereiten; and wena aie in all dlaaaa 
Puncten entsprochen bitten , so solle ihnen die SSalassonga - Urkunde anf 
die gewöhnliche Weise ausgestellt werden. — Und damit Barbier and 
Bader sich hinführo nicht damit entschuldigen können , sie hätten nicht 
gewaast, was sie bei der Prüfung zu leisten hatten, so beschlosa die Fa- 
caltftt, ihre obigen Bestimmungen sämmtlichen Badern and Barhierem durob 
aigene Brlässe kund zu geben ; was denn auch geschah (L c. p. 2%8). 

In derselben Facult&ts - Sitzung wurden Dr. Löbachfits and Apo« 
Hakar Abrahaai Banger an dieasjährigen Yiaitatoren, aad die DDr. 
lilafaleadDlaMadaf Caraarlaiy aa wia dIa Ayalbtkar Bapp aad 
M IIa ar sa dlMqlbrigea ■aaBlnataraa dar Ayatbakar arwiUt 

Vvm lt. Vabraar hin lt. BiSra d. J. Buid«i aaalaalgaka DaaaaalM» 
Üaain aaaiaMa aiaBlIahaB LaiofcaaBa alal^ wafcti Dr. M. Aiahfcalta 
daMMtritta CathiboiO, Dr. Ldbackftla abtr aikUMa (amüBiO. 
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Am 10. Nov. d. J. ward« Benedict Perger^n erat der Lfoentiat«- , 
dann gleich darauf der DocCor-Orad fn der 8t. Stephaoa-Kirehe tnhettt» 
und am S. Bm. wurde er i«eh Brlag Ten tTtaalera f^ikktrmm) in den 
cnitlivftttli C4Hl eoiuUtm FaaMaUiJ nnfgenonen. ~ Bben eo wurde Jo- 
bnnnKnCaiue den %. Dee. 1478 «la Bncetlnnreue eKUBtnirty afyrobirt 
and proBOTlrt; am 18. Febr. 1979 beatand er die Mfkug pro Ltcen» 
Ciatu; ward dann den S6. Mars SiTenttieh anm Lieentlal , and noch den- 
eelben Tag durch Dr. Andr.Dadlua anm Doctor promovirt; den 8. April 
trat er in den Fac. Rath ein. 

Am 81. August 1579 dispntirte der Baccal. Medicioae und Sanitäta- 
Magitter Caspar Zeitvogl, aus Baden in Niederösterreich gebürtig. 

Den 11. August 1380 unter dem Decanate des Philoiopbiae und Me- 
dicinae Doctors und ersten Professors der Physik (Physices Prof. prima» 
rius) an unserer Hochschule, Mathiaa Lu banus, halte die FacollAt in 
Folge eines h. Regierangs-Briaaaee über die eben gmaeirende epidemlaefee 
Krankheit ihr Gatachten an eratatlen. Dleien lautete dahin : daaa dna Übel 
weder neu noch anateekend aey, und dem nOeM» Defl wlmm * nngo- 
Mre; die S^ptome aejen mannigfaltig; die Cur erheiaelM im Aügeniel-^ 
nen: legSnetigung freier LelbeaOAinng, Blntllaae, ezpeotorirendo Mittel^ 
ao wie alterirende und dlgerlreode Byrupe. 

Der hierüber am it, Aagost abgegebene, In dentaehor Bpmohe nb- 
geflMate Bericht ist wörtlich folgender : 

»Niederösterreichische Regieruog, Quädige Herren ! Wir haben Buef 
Gnaden Decret geborsamblicb empfangen, worin Sie uns auferlegen, daes 
wir sollen Buer Gnaden berichten , ob diese schwebende Krankheit aiif 
Infection sey, wo sy herkumbe, und wie dieselbe zu curiren sey. Diso 
Krankheit ist ex genere Defluxionum und jetno ain gemaine Sacht, epide^ 
micus seu popularis morbus genanndt, doch ist sy khain Contagion. Wie- 
woll sy mit sich bringt bei etlichen grosaen Kopfweh, Augenwek, Haie* 
web, Leadenweb, groeaen flaeteui nehweren Albeni mit groaeemBrin* 
nen, Zeieebiagang der Olyder, etlichen heftige Bieber, etllefaen geringe, 
oaiAen die Botmhr. Dieweil dlae Krankheit alle Pereonen nngrelili Mm 
und Weib, alCnndjnng, reich und arab, ao nuaa, wie OnlOn und 
HIppocrat lehren, ain gemaine ütaaeh aeln, die lat der Lull, der una 
illen gemaln laL Han mileprtiidpimitemaaaaritim aein groMeHits, her- 
nach Bogen nnd fbuohtee Wetter geweeen,mit welchem Wetter die Krank* 
holt elngerlaaen , weldio auch der H i p p o c r a t i s 8. Aphoriamom 17 also 
Tormeldet: y,Au8trinae constitutiones dissolvunt corpora et humectant ^ au' 
dUmn obtundunt , capita aggravant ei vertigines faciunt , ocutis atque cor» 
porihus difficiiem moium praestant, et alvos humectant.*' Was aber die Cur 
anbelangt, die ist uns nicht möglich hir anzuzaigen, sondern erfordert 
Iftnger und grösser Bücher als jene, die Hippocrates und Galen ge> 
schrieben haben , denn diversa temperamenta , di»er»ae aetatesy diversa 
symptomata , diversi morbi begeren dtvana nnd fonHwIn UNMifoinMnto, 
sondern ain jeder MeHeutpf MM MmMi mneio aehen, wie die Krank- 
heit mit Iren Symptomatlboa nnkhunbl, «o mnoaa Br alo auch etkonaoB 
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«Ii iOBNlM« ürkkiMaB. IM atU «iek Mme Ar «fall Mlbtl 
ibiltra Bmm ud TflakbcB, «adi vm prwMm$ kurmrUt QtnwjQ 
baKen. 80 kua au Meh 0MlUell«ry CMtlly EUdKarium leniUtum a.s. w. 

g«bnuicheii; wo aber grosae Fieber eein, groue Koptweb, Kage dar 
Bmat» ZenchlaguDg derGlyder, ist guett, das man AderlSsse aadit , 

insooderheit bei jongeo, blutreichen LeotheD^ Aoch praemissa alüi lettUiome» 
Buer Gnaden wollen diesen aneern Beriebt von uns gnediglich anne- 
■len, and Ibun ona bieraiit denaelben geboraamblich bevelban.« (,L c. 
p. SiO.) 

Den tZ, OetOber d. J. unter dem Decanate von Dr. Adam Fretter- 
acbnegger aoa Weiaakirebeo, trog aicb der AfOtheker snai rotben Kreb- 
aan, Aotott ftobfts aa, das vao dar Vteolilt a b g t iiaaf DlafaaaalotfBm 
aaf aalaa Kaataa drackaa laaaaa aa wall«i; die Fkoallll lahata jadach « 
ditMa Aalrac mu dMa Oraada ab , waO dia CaattavarM awisehaa ttr 
aad daa Apatbakam aaeb akbC arladJgt aay (L c. f. ftlX 

Am t. Fabraar IMl kam aiaa Aaftdfa vaa 8aita dar Batlannig aa 
dia Faoallii: Ob die bildlicba Oaratallaac aiaar monotrSaaa Gabart aaai 
SfltalUflben Verkauf sogelaaeen werden könne {Aneffigies wumstrotae ge^ 
nUurae pubtiee tuto dioendi possUJ, Die FacoltAl aolwortata BitNaia« 
(Motutrosi parltts effigies potius sepelienda quam pnbUcanda.) 

Am 15. Juni kam ein Manuscrlpt eines gewiesen Fries über Poda- 
gra surCensar der Facnlt&(« warde aber nicbt aDgelaaaan (momesiäigmm 
«fl imprimatur). 

Den S6. Jnni übermittelte der Decan den Facnliäts-Doctoren ein Bittge- 
such der Apotheker, die Af ifAr»Ja(i£ a/tjido^m 17ainocra<i< gemeinacbaftlicb 
in des Anton Bobitz Apotbeka sa baraltan wQnacbten. Dia liiaaa baaö- 
, tbigtaa SiBf Meia wardaa aaa vor Allaa vaa daa Daclaraa g aaaa aatar- 
aaeb^ dia ala lagradiaBaaa aa vanraadaadaa OMtiiiCMi^ daraa d^gaa- 
«art abgawagaa» palvariairt, dia Uiaabttla gataiaigf 9 daaa daa S. Jall 
aar PwaUaag daa Aatldata im Saiaaya dar Daetaraa gaiabritiaa« 

Aia lt. Jali warda daa Daaaaa dia kaia. Kniacbliaaaaag van Daivar- 
■Ulla-Notar aar TardtfratUebaag iUiargabaai kraft walobar bUilubro kaia 
Uoiversitäis- Lehramt an JaaMad artbeilt werden darfta» dar siob nicbt 
aidlich erklärt hatte, dass er der römischen Religion sagetban aay faa 
Ulla lectura vel publica in Vniversitate Professio amplius ctUquam. conferM* 
iMT f nisi prius Romanae se Religion* addictum jtiramento contestetur). 

Im J. 1582 unter dem Sommer-Decanate des Dr. Fetz äusserte die 
Landesregierung den Wunsch, dais im Falle eine hohe Staodesperson an 
der Pest erkranken sollte, dem Sanitäls-^lagüter sur Besorgung dersel- 
ban irgend eines der filteren Faonltdta-Mitglieder adjungirt wardaa möchte. 
DiaFaealliC bioU jedocbaalak aia Varlbbraa fBriaasergewSkallab C«aa«<- 

Aa 1«. Min d. J. afarb Dr. Ba^jaaia Ldbaehftta, Pnßutr Mt- 
ikkia» ißriauurkiM, Aa aafaiar Statt warda vaa Uaiv* COaaiatatiaa Daalar 
Adaa Pratiaraebaaggar, aaa Walaaki w b f» Ig gtoianMiik ga- 
bftiilg, aaa Prtfbfaar baataUt. 
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Mtent (B.C. iny«ft. PignieM) warn l^wtOM «uganillM; er bMttllto iMl 
akMTy ar «•!■• MMttyltofeCwi te i«r ftllseitlgtii ••Migaiig ta 
AMMalfMrtot Mii4«rC war, Ifoite. ProfBMor mdPbjnlMU 4m ftiAfc 
•fiialM C^enodocMi etmarei) , Dr. Anir. Dadlni, som Vleedecaa. 

Der BOrgbrneiiter nnd Stadtrath so Krent ersnohtea den 16. Aogaal 
d. J. brieflich die FacuKät, ihnen einen SanilSte - Magieter eaachicken in 
wollen. Die Facnltlt erwiederte jedoch , die Zahl der Ooctoren allhier 
•ey ao gering, daaa wenn selbtt Seine M^ettäf, die Erzherzoge oder die 
Regiernng einen aolcben verlangten, man in Verlegenheit aeyn würde; aie, 
könnten daher für die Stadt Krems um »o weniger einen 8anitl(s-M agiater 
aaalindig machen, ala aelbtt die öffentlichen nedtc. Schulen Gefahr liefen, 
d«r nfflhigen Lehrer aa entbehren ; flbrfgene aey ea in Wien ttbllcb, daaa 
«m mtglmn Suttatlt, daii wm tmltlalil dl« FMlIlt klarorto Tarfflek» 
las aey, ein gebSriger Jahrgehall Mabaaahlt wird. Dia KranaaraBgaa 
dihar» wenn aa üuum ugamaati dflnka, wtt tlii« nallolie Wela« flir 
thf Sladt vonoffan. 

Ihm it. Not. d. J. ward« dfo bardlli tm J. IMt anarat Im Drnak h«r- 
■oagagakaM daolaehe B«lakning Uber dl« Paat» dl« anfMblil dar Re- 
gierung von der VaeollXt revidlrt wurde, bei dem Bochdrncker Miohaal 
Apffl in Wien neu aufgelegt and eine Ansahl Exemplare dem Decana 
Dr. Cornariua flbaiMkiokty uijedaai VaMiltila - DoeCor swci daiacl« 
iitn anzathellen. 

Ala im Sommer- Decanate dea J. 1S83 unter Dr. Cornariui ein 
Zweifel Qber die Zahl der sur atrengen Prüfung der Chirurgen zusuzie- 
benden Doctoren entstanden war, eo befchloaa die FacuItAt in ihrer 
tsiuaog am lA. Juli einstimmig, daaa in Zukunft au jedem aoloben Exa- 
man viar Doctaran geladen werden aollen , and aicta demnaek dio Zahl 
dar diaoaflUligan «Tirtimiwpaa Mit BlaMklaai daa INem mi itaf am 
kalaBlm kako U< »• ÜD* 

Am JiOBor IMd kacio dio Vaeoltll kof ABtng doo Po a am ar Oil- 
oidla Ittar dio okoliOko iByoCOBS oiaoa gowlBaoa VolOBtitt Miln am 
ortkaUaa. Hack aorsflUtig fafioioaar VttloiMiekmf orkMrto oio daoükol 
fBr oeeidoBloll md aiOkt uMiliak Q a M ioüo llow «om ette nätuNOBm , ißd 
accidentalem) nnd wegen ihrer langen Dauer and dea Altera, so wie dar 
DdrfUgkeit dea Impotentaa llr ukoükur. Bio otkioiC on Tasoo tür diaoao 
raiore 5 l^den 36 kr. 

Den 7i Nov. 1587 stellte Dr. Andr. I a i n g e r, der am 9. Aogaat d. J. OH 
die Stelle dea Dr. Judex zum Sanitftts - Magister ernannt worden war, 
an die Regierung das Ansuchen , ihm für die Dauer dor Peat eine eigene 
Wohnung anzuweisen. Die Landesateile beauftragte kionMC dOB BtOdU 
magiatrat , ohne Versahub für den Saaitlla - Magialor oioo asgoaoaaana 
Woknong ftr koomio flSoMUai so aialkOB» 

Am 11. FoktM im kot Banodlot Bokaak, ▼otolaad dor Mdor 
BiMfeMiotodoir, dioVaooUlt» ata altao godraekloa EzoBtlMr Bkor dam 
, MiMMk joMt Mdiri Im dulNk« 01»^ akfiftüt, fat k o — owi m 
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wvllM. Gin fttalM« iimmf lir 4if O0M«iiin>U »«reeluieteD An- 

D«B Mai wudtn sn Ap«lh«kw*Vi0iUlOM : Dr. Hftvst^l b u4 
4i9lM0r Ateita flanfferi sb XzaalutofftB : Dr. MMb. Jaiez «b4 
AB4r. iBlBgBr, «BBB ü«Ap«lh«k«r ABliBE«bita bb4 PstorSokwaU 
traannt. Die an die Fac. Lada aa ffBCriehtandt Taxa Or an fHÜMiaB 

Apotheker blieb auf 5 11. fesfgeiefst. 

Den 6. Mai 1588 starb Dr. Johann A i c h h o 1 1 s (ancb wird illfihali 

geschrieben)) Medicinae utriusque Doctor, Chrotücorum in Archigymnasia 
^Viennensi Professor Ordinarius j und um den anatomischen Unterricht, den 
•r an oft wiederholten Malen ertbeilte, wohlvardioBl. SalBa YerdiaBata 
drfickt die hier folgende Grabschrifl aas : 

Praeclaro virlute et eruditione Viro , Domino Joanni Aicholzio, 
uirUuque Meätcinae Doctori et Professor i, et deStudüs Uterarum etPairia 
mmUm» BMsrila. 

Hie ailKt iil wmmem Vir pfmBHmmitlmm ort« 

Qta ßU: B§ taafot aMra rayvlt mirm «irat. 
FlaMT» sie fsM: a«l la aMrto ladif> 

IVaai «iefa alte Art BMliaffW /M 
Slatta faiat Bmrcas iUoMM rwayain /Ua, 

m «yia 9 ikla aMf aalto tipaa «IM., 
ill not higemus , nobi» , ator« tiyrplay IsayMB 

Nestorii aetatem vivar§ dignus erat, 
Bunc sepelis y seä jam super avit spiritua astTm^ 

Vividiorque hominum fama per ora volat. 
Quis Te autem , quis Te tarn dignis laudibui ormH 

Aicholzif quantas Te meruisse liquet? 
SciUcet alma Dei vis atque benigna potestas 

Saepe bonos terris datque dediU^ue viros ; 
lUa sed exemplum de Te wtemorabite muUos 

ÄMtBMot HMt, MVm dornt dedU. 
WeUem jattK ranaa eogmttere t e mmt ^ 

Wae %H WaemdM Uegmie mmkm» epeg. 
CtaMfaa aWf Latim, teaiMfaa 0ndm 

KndUt tteekiM PäUiae mbIm T^um * 
Ardor erai'ieeti rlmtari eorpoHs mrku, 

Morbemm $ede$ sie patutre magU, 
Herbarwm pemu emne ataal im qfmeren cwwe, 

Quoquejuvent homines , qtto noceantque atodSat 
En ! Te lugebunt tenerae in convaUibus herka$f 

Ftorum demitlent germina triste caput ; 
Sacra tarnen laurus vireat Phoebaea se/jutcro^ 

Quo Tua defimeti moUUer osta jacenL 

(VorjaecaBBg folge.) 
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Gvescbichtey Yerfassiing uod EinrichiaDg der Prager. 
Kracken- und Yersorgungsanstalten. 

Von Bf« Dr. AL Nowak y k*k* PolfsdbMürkMursC in Prag» 

(Foruatsang.) 

flIiftBBgta itr Pfrtn4B0rABfUlt« 

• Oer Foad dai mit der flteeheaäiiaCelC TeFeiDigten PfrindiierliMtftaW 
keliallalcfa gegenwlrtfgaaf M0»mi.9av;kr.C.M. and 79,198 i.«!'/« kr. 
W.W. Btl den Bringe toh ll,%fl f. CM., und beitefec Mi vleleB ein«' 
selaee SlillaiigeB. Bte wnm Jahre 18tf gaben dlleaelbeB nnr 9t FIMIndner* 
fiatse. !■ Mre 18t9, dann 18S9, ISIS nnd 1899 wurden allinillg 
atBBDitllche Stfftongen regolfrt and et werden nan, wie achen bemerkt 
werden, 153 Individaen männlichen nnd weibllohen Gmohleehla nifteac« 
afreehenden Portionen betheiJl. 

Oieae flüftnngen aind: 

l.,0ia kaiaerliehe 8 1 ifCn n g vwi weiland 9r. imealit Ealaer 
Perdlnand IL gealiftel» wirft aeit dem 1. febmar 1899 einen jihrliehea 
•eliag ab van 8978 i. 98kr. 0.if., f8r 19 anne Mlaner nnd eben ae Tieln 
nnna Weiber beatiauat. Jeder einaelneSCillling beaieht taeennan jitallch 
79 fl. 17 kr., nnd awar an barem Oelde tSglich 19 kn, C. M., dann ein 
jttnifchee Wahnangspaafcbale ▼on 8 fl. , einen Beheisange- nnd Beleach« 
tangsbeilrag yon b fl. 19 kr. » dann einen Kleidnngabeitrag von jihrlioh 
9 11. U kr. C. M. 

9. Die fransGeische Stiftung von mehreren Wohlthätem ge- 
■liftet, von deren jährlichen Intereeeen (99811. C. M.) 8eit dem S9. Märs 
1699 12 Arme, und swar jeder jährlich mit 83 fl. 10 kr. C. M. in der Art 
betheilt werden, daie sie auf den Tag 8 kr. C. M. in barem Gelde, dann 
8 fl. C. M. auf Quartier , % fl. 15 kr. C. M. auf Hols und Licht , endlich 
99 fl. 19 k. C. M. anf Kleldnng erhalten. 

9. Die griflieh FItabarg'eche wilache Stiltnog, lllr 
awei Arme, deren jeder jflbrlieb ebenfalla 89 fl. 10 kr. C. M. nnd awar 
anf dieaelbe Art wie bei der ftaaadaiacken Btiftnng erhflll. 

4. Die Heinrioh Kopf laeke Btiftnng mit dem am 19. Jali 
1898 regnlirtenXrtrflgnlM von 899fl.99fcr.iihrlieh, aas welcher 17 Arme 
dea Prager Bargeratandea and awar beiderlei Oeaeklecbtea fader mit 
98 fl. 35 kr. C. M. betheilt werden. 

5. Die Johann Mathiaa Baaer'ache S tiftong, regulirt an 
demielben Tage , mit einem jährlichen Ertrage von 816 fl. %0 kr. C. M., 
aaa welcher i männliche and 6 weibliche, suiammen 10 Individuen dea 
Prager Bürgeratandee, jedea jährlich mit 81 fl.%Okr.G. M. belheilt werden.^ 

6. DieWensei Wilhelm Ho fmann'ache Stiftung, eben- 
falla am 16. Jali 18SS regolirt, mit dem nunmehrigen jährlichen Brtrage 
von %97 fl. C. M., von welchem 9 im Kriegadienale lahngewordeoe, heCr. 
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alt 

Manie Mianer, oder bei Abgang detielben, arae Prager B&rger jäbrlieli 
Ti I. !• kr. C« M. erhalleo. 

7. Die Oraaitser tob drlaa'eDaCefa'a«!!«^ regaliriwie die 
▼arbetgehendea alt eiaea denaaligea IrtrigaiM TOa ti i. b lir. C. M., 
wovoa t Arae aaa dea MrgersCaade« der eiae des ■dnaliehea^ dar 
aadere des weibliebea 6eM>bleehla, je4er all It C t kr. C. M. jihrlich 
betbeilt werden. 

8. Die Eleonora von Nenbergiache, mtit der an demselben 
Tage s(at(ge<Qndenen Regulirung mit einem dermaligen ErtrSgniss von 
107 fl. 40 kr. C.Sä.f aus welcher 2 Arme ohoe Unterschied des GescblecbU 
Bit je 53 II. 50 kr. B. M. jährlich betbeilt werden. 

9. Die Carl Leopold Bepta'scbe, aeit derselben Zeit mit dem 
Brirflgnisse von jfthrlichen 56 fl. für einen armen Bürger. 

Die Paal vea Kaaaafaebe Stiftung an 1. Jianer 18S6 
fegalirC ait elaea jlbrlichea latereaaeabetiage roa dO ü. C. M. fttr eiaea 
araea Bfirger. 

II. Die Jobaaa ron Kaasat'aebe regaiirtaa li.Jali 16U gibt 
jlbilieh iS i. C. V. fir elnea Anaea alanlicbea oder weibliebea Oeeebleehtes. 
lt. Die Caaf ar tob IkiagfaehOy regalirt aa d e a a elb e B Vage^ 

aiC elnea Krtrage von 654 fl. C. M. , ans welchen 10 Arne aludlebeB 
•eschlecbtes , jeder jfthrllcb aiC 64 fl. flb br. C. M. betbeilt werdOB. 

13. Die Anton Gayer von Ehr en b erg's ch e Stiftang, eben- 
falls regalirt am 16. Juli 18SS mit dem jfibrlichea Ertrage von 88 fl. C. M., 
aus welchem fl Arme, nfimlich eine »arme, sittsame ond gottesfürchtige 
Weibsperson, and eine derlei Mannsperson« an« Prag, und swar jede 
ait 44 fl. G. M. betheilt werden. 

14. Die Johann Palmische, trflgt seit demselben Tage jährlich 
- gg fl. C. M. , welche ein Araer oder eine Arne des Prager BürgersUn- 

des erbllt 

15. Die Oemsenf el d'sche, 'regulirt am 1. J&nner 18S6, ait 
einem Ertragnis« Ton jflbrliehea 90 i. C. Bf. , welche 1 Araer erfaflit. 

16. Die Gallides von Rosen d o ri's c h e Stiftung creirt vom 
16. Jali 1832, mit 88 fl. 59'/4 kr. C. M. Brtrflgniss, aus welchem fl Arme 
obae Berftcluiehtigung dea Oeacblechts, jeder ait 44 fl. flsy, kr. C. M. 
betbeilt werdea. 

17. Die Carl Alezander Graf Mlcbaa ron Weiaenke- 
ffet'acb e, oreirt tob fl. Aagaat ISflfl , all dea jibrliebea Brlrage tob 
160 1. C. M. fflr fl Arae beiderlei Oeacblecbtea, für jeden flg fl. C. M. 

18. Die von Langfeld-, Hfibel- aad tob Dlabi^aobe 
Silftong, creirt aaa dea aligemeiaea StiftaBgafoBde tmßfL De c ea« 
bor Iflflfl, ait eiaea BrUigBiaae tob 7» fl. M kr. an. Ar eiaea AiaeB 
alBBlioheB oder weibliebeB aeaebleebia. 

Ifl. Die aaf gieiebe Woiao and aa deaaelbea Tage gebUdela • Ula*, 
Erotaebaar- «b4 Bekatiokfit kO| aüt 4im BrlrigBlfla vfB ffli« 
M kr. C BL Ar elBMi AOMB. 
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tO. Die Brandt- und Felix Blaba'sche, eben so gehildef, 
mit dem ErtrSgiiisi von jährlichen 72 fl. 40 kr. C. M. fiir einen /riuen. 

%\. Die Johann Uerrm ann Praudek'sche, mit dem jftbrlicbeo 
Ertrage von 320 11. C. M. , von welohm i Arae je 64 d. C. M. jftbriiob 
beslehen, 

tt. Bndlioli die am U. Joli 18Sf aevcreirteii atidCisek«! 
Stift an gen, ftoi dem aUgeMtiMii PlrftndiMntillhisfftAHide, Mit daa 
jllnliekftii Bring« von SMS 1. SO kr. a H.» ««■ w«ieb«ii 4a Amt jlbr- 
Ueh Bit j« 9t i. SS kr. a M. MMt wvrdta. 

SS. Die erat im J. 1887 sogekommene Leopold Besdleka'ach o 
Stift angy Bit dem jäbrlicbeo Kririgoias von 50 fl. IS^j kr. C. M., fnr 
einen Anverwandten des Stifters und seiner Ehegattin, nnd in dessen Er- 
manglung für einen andern verarmten woblverballeoen Bärger. Die lelst" 
geAAnnte iat eine Famiiienatiltang ohne Büchel. 

OeseklfCeleitang und Dlenetpereonale. 

Die Oberaufsicht und Gesammtleitong der Siechenanstalt , so wie die 
Cberwacbpng des mit derselben vereinigten Pfröndnerinatitates, ist dem 
Director dei Kronkenkaiwe« anverlraot. Daa eigenilicko DientfperaODAle 
der Sieckenaaeiolt aber keeCekl: 

L Aritltokor Seite «na eine« Pilanrarate und olnoB Haoa« 
wondarete. 

IL Aoa der Verwaltnng, aad swar ioekeioadere aaa des 
waller and do« Controller, deaea aar AaaMUft kel den Sekrelbgeoekli^ 

ten ein IndiTldaom ans dem Sleeheastande beigegeben let. 

III. Aus einem eigenen Hanageistlichen. 

IV. Zum untergeordneten Dienstpersonale gehören: ein Kanxleidfe- 
ner^ ein Thorwäcbter (Portier), swei Nacbtwfichter, sechi Hausknechte, 
sechs Wäscherinnen mit einer Oberwflscherin, ein Badeu eih , nebst 
einigen GehQlfionen , sodann die Stubenwärter nnd Krankenwärterinnen, 
welche Individuen saromtlich aus dem Siechenstande gewählt, und für 
ihre Dienstleistangen durch besondere Zulagen au ihrer s^'stemmfiasigen 
Verpfieggcb&hr belohot werden. 

WaadiePliefctea aad deaWirkuugskreia deeaabLlLULaagelikHen 
Penoaalee In Allgeaieiaen belriily eo let 

A. dem 8ieebenkana*PrlMararate dioLeltoag aller grstUeken 
GeeOkifle aad MiaaregelB deeSleobeakaaeM tbertrageai aad deraelbe fit 
fftr allea, was glob aaf die Oeaeadkell, aad die geeaadkelligiMieae Vor* 
pflegung der Siechen besieht, peraSallch veraDtwortlich. Er ist verpiloh- 
tet die Anstalt jeden Vormittag Cund nölhigentalls aacb MadUaitlaga) sa 
besochen , in Begleitung des Wundarztes alle Zimmer ao begehen , am 
jedem Leidenden die erforderliche Hülfe su spenden , and wenn alcb 
KrankheitaiUle ergeben , die Sraüicbe Behaadiong aogleich eioanleiteo« . 



*) Die Stelle des Siech cubaaeprlBiararatee let alt jeaer dee Flndelhaae- 

primararztes vereinigt. 
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Br bat ferner anf dieKoef, Refoltchkeit undLfiflnng der Wohn- and Kran- 
ItMiinaer sein TorBflglicbe« Aogenmerk xa richten, die AufnabmaflUiig- 
Mi derjenigen »■ prillm, w«lete im ii«te Anaialt •iMVtrtlMi wlweben, 
Mtm ÜiMlilligen mttmä an ÜcKtttkMfewwilnotitB «kngtMiiy mm4 
9km dMMlbra Meh <le y gdt an Mt wmt thnn 0<> w ciwa >>fr#itf m 
BartiMiig «imMlgfB ^ Dtr ta «Btergt«NB«le Hasnwvndarst^ 
witobcr !■ 8toeiMtei0t mIm Wokaattg tef , int Itai te ttlnra Asort- 
■migM flihgwaM nnkaldlf , Biii hat Im nnianr AbwMeohait Stelle 
ia der Anitalt an vertreten , nai Jta SleAea allen jeoea f ntlichen nni 
wnndirsflicben Beistand sn leinita, woan er Ton Primararste die betref- 
fenden Aaflrflge erhalten hat, oder der swiscben der Zeit seiner Visiten 
nnTorbergesehenerweise nöibig; wurde. Er bat sich in dieser Besiebnng 
genaa nach den ihm mitgetheilten Instractionen xa benehmen. Dabei hat 
er die ärztliche Inspection der Anstalt xu halten, and darf sich eben dess- 
halb nur selten , und nur auf kurte Zeit aus dem Haase entfernen. 

B. Von den beiden gleichfalls im Hause wohnenden VerwaKungsbe- 
a Ha vaiaiait dar Caa troll or naglolok doa Dieant den Matorlalrnob* 
MUigafliurora , aad Mio iMihoa bat alloa wiofetigoraa Ooaefeiftaa dar Aa« 
aiailalMfMMiaaoluilhliflkaVoraBtwaftaag. — Dia Boaafgaag darCorraa- 
paadaaa aad Eaanlalgaaelilltay dio VHkraag aad Tanraahanac dar Canna^ 
dia Vttnuiff dar GiaadbielMr dar PIHIadaaraaatalt, dfa Aantertigaag dar 
Matarfalaawalaaagaa 9 aa wla dIo Haadhabaag der Baaanafaliaol, Int da« 
Bai varangsweise dem Verwalter, dagegea sind die FQbrang des Ver- 
flaingol^ioarnals, die Ansfertignng der Bmpfangsboatitigungen über dIo 
eingegangenen Verpflegsgelder, dann die Materialgegenstände nnd deren 
Verrechnung, so wie die Ökonomischen Geschäfte des Baases, hauptsäch- 
lich dem Oegenbändler fiberlassen. Letzterer bat dberdiess alle auf das 
Material-, Inventar- and Manipulatiunsgeschäft Bezug nehmenden Tabel- 
len und Concepte selbst xa bearbeiten, und dem Verwalter xur Prüfung 
an fibergeben. Bei eintretender Verbinderang, Erkrankung oder Ab we- 
nenheiC des Verwalters werden dessen Dienatlelstnngen alleseit von dOM 
eegenMadlor» aad jaaa doa Gegenbiadlorii wihraad dar Zoft, ala ar dfa 
Stollo doa Voraraltora vortritt» ador aoaot aolbat TOtliiadort, kraak ödar 
akwaaoad iat» vaa alaaa aadom vaa dor DIractIaB aa koatiaraioodoB Ia- 
dividaaai ftbamanaMa. 

O. Dor ■aaagoiatlieho bat im AIIgoHoinoo dio fliltliohkoit aad 
daa roilgiffnoa Sinn bei den Verpfegien an bolBrdorn, aad darfiber an 
waeboa, daoa dtonelben die Vorschriften jener ReligioBi an der ale nick 
bekennen, gewissenhaft erfüllen. Br htft täglich in der anm Siecbenhaase 
gehörenden Kirche eine heil. Messe xu lesen , nnd den nachmittägigen 
CUlttesdienst za besorgen, dabei die betreffenden Gebete vorxubeten, an 
Bona- und Feiertagen eine entsprechende knrae Predigt an halten, fiber 



*) Über diesen scheinbaren Widerspruch zwischen den obenangefQhr- 
ten Bedingungen der Aafnahme und der hier bemerkten Bntlaaaang 
wird waitar valaa aia Mokraroa anrlkat war d a a * 
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^» sar gemeinachaftlichen Bdiohte and OommaniOB bMÜniBiten Tage 
wn wachen , und die Verpflegtes hhnm twookalwlg TOraaNititea ; 4«b 
Ktedaim ie« Bnum den iiÖtlilg«ii ünetrriobt sa «rthelltB, ila Knakm 
gaiitlieh mi IrStton , nni den 8terb«ideD die k. Bwarumf mu epeada«! 
endlieb dae Todleaptataeall sa fttkrea. 

D« INesa dea Tenekiedeaea aadera Dieaatleiataagea dea 
Haaeee Terweadetoa ladivldaea kabea eich geaaa aaek dea tkaen snkom« 
Meadea Verkaltungsregeln la kenehmen. laikeeoadere haben die 8ta« 
keaaifllter alles dasjenige sn vollziehen, wae sarBrsielung der Rein- 
lichkeit und Ordnung, dann snr Bequemlichkeit nnd guten Pflege der ihrer 
unmittelbaren Obsorge anvertrauten Siechen als erforderlich angeordnet 
wurde. Neben der nötbigen Wartang der Versorgten haben sie das Zim- 
■er, dessen Inventar ihnen übergeben wird, sa reinigen, sn IQften, die 
Lagerstätten in Ordnung /u halten , im Winter die Öfen zu heisen , daa 
bestimmte Brennmaterial aus der Vorratbsschnpfe herbeiautrageny die Tag- 
gelder vea der Bauskanalei su fibernebmeui und an die Bledbea dea Sia- 
aMnaa.Tertkeilea, dabei die AaCiickt Aber allee im Zlner beBadliebeO»- 
rllke aa fBkrea » jede Überlretang der Baaaardaaag dea Baaabeaatea» 
■rkiaakaagea aber den Baaewaadarale, aad jeae Fälle eadliek, wa 
Siecke dea Ttoatea der Beligiaa bedArfea, dtm BaaaprieeCer aagedia»! 
aasaaelgea. 

(Vortaetaang folgt.) 



Darstellnog der Heilanstalten unErzherzogthnme Öster- 
reich ob der Enns und im Herzog;tfaiinie Salzburg. 

Vaa Dr. W. Streina, k.k. Gubernialrath und Protonedicue. 

(VorUeCaaag*) 

Uater diesea IIS Oeiateakranken waren 66 vom männlichen und AS 
▼OB weibliekea eeeckleckte* la Berttelteiekaicbtigung ikree Lebeneailen 
ataadea ä ia jeaeai vaa lä bie aa 10 Jakrea , 11 awia^ea dem f 0. aad 
Sä. 9 aadere It iaaarkalb dea Sä*, aad SO«, fodaoa 13 awieckea des 10.. 
Qa4 ää.| aiekt weaiger ala 14 ia dem wwm Sä. bia mwm 40. Jahre» lä awt- 
aokea den 40. aad 4ä., feraer Sl iaaerkalk dem 4ä. aad äO.» daaa 10 
zwischen dem SO. nnd 55. Lebenajakte» aar 4 warea ää bla dO« ebea ao 
viele 60 bia 65, endlich ein Binziger 67 Jahre alt. 

Die Dauer des Gemüthsleidene erreichte bei 39 Individuen kein roU 
lea Jahr, bei 13 anderen nahe an S , bei 9 an 3 Jahre, bei 3 a% 4 und 
bei 7 an 5 Jabre, bei 5 an 6 und bei 3 an 7 Jahre, bei 5 an 8, bei 3 an 
9f bei 13 an 10 Jahre, endlich bei 35 ging sie noch darüber hinaas. lo 
Ber&cksicbtiguog der Standesverbältnisse zählte man unter den Kranken 
1 Bäckerafran, 1 Bäuerin, 7 Baaernknecbte, k Banernsöhne, 6 Bauern- 
täokter» ä Beamte, 1 Beamtentoohter, 1 Bedienten, i Boten, 1 Bräuer, 
IJMaaiafrsOy JIS Dlaaalmägde, 1 Diaohilar, t MkesbakswichCer, f 
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1 MiMfeMiMr, t BMw, 1 fliailwte, 1 BMwMha, 1 UbaümJ 
iiBiHr, 1 iMiirar, 1 HafMkiilMy 1 KmImmb, i KsUmt, 1 KtoM^ 
MMfm» i KtiMria« 1 M«Mr, 9 Mtanri 1 Mctet«, t Malsg«»- 
HoMtr, 1 MagilMtaiMy 1 Oileitry 1 gttl Mf ciiir, 1 MniflMi, i 
fldiifer, 1 SchUiMnAr»« , 2 SchMiicr, 1 8cbD«i4erf fraa , 7 Sehoater, 
1 Seifensiederatocbter, 1 Sleinbrecber, 1 Strlegelmacher, 9 Sladentes^ 
9Tftgl5hner, 4 Taglöhnerionen , S Töpfer, S Weber, 3 Webersfrauen, 
9 Wandirsle, 1 ZieKelbrennerafrMy 1 ZiMMrmBM» i SiraenuoM- 
ir«ib nnd 1 ZoIIaufseberafrau. 

Bei vorsuga^reiier Brwftguag der Krankheiteforaen seigte es sicbi 
dasa S8 Personen an einfacher Verrfickihei(, Sß an Melancbolie, t an sinn« 
iMer Tobsacbt, 17 an Stanpfsinn , It an religiösem WabnsiDiiy 9 an 
Narrheit, 9 an Geilheit und 9 an Säuferwahnsinn litten. 

Oto EMMkmmgßtamd» itr «aMamafflttang war bti tl MvMomi 
IM» OBbakauit, bat !• Asaafllnratfai« tadar BafHailganc 4aa Q a a a M eclii a » 
triabaa, M 9 aagliakUalM LIaba, bal 9 iia Valfa vaa Mkaillehaa Va- 
iliakallllaB, bal 9 4ar Mlaabraoch gaiatlgar Mriaka, bal 8 dar Am- 
|Uff aiaar Htnaaiaaiidiugy bai 7 AMaba^iitosm ^ üatarlaibaaiaga- 
waMa^bai 7 41a Fallanabt, bal 7k9rtarileba MlaabaadioBf, bat 6 Frauens- 
personen das Ausbleiben der Perloda ^ bal 9 ein schweres Wochenbett^ 
bei 5 Individuen fehlgeschlagene HoFnong, bei % plötzliche Verarmung, 
hei 4 heiliger Schreck , bei 4 Eiiersucht , bei S Lesen schwärmerischer 
Bücher, bei t übermftssige Anstrengung des Geistes unter dem Einflüsse 
ODgeaiessener Ehrsucht , bei einer PeraoD ein langwieriger Kaauatr and 
bai einer anderen der Sonnenstich. 

Das städtische Krankenhaus zu Wels wurde im Jahre 1788 
arrichtet, indem das sogenannte Märseoherger Bruderbaua, hei walcbaa 
■1« dtMla dia Verpflegung der Pfrladaar aorgalaaaaa and dagegea dia 
ainfUba Handbalhailoag daraelbaa aoaaar daai laaClialagabiada alagc- 
mm batta, aar AaAiah«a arkraaklar Dlaaatbalaa «ad Haadwarkatfaaal- 
laa baaliauMt wordan lai. INMaalba aalUIC aaaaar dar Wahamg daa flpl- 
talvmava b Kraakaoalabaa, aaaaaiaao abar 8Battaa, aad allda faadaa te 
Verlaufe des Jahres 1689 fiberbanft 89 Fat«» tob daaaa 9 dam Tode an* 
heim Helen, die übrigen 8% jedoch gahailC hebakebrten, die erforderlicba 
Unterkunft; der hieflir bestrittene Ko8tenaaf#aad belief sich auf 7%7fl. GM., 
welcher wie gewöhnlich auf den Versorgungsfond der Stadtgemeinde 
fiherwiesen ward, weil ataliota daa Krankenban« aalbat kein eij^eaea 
Varmögen besitzt. 

Zu Steyer wurde der sogenannte Plantsenhof im J. 1680 wegen 
der damals in Niederö«terreick herrschenden Pest auf Kosten der Stadt- 
ganainda angekauft und zu einem Lazareth eingerichtet. Biacbdem jene 
GaAOur ftbamtaadan war , haaüauala aian diasaa Gebilnde aar Paka i bar- 
gnag der StiflllBga aoa daa Varaargungsinatlfatan, md ilnan Tbail daa- 
aalbaa fir dia abgaaandaHa üatarbringang derjenlgan van ibnan , waMba 
aikranfctoBy ao wia wdarar «ntanrtandlaaan Knmkan, aa awar daaa 
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leitender Grandsatz aasgefprochen ward , etaheimiflche Arme auf Koiten 
der Stiftungen, aiisAvilrtige fiir Rechnung der betreffenden Oebartagemein- 
den verpflegen za lassen , bei jenen Personen aber, welche die Zahlung 
selbst zu bestreiten im Stande sind, den Ersatz au« ihrem Termfigen ein- 
zuholen. Diese Einrichtung besteht noch dermal, indem 38 Beüen vor- 
handen sind : doch erreichte die Gesammtzabl 4%t fetlMMlMtM Knufktft 
im Laufe des Jahres 1839 nicM mtkr «Is -fT KdpIVy 18 stftrM 

ond k% Individuen genaaen; «fo Mtf rCalllllSTerliiltaiM , dM Mia<er 
ftllra« ersoheint,. wenn «rwogan wird, daaa obgedidkte PM. beinAbe 
tfitrefageb0Dds •m den flumde der eiecben Plrttedler heflbelsekMnen 
waren. Der gidichseitige Koitenaafwand für die BedttrlMeee der KriA- 
keDabUkellong betrug im Ganaen 1908 fl. CX. and wurde , wie bereife 
oben nngedeatel, tron den Bilden Tereorgangerende nnmltCelber oder 
▼oreebnesweiee getragen. 

Die Bewohner des zum Commissariate Gmunden gehörigen Dorfes 
Osch wandt haben im Jahre 1837 aut gemeinschaftliche Rechnung ein 
Häuschen zur Aufnahme armer Gemeindeglicder erbaut und eingerichtet; 
seither hat dieses Spital aus milden Beiträgen einzelner Menschenfreunde 
auch bereits eirieo Fond von 209 fl. CM. aufzuweisen, dessen Erträgnisse 
vor der Hand immer noch zum Capital hinzu geschlagen werden, da 
sSmmtlicber Kostenaulwand bisher und fär die nftchete Znknnft ans den 
Mitteln der Ortsgemeinde gedeckt wird. Be entbittf eine Krankentftnbt 
mit 8 Betten und im Jabre 18S9 «Ind daeelbeCft Kranke nbtergebraebC and 
iSr tbre Ptege f negeeammt ZVt II. CM. veranegabt worden. 

'Dan Krankenbaas %vL Rtod wnrde bereits an Anfluge dos 
If. Jahrbnnderts von mebreren woblbabenden BSrgem in der Absiebt er«- 
bcnt , nin daselbet erkrankte Dlenstlente and Hfllfiiarbelter anterbringett 
sn kftnnen. Zn dieses Zwecke wird es noob iniBor, seit geraumer Zelt 
aber auch im weiteren Umfange dazu beufitzt, den Armen der Gemeinde 
überhaupt tiei Krkrankungsfällen alldort eine Zufluchtstätle zu gewähren. 
Milde Schenkungen und Vermächtnisse, um die wohlihälige Wirksam- 
keit des Hauses sicher zu stellen, bildeten allnwilig einen Fond, welcher 
' nunmehr bereits einen Vermögensstand von 9570 fl. nachweiset. Aus dem 
Zinsenertrage so wie aus den zeitweiligen Empfängen der Verpflcgs- 
geböhren , welche dieselben zu zahlen verpflichtet und im Stande sind, 
endlich aus üeu die Abgänge deckenden Zuschüssen von der Armen-. 
institutscAsse werden dermal 15 Betten unterhalten. WIhrOnd de* J. 1881 
sind fn Gänsen 71 Kranke verpflegt worden^ von denen % gestorben , dfo 
anderen €7 genesen sind ; die gesammten Aaslagen beHeten sfeb dcnals 
anrmi. CM. 

Za Braonaa an Inn bestebt ein Krankenbans^ welcbes von dor- 
tigen Liebesverein nnd swar anf nnnfttelbaren Antrag einiger gaiis bo- 
sonders von (bSf iger NSohstenllebe darchdmngenen Meascbenflrennde, na- 
mentlich des damaligen k. k. Pllegger1cbtsa4||nncten Ignas von KkrSln- 
ge r, des Stadtpfarrers Antf Link, des BUrgemeiSters O h e r n d o rf er mld 
Med. Jahrk 1844. lU. 89 
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des bOrgl. Lederermeiflten ttokiftr^r mü IM, Februar 18t6 geiÜftet 
wurde. Mm ktufl« dwiiiieli ein UaIbm^ jtdoeh bequem gelegeoet 8e- 
Mhide^ and wtnk m Bit BelteD, «o wie nit den eonet erlj^tderlichen Bin- 
rlehtongMlttckeiiy a», wens ee ndlbfc wire, gleichMiUg It Kranke aof- 
netaeo sä kOnnen. Die BnaiMe dereelben beirag jedooh innerlialb dee 
Jabree 18B9 Biefck nebr als IC ladividaen^ deren Verfdegang ttberbanpt 
SM 1. CM. gekoatet bat. Dieses Krankenbane beeitel kein elgeoee Yer- 
■dgea nnd bedarf anch nicht eines Fondee, da aiaiHlUcbe Auslagen ans 
der Casse des Liebeivereioee bestritten werden. 

Das etfidtische Krankenhaus zu SohSrding ist imJ. 16^7 
errichtet worden, ohne dass mau anzugeben vermag:, aaf wessen Anord- 
nung und Kosten diese Anstalt gegründet ward. Dasselbe befindet sich 
obngetftbr eine lileine Viertelstunde vor der Htadt zur Seite der nach 
Passau fOhrenden Strasse. Es hat zwei Geicbo^ise, entbält im Ganzen 
IS GemAcher und hiezu gehört ein kleiner das Gebäude einschliessender 
Garten. Die Gesammtsahl der Krankenbetten belänft sich auf 24. Die 
Aafrfebl tber das ganse Haas ^ den Anbau des Oartens ond die Bedie- 
nnnf der Kranken liegt dem Spital^aier ob, welcber kielür ausser der 
freien Wobnung im Haoae und nebst dem Oenusse des Oarteaerlrlgnis- 
see einen jlbriicbea Gebalt von 7S 1. CM., • Klafter weieber Scbeiter, 
f Kl. Astbols, tt Pfund Unscbliltkersen und 10 Pf. Banmdbl vom Armen* 
imtitnte beaiekt. Derselbe ist ▼erpilioblet, die bier nnterbraebten Pfrflnd- 
1er unentgeltlich zu warten und ihre Stube im Winter zu beisen , indem 
er nur im Anbetracfate der Verpdegskosten eine tägliche Zahlung pr. 11 kn 
ffir jeden Kranken bei der Armencasse, welche übrigens auch den Medi- 
camentenbedarf herbeischafft, anzusprechen hat, dagegen fOrdie vomSchSr- 
dinger Armeninstitule nicht betheilten Pat. nicht nur obgedacbte Verpflegs- 
gebühr, sondern auch einen täglichen WArterlohn pr. k kr. CM., und zur 
Winterszeit den Ersatz der Behei/^ungskosten im gleichen Betrage auf- 
zurechnen befugt ist. Die heilkundige Besorgung der Pflegebefohlenen 
ist dem in der Stadt sesshaften Arzte und einem bürgerlichen Wundärzte 
gegen missige jftbriicbe Beetallnngen anvertraut. Der Krankenstaad um- 
Bwste im Jabre 18S9 iiberhaupt S5 K6pfe, und die gesummten Auslagen 
deslnstitntes betrugen damals mn. 46% kr. CM. Bs ist begreiliicb, dass 
dieses Bpital unter den angegebenen Cautftnden bisher ein eigenes Stamm- 
vermögea leiebt entbehren kennte, indem alle Auslagen bei demselben tou 
4er Armencasse bestritten wurden, denneob aber ersiAeiut die im Laufe dts 
Jahres 1839 getroffene Binleitang zur allmAligen Bildung eines Kranken- 
hausfondes sehr lobenswerlb; indem hiezu die Polizei -Strafgelder be- 
stimmt, endlich auch die Handwerkergesellen bei den zünftigen Meistern 
der Stadt angewiesen worden sind, monatliche Beiträge zu 5 kr. für die 
unentgeltliche Aufnahme, Verpflegung und Heilung in Erkrankungsfällen 
zu entrichten. Diese Zahlungen verbürgen eine jährliche Einnahme von 
beilAufig 120 H. CM., woraus bei aufmerksamer und gewissenhafter Ver- 
waltung, wie sie bei dem Schutze der Behörden zuversichtlich voraus- * 
gesetst werden darf, binnen einigen Jahrzehcndea alierdinge ein für die 
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MArfalwt dtmr Anilalt biaralelMBdM ttaaeapllal sa tlMit komM 
UaiHt. 

(Fortietsaag folgt.) . 



Clinisicher Bericht Ober die iiii Schuljahre 1841—1848 

behandelten Krauken. 

Yoo Dr. BAhnk*, Prloiatwiindant oDd ProfMior. 

Hyp ertropliieii iiiii AfCerbll4QBC«ii. 

BiM hypertrof hUehe Mandol von der OrOsio •fMr Wall- 
aaui 41a gcatielt araeliiaa, daa Sohlaefcaa atackwerla, alaa llaaaaapraoha 
aad- ain baftigaa Sehaarahaa wihraad daa Sahlafaa vaiaaiasata, warda 
Biit aiaala Saharaadraak azatirpirt. 

Aaklaiapalypaa dar Naaa iran aagawSkalfeh graaaaa Vai» 
itaf a wardaa bei Slndividaen aoagedreht, und sar Verbtadaraag dar Wfa- 
darerseagung Calomel mit Zacker als Scboupfpiilver gegeben. 

Polypus uteri, ligatura amotus. B. B., 48.1. alt, Pfründnerfn, 
erzählte, das« ihre ReinigiiDg immer regelmässig eintrat, daM aia fo 
ihrem 35. Jahre ein gesundes Kind gebar, seit mehreren Monaten an sehr 
proTusen Catamenien, an Stuhl- und Harnverhallung leide, und öfter 
▼on Kreusschmerten geplagt werde, die sich gegen die Scham hinziehen. 
Dar Urin nnsste seit S Monaten Iftgiich mittelst des Catheters enlfernt 
wardeo. Daa ladlvldaam war im hohen Grade blase und blutarm, der 
Fala Mhaallar aad aebr aabwaob, Bai dar UBtaraaabang durch die Scheide 
argab aiak ata glatter, blralSrailgar KSrpar van der GrtlMa eines Kinde- 
kapfea^van aaglalcbar, grdaatanibaila darbar Caaeiatooii der bat Ittngerar 
Unteraaehaag blatate aad mit aalaaa abaran dBanaa Bode ailt dar fnaaraa 
llaksaitigaa Waad daa Uterae snaanaabtDg. Der Hnlteraiand war- aa 
arwaitart, daa* aiaa laagaan bla aarWnrsal deaAftargabUdaa vardrlagaD 
konnte; die Lippaa arschienen dönner, aaebaa, abar afcbt hart. Rabe, 
kalte Einspritzungen, mässige Fleischnahrung. — Nach alnlgen Tagen Hltaa. 
der Haut, besonders aber des Kopfes, Kopfschmers, Erbrechen bei rei- 
ner trockener Zunge und bedeutender Beschleunigung der Circulation. 
Diese Erscheinungen liessen bei der bestehenden AnSmie einen serösen 
Erguss in die Gehirnhöhlen befürchten. Sie hoben sich jedoch in einigen 
Tagen unter dem Gebrauche kalter Umschläge und des Calomels. Bierauf 
anfaraabm ich die Unterbindung des Polypen mit einer Seidenscbnur und 
dam Bchreger'aahao 8cblin@a iscbnfirer. Es gelang mir jedoch weder mit 
daa Bingern naah aili daa Babltagaatrlgam dia Si^ar ftber die grösata 
Paripbarfa daa Palypen biaaar aa bringen. Ich aag daher dareh den nnter^ 
atanThail dea Baraailaa aina Behlinge, nm denaelben tiefer herab an aia- 
kaa/waraaf daaa dia Ligatnr alt LaiekUgkait aa Blande kaok Nack A' 

n « 
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Tagm hatte das Band die Warsei darchgefduitttm. Der Poljrp wvrtfe aa 
. der oben bemerkten Schlinge heraus gexogen, and zeii^e sich als eil 
Conglomerat von faierknorpligen Maasen. Bineil Honai afftter verliaaa aia 
vollkommen gesnnd die Clinik. 

Lipoma in reyione svapulari. Eine 48 Jahre alte Taglubnerin 
erlitt vor 10 Jahren eine Quetschung in der Gegend des rechten Schulter- 
blattes. Bald hieraufzeigte sich eine kleine, nur sehr langsam wachsende 
Oeschwalst, deren VergHIseerang seit Jahre rascher erfolgte, sodass sie 
iM VmUMg eloea Kindakopfea erreiehte. Sie eaaa grSaeteBlliefls Mf ' 4er 
Obergrltengegend des SekalCerfclatlee breU anf, war beweglich, an den ci^> 
feabenaleo SCellen mit der gerSlbeten flaut tonlg verwaebaeii, weieb^ el»- 
■tieeb^ md deoUich io Lsfpea gelheilC. Bei der Bzatiifttion wurde die 
Mit der Oesebwnlet Terwacbeeoe flaeC alt entfbmty ee blieb mber moA 
•a viel Ibrify mm die Wwdlfobe aa bedeekea« Yereinifvag Ibeila doreb 
Heftpfaaler, (belle dareb blatfge Hefte. Ks enCwickeke «leb aaa eiaer 
aicbl aoffindbaren Ursache ein Erysipel am die Wände , w^cbea aieb 
allailllg anter heftigem Fieher und gastrischen Erscheinungen ober den 
ganzen Arm und die Brasthalfte dieser ^eite ausüeh/)(e. Ein Emeticam 
und irockene Behandlung brachten das l bei zum Rückscbreiten) nar gaa- 
grSnescirten die Wnndrflnder, und es entstand ein Substanzverlust der 
Haut von 2 Qoadratzoll im Umfange. Als nach Verlauf von k Wochen 
Fieber und Rothlauf gehoben war, und die gute Grannlation der Wände 
eine baldige Heilung erwarten liess, verfiel die Arme in den damals all- 
gesMin berraebeBies Tfpku» mbdominaUs , dea aie anter einer lelebt fltlp 
»■UmdeB Vebaa Alllag en^ieb aaeb • Waebea überwältigte. la dar Ba* 
coaealeeceaa eaa dIeeerKraakbefl aebloaa alcb 4ie Wande^ oad itt» Ter- 
llaaa nMb aiaeai % — aat t AaliMibail geeand daa Kraakeabaaa. 

Bla Vall vaa Oateaeareaa mm Oberkiefer aad bartea OaaaMB 
waN« aafebeill eallaeeea, da die graaae Aaabrellaag and aaaeerav- 
damikba Wrta der MMae keiae Operalloa salleaa. 

Fnngus haematodes venotmt tabi^rum oris et buccae. 
lilp pen bi 1 d u n g. W. V., 20 Jahre alt, hatte schon seit ihrer Kindheil 
eine schmerzlose Geschwulst an ihrer Unterlippe, die allmälig an Um- 
fang zunahm, den grössten Theil der Unterlippe, den rechten Mundwin- 
kel, einen Drilltheil der Oberlippe , und die Backe derselben Seite vom 
Mundwinkel aus gegen den Hand des Kaumuskels ergriff. Die Entartung 
seigte sich als eine weiche, sehr elastische, unebene, blaue erectile 
Masse, bei deren genaueren Befüblung sich einzelne grosse 82cke von 
Magedebaten venösen , und daher nicht palsirenden GelBasen nnterachei- 
dea tteaeea^ die dmb. lefaea Draefc aleb entleerten, aaA aeblaffediaa 
blatlga mmm dataCelllen , die alcb aagenblleklleb bei aal|Hb«beaeai 
Biaeba wieder «Htea. Die Scblelaibaaf litt la eiaer grteeraa Aaadek- 
aaac ala die imere HaeL Die Oaaiobtelbm war aebr MMIeb eateMt 
Bei der Kxstirpallaa Abrle fob eiaea perfeadieaMrea MalN^ iaseefta dar 
Mitte der Unterlippe aafangead,' bla aaa fttaaey aad daaa t tmt gamd- 
lialet, Mhlafey aaler elaea Wlakal Mi toda dea lUaaMt» ai«b 
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•InlgtHde Sehoilte, vM d«oMi der obere innerheib der Batariwif der 
Oberlippe endete, wlbreed der untere eleli mit dea unteren Ende dw 
perpendiculAren Schnittes verband. Nach Treanaag der ibrig gebliebeaM 
Weicbtheile vom Ober- und Unterkiefer (um erstere verschiebbarer su 
machen) vereinigte ich den unteren schief verlaufenden Wundrand theila 
mit dem perpendiculären , (beils mit dem oberen schiefen mittelst der um- 
schlungenen und der Koopfnaht. Nach 3 Wochen war sie vollkoiomen geheilt. 

Carcinoma labii inferioris et anguli oris; Lippenbil- 
-dunf!;. M. Ph.; ü.i Jahre alt, bemerkte vor 1 Jahre in der Mitte der Un- 
terlippe ein linsengroeses hartes Knötchen, welches sieb allmfilig in einen 
Magebreitataa aibaen Kraba amlaiCeta, dar bal dar AaAialiaM 4aa 
Kraakao aar der Kllaik aieh ftber die ganaa raelUa^ nad aas Tball Aach 
ttbar die llaka Bilfte dar Ualarlifpa, ibar daa raokCaa Maadwlakal, and 
aiaaa Vhail diaaar Baaka, aad nach abwirla bla aan Valarklaftrraad ar<> 
a(reckta.Diaüntarkiaferdr(Uaawaraagaa«ad. Bat darOfaraliaa wardadar 
raeUa Maadwtakel karlaaatal 1'/. ZaII gagaa daa Kaanaskel aa aiaga- . 
achailCaa. Vaai Bnde dieses Schnittes fahrte ick alaaa f. aach ab- aa4 
einwSrts gegen den Unterkieferrand , nnd von da ans einen <• 8chnitt| 
dar aiaea Kreisbogen darstellte (Convexität nach anten und vorne), bis 
«nr Grenze der Entartung am ünterlippenrande linkerseits. Um die Annä- 
herung der Tlieile möirlich zu machen, wurde die rechte Backe vom Ober- . 
kiefer, der übrig gebliebene Theil der linken UnterlippeiihAlfte vom Un- 
terkiefer , und ein Theil der Haut am Unterkieferrande von diesem und 
den zwischen Zungenbein und Unterkiefer laufenden Muskeln getrennt. 
Die Ränder wurden uun dergestalt zusammen gesogen, dass die Wunde 
1 Richtungen seigte : oiaeperpendlcelAre von Unterkieferrande sumKiaaei 
oa4 aina koriaontala tom raektan Mandwlakal la dia Baeka kiaeia* iMo- 
aaa warda dadorok aaalthrbar, daea lok daa Ikat garadlialgaa f. Bakaltt 
dsrok Sag dar Tkallala aiaa raoblwlakllga Qlektaag TeiaaUCa » d« f., daa 
noleraa Tkail doe salbaa perpesdioallry aad daa abarea boriaaatal atellta. 
INa Varaiolgaag gaaebah Ihaila darob dia Koai^r- tbaila dorab. dia aai- 
aablaageaa Halb. Der parpandicoltra Theil der Woada kailto per firfcaaai 
üUentionemj nicht aber der horizontale. Die Riader waNaa daher nook 
alamal angefrischt, und durch die omsoblnngena Matk varalaigt« Aber 
auch dieses Mal gelang sie nicht. Der grossen Zerrung wegen stand ich 
von jedem Versuche eine unmittelbare Vereinigung zu bewirken ab, und 
suchte eine allmälige Verbindung durch Granulation zu erzielen. Zur 
Annäherung der granulireuden Flächen wurden bald ein paar Hefte der 
Knopfoath, bald ein paar sehr lange Petil'scbe Stäbe durchgeführt. End> 
lieh kam das Übel zur Heilung mit Ausnahme einer erbsengrossen Stelle 
•«ffiarkal^ des Mundwinkels. Ba wira nicht schwierig gewesen, aucli 
diaaea ÜbabMaad darek Ablragaag dar AbarkAoiaiaa Binder aa kaaaltt- 
gen; allaia Fat. war a^t daai Uakarfgaa Bfialg iaaaaraC a«fUadaa| «ad 
Tarllaaa aaoh alaaai rwiokaaaiokea Anfeatkail dl« Cllalk, 

■kl fl. «kaUokor VaU wmtdw «pf giaiflk» WMaa bahaadalt. Bat M9m 
ftm folkof }oiaok dia aokaalla VaivlafgMf ga -klloa taoloB« . 
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Ftinytis med. p0nii. Arapatation. L. M., SS Jahre alt, von 
krftfliger Con«li(ufion, war seit «einer Kindheit mit einem nicht belSsli« 
genden , an manchen i<(ellen harten Kröpfe bebaftet. Vor 8 Monaten be- 
merkte er durch die vcrenKcrre und teil seiner ersten Jugend nicht au- 
rückschiebbare Vorhaut hindurch ein Knötchen an der Eichel, welches 
schnell wuchs. Bald kam ein iihelriechender Ausfluss hinnu Vor 2 Mo- 
naten wurde von einem Landchirurgen die Vorbaut aufgeschlitzt, worauf 
sich der grösste Tbeil der Eichel als eine fungöse Masse dem Auge dar- 
•lelKe. Bin« relMiid« Behandlung beacbleonfglb den Wacbsibum. Bei der 
Aafbahme war 4ie Blebel in einen ihr Bomalcn Volniiea 9mal Ubetatei- 
genden MarkaekwaMi «ntartet. Dia MQndang der HararHra war awf- 
■cbea den Kaolen gana ▼erstecfct; doch entleerte eich der Harn aar aaa 
•iaer Stelle. Der mnalehst liegende Tbeil dea Oliedea war birler aasa- 
inUea. Biae Leleteadrllae reehCeneila war elwaa vergrtoart, hart ahar 
aaaehmenhaft} daa AllgemeiBbeflnden nagaatfirt. 

Am t%. April wurde in der Hoffnung, dass die Lelateadrlaaaaa* 
achwelloDg noch keine Entartung in sich schliesee, die Aaipatatlaa daa 
wuchernden nnd hart aoKufiihlenden Theiles des Penis untemommeD. Der 
Blutung konnte durrh einfachen Druck leicht Einhalt gethan werden. Die 
Arteria centralis und dorsalis bluteten weniger als die GefSsse der Hant. 
In die Harnröhre und Blase wurde ein elastischer Catheler eingelegt. — 
Schon am nächsten Tage 7,ei|°;te sich in der rechten Leistengegend eine 
heftige Entzündung mit starker Röthung der Haut, und mftssigem Fieber. 
Uirudines, kalte Umschlage. In den folgenden Tagen breitete sich die 
InflaBBatiOB ahek allaa Biehtnagen ala Paaadoerysipelae raach aaa , dia 
IMhar aehaa aiaraa gaaohwalleaa DrUea koaata ma aaaaahaMBd vär- 
gröeaart darehfOhlea , die badeekanda Baat gaagrinaaeirta^- aad gegen 
dan Traehaalar hin aeigfa ateh flaotaatiaa. Uitm Stella ariMhaC argaaa 
viel ratnaa Bitar. lek erklirte den SehSlara daa Zaataad In dar Drttoa 
ala aloa aahr acata Markaohwaaiiibildang. ~ Van t. Hat aagaflMBM, 
haachriakta aick awar die Bntstadnag badaatead, allain aa Icaai ttglloh 
ala befliger Frostanfall bei heisser Hant, die sich in der gaaaM Ansdeb* 
anng gelb fSrbte. Der Hodensack und das Glied schwollen an; dia Ba- 
spiration wurde schwer und schnell, bisweilen trat Husten biniu mit 
wenig Auswurf, die Kräfte sanken, der Gestank von der in der Leisten- 
gegend sich ergiessenden Brandjaucbe wurde inaier bedealeadery aad 
nach 24stiindigem Delirium starb der Kranke. 

Section. Grosser Blutreichthum im Gehirne; grosse mit Cboloid- 
bälgen dorobwebte Scbilddrfise, welche die Seitentbeile der Trachea el- 
waa sneaMaea drilektai antaSadlickar laiaratna dar anteren binterea 
Lnngenpartlan. Dar Caidiatkatl daa Magaaa mit stranger Bagrinsnng er- 
walaht dareh aaina gansa Dicka; dia Uriablaaa an der hintaran Waad atc 
anCaSadataa Btallan varaakaa, wo aekorigaa Bxaadat gelagert war. Dia' 
raokta wacherada LaiataadrBaa aai daa IMMka aalt der Oparatfan var^ 
grSasert und aiaen weiofaen F^mgmt wt9i» darataHand CnkoB «Uaalhtfhan 
Sallanbildaag nntar daa Mioraioop). 
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Dieser Fall gibt iiicbl nur ein BeiRpiel einer sehr acot verlaufenden 
Markficbwamriihildun;; , sondern anch eines Resorptionsfiebers , bei wel- 
cbem, un;^eacii(et der Fröste und des Icterus, doch weder Phlebitis noch 
Metastasen in den Eini^eweiden sich entwickelten. 

Cancer ad y l a b ellam ei nasi radicetn. Scb, M. ^ 40 J. alt, 
Maurer, von starker Constitution, erlitt vor 6 Jaiirra «Ine kleine g«* 
qutochle Wand« an der Haaeowonel dareh «in fltdBcheo^ du von «iBtr 
bedentenden Höbe herab flel. Drei Jahr» splter llel ihm ein M0rteUl)haf 
aqf dieeelbe Stelle, woraaf das noch nicht geheilte fleeehwilr aleh ver- 
grSeeerte. Seit dieser Zelt blieb' daa Übel ateh gleich, and wurde arit 
verachiedenen acharfen obd reisenden Sabatanien behandelt. Bei der Anf- - 
, nähme war die Wnnddiehe knpffergroaehengraas, nüt dnnkcirother, der- 
ber, alark aasgeprSgler Granulation, siemlieh harten Rflndero, ohne Spnr 
▼on neuer Haothildune;. Sie nahm die Glabella und die Nasenwarsel ein, 
und breitete sich in die Augenwinkel aas , so dass rechterseirs anch die 
Augenlider theilweise ergriffen waren. Es war schwer zu bestintnien, 
ob das Übel ein Hautkrebs, oder ein durch Reismittel unterhaltener nn- 
regelmässiger Etfernngsprocess sey. 

Da durch einige Wochen unter einer einfachen Behandlung sich 
nichts änderte, wurde das U/u/. Helmutidi sebrauchf. Es trat jedoch Ver- 
schUmaierung ein, d. i. das Übel breitete sich mehr aus. Es wurde daher * 
snm Messer die Zuflucht genommen, wobei natürlicherweise die Thri» 
nenpuncte and derThrSneaeaok verlorea gingen. Bei der Vemarhaag ent- 
stand ein ao itarkea Znaammensiehen, data die Naaenlüeher ^00 ihrer 
harlionlalen Lage in eine Ihat perpendlcnllre kamen , and die Aogenlid- 
apalle aof eiae hffehst entstellende Art alch aehr weit nach elnwirta fn 
die Ltnge aog. Ks warde daher dnrch eine $• Operation der letaten Yaf- 
nnataltnng mitlelat VerkQrsong dar Aoganapalte dnrch die Anganli» 
dernath (nach geachehener Anfrlachnng) abgeholfen, waa anf einer 
Seite vollkommen , auf der andern aber nnrnnToUkommen gelaagi indem 
ein Theil gangränescirte. 

Bei einem Carcinom des inneren Augenwinkels, welches 
einen Theil des unteren Augenlides ergriffen hatte, wurde nach der Exstir- 
pation der Substanr.verlust durch einen aas der Wange genommenen 
Haullappen , dessen Wurzel ich unter einem Winkel von 45° drehte, 
glücklich ersetzt. Nur ein ganz kleiner Theil am Augenwinkel gangrft- 
neaoirte, wo eine etwas entstellende Narbe surückblieb. 

8 y p h i 1 i a. 

Üleu9 typh, manmuB, Blne aehr geaond anaaehanda Amme van 
Sb Jahren hehanptete, daa Kind haha ihr vor 7 Wochen die Bmalwaraa 
wand geaagen, woraaf aich ein Immer mehr and mehr alch aoabreitandaa 
Oeachwilr bildete. Vor S Wochen entatand an deraelben Bmat anaaar- 
halb der Warna, ohne daaa daa Kind wieder angelegt worden wira, ata 
f. kleinerea Geschwür. Daa dliere war thalergroea mit anigewnlalatan, 
nmgaachlagenen RSndern, a^r anebenem, graa-gel blichen Grande, nnd 
aahr ampHndlich; daa jfingera aalgta aich flach, mit aacUgei^ Biadam, 
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Dabei Mar ein starker Yaßinalflusii, über dessen En(a(eb«n nichts be- 
kannt wurde Caloniel '/ ür. Früh und Abends. Ausserlich Aq. calcis c* 
sublimalo. Die Heilang war sehr rascli. Man sah deullicb, wie eicb der 
Keaehiagcne Band aofricbleie, und wom entgegen gcsalalen angezogen 
WiiNt. Pia verSaderla Bicbtang der Zellgewebfl-Maiobeii war atao klar 
aaflülaBd bd aahaa. 1» GaaMii aabn ala 18 Grana» 

Vleerm »wpk, §9cunä. reniformia femorU sinitiri. Bin 
|ft Mra allaa Waib, die jada Anatecknag Iflngnata, taigta 6 an dar la- 
natanradia daa Obarachankala aalt SWocban baatakande, kreuiergroaae, 
in atner Gruppe beisaaBian liegende GescbwUray die die Nierenforni hat- 
ten, die CoBGavItäten gegen einander bakrtan , und dort HeiKrieb Cnene 
Haotbildong) zeigten, während der convexe Rand sehr ausgezackt war. 
Sonst waren weder örtliche noch allgemeine auf Syphilis hindeutende 
Erscheinungen da. Die Form war jedoch sprechend. Breiumschläge, und der 
innere Gebrauch des Merc. UahnemwiU Cb'rUb and Abende Gr. in PilieoJ 
brachten baldige Heilung. 

Exanthem a maculoso-tuherculosum syphiliticum cum 
doloribus os teocopis. Ein 32 Jahre alter Maurer zog sich vor 8 
Wochen ein aypbil. Oeachwür an der Vorhaut zu, welches einer einfa- 
dian drtUekan Bakandlung wlek. Ala dai Gaaekwflr dw HaOoiic naba 
- war, blldata aick aina LaiatandrüaenanackwaHong) die jedoeb ancb nacb 
8 Tagen aabwand. Bald darauf aiakanda Scbmaraen in der Bcknltar und 
im BAekan^ die In alnan 8zan Kopliicbniera Abargingan^ dar aar Naebla- 
aaft kafUg wAlkata. Bait 10 Tagen saigla aiob ein Anaacblag» bla und da 
iacbe, an anderen Stellen linaanlünnlg erkabana, näbr wanlgar rnnda, 
dnnkal gefSrblemit welsslickany Kielen Ibniioban Sobnppen bedeckte ITIe- 
eken im Gesichte, besonders an der Stirne, dann am Rücken, an der 
Brust, und zerstreut auch an den Extremitäten. Nehstdem nächtliche 
8chmer7.en in der Gegend der Seiten wandbeine ; das linkseiiige war deutlich 
uneben, und gegen Druck schmerzhaft; die Hachenpartien dunkel gerö« 
tbet, einiger Schmerz beim Schlucken; CallositSt an der inneren Fläche 
der Vorhaut, wo früher das Geschwür war. Hirud. ad caput ; Dct. Zitt- 
nufuiU daroh 5 Wochen ('/. Pfund starkes und Pt. schwaches) ohne 
4ia mindeata YarAnderung dea Aneecblages. Da diese kleine Dosis schon 
AbarmlUaigen Dnrcklall araengte, dar ain bAntgaa Anaaetaän dea Decoctep 
arfi»rilarta,ao wnrda dnrck l%Taga Saeaap. qnd Qut^ßk TonBAdam nnter- 
atAtat gagaban. Oaa Bzantbem wnrda dadarob Tarmakriy nn4dlaKQpf^ 
aekmeraan ntekt Tarmindart. lok raielita dgker daa Daknamnnn'acka 
PrAparat in okaa arwAkntar Plllanfbrm mit Einern gerfngaQ ASuaala vaa 
Opium. Biaranf acbwanden in 1% Tagen alle KrankbeitaaraabainnBC«A 
▼ollkonimen, was ich jedoch nicht so sehr der Wirksamkeit dea filitlfia 
als dem Eintreten einer schönen Frühlingszelt zuschrieb, indem sich aqck 
die vielen Syphilitischen, welche auf meiner Krankenbausabtheiinng la- 
gen , und auf verschiedene Weise behandelt wurden, ebenfalls plötxlich 
besserten. Fat. blieb übrigens der Sicherheit wegen aoqh 3 Wooliea IIA" 
ter der eingeleiteten Mercurialbeban41ung, 
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PriaSv« «ypii- Oe««hwüre d«r Vorhaut wurden brandig 
wU. Minuten einen einseitigen Subetaneverlust der Vorhaut. Unter dem 
Oebranch kalter ÜberacblSge begränite sich der Brand, worauf die übrige 
Vorbaut wi« bei dar Ofaralion der Phimoeia mit dem Mesier entferol 
wurde. 

Einer seit 10 Jahren beitehenden Ozaena syphilitica wurde verge- 
bene der Mercur entgegen gesetzt, weil auf jede« Prfiparat in eehr kur<* 
zer Zeit Salivatlon eintrat. Zum Jodgebraaok enteeUoM aieh PaL niekt. 

0«siylomen ante WitHfl , waleke brtit MÜiMtea , ktrt waren 
uäl MW •Iumi Tripper kanrorgingen , wirden alt glnallfMi BrÜBlc« 
•xalirfirt. 

SfaiUÜHdwm mit einer eypb. Bzentoae am Sokienkeln worde 
einer btnMUretenden fleiaieekravkkeiC wegen anf eine KnakenhiMiab-. 
Iheiinng linaeHrUrt. 

Ven eeorbnllecben. Krnnkbelten kam auaaer einer fljpMosi« 
«oertatiea nickte ver. Diese wurde dnrob ein Dct, kordei e* tncco eUH 
and kalte Waeckangen bald gekeilt. 



Beiricht über die Ei'gebniaf^e au der Gebäransialt für 
Zablende int kt k« allgemeinen Krankenhaüse zu Wieu 

im Jahre l8«3. 

Vem Prifli« OebnrteanCe Or. , Bd» M i k a c k i k. 

(8 0 h I u s a.) 

Im Menate NoveMber waren t70ebnrten; darunter eine Vrttk- 
gebnrt im 7« Menate. Daa Elnd , deeeen Xpldermia eiek an den SztreMi- 
ttten lee eekllte, Mnebte nnr einige echwaeke Inepiralioaen ond etarb. 
Die Frau — welcbe aeken elaMal an frflke geboren katte — fkklte Im 
letsten Monate einen Haan Sckaers am tvmdu» uteri. 

Die Placenta war nngewftknllek gross, hlotretch , nn etner handtel- 
lergrossen Stelle bis 1'/,* dick, daselbst von Blut strotzend, rni( 8 — ^ 
bobuengrossen , bräunlich schwarzen dichteren auf 5 — 6 ' von der Ober- 
flftche ins Innere dringenden, grannlirten , hepatisirfen Stellen. — Bs 
ist wohl nicht ungegründet, die Placentitis als die causa excitana der Früh- 
gebart ansunebmen. — Die Section des Kindes wies allgemeine Anämie 
beeeaAem der Langen, die ttberdieae ron achanmlgem Seram erfOllt waren. 

Ven Operatlänen kamea Ter : Sprengung der Blaee wegen Vrlghefl 
der Malt la iev aweftea Peifede. Dae lenken, war gnt gelbrMt, die 
Lege lad 0eeinlC dee Utaraa aetMnl, der MntterMnnd i^elob and naek- 
'giekigy dieWekea gaf, aad eiae aekr gertage Menge Waaeere rerkaaden. 
Maok Swrelaeea der Btliftute TeiatrliDh der MotleiMaad alebild ^ and etat 
Ü Mi i e apiter waN ela leennder Kaabe geboren. 
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Einer sehr ■chwierigen Lösuni» der Placenta folgte eine Melrophle- 
bitia , welche am 35. Ta^e mit dem Tode endigte. Sie betraf eine Mehr- 
gebflrende , hei welcher nach einer Friibgehtirt vor 1 Jahre die Placenta 
celGst werden miissle. Es füllte ein 3 monatliches Krankenlager und ücit 
der Zeil blieb ein fixer Schmerz nahe dem Fundm uteri rechleraeits, der 
durch jede Berührung vermehrt wurde and sich in der letzten Schwan- 
gerschaft M «(eiferte, dass in versehicdenea Perioden wiederfaoKe Ader- 
Mm« gemeht werden aiaeeteii. 

Am M. erfiDigte 4ie Gebort efnee tebendea Eiadee la der 1* flteiaalage^ 
dorch die Krilie der Natur. Btne halbe Stoode epller ieg an aieiir Blat 
abaageben. Die Placenta war fast fa gansen VMfluige Bit den Utems Terboa- 
den, abernicbt nor aeilig, sendem aneb doreh sabireiehe reslsteate, ibriSse 
FIdea — wabrscbeialicb Prednete der voranagegangenen Batstodttag* 
■in Theil sass an der scbaiersbaflieB Stelle , deren Berührung unertrigli- 
eben Schmers verursachte. Es war nnmSglieb bei der Ungeduld der Kraa 
— die lieher sterben als ein längeres Operiren sqgeben wollte — die ganse 
Placenta auf einmal ?.n lösen. Erst der fortdauernde Blutfluss vermochte 
sie, die Beendigung der Operation zu gestatlen. Die Placenta war dünn, 
sShe, lederartig, wenig blutreich , hatte im Durchschnitte nicht über V" 
im Durchmesser, unter den Zellgewebstäden viele faserige schwer zer- 
reisslicbe eingereiht ; mehrere von den Gefäasen , die sich in die nicht 
trennbaren Eihäute begaben, waren in undurchgäogige Ligamente ver- 
wandelt. Es gingen bei S Pf. Blutes verloren, tiefe Obnmacbten folgten, 
wobei Pols aad Wlnae aaf s Mlaianai saaken. — Naohdea aber ait der 
▼Slligea Katferonng der Macbgebart der Blntlnss stille siaad, orbolto sieb 
die Fraa — welcher die gewdhaliehen CArdlaea gereicht worden waren — 
TOUkoaaen, nnd der nichsto Tag Hess ia tbrea Befladen niobta an 
wfinsoben Abrig. 

Aber schon aa t. Tage kaa oia kataor Fkost nebst Bohaora ia üto- 

ras , bei vSlHg freiem Peritooftaa. Am 3. Tage kam ein heftiger Schtl* 
telfrost, darauf Hitze mit heftigen Coogostionoa snm Kopfe, sehr beschlen- 
nigtem Pulse, Verlust des Bewusstseyos , faribnndea Delirien, 'die aber 
nach Anwendung von Kälte, Ilirud. , nnd Ableitung durch Calomel wie- 
der verschwanden und nicht mehr wiederkamen. Die Schüttelfröste aber 
kehrten von nun an hSufig wieder, so dasa ich bis zum Tode 15 aufge- 
zeichnet finde, wovon mehrere über 1 Stande währten. Dabei war das 
Fieber verhältuiHsmflssig geringe , eben so der Schmerz im Uterus , nur 
die Congestionen aum Kopfe dauerten mit Heftigkeit fort. Aach wurden 
dio Laohlea aisslirbtg, ftthrloB dia Baala der Plaoenia aia Flaafcan aad 
Fiden all sich, und aachton iaaorwlhroado ItMOOtloaen arfordoilioh. 
Milohabsoaderang trat alobl ein, Btnhl nnd Vrin waroa wonig,golndort. 
Letsterer nuMhte sn Zelten dicke schloiarfge Bodensitae, weleha unter 
daa Mioroscope der aaa alaor Ibralosen kffmigen Masse ohnoBpotaa von 
Bliorzellen bestanden, dann ward er wieder plfftaüch hollnad datehaioh- 
tig. — Am IS. Tage ging — nach einem colikartigen Schaataa — etwas 
f OssIgosBlatab. Diesswiodoiholto siehfBdaBli»lgandta Tagen and daaotto 
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big siM Sl. der Kraohcit ftort. In tfim lelslea Tageo aber betrug dla 
Meaga dea Terloraaaa , ibetle Ifieetgen theila geranaenen Bloiaa liglieh 
bei — % Vaaeii, wodarch die Haat kflbl, der Pole weicb aad aohwaeb, ' 
daa Aaaehea leooophlegnatiach wurde. Dabei daoertea die Congeatioaaa 

fort und macbten die lingere Anwendaag atoht nur von Stimulant. , son- 
dern auch von Amarie und Roboranttbus, wie Tannin, Rutanbia , Sulfat 
chin. unmöglich. Sogleich folgte slfirkeTe Hitze, beschlruni<{te Herzbewe- 
gong, dadurch stflrkerer An<lrang des Blutes zum Uleru(<, wodurch die 
Gefahr der Blutung gesteigert ward. Auch Acetas plumhi blieb ohne Er- 
folg, und das einzige Blutslillungsmiltel , welches leicht ertragen wurde, 
war kaltes Wasser, welches als Umschlüge und luhjectionen iort angewen- 
det wurde. Während dieser Blutungen schwiegen die Frdate vdllig. Aai 
tS. Tage icaa aalt Hagerer Zait wieder dar Breta y dauerte I Btaada und 
kaa fartau In tiflnerao Periadea wieder. Oer Vteraa blieb aebmarahaft, 
wiawobl alob dar Mutlananad geaeblaaeeo und dar flaheidentbeil kabildat 
baita. Der Kapfecbiaera blieb , mit aatlwailigeai Verluafa daa Bewaset« 
aayaa,Dyapa8a$ binflgar Siagnltna trataa auf^ die Krilfta aaakaa allatlig^ 
IHa an Tage der Kraakbeit dar Tad daa Leiden aia Bade aiaebta. — 
B a e ( i 0 u« Allgeaiaiaa Anämie, daa Oekirn und «eine Häute nornal, Öden ia 
"daBObaraDLungenlappen. Die grosse blasie Leber enthielt 3 hühnereigrosse 
Acephalocysten bälge. Die Mils brQchig, blutreich. In der Subslaiis der- 
selben viele ;>;röflsere und kleinere (bohnen- bis (aubeneigrosse) Entzün- 
dungsherde im Stadium der eitrigen Zerfliessung. Der Uterus gut invol- 
virt, seine Wandungen bldss , derb und fest. In seinen Gefässen derbe 
Fibrinpfröpfe j nur in 2 Venen waren dieselben naheamCoUum an deseea 
hinteren Rande, in ihrer Mitte eitrig zerflossen. — 

Soll man die Splenitis als eine Substantive , vom Puerperium onab- 
bänglge oder nur in soweit dadurch bedingte Krankheit ansehen , als sich 
iaPaarpatfoBilarnngen llbarhaupl laicht antwickela? Mir ■ebaiut aa flbar- 
afaatinnandar nit daa Krankbaitaaraebainangen, die Lienitia für eine na- 
taatadeeha an halten , araaagt dareh Matrapblabitia, deren Bpuran bfi anf 
die i arwibaten Btellaa nicht nabr naehweiahar waren, wie diaaa nach 
ao langer Zelt öllara dar Wl tat; für daran IMiherea Basteban aber dar 
Complex aller charactarialieeban Braebaiauilgaa aad der KraakkailaTai^ 
lauf spricht. Die so spät eingetretenen Haemorrhaglen wurden wahrschein* 
lieh durch das eiterige Zerfliessen der BlutpfrSpfe vor der gänzlichen Ver- 
schliessung der Gefässlumina veranlasst. Die nach den Hämorrbagien 
abermals auftretenden Fröste bei deutlich fortschreitender Involution dea 
Uterus dürften aber den Anfang der Splenitis melastatica be/.eichnen. 

Von den ohne Kunsthülfe entbundenen Frauen erkr.mkien Mehrere, 
genasen aber eben so schnell. Bei Zweien waren pnetimunische Erschei- 
aangen zugegen. Hier waren Venäsectionen wieder sehr wirksam. 

Bina atarb an 5. Tage nach der Entbindun/e. Unter den gewöhnlichen 
Zaiehan dar /MnperUoHÜit liaia aia taartaiokigaa Brhraeban einer 
aaarat gribiliah-galligan, dann ebaeoladlBrbIgen Flftwigkeit, Kalaaia 
dar Jliioai« i/entr. vtramlben. (Opfnm TaiaohaHa noab dia malata Lin* 
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teaiff.) 0clMa M I. y««« bildete -siob «Im MfCMltM UakM UaCm - 
flCfeMfcel, aach kaaM 4Ie oninfisen Vrfcl« und daaerleo bta snaTodt. — 
* Sectio 0. Die Mocosa de« ösopba^aa ond Magena breiig erweicht^ ar- 
•Cara ober der Cardia durchbobrt, in den linken BrnetfelUack bei 2 Pf. 
okigar Flü»i|;kei( erfossen. Die Mocosa des Ulerua erweicht und die Va- 
^na nissßrbif;. Eilrigies Exsudat im suiiperilonäalea Zellgewebe um den 
Cleru« beriim. Die LyraphgefAiae der Baucb- und Beckenböble zur Dicke 
einer Federspule ausgedelint, Eifer fObrend. Dieser fand sieb aoch in den 
Venen des Uterus, der Ovarien und den oberflächlictien Veneozweigen 
dar liakao anterea Bxtreaität. Die grosseren Venen , wie die cruralia, 
afanMitetf eav« arwfllarty tlitaB Hiaian vanUckt, ackaaUig-roCbea, 
Masigea BlnC ftthrand. 

Im Dacaakar mirdaa 1§ Vmai tatkoadaa« Zwai dAvon Mit dar 
SBMga. Dia Biaa war alaa t^lkr« acbwieklloka Bralgablranda. Ab 19. 
afiMg dia Blaaa bal tbalargraaaaa Matlaramoda, amabda« dia ▼•rbarai* 
landan Wahaa datab bTaga gadaoart battaa. Oia Waban bliaban acbwaab 
ud «rardea von der senalblea Frau, die sich vor jadar aaaan fttrebtatay 
alMr unterdrückt als verarbaitat Dia Brwaitarciag des Muitermandef, Wei- 
lar atraff au dem Kopfe lag, ging so langsam von Statten, dass man erst 
aa Sl. Morgens ohne Gefahr einer Zerreissungdie Zange anlegen konnte. 
In der Zwischen/.cit waren mehrere Dunst- und Sitzbäder so w 'xtVomenAa 
ad gtmtaVia y inoeriicb Emils, amy yd. gegeben worden. Am 20. Nacbm. 
hörten die Wehen vollkommen auf, und weder Borax noch Serale riefen 
sie hervor. Ersl nach einem mehrstündigen Schlafe fingen sie wieder an. 
la dar Macbt war am Grande des Uterus deutlich tympanitisohar Ton bai 
dar Parooaalaa ala 2atoban, daaa daa Vruabtwaaaar Aal« ond Oaa aatwIaUaj 
dar Irfibar bSrbara Vdtalpala bUrta aaf^ dia alaatiaeba Kopfgeacbwalat 
warda aeblaff ond lalgif » alao daa Abatarbaa daa Kindaa gawlaa. Dia 
OfatatiOD aalbat bat nicbta Beaarkanawarlbaa dar} daa Kiad war ladL 
Bisa aahr abarlloblioba OaBgräneaeaDa dar Vagiaa ao wie ilbal baacbaf- 
fraa Laebiaa faigtaa, bffrtaa abar ia aioigan Tagaa wladar auf. QoSlend 
war aber ein Scbmera.llagi des 2^. Uchiadicus, welcher danA Onick auf 
die Incisura UchiatUca vermehrt wurde. Blutegel , Biareibaagaa c. Vngt, 
cinerea mit Ol. hyosc. endlich laue BSder baaaitigtaa ibn abarToUfcoai- 
aen. Die Frau verliess am 31. die Anstalt. 

Durch dies. Zangengeburt, welche eine 19jfthr. Erstgebärende wegen 
Wehenschwäcbe traf, wurde am 10. ein lebender, kräftiger Knabe gebo> 
reo. — Auch in diesem Falle leistete mir das Seeale nicht die gewünschte 
Wirkung. Ich kann daher die ausserordentlichen Wirkungen, welche 
▼lala bfichat schätsbare und glaubwürdige Ärzte von demaelben sa- 
haui aoa naiaar Briabrung nicht baat Atigen. Waaigatana ward diaaaa 
Bicbt glaiobgaitiga Miltal Ton daa gana «nacboldigan Donatbada jadaa- 
aal ttbartraffan. 

Bei dar lataiaa OabacCgaacbab aia klainar Biarlaa inaParialBB, wal- 
ebar biataa dia Caaaiaaar atwa Ubaraobritt. Darob dia Saitaalaga att . 
gaainuaaigaaogaatii Bob^ikdlii bUbbfg die Woiidrliiddv — |iU dum 
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«orgfllftgtMiilgm« gtfMTit ward — ta »«ribmii Di« WmU Mite 
mm TfetOe per ptim. kUentiamwty der iMg« TMI BberhEatete sich anf 
§9m W«8o d«r litermg. Am SO. ward wegen MelforrhAgia dit PlactM 
gelOf t und entfernt , wae gane leicht geschah. 

Da« Wochenbett war darebau normal. Et «rfolgton in diesem Mo« 
aato keine Srkrankangen, 



Ärztlicher Bericht über das k. k. n. o. Provinzial-S traf- 
haus ia Wieo wahrend des Militärjahres 1842—1843. 

Von Dr. B aller, Pftmararite. 

CFor tseUnng.} 

Iinngontoborcnloao oder ricftCIgor aoagodrOekt Tnboradaeo 
llberiiaiipt mit Tonogeweiaer Ablagerang iaa Lvogengeweb« {et die hto- 
igele und da« Leben am melaten bedrobende Krankbett der Stiilingo. 
Unter den 70 Imkrankenrapporte aofgefübrten Flllen trat alo 8mal aeniy 

In frfiber gefunden Indlrfdaen mit ratch tSddichem Aasgange aaf; doch 
auch bei den fibrigen war eine frische und zahlreiche Ablagerung in den 
früher noch ^fsnnd gebliebenen Lungenpartien die nicht seltene Veran- 
lassuns^ des Todes. Um Wiederholungen über die Art dieses acuten Auf- 
tretens zu vermeiden , erlauben wir uns an einen schon früher hierüber 
verCffentlichten Aufsatz (die Entwicklungsformen der Lungentuberculose 
österr. med. Jahrbücher. Juliheft 18^1) zu erinnern. Noch überflüssiger 
wäre es, über die Erscheinungen der chronisch verlaufenden. Form das 
Bekannte wieder zu geben j doch können wir nicht umhiny einem injUeg- 
iter Zelt lant gewordenen triefenden Worte beisnf fliehten^ dam wir 
eelbit bei aoegesprocbener und eogar mit oollfqnatiren Znflllen achoaeia» 
kergehender Tnberenloee niebt aller HofbuDgenleagendttrlbn. Aiyttrlidh 
kommen jedem Spitalearslo and nm ao mehr Privatlnten Fille vor, wf 
dieae bennrnbigenden Symptome aiob laageam wieder beeebwiobtige% 
die Abmagorang etflie etebt and die Kranken acketnbar TOllkomana go» 
neeen. Bei der jprilaeeren Schärfe unserer heutigen Diagooslik and bei 
der mit der constatirten Diagnose fast gleichzeitig ausbrechenden! gio*> 
liehen Muthlosigkeit kann ein aufmunterndes Wort nicht oft genug wie» 
derholt werden ; sey es r.wr Beruhigung des Gemüthes oder zur beharrli» 
eben Anwendung einiger wenigen, nicht völlig unwirksamen Mittel oder 
noch melir zur fürsorgenden Heguliroog der boobwichtigen ftoeaem Le* 
beniverhältnisse der Kranken. 

Mangel an reiner, frischer Lnfl nnd an häufiger Bewegung im Freien 
■teilen sich una ale die Hanpf areachen der Tuberculose bei den Gefange« 
neo dar, an deaen andaoerad aiederdrilekonde OomÜtbibawegoDgen abi 
begOneti^endea, wenn nicht ala nrafrlagliebea Moment MBaaltoleB« Den» 
aolboa wfdtigeB Klafltaioo orlfegmi aaob «o Bowabaat dor ■barrHImf* 
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tM Sli4to, il« gMUbm Vium km MlnfMi gMü ir i r i wMI Üf 
Folg^By Ml M wMlgw «MUdbra, w tf« wdl«gtar erUiek» J»- 
lag« 4m EtiB OMMtItOtt %Q Generation fortpUftost. Ea ist ana nicht 
klargeworden, wiMien Antheil die Art der BmAhnwg Idebei haben 
mSgc ; doch möaaen wir bemerken , dasa unter den fMt aoaachlieaaltch 
auf Pflanzenkost angewiesenen Sträflingen die Krankheit so UBafig ist, nnd 
Fleiachnahrun^, die im Spitale verabreicht wird, denselben sichtlich 
wohl bekonml. So viel scheint gewiss, dass eine wenig nahrhafte Kost 
die Entwicklung der Tabercnlose begünstigt, nnd alles, was unter obi- 
gen Bedingungen herabstimmend einwirkt — kOBine es von auaaen oder 
von innen (Krscböpfung durch andere Erankheilea) — Vormlaaaang ao 
tohercolösen Ablagerungen wardM kam. 

Die Aufgabe 4m EffslM bal E e k aa^lMg 4i«Mr Ecaakfealt iat ata« 
unendlich achwiarfgo, weU ea ibai ao hiaig Mailglieh iat, ifaHialaa- 
haltung jeoor aeMUHiehaa Eialflaaa aa bawarkatalllgM | bat 4arM Ibrt* 
gmtM&m BiawirkM abar jaiar HaOvatNcb im gtaatfgalM Ealla aar 
tbaiiwalaa galiagM kaaa. Dar Wirkaagikraia iaa Sfitalaaialaa wiri ia-- 
har immm aia bdahat baacbriaklar blaibaa. Vaiaiobliga MlaaigMg dar 
■abr aiador Mtattadllcbea Aafregang, weleho iaa Process der stosa- 
walaa Torgobondon Ablagornng aa hogleiten pflegt , und nach Baachwicb« 
tigang derselben eine gehörig restaurirende Dilt und Beseitigung der 
lästigsten Zufälle deuten so sierolich an, was er su leisten hat. Dem 
bald früher bald später eintretenden Zustande der EotkrSftung, Abmage- 
rnng o. s. w. zu begegnen , liaben wir der Reibe nach die verschieden- 
sten Mittel versucht, und ohne den Erfahrungen anderer, uns höchst ach- 
tungswerthen Herren Collegeu zu nahe zu treten , sind wir zu dem traa- 
rigen Resultate gelangt, daaa vor der Hand von keinem Araneioiittel in 
der Spiialpraxis eiuigerMaaoM badMiMda Erfolgo orwartot wardoa kia« 
nen. Wir ateboa abar nlobt aa aa orkllrM, daaa wir voa allM daii 
Spitalsarsla aa Cobota aloboadea Miltela daai aabaltaadaa, d. 1. dareh 
■Mbrora Moaato ffDrtgoaolslea Gobraaoha daa baübraMoa Labcrtbiaaaa 
^y,— ly, UaaM tiglicb) aocb daa soiala VortraaM m acbMkoa gMaigl 
aiady aia Vaftraaaa, daa aas aait aecba Jabraa bai aiaor graaaM AasaM 
vaa ErMkM aagaatellte Veranche eingeflSaaC babaa. iadoai wir aaa abar 
abaa ao aEon gegen die übertriebenen Lobeserhebungen verwahren , die 
WoadofoHUge berichten, die sich nie aad airgoada bogoboa, boacbrfta- 
ken wir unser Vrtbeil auf fr'olgendes : 

Der anhaltende innere Gebrauch des Leberiliranes bat sich nül?.lich 
gezeigt hei beginnender Lungentubercolotie, wo die Ablag;erung aut einen 
geringen Im Tang der oberen Lappen beschränkt war, der Husten trocken 
oder mit geringem Auswurfe verbunden, mehr den Character eines Krampf- 
bnstens an sich trug, und die Verdauungsorgane in sienlich gutem Za- 
atande aich befanden. Unter Bolchen UmatSnden llagore Zeit fortgaaOM- 
SM , Miadarla aiab aaaraC dor qaalvalla Haaten , dia Micbia wardM ra- 
biger, daa AlbaiM flroiar, dia Sliaaa klarar ud.vallar, dia all ata«- 
lioh fertiaacbriMMa Abaagaraag alMd atill and dar Eraaka gowaaa wia- . 
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der ein besseres Aassehen, zuweilen jenes eigenthQmliche aufgedunsen- 
fette Aussehen , das gewesene Blutspucker und entschieden tuberculöse 
Individuen characterisirt und mit dem sie manchmal sain Staunen ihrer 
früheren Ärzte ein höheres Alter erreichen. — Wo aber dU toberonldM 
Ablagerung über einen grossen Tbeil einer Oder beider Lnagen ▼erhrei- 
Ut, berelta im ZerAleaaen ood CaYoneDbildnng begriffon, und fiborhaopt 
Bit anhaltond raiobliohaa eitrigen Aoawarfe verbunden war; wo dleSf- 
eebeinnngen anf bedeutende tnbercnlSse Inflitratton der OekrMrUaen nnd 
Damitnberculoae hindeuteten, Dyapepaie, unregelBiteige oder diartbof* 
•ehe Stnblentleeroogen eogegen waren — kurs wo eine den gansen Or- 
ganifMa dnrobdringende tuberenlöee Slftemischung Temiufhet werden 
konnte, mochte diese chronisch oder was noch schlimmer, acnt (als so- 
genannte Miliartubercnlose) auftreten , da haben wir gleichfalls vom Le- 
berthrane, wenn er anders verdaut werden konnte, selten einen merk- 
baren Stillstand oder eine anhaltende Besserung , geschweige eine Hei- 
lung erfolgen gesehen. 

(Fortaetsong folgt.) 



Übersicht der an der Ciinik für Augenkr^nke der k. k. 
Wiener Hochschule im Studienjahre 184t— 1843 be- 
handelten Kranken. 

▼on Dr. 8 ei dl, AMietenten an der Anstalt. 

CF 0 r t s e 1 2 u n g.) 

DieThrän ensacb Wassers acht zeigte sich in allen drei Graden 
und zwar als Dacryocystoblennorrlioe der rechten Seite bei einem 35 Jahre 
alten Bedienten in Folfje einer Thränensackentzündung, welche auf scro- 
phulüsem Boden keimend, wiederholt recidivirle ; als hernia sacci tacry- 
malis linkerseits bei einem 17jährigen gleichfalls scrophulösen Schuster- 
gesellen, der sich während seines Aufenthaltes an der Clinik unvorsich- 
tiger Weise durch Übertragung des gonorrhoischen Schleimes der Oeni- 
* talien aus linkf Auge eine Blennorrhoe einiMpite , welche einen sehr ra- 
aeben Yerlanf nahm, nnd trota der aweokinieslgsten Hilfbleistnng in 
Atrophie dee Balbns Ubergingi die TbrAnenaaekwaaseranoht im eigent- 
lieben 'Sinne belastete elne-Magd von St Jahren sehen seit % Jahren und 
trat in Folge von hiuig wiederkehrenden oatarrbaliaehen BntsSndnngen 
mt — Was die Xheraple dieses so hartnloklgen Übels anbelangt, so 
anehten wir all steter Hebung der sich wiederholt einstellenden Bntzfin- 
dungsphänomene , durch leicht adstringirende Aogenwasser die Schlaff- 
heit der Schleimmembran des Nasenganges zu heben, und wendeten zu ' 
diesem Endzweck die Prcf parate von Blei, Zink, Kupfer, in dem hart- 
nSckigen Falle aber die Lösung des Höllensteines mit dem glückliebsten 
BrloJge an) und waren daher in keinem der obgenannten Fftile geswun- 
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gen, iie künatliche Erweiterung de« Nfuengaogee durdi Attwendaag 
▼o« Saiten Torsaaebmen. 

Am» dar iaiaaiaa««i SBabl dar fai Varlaafa diaaaa Baha^ahraa ia ■••> 
kMdlviig flbanioaMiiaa SIrabtaaaaarian woHlaB 11 Qaf Mataad te 
«UBtaafeaaBaa^AoMMg* MmildM Famaa atalllaB aiahala eaaTarginai 
te» baCrifes t iaa wMMiaba «ad 8 daa nloBlicha «aaeUaabt, dar 
|ta^ Brkraakta war 11 Mra alt, ^ad kafnar fibaraahtilt dM SO. la 
t riHaa waraa balda Aagaa argrltaBy ia t aadam blaaa daa vaahia aad 
ia i dae linke. Die sweckwidrige VerMrenduog der Augen beim Seliaa 
IMIrte bei 7 Individuen ein Gewohnheileecbielen haibai, in einem Falle 
warde der Krampf, und in swei andern die Verkärsung des betbeiligten 
Ilaebels als bedingende Ursache erkannt, bei einem S3jAhrigen Knopf* 
nacber (rat derselbe plötzlich in Folge einer Verkölilung ein, u ad sengte 
deutlich alle Symptome eines entzündlicben Zustandes der M uskelsebei- 
den. Das Sehen an dem betheiligten Auge war in 3 Fällen aa^etribty ia 
den äbrigen wurde eine Schwäche desselben beschuldiget. 

Waa das therapeutische Verfahren anbelangt, so reichte in einem 
Falle die laicht antipblogistiieka ailariraada Matkada aar Hakaag daa 
Übala kiB} ala lljSbriger 8cb'aa(arlahrl(ng iiaea die Oparatiaa alekt aa, 
wikread aa dea flbrigaa 9 Indlvfdnaa dieaalba im Waaeatlichaa aacb 
Diaffaabaek'a Aagaba bafai balderaallfgaa Sobialan aa baMaa, In dea 
aadam FtUea flibar aar aa dam affielrtaB Matffcal TidllBbrt ward«» Zar 
VarMaidang dea läatigaa nad aaglafcbaidaaigaB Drackea aitltalat dar An- 
wendung zweier dia Angenndar von einander entfernenden Angenlidkal- 
ter bedienten wir ans sur graten Zufriedenbeit des Ch a r r i e r e'achea 
Doppelhalters , bildeten im zweiten Momente eine schiefe Querfalte der 
Conjunetiva, um den Muskel , falls er sich normwidrig h6her oder tiefer 
inaeriren sollte , sicher zu treffen; fassten denselben mittelst des stum- 
pfen Aagenhakeus von oben her, um dem so häufigen Zurtlckiassen ein- 
selner undurchscbnittener Muskelfasern vorzubeugen, und verwendeten 
sur Lostrennung des Verbinduiigszellgewebes nnd zur Trennung des Mus- 
kel« selbst eine flache, beiderseits geschliffene kleine L o u i s ische Scher«. 
Dia awaokarflssige orthopädische Machbehandlang sici^rte uns in saamt- 
liakaa Fillaa daa «llDsandataa Erfolg. 

Daa Traakasy wflakaaokBa daalliokwakraakaibaraBataaadaD^ 
pblaaHaBa (prl«ir> aa baidea ABgaaAldara dar recMaa nad dar Uakaa 
B9U9 aiak aaCwiaketta^ bot aaa ala M Jabra aller htlAig gabaala* Wir 
•akar^ pblegaMtfaakaa Teaiparaaianiaaw Daeaalbn wiak der faat apeaid- 
achen Wirkung daa HMIaBatbiaea la Yerbiadnag ttit dar aaaaaiaiaagn- 
aatsta» Opiumtinctur naob alaar 17i8glgaa Debaadtaag vaUkaamaa. 

Ein partieller häutiger Pan aaa in der Gagaad des anseeren Whlbabl 
des rechten Auges wurde an einer 17jährigen scrophnldaen Magd GegeiH 
stand unserer Behandlung. Derselbe war In Folge vernachlässigter Opb- 
thalmieen entstanden, und hielt schon durch mehrere Monate an, ohne 
einen bedeutenden Heizungszustand der Nebengebijde zu vcrursaehen. 
Dia «aaeerliche Anwendoag dea li^taotUcmm oad daa ralimi ^db 
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H geringer fltfe« (von — t Or. «d % Uomb dMiBI. Wtaim) in Yw- 
UadBBg alt Af. UmroeerMi oder Oploatloetvr knwkto fn •tnMi 
Mtrtmt von %f Tag» TOllkoMntB« Htnang >■ f tandt. 

CS Chi BBS folgt.) 



Jahresbericht der nnier der Leitung des Herrn Prima- 
rias Dr. Skoda stehenden AnsschlagNabtheiliiog des 
k. k. ^Ig. Kraokenhausea zu Wien. 

Tob Dr. F. Hebra. 

(PorUtttBang.) 

Die BB den vemehfedeneB KrBBken gemnobten Beobacbtangea ia Bta* 
■(cht der Eatetebungsareachen , dea Anftretena und Verlaofea der Baal» < 
krankbeiten, so wie ia Bezug der, bei denselben mitBrfolg angewaad- 
(en Heilmittel mögen bier bei der Aufzählung der eiaaelaeB Kraakbaitea 
eine weitere Auseinanderietzaug erleiden. 

1. Die wahre Blatter fVariola rera) kam an t Männern und 
zwar in einem Falle als einfache gutartige flV/rtofa er^^AiraJ, im zweiten 
ala faule Blatter (Tartoto pu^r/tfa} in unsere Behandlung; da jedoch beide 
FftUe alabald aaf die für Blatternkranke beatlnnite Abtbeiiung fiberaetst 
BBd daktr naaerBr Beobacblang anlaogen wnrden , ao kann aoab bier 
Aber dea weitarea Verlanf deraelbea kelaa albere BrOrleraag Statt IfaidtB. 
Daaaelbe glU aaeb von • 

f. der modtflclrtea Blatter CFaHM»le>, ttlt wtlebar f Wat- 
bar bibafftet waraB. 

S. ▼arieallea (VMle§nag) dagegen boten elcb bäallger nnserar 
BeabadMang dar, ladea 15 MSnner und t Weiber daran erkrankten. Da- 
von wnrdea i IMänner, 1 Weib aaf die Biatterabtheilung tranaferirt und 
18 MSnner and 1 Weib gebeil't entlaaaen. Diese letzteren zeigten aich 
theifs in vesicalöaer (6), Ibeils in puttulöier (6) Form, ond weder ihr 
Auftreten, noch ihre iassere Gestalt genügten öfters, um sie voh den 
Schwesterformen xn unterscheiden, sondern einzig und allein ihr Verlanf 
(der sich nie über 7 Tage erstreckte) und die sich stets eiastellendea 
Nacbsohäbe. Die Bebandlnng war exspectatlT. 

%. Von MaiarB CmarMU) eabea wir i Villa. S |«Bga ailaBliaba 
ladfYldaaa alt der aialbeban aretbliobaa Fona dieaer Eraakbalt (In 
alobt daa ■saatbema bei allea ala M«rUm Uim>i^ arMbeittaad) beha^ 
tat, wardaa bal tiaaB raia esfeoUtlTaB HallvarMraa naob AMaaf dar. 
Krankbait gabatlt aaa der Aaotalt oattaaaaB. 2wei Midehatt Jadaab wai^ 
daa, am eine aigglleha Aaatackang anderer lai aelben Krankensaale be- 
flndlicber Kinder zu Terhatea, Bat dia AbtbailBBg flir aebwaaba Kranfca 
(Internisten) übersetzt. 

Med. Jahrb idU, Ul. 98 
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A. Einen tn tertaitn ten Fall von Scarlatina veticuloMa 
ff. miliaris beobachteten wir an einem roboiteo, 26 Jahre alten Manne. 
Im Floritione-Siadio der Kraolcbeit seilte eich das Exanthem als diffuse, 
confluirende, beim FinKerdruck schwindende HSlbung und leichteSchwel- 
lan^ der Haut, aaf welcher, der Anordnune; und Aushrei'iung; der Folli- 
keln entfprecbend , kleine birsekorogrosse , mit Masaerklarem Flaidam 
gefüllte Bläschen erschienen, di« nach Stigigem Besteben einsanken und 
Mit deM R&ckschrtltaB Am AbrigM IsMithaaea «kenAaic TtnckwandaB, 
dar •iatratandan klottgan Deif ouiktfOB weickend. Der Terlaiif war gut^ 
fttliff, die Tktmpie «ufaciatir« 

«. Brytktsa, die Haatrdtkvng, keneCee wir «■ 7 Indlridoes 
keektehleoi ned swar ala Er. Meiirtgo kei einea Knakea, ala Er, Uute 
kel 1 Maaae oad 1 Welke nad ala Er, ftapulßltm kei S Mloaeni and 
1 Welke. 

Der Vratl (ErpOi§mm ItOBTiHgOt ^ ^1 naaerea Kraaken dareh 
•tele Yemareialgaaf aiit desaea Harae eatalaadea war, werde kleaa 
darek Akkaitea dea die Kfaakkeit erseogeedea MeMenCea^ and darek 
ieiaaig geptogeae Beiallckkeii in Knraea gekeüC. 

Daa glatte ■rjrtkeai iEr. Ueve), welckee wir in keldea Flllea 
■Bi Uateraekeakel eaekeetiaeker Peraoaea erblicktea y daa In elaeBi Falle 
darek eiaea aageatreagteB Marsch , in anderen obn« bekannt gewordene 
Uiaaeke anftrat nnd beide Male darek aeriee Bxsndation in die Cutis and 
das subcutane ZellKewebe bedingt war, verschwand bald bei gepflogener 
Bnhe nnd borisootaler Lage der erkrankten Theilo ebne Anwendung ir-. 
gMd eines anderweitigen Heilverfahrens. 

Von den beobachteten % papolösen Erythemen waren beson- 
ders swei interessant. Das eine zeigte sich bloss an der HUckenfläche der 
Hftnde und Finger und hätte leicht für Scabies papuliformis imponireo 
kennen. Allein die Grösse der Knötchen , die tiefere Röthuog derselben, 
die gleichmässige Ausbreitung über die erwähnten Tbeile, der Mangel 
alles Juckens nnd die Abwesenheit der Sarcoptes- Canäle lieferten uns 
hinlängliche diagnostische Merkmale. Der Verlanf keatitigte nach unsere 
Diagnose , indem naok eiaeai ktägigen Beeteken dee BzaatkeMea allalllg 
anek daa Mar ia dea Fellikel ergeMeae Ezaadat reaerbirt aad die Baut- 
kraal^keit anm Sekwiadea gekrackt werde. Der nwelta keawrkeaawertke 
Fall vea nriftk§mmptptMMM ketraf ein jangea, eeaat geeuadee Midckea, 
welekea okae aaasnaittelade Yeraalaafnag aa keidea YerderaraieB grosse 
edaldireBde rotke BtelleB aeigte , auf welehen tiefer gerdtkete Kadtcben 
kaaerkbar waren. Dleae Erscheinungen auf der Haut waren blois mit 
eiBer geringen Spannung der leidenden Tbeile verbunden, ohne jedoch 
▼on Fieber oder sonstigen Symptomen , welche auf eine Mitleidenschaft 
des übrigen Organismus mit Recht hätten schliessen lassen können, — 
begleitet su seyn. Bei der Anwendung von kalten Fomentationen seigten 
sich nicht nur keine Nachschübe mehr, sondern es saugte sich auch die 
ganxoy sowohl in die Lederhaut als auch ia die Schmer- aod Haarbfiige 
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■tatfgilüM» AwNhwiUwii liiBtrMlb !• Tag«ii voUkOMMi auf, «jne ge- 
rlBg* Ataciaf pnnf ktntoilMMnd. . 

7. B«s«oU» die RÖtheln, hattm wir an 61floam Up« t W«i- 
bMn Oel0g«nb«U s« btoMMbtoo, and swfr ahtBoMmwiH^m an f Uta- 
nfniy 1 \V«ni«y als JBotMto aai m ia to an 1 Mann, nad dareb flyphüla 
MIasC aa 1 Manne. Dia anUr daai NaaMo Roseola atittoa bat Will aa 
aafgefilhrle Speeles föhrt diese Benenaaag altUarecht, indem die dort 
geachilderle Form nicbt bloss im Sommer, aondorn so jeder Jahrsseil eiw 
scheint. Es dürfte vielleicht zweckmässiger seyn , derselben, da sie nn- ' 
ter allen Roseola- Arten die häufigst beobachtete ist, den Stunea vulgarix 
beisQlegen. Ihr Auftreten, Verlauf und Ende^ so wie die Bebaadloag der- 
aelben boten nichts Bemerkenswertbes dar. 

Eben diess war aach bei der Roseola rheumatica der Fall , die stets 
innerhalb 8 — 10 Tagen ohne Anwendung irgend eines — selbst nur pal- 
liativen — HeilffliUels ihren Lauf beendete, ohne je von Nachschüben ge- 
flrtgl aa aejra. 

8abr baaiarkaBawarth iat dar Verlaaf dar Aofeote tmuOtiUu V«» 
dan aaarat anabaiaaadaB liaaaacroaaeB rotbaa Vlaakea gebt dia all- 
■Iltga Aoabialtaag gleiahailaalc parfpbariaeb weiter, jadaraalt alna pig- 
Bwatlrta Haatatalla aurftcklaaaaad. Traf ea aiob bei dar weltara Aaadob- 
naag awalodar aiabraroKraiaa, aa «araohaialaaa ala aa da« berttbraadaii 
Fliohaa aad blldei^ vanMbiadaa gaataltete, geaoblSngelte (aerpigiadaa) 
Foraiaai alaaa Bfarech, daa wir aaeh bal aadara HaaUnraakhaitaa, .a.-B. . 
BaaaBy Lopaa baabaohten. 

Die Aofeola syphilitica sahen wir in Folge einer alten CJretbral- 
Blennorrhoe in Form donkelrotber , allgemein ausgebreiteter Flecke, die 
heim länger fortgesetzten Gebrauche von Laxanzen allmälig erblaisten 
und endlich zugleich mit der primären Affection , gegen welche lo- 
jectionen einer Solution von Nilras argenU crystallisalus angewendet 
wurden, gänzlich schwanden. 

8. An V rticaria afebrilis evanida litten 7 Männer, t Wei- 
ber. Weder in Hinsiebt der Fona, aoch dea Tarlaafee, noch dar Oaaar. 
difaea ■xaathaau iiafertaa die bamerktan Flila elwaa BrwdbaaaawarChaa. 

§. Mit Brjaipalaa, dam Botblaafa, kaaiea 1 Mana aad t 
Waibar In onaara Bebaadlaag. Davon war 1 Alaaa mit Erifalp§ta§ fmeUS, 
t Weib mit Mty§lp$ku Mlonm aai Uataraabaakal and 1 Wölb aül JE^ 
tipeku wrigrmiu babaftat 

Anaaer dlaaan hattaa wir Galegeabeit auch an Kranicen, die anderar 
Baatleiden halber die Anstalt betraten , öfters Erysipele zu beobachten, 
wornoter besonders ein Fall von Erysipelas migrans erwäbnenswerth 
erscheint. — Bei einem früher an Eczema rubrum bebandeKen und davon 
beinahe schon geheilten öOjähr. Weibe entwickelte sich plötzlich ohne be- 
kannte veranlassende Ursache ein Erysipelas faciei^ daa wohl von Fieber 
begleitet war, allein sonst keine beunruhigenden Symptome hervorrief. 
Nachdem da« Gesichts - Erysipel in der Desquamations*Farlada aich be- 
fond, erschien am Halse, au der Brust aad an Blickaa bla aagaOhr aar 

ta * 
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%. Bipf «te'MMT Aiüradl «otBm», «it tm «mm IMIm mwm aic 
•totff g«rteftMB BekwcltaBg wm4 Bftmwg «tr BMt, al« te CMdM» 
•tabtnefefftty allflo «iMr fttfffgwra Asfr^gvBf fttdtiiM war. Di« 
«fMW BfTiIrslM vOTler siek aieit — wf« <itM mmI g«wBteliek 
NtoMklnft ««r fUl fit ^ wie vt m muik t m te «to IMg« aieM itf eii1# 
■int, sondern endete (nach Art de« Er^tkema wunrginatum) mit «iaeM 
■eharfen ertiabeneo Rande wie abeeirhnfffen. Im Verlaafe mehrerer Tif» 
war auch an den chtn hpreichneten Stellen da« Erysipel nit Rficklasanag 
der gewöhnUrhen ^rlben HanirSrbun/; *) und Ahscboppone venean^ea, 
H'orauf eine abermalige Eruption des Erjsipeles erfolete, das nan allmlllK 
Ober die ganze Brust und den Röcken, fiher den Unterleib, die Lenden- und 
die Kreuzgesend, iiber die Genitalien und Nates, öher die beiden Ober- und 
UnlaraebeDkel aidi eratreckte, iaaier jedoch früher die vorher ergriffene 
Stalte ra rtl aia, afea aa alai aa MKeoden, tiefer galagenen %tigte. Bai 
laiar telgaafae Krapttoa ateicene :alck te PteMr» aaakaa «te Stifte 
■afer 9 varlar atek BaalaaC bb4 BeMaf aad iar Zaaiaad dar Kfaakaa var* 
aaMteaMH« atefc. 

0a anaiakte aai 18. Taga tfat KraakkafI diaaa wMianitfa Raaa «a 
kaMan Vateiaakaakali wa ala alek saglatek aaek aa kaüaa it aaaa Migte, 
aa< aa allen dfeeea Thailen mit einer viel atlrfcerea BMkaag aai Aa- 

sch well ans der Haat einharaehritt. Vier und sivansig ttaaieo aaek iaai 
Bracheinen des Brysipelea an den benannten Stellen entstanden hie nnd 
da an der vordem FIflche der Cnteracbenkel , ao wie an den Waden , mit 
einer röthlichen 8erosität gefüllte Blasen, die sich bald im Umkreise ver- 
grSsserten , platzten, ihren mit Blut gemischten Inhalt ergossen nnd eine 
hiaurotbe, von Epidermis enthlösste brandige Cutis zeigten. Dabei sanken 
die Krffte der Kranken noch mehr, es stellte sich Irrereden, Sehnen- 
kttptea in Verhindung mit einem ftuaserst häufigen , kleinen , schwachen 
Maa aitt | aad miter Saaakaa allar 4ie*er Bracheinungen veracfaied die 
PaltoaCte aai %ß. Tage tkrar Krankhefe. 

Die wSbrend dieaea Fallea von Eryaipel , so wie bei jeder andern 
Baia eingeleitete Thorapte war van Anlkng an gtelch antiphiogistiach , 
d. k. aa Warden aaf die gerdlketaa aad gaackwollenaa TkeUe ■tefiker- 
•ekliga angaweadat and ieliafgat anaaert, aa aa Tlel wto nögllck dte 
Cangialian und Baandatten ao kenaien , der attrigea Zarlliaaaaag entge* 
gaa an kauaa and den an befiiroklendaa BranC sa ▼arkindam. ObwokI 
■an dieaaa Tartakren be( allen andern van nan kekaadalten FUten Tan 
Eryalpel von dem gfinatigsten Erfolge beglaltoC war, nnd aaek anniTkatte 
in den letzlerwfihnten «ich günstig zeigte, so konnten wir doch weder 
die immer an einem andern Orte sich wieder einstellende Bxsudation 
(Intefindang) noch den durch die abnorme Anachwellang (eben dnrck dia 



*) Die nicht, wie Sch6nlein meint, von einer Beimiichung der Galle» 
aondern von derMetamorpbosirang dea indemBundate auf der Haut 
▼afindliakaa Blatcmora karrfibrt. 
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Men^e des Exaudates) bedingten Brand verhindern , durch welche Um* 
«täude die EntkrAftung und der Tod der Kranken herbeigeführt wurde. 

Die angestellte Section wies ausser einer gänzlichen Anämie keine 
pathologische Veränderung irgend eines inneren Orgnnes nach, wodurch 
ei eraichtUch gemacht wurde^ dass durch die iutmer sich erneuernden £x- 
MdattoBM In Mb 8»w«kt d«r Hast «ine Coorantfon d«r BlotMM« 
4iogC, dadareb die Kraftlosigkeit nod die aogenaiinCeB nenrltaeB §yiii- 
p(oa« Ikervorgerafeii und eodlioii dem Leben der Kranken ein Bnde ge- 
aaoht wnrde. 

'14>. Von Miliaria (deoi Priesel) aaben wir einen Valt, der aller- 
dinge ala MMiaHm mAtkmUrm (der Porm aaeb ANIIarto ncAra) betraebtet 
werden kann , indem aaseer einer grossen Mattigkeit vnd lebrileiB Pulse 
keine sonstige krankhafte Sracheinung beobacbtet wurde. Der Verlaaf 
war aont die Therapie ej^oeiaUry der Aoagang günstig. 

(8eblQsa folgt) 



Jahresbericht über die chirurgische Ablheiiuiig des Be- 
zirks -Krankenhauses Wieden (in Wien) im Jahre 1843. 

Mitgetfaeill von ITr. W> L o r i n s e r , Prioiarobirargen dieses 

Krankenhauses* 

Die ebirargisobe Abtheilong des Bosirks - Krankenbansea Wiedon 
nmlbsst^awel Krankensünner , von denen dia eine mit 18 Seiten fttr 
Minner, das andere mit If Bettea fdr Weiber bestimmt Ist. Jedoeb ist 

die Anzahl der aufzunehmenden chirurgischen Kranken, donon auch die 
mit Augenkrankheiten Behafteten beizuzählen sind y keineswegs auf diese 
Localitäten allein beschränkt, indem bei grösserem Andränge derselben, 
auch auf den Kraakenzimmern der medicinischen Abtheilung für die nö- 
tbige Unterkunft Sorge getragen wird. Nebstdera steht in den Sälen, wel- 
che für Kranke aus dem Handelsstande bestimmt und eigens eingerichtet 
sind , auch iür die mit chirurgischen Übeln behafteten eine fainreichende 
Anzahl Betten in Bereitsebaft. 

Die Anfbabme der Kranken geseblebt ebne allen Uatenobied ibroe 
Leidens, Ibrea Staados, Oebnrtsories, Ibrer Bollglon und ZablungsfBhig- 
kett; jedocb geniessen die Bewobner des Follaelbeslrkea Wiedon aasaer 
dem die besondere Begflnetignng, daaa die Vefpiegsgobilbton fUrdloadlo 



Ob gerade jedes einzelne Miliar-Blttscben 6 — 7 Tage bestand, bevor 
' die Oesqnanatien begann , so wie ob dieser Fall sur Miliaria pecto- 
ralis oder abdominalis (S c h ö n 1 e i n u. Fuchs) gerechnet WerdOB 
•oll, kann ich nicht behaupten, indem die Eruption des Exantheroes 
über Brust und Bauch sich erstreckte und beim Siotrilte des Kraa« 
ken bereits vollendet war, 
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b€Vt besiebungsweice sa den Normen dti k. k. «llgMMiM« KrankrabM« 
»9»y noch am etwas ermissiget sind. 

Das Ärztliche Personale dieser Abtbeilang besfeht aas dem Primar-Wand- 
arsfe, aas zwei Secundar-Wundärzlen and einem cbirurgiscben Practican- 
ten. Oer erste der 8ecandar>Wundarzte wohnt in der Anstalt selbst , and 
Mbrt In Abweneabeit des Prinar-Chirurgen die annlttelbara Anflilcbk über 
4i9 Abtheamg. DI« Vfall« wir« nwvtaal Tages, md swtt lUrgeM 
vM 9 bto 10 Uhr, Nacbalttngp tob % bin 0 Uhr abgehaltM. M vors«- 
■«lUiMdeB ehirargls«hen Of eratlonen geeeblebt dl« fibiloh« GüBsnitatl«« 
mU d«B dlr|gir«Bd«B FrlMrant« dM B«slrk«-Kruk«BbMi«« Hrn. Dr. 
Dl«tl, VBd b«l wiobllgvB rill«B s«lb«t In 0«i«BWBrt dm ■«!» Prvt«- 
M«dlcB« nnd Reglemngsratbes Dr. K n o I s* Ftr dl« AufbhrnBg der OH" 
nUlBBen und Verbinde Ist ein eigener InelrnBieBten- BBd Bandagenappa« 
rat vorbanden I w«leb«r naoh und aacb v«nB«btt BBd T« rg tOi«a f t wird* 

A. iBBMariaobo ÜborBicht dor In diooom Jtbro bohABdol- 
t«B KraakBB nad d«a «raw«okt«n Brfolg««« 



Im Jahr« lObl wurde« anf der ehirBigliebBB AbtfMUiiBf d«« B«Blrka« 
Knuik«Bhan««a WI«d«B 
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B. Üb«r«tebl d«r ▼org«koiaB«n«Q Krnnkh«itafora«n. 

1Jnl«r d«B tot Torg«kou«n«B Kr«akb«ileiül«n b«fBad«n ateh 100 
«ont« nnd 00 ohroalieh«, tob don aontoB waroB 00 laicht «ad .110 achw«r, 
won den chroniach«« war«B 00 heilbar nad Ol unheilbar. 

Die einseinen KrankhdtofbrBMB war«« nach itar«r ayat«Matiaoh«n 
Anordnung folgend« 'i'} : 



*) Diese Ordnang, in welcher ich die ch'ruri^. Krankheiten hier an- 
führe, sagte mir aowohl in practischer Beziehung, als auch de« 
l«ieht«rn Ob«rbliek«a w«gen am meisten zu , obwohl tob gestehen 
muss, dass sie von den gewOhnltohen Febiem «ln«r alronlintt 0jaCo» 
matifc nicht gana firei ist. 



Digitized by Google 



I. Classe. Krankheiten darob neohan ieoli* SlSraacen. 

1. Ordnung. Wunde Trennangeo. 

^. ErschüUerang dee Gebiroe nnd Backeaaarkee • • • t 

^■Oaetaclinug , ,', . , |§ 

C. Wunden: aj Der Weicbtheile. 

Stiebwunden f 

Schnittwunden ••••• 9 

Stoaiwunden 14 

RiMWunden 5 

SoboMwanden 1 

b} Der Knoehea. 

KabebenbniGh eoMpl • . • 18 

» einlbcber 8 

t. Ordnaiig. Lag^Terinderaiiceii. 

•) Der Wefebtheile. 

Yorlagwiug naeiagekleiiMito t 

» eingeklauaCo • • • • ^ 4 

Vorfall dea Uterae • • . • 8 

' Ip^DerKnochen* 

Veritauchung , • . • • 8 

Halb Verrenkung 8 

Verrenkung 8 

II. Claeie. KrankbelUn darcb djraniaUoha Störaagoa« 
1. Ordaaag. 8C8raagea in Irrttablaa Byateaie. 

iL Phlogoila. (Caageet. aad Ka<a8ttdaag). 

Rotblanf t 

BaUftadaag der Venen • * 

'» der LymphdrOsen . . • • • ^ 
» der Hoden und Nebenboden ^ 

» der HarnrOhre ^ 

» de« Zellgewebes . . • • • ^ 
» der Bindebaut des Augea • • • ' 
» ■ der Hornbaut ' 
BleiuMmrboe der Bladahavt ^ 

■atafladong dar Mahaiit • • * 

» der BSndar vnd Oalank« • • * 
" Casalgfa » 



PaaaritiaBi • 

H. Pjroaia CBiterbadoag). Abaeeea, acate 

„ chroniscbe . . • • * 

C. Scierogig. Verhärtnns; der Lymphdrüsen • 

i?. Helcoei«. (Geschwiirabildang). Geschwüre, venö»e . . tt 

Geacbwüre, atoniscbe * • * 

9 «crophalöao und tuberottliJa* • • 

» borjpeUaclie • ••• • 
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OMcfcwBniiMa: Uriaiit«! 

MlMilmoi«!«! 

Mtftdarmfiftel 

GatiM der Knochen 
i. Oriavig. Stdrangen im sensiblen Syateae» 

Krampf. Trismas • • • 

I. Ordnang. Störungen im ▼egetativen 8je lerne. 
il«Der Abeondernng: Bxsadate. 

Hjdrocele 

Hjdrotborax 

Bydrarthron •. 

Der Asel ekefdaag. HteBTctiitItung •••••• 

€• Der orgaBlaehea Btldaag. 

VerbtldaagdarWeiefeUellcs. 

Terwaebeaaff der Waaga 

MaMeie^ aagebora« • • 

AaeaiyaBa •••• 

Fungut haemModes 

ß. Verbildangder Kaocbaa. Lazaitkraa 
h) Afterbildnag; 
Lipom 
Steatom 

OsteosleetOM • • « • 

Krebs 

Markaehwai&ffl 

e) Sjphilitiaeke Oeneeie. 




Babo . . . 

Pkimosfs 

4, Ofdnnng. Örtlicher Tod. 

mj Oer Weiebftlieila,56aagrla des Zellgeweliea • 

Sphaoelne • • 

Anthrax . . . 
VerbreaaoAg . 

b) Der Knochen. Biecroeis •••••••••• 

OTartaalaaag folgt.) 
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Physisch «•medieiiiische Beschreibung des Heraoglhimis 

Salzburg. 

Von Dr. Carl Oiilbtrger, k. k. Kreiiartc nnd Oirector de« nedici- 

jiiac^birarg. Btodiani sa BaUbarg , 

(Fortf atsuDf.) 

Zar Untentfilsang und Yenorgong der Amen bat die auMerordenC« 
lieh groMt WoMthttigktIt dar MUabnrgiMkaii Latttelttniaii Qod der Bin« 
wohMT MkM !■ flrttiifrdr Mt aafli batta firgadaebr. Dann annaardan 
wabltMtIgaB Spaadan, dia daai anan Mltbrndar In dan Klditarn nnd In 
MvaCMnaara an Brat, Sa^a^ OaM n. a. w. arihailt wardan; ansear 
dan Tialan, afl badantaad dacirtan Loeal- and Batlrkiannanfbndan, ana 
walchan dia OHa* «nd Baitrkaamm atna Ifglleba Batbaiinng an Oald, in 
Brkranknageflllen onaatgaltllebe Srstlieka Haga, Arsnatan, Spenden an 
Lebensmiüelo, HoU a. e. w. erhalten; aoMer der, besonders in Qa- 
birice eiogefttbrten Binlage der verarmten , ervrerhsanfäbigen Personen 
bei den GrandeijS^entfaBmern , wo lie abwecbeelnd fbre Unterkunft und 
Verpflegung erhallen, bestehen für sieche, verkrüppelte oder mit Ekel 
erregenden ZnstSnden behaftete oder iiberbanpt arwerbaunf&bige Indivi- 
duen noch folgende: 

A) Varaorgnngsanatal ten und milde Stiftangen. 

1. In der Stadt Salr^barg. 

a) das B ü rger sp ital. Den Grund za diesem Versorgaogsinsti« 
tute legte Brzbischof F r i e d r i c b indem er im J. 1337 auf dem näm- 
lichen Platze , wo sich heutzutage das Büigerspital befindet, eine Zu- 
flnchtsstätte für Arme und Kranke überhaupt eröffnete, und dieses Ho- 
spital mit den ersten Dotationen versah. Obschon diese Stifiang nrsprttng« 
lidi ain Canininnbaapital ohna Bavanugung oder Anaiabllaaiung einar 
baallaiMtan Maaaobanclaaia gawaaan an aajra aehaiaC , aa wardan baralla 
aohoa im 19. Jahrhnndarl vorsngawaiaa Vararmta ana den Bargaiatanda 
darin aafganonwany nnd Im Verltolga dar Ztit, naebdem andanrailica # 
WohUhttigkallaanitaKan arrlebtet Warden waran, vnrda aa dieaar Claaea 
auaaobUaMlIcsh gewidmat. 

Daa nnprfingUoiia Stiflnngscapttal kann nicht mehr mit Bestimmtbait 
nachgewiesen werden | doch betrugen im Jahr 15k9 die Einkttnite diesia 
Hoipttals an Gilten, Zinsen, Stiften, Küchen- und Getreiddiensten; dann 
an Anlaiten , Taxen, an Verlassenschaftender Pfritnduer, an Legaten 
bereits iZkZ fl. 10 kr. Durch gute Vermögensgebahrung , durch Schen- 
kungen nnd Vermächtnisse, worunter jenes des Salzburger Handelsherrn 
Sigmund Haff n e r, Edlen von 1 m b ac b s b a u s er, vom Jahre 1788 mit 
20,000 fl. B. W. als Glanspunct christlicher Müdthätigkeit hervorragt, 
wuchaan dia Baaaoaptcailan ao an, daaa ata all dam Sehlnaaa daa Rech- 
nnngsjahraa 1610 dia Samma voa 130,510 1. 49 kr« CM. afraiebt batlaa* 
pie jfthrUdkan XliikOalta dicpaa laalitiitaa katragen sack afnar aaka{ikif« 
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ICtn DorchflcbnKUberechnan^ 110%1 fl. 4'/, kr. , dit Aofgaben 9S77 i. 
43'/| kr. CM. Gegenwflriie; werden in diesem Institute verarmte wirkliche 
Bürger und Bürgerionen , so wie deren erwerbsunfähige Söbne ond Töch- 
l«r aufgenommen; auch haben die Dienstholen der Anstalt, nach zehn- 
ilbriger treoer Dienstleistung in derselben, fär den Fall ihrer Dienstesun- 
flkigkeit Anspruch auf Aufnahme in dasselbe. Das Ernennungsrecht der 
• Pfr&ndoer und Pfrüodnerinnen steht dem Magistrate der Stadt Salsburg 
DI« SStU i«r Ymorgten ist lubMtiut , nad rieht«! aioh nach dm 
Biflkftnfltn 4m 8pilalilbB4«f. Mit <•« SdUiM« 4m JahiM IM liefaB- 
i«B aioB H PfMateer oail t 1lBpflrtta4B«r, aabtt A DiMstbokm 1b dar 
ABalBlt. BfBtara gaaiaaaaa aaBat 4ar WaBaaBg , dar ga»Blaiffiial>ll«Baa 
BaBalaaac aadBalaacBtaagyaad iaKiaakBallaa dar IrattiaBaaPiaiayaiaa 
llfliehe PfrBada vaa If kr. B. W.» walek laCstaraa Baaag dia Uapfkrilad- 
ner enlbebreo, bla ale in die erledigten PfrQndneratellen eiarQofcaa* 
Im Durchschnitte eatflUt aaC daa Kapf aia JABilicBer KaaCaaBaBrag trau 
7« I. 33% kr. CM. 

b) Das Braderhaus. Dieses Institut wurde im J. 1496 von dem 
BQrger Virgil Fröschlmoser sa Salsbnrg gegründet, und war nach 
dem noch vorhandenen Libell vom J. 151S zunfichst zur Beherbergung 
armer Le'ite und Wallfahrer, zur Aufnahme erkrankter Dienstleute von 
Bttrgern bis au ihrer Heilung , endlich auch durchreisender armer und 
f reMbafter Meoacheo besUmmt. Das anfinglich wohl sehr geringei nebst- 
Bal Baak fttr dIa HarkaKaag dar Bit dem Brederkaaaa arbaalaa 8t. Saba- 
aÜaaakiraka.kMtiaiaita Stiftaagaeaplttl atleg im Laafa darZaitaa darah 
Opfingaldary allda Spaadaa, Sckaakaagaa aad YarailokteiMa, waraatar 
jaaM dM adlaa fllgaiaad Hafraar mit imo i. R. W. aa, dMa daa 
BradatkBaa am BablaaM dM JakrM 1800 aia VanaQgaa Taa i. 
Id kr. B. W. baaaaa. Vageaaktet das Braderbaaa aaauat Babaagablodaa 
bei dem groMaa Biaada, dar in J. 1818 die Stadt Salzborg traf , ein 
Banb der Flamnea gewardea war, aad die Wiederherstellung dem Fonde 
eine höchst bedeutende Auslage verursachte, so erholte sich derselbe 
durch Schenkungen , Legate und fruchtbringende Anlegung der Renten- 

# Überschösse bald wieder so, dass er am Schlüsse des Rechnungsjahres 
ISkO nicht weniger als 184687 fl. 50 kr. CM. betrug. Die Einnahmen be- 
rechnen sich nach einem zehnjährigen Durchschnitte auf 1^553 fl. ölV^ kr., 
dia Aaslagen auf 11027 fl. kr. CM. des Jahres. Es befinden sich 59 
PfrBadaar aad S6 Uopfründner beiderlei Geschlechtea^ aabat 10 Dlaait- 
laataa, aaMit aaaanaaB 105 KOpfa im laatitata. AaMar dM UatarataadM 
ia »akraraa ladivldaaa ganalBaamaa Waka- aadSaklafgaBiSekarByiawia 
dar aatapraabaadaa Plega ia KraakkaitaflUlaa, arkaltaa dia Pfrlladaar aiaaa 
tigliakaa Eiabaaabaitrag vaa It kr. B. W. pr. KapO dia Uapfrftadaar 
abar aar t kr. tIgUab, bia aia Ia dia arladigten PfrOadBaratallaa dar Baika 
sack aiatrataa. 

c) Das Leprosenhaua aad dar laaarabilien f ond. Blaa 
Urkunde Aber die Stiftung des Leprosenhauses ist nicht vorbanden. Sa 
Tialiat abar gaviaa, daw aolokM aatar dia UtMtea WokUbfttigkaitiBB« 
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■tauen 0a1sbargs gehSrC, und fobon mit Ende dei U. Jahrhnndertta bih 
ler den Nmen »Siecbenhaai in Mfilln" aaf dem nSmIicben Platze, uro ea 
DOCb gegenwartig aich befindet, beatanden habe. Der Zweck dieser Stif- 
(nni; fsf Hellung und Veraorgong der mit einem Siechtbnme oder einer 
ekelbatten oder mit einer solcben Krankheit behafteten Personen, die 
deren Absonderung von der menschlichen Gesellschaft nothwendig oder 
rätblich macht. Durch die verschiedenen Zuflüsse an Stiflangsgeldern, 
freiwilligen Geschenken, Legaten a. s. \\\ vergrösserte sich nach und 
nach der Leproaenbaosfond , so daas er bis Ende des Jahres 18%0 bereite 
die 8aB»e von imsb II. CM« errelebt hatte. Binen Anbang deeeelben 
bildet der aegenannte laearabiUenfond , deea^n Stiller der Wandant A«- 
Cvalln Paulas Im J. 1797 war. Werlo die arsprUngllebe Dotalien be« 
staadeBi welebe Bediogongeii eelber geseist babe^ kann tn Brnianglnag 
nrkmidllcber Naehwelsongen nicht angegeben werden. Die Itteste 8cbnM« 
obligation ist tooi J. 1779 , welche nameotüob anf diesen Fond lanteti 
and enthält die Worte :' »welobes Capital ans der Panl u fl'scben Ver- 
lassenschaft zut Erbanang eines neaen Spitales pro incurahiUbus gnSdigat 
bestimmt, znr einstweiligen Obsorge der Leproaenbaus-Verwallung Qber- 
geben wurde. Die Kostspieligkeit der Herstellung und Einrichtung eines t 
eigenen Gebäudes verbinderte bisher die Realisirong obigen Sliflnngs- 
zweckes , welchem man dadurch an entsprechen suchte , dass Incura- 
bilien , d. i. mit unheilbaren Übeln behaftete Personen aus der Stadt §als- 
barg In das Leprosenbaas aufgenommen , und wie die Leproalten gehal- 
ten and verpflegt wurden , wie es noch anr Stnnde gehalten wird. Der 
Inoarabilienllrad betrag aa Behlosee des Jahres 1810 die Bobim Tea 
817M 8. GM. 

Die jihtliehe BinaahBe des Leprosenfbndes bellaft sieh tat Doreh- 
sebniCte aaf 5778 8. b8 kr«; die* dee Inonrabllienfondes aof 88Ö 8. 88 kr.$ • 
die Aoegabeii des ersterea bereehnen sieh aaf M8 8. 18 kr., des lels* 
teren auf 6U 8. 88 kr. CM. 

Isi Leproseahaase, einem geräumigen, an der Salzach Ireaadlieh 
gelegenen Gebäude, werden nnter der Oberaafaicbt eines Haaavaters and 
einer Hausmotter im Durcbscbnitte 55 Personen mit allen Lebensnofh- 
darften, mittelst eines Kostenanfwandes von {Alirliohen IH) fl. ^SV^ kr. CM. 
pr. Kopf versorgt. 

d) DasSt. Ehrhardsspital im Nonntbale. Aus Maogel einer 
Urkande kann die Zeit der Stiftung dieser Wohlthätigkeitsanstalt nicht 
mit Beatimintheit angegeben werden. — Unter dem Brsbiachofe Con- 
rad wahnehelBlieh im J. 1118, erbantea .die Domherren la Balsburg 
Ib der iaaereB Stadl ela 8f Ual sar Aafiiahae tob Armen aad VremdllB- 
gea, welehem ela Domherr als Bfilalmelster Torstaod. Im J. 18b7 bo^ 
aehloss dae Domeapitel: »Tor alleo sollea die Dleaer der DomberroB Ib 
das Bpital anfgOBommen werdeai BBr daan, wenn keine vorhanden siB8| 
BHIgOB BBOh BBdere D8niIgo sakommeB.« Als Brsblsohof Wolf DiotriOh 
des PlataeSi WO dlesea Spital stand, zur VergrSsaerung des HoBbABea 
boBdlhlflo, Wardt ob la J. 1888 ia dae Bonatbal ▼orlegCi wo m «lofe 
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DOCb gegenwArlig befindef. Das V«rmügen dieser ADitalt betrag am Ende 
dei J. 1840 1U334 fl. CM.; die Einkünfte belaufen sich im Durchschnitte 
Abrlicii auf 5063 fl. 9 kr. , die Auegaben auf ü. U kr. CH. Der obi- 
gen Widmung gemäss werden in der Regel nur verarmte, erwerbsunfS- 
hig9 Diener des Domcapitels in demselben mit Wohnung , Holz, Licht, 
■II HaiWBBg , in Krankheiten mit firsUicher Hülie und Arsneien , die 
Miaaw ftbtrdtoM mit Kleidung vemlien. Ib DorahiekBttto werden dee 
Mrei 11 BlaBlIebt oad 9 wetUfelie ladlvidnen mit etneM Koeteoaof- 
wnode TM lt7 fl. U kr. f&r einen Hano ^ und von 81 fl. %fl kr. CM. für 
•In Welk Terf flegt. 

Mit dieaar AnataUatakt In onnittalbare^ Varblndnnff 
b) Die Hof kirehlache Krank enane talt. OrafWentelWU- 
kelm von Hofkirchen, Salsburgischer Domcapitolar und Fftrelbischof 
van Seck an, beetimmte in feinem Testamente vom 17. Febraar 1677 ei- 
nen Tbeil seines Vermögens sar Begründung einer Krankenanstalt »für 
hiesige Tbumbberren-Bedieote." Zu diesem Zwecke wurden im St. Ebr- 
hardsspitale KrankeDsimmer erbaut, und in denselben die kranken Die* 
ner auf Kosten des Fondes ärztlich bebandelt und verpflegt. Seit dem 
J. 1818 aber werden derlei Kranke in das St. Jobannsspital abgegeben, 
wofür der Ho fk i r c h e n'sche Fond die Auslagen bestreitet. Durch 6e* 
a<Aenke und Legate verschiedener Domherren wuchs das ursprünglich 
im*fl.9p, 83 Kr. betraseada8lill«ngscapiuaaUiBAligbUaaf7<9fl0fl.CM., 
weloha taauM aai fioblnaaa daa Jahrea 1840 naobgawlaiaii worden Pia 
jihrlloka Klanahaia diaaar SUftang bafaehnaC alak lai Daiebaobaltta auf 
Mdl fl. %•'/• kr. , dia Anagaban aal 1148 fl. 9 kr. C. IL 

O Dar Laaaratkfaad. — Dar Urapraag daa klaalgaa Laaaratkaa 
flUI Aar daa Jabr 1885 ^ In wdohen alaa paatarliga Krankhalt kanackla, 
die dia ■rrlabtang alaaa alganen , abseid gelegenen Unterkanfleartaa fir 
Inficirla nad Canfnmazisten nothwendig nachte. Erzbiscbaf Pari s er- 
kaafte zu diesem Behufe da« Out Wirtbai am Glamflttsschen um SOOO fl., 
und erbaute auf dem dazu gehörigen Felde das noch heut zu Tag be- 
«tehende Lazaretbgebfiude zuS t. Hochus; das schon vorhandene Maitr* 
hans wurde zur Unterbringung der Ärzte und Wfirter bestimmt. Die Ko- 
aten des Ankauies, des Baues und der Einrichtung wurden durch Bei- 
trftge des Erzbischofes Paris, des Domcapitels, der Stifte St. Peter und 
Nonnberg, und aller Inwohner Salzburgs bestritten. Dessen ungeachtet 
war,.ala iai Mra 1888 dia Stadt von der Seache frei erklflrt wurde, ein 
baCriohtllflker Sckaldanataad varbandan» an daaaan Daekang, nad am 
ainan Übaiaoknaa an aralalani dar Wakltkitlgkallaalan dar Bawaknar 
Mabnrgi wladar in Anapmch gananunany nad TOn daaaalbaa alaa Sunme 
van 8M8 fl. 88 kr. alagabraaht wwda. Da vam J. 18H bla 1888 dia Stadt 
von der Seaaka befreit bUeb, Ürti^cb kalna Aaelagan Ar laflolrte an ba> 
atreiten waren, mehrte eich daa StaauBaafttal auf 77^7 fl. 88 kr. Ala abar 
im J. 1636 die Seuche mit neuer Wnth Ober Salzburg hereinbrach^ wnrda 
durch die hiedurch verursachten Auslagen das Vermdgen dea IitaaratkCi 

•nohtfffty ja aalbal ain badaotandac Abfaaf b8rb«is«föhr(. «g wwda mm 
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im Jahre 1637 eine neue Umlage auf die Insassen angeordnet, eineslheils 
am die Pasaiven zu tilgen, nnd die JMittei zur Vollendung der Laza- 
rethslocalitäten herbei zu schaffen , anderenibeils um auch einen nenea 
Fond SD creireo , der zur Beatreitang kiknftiger lofecdonsauslagen IHn« 
r»lchte. Diese ÜBlafe ertrag mit Mebrere|i fMwailgmi Btitrügea dio 
SoaiMe von IIMO II. Da olob nnn nur in den Jahron 16%7 Mi lfM| dam 
in den Jahren 171% bie ITtA Sporen von der Peel aoigton, au doron Un* 
lordrilokang Anelagen so boetretion waren , von jenor Zeit an aber dlo 
Stadt Ton jenor fttrchtorlicben Seneho gaos TOtoelioot bliob, oo erklirt 
■icb, wie der LaübrothlOnd dnreb Zoeoblagang der Zinnen so do»C»- 
pitalo, ungeachtet ihm bei den Wiedereintritte der k. k. dit. Regierang 
Mehrere Auslagen £. B. die Cur- nnd Verpflegskosten ffir ausländische) 
nicht mehr transportable Kranken, nnd fllr mit der Lustseuche Behaftete, 
wenn sie in der Stadt aufgegriffien nnd in das St. Johannsspital geliefert 
werden, aufgebürdet worden waren, bis zu Ende des Jahres IdIO sa 
der erstaunlichen Summe von 266129 ü. kr. CM. anwachsen konnte. 

Da die ursprßnglichen Besfimmungen des Lazarethfondes glttckli« 
eher Weise derzeit nicht mehr in Ausführung gebracht werden kda* 
nen , eo hat deraelhe nunmehr in Folge höherer Anordnungen folgendo 
Anslagett av bootroiten? Soitrigo an den VerwaitODgekoeten edauiit- 
liebor laadoeiOratlfoben Stlflongeni die Boeoldong den Badoaratoo an 
Gaetoin, nnd die jUirlicho Bennnoration des Badoanteo in dar B'nech; 
Boitrigo an den Boooldangen der Stadtinte aa Salabnrg; dio Cnr- 
nndVerptegokoaten für arme Anelindor, dio bior orkranken, and ntoht 
BObr fortgebraobt worden kdnnen; dio Konten IBr arme SypbUttiecho 
der Stadt Salzburg; endlich alle Auslagen, dio eich ano der Plogoanaor 
Kranken des Magistratabezirkea Salzburg ergeben, nnd zwar in so lange, 
als sich der Stadtarmeufond nicht so wird erholt haben, dass er dieao 
Kosten selbst zn bestreiten im Stande ist. Die Einkünfte des Lazareth- 
fondes belaufen sich nach einem lOjShrigen Darchechnilte anf jftlirliolio. 
8973 fl., die Auslagen aui 4471 fl. CM. 

Von diesen Instituten Salzhurg's stehen die ersteren zwei unter der na* 
mittelbaren Aufsicht und Leitung der dem Sladtmagistrale untergeordnet 
ton itfldtischen , die übrigen unter jener der k. k. landesfürstllohen Stif- 
longen -Verwaltung, die zunttchat anter dem k. k. Kreisamte steht. 

Z, Im fc. k. Plloggoriohtaboairke Gaatoln. 

a> Dan Badapiial in Wildbad. — lUooo wobltbitigo Anatall 
verdankt ihron Uraprang den nonichonfronndlioboa Conrad Stroobne^ 
Wocheier in fioljpuitein, welcher im J. 1%89 atarb , und in Mino« To- 

•tamente 2600 fl. R. W* aar BrricbtaDg eines Spitals bestimmto »fOr armo 
nnd dfirflige Christenmenschen, so sich nach Gastein verfügen, und da- 
selbst nach ihres Leibes Nothdurft baden wollen.« Der Stiftbrief wurde 
im Jahre 1496 ausgefertigt. Durch verschiedene Schenluingen und Ver- 
mächtnisse späterer Wohlihäter, worunter im Jahre 18S6 das Legat der 
hargl. Hofap othekera-Witwe, Frau Katb. Jiaprooht, mit iSOOOil., lo wia 
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durch Hüte VernögenigebaraDg vermehrte sich dai VeraCgeo dieser An« 
alalt aneeholicb , co das« m im J. 16M bereite die Saane tob $$7ki i. 
If kr. CM. tmiekt batit. Am iM SrtrAgDieMs 4l«Mir bIMmi «IlfiMff, 
«• ta INNkMtaiit« ttftS 1. «■MMehWy wtrte ittriich toaiac SM 
MMy tftr OMtct— r H«ilf «•!!• MStlligt Eriak« vwi allra SlIatfM, otec 

ftMMr 4mi Ommm Mer WahuMt MMar, «ad dar allaalUla sS- 
tfelgaa Araaaiaa, Bit ainar irMaatlicbaa tfaada warn M kr. W. W. ba- 

Iballt. Dia jihrlieben Antlagen belanfea eicb in Darchachnltta aaf If N !• 
5% kr. CM. Diaaaa BpUtA atabt aaCar dar aiidiiaabao SlIftaafaB-Vanral- * 
fang so Saltbarg. 

b} Das Armen - oder Sieebenbaus zu Ho fg aste in. — Kine 
eigene Stiftungsurltunde über dieses Armenbaus findet sich nirgends vor; 
sondern selbes wurde von den Gemeinden auf einem ausserhalb des 
Marktes gelegenen Gemeindeplatz durch Natnralschicbten und Lieferun- 
gen erbaut, und mit einigen Grundstflcken verseben. Gegenwärtig be- - 
ailalaalbea atitSiaschlou dar Orandstficka ainVermSgea von SS69i.CM., 
walebaa jtbrlicb aia Blakoaiaian vao MI i. IT kr. «bwirlli waraa im 
INirehaabBltta 18 ladiridaan baldarlal Oaacblacblaa alt dao adlbicatan 
Labaubadirfaiaaaa alt aiaam KoataaaafWaada raa US fl. Mkr. CM.rar- 
aai^ wardaa. 

J. lai k. k. PnaegarickCa Galliac. 

Oai Iradarbaaa aa Galling. Diaaaa Varaorgaagabaaa aal- 
ataad dadurch , dass die verwiftibCa Hafnermelalaria P. sa Galliag im 
Jahre 1776 ihr Wohnbaus der Bürgerschaft gagaa dua vahaaebta) dasa 
ihre blödsinnige Tochter von derselben in Yersorguag gaaammen wfirde. 
Diese fibernabm die Ausführung dieser letztwilligen Anordnung, and 
widmete die Behausung zu einem Spitale oder Braderhause für arme, alte, 
presshafte Personen aus der Markfsgemeiude. Der Vicar Jos. Strobl 
legirfe biezu 300 H. ; derseit besteht das Fondscapital aus 500 tl. CM., 
▼on dessen Erträgnissen das Gebäude hergehalten wird, während die iu 
danselben beherbergten 8 Armen ihre andemreitige UoterslUtzung aus 
dMa Anaaniaalitaia arbaltaa. 

k) Daa Bradarbaaa ia Kacbal. - Dia Bilrgaraebaft daa Mark* 
taa Kaebal arkaafla daaalbat Um Jakra 1787 aia Haea aaaaic GIrleban aad 
wldaala aa aar Ualarkanfl COr prMahafla aad fcraaka MarkiagaMaiada* 
gliadar. Bs baaitat kaln aigaaaa Tanadgaa , aaadara dia Kaataa für Bar^ 
haltaag daa Gabtadaa, Babalaoag» Madlciaali^flaga der % ia aalbaa ba- 
iadliaban PlHladaar waNaa aaa dar MarkCaaaaasa baalritlea. 

%. 1 m Pf I egge ri cb I e Halleiu 

tf^Oas vereinigte Bür^erspital und Bruderhaas sn 
Hallein. Über die eigentliche Eotstehang dieser Versorgongsinstituta 
sind weder Urkunden noch sonstige Acten vorhanden. So viel ist gewiss, 
das* selbe anfänglich nur durch milde Beiträge der Börger Halleins do« 
tirti aokon iiu Ii. Jalirhiuiderte beataodeo haben, da der Utaala rorga« 
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fandene Olltbrief yom J. 1403 dei SpKalei bereit« erwftbnt. BeM« düllan« 
gen hatten von jeher keinen Zu'eck , ala den Terariiiten Bürgern, deren 
Witwen and Waisen Unterstand und UnterslQtsong sa gewähren. Der 
anfangs unbedentende Fond, welcher bis zum J. 1^77 bereits bis zu 6000 fl. 
angewachsen war, vergrösserte sich seither durch angefallene Scittungen, 
durch Schenkungen und Vermächtnisse bedeutend. Im J. 1815 wurden 
beide Fonde, welche bisher abgesondert verwaltet worden waren, da 
Mibe den gleicbeo Zweck hatten , vereinigt , daa baafAUige Braderhana 
verkanft ond d«r Tereinigte iDttltoltfond im J. 1690 der YerwalCuDg dm 
Macittratea Halleia wieder sarOckgegeben. Das OeeaHB(vem<ieii dieaer 
vereiolgtea Veraorgnogsinetflole betrigt laoC BechBnogsabaehlaaaea vaM 
J. IM M97 fl. 47 kr. C. M. , die ein jihrilehea Srtrlgnfea voa mt fl. 
5$ kr. liefem , wogegen die Aoelagen eiob aaf im fl. 4C kr. C. M. ba* 
laufen. Ba werden in DnrebsobniUe 18 Patsonen in denaelben mit alias 
nSthigen Lebenaezigensen mit einem Koalenaafwaade von M fl. 40 kr. yr« 
Kopf veraorgt. 

b) Das L e p r OS e n h aus. Der Ursprang dieses Versorgnngaiaati- 
tniea ist ebenso wenig bekannt, als jener des Spitales. Die ältesten Ac- 
tenstQcke, worin desselben Erwähnung geschieht, sind aus dem 1%. Jahr* 
hundert Wie schon der Name anzeigt, diente es von jeher nur zur Auf- 
nahme jener armen Personen, die wegen einer unheilbaren, ekelhaften 
oder ansteckenden langwierigen KrankbeK von der menacblichen Geaell- 
•ehaft abgesondert werden ninaatan. Dorcb milde Beltrige von 8ei(a der 
Bttrgeracbalc entatanden^ »ehrte aicb der Fond dnrck Sohenknngan and 
▼ermichtnisae bedeutend, beaondera nachdem er der Verwaltanf dea 
Markte« flalleia wieder inrflekgegeben ward; auch erhielt daalnatitnt im 
J« 1819 aeina deflnitiTe Regnlirnng. Gegenwflrtif betrigt der Institotafl»nd 
11386 11. 46 kr. C.M.; die BrtrSgniase belaufen sich im Darchachnitte aal 
jährliche 633 fl. 58 kr.; die Aasgaben auf 343 fl. 18 kr. C M. Bs werden 
jährlich 6 Individuen mit einem Koatenbetrage Tom S4 fl. 80 kr. pr. Kofi 
im aelben verpflegt. 

$. Im k. k. Pfleggeriehte St. Johann. 

a) Das Bruderhana im Markte St. Johann. Auch von die« 
aer Armenversorgungsanstalt kann der Zeilpunct ihrer Entstehung nicht 
angegeben werden , da keine Fundationa-Urkande vorbanden iat. Wahr- 
aeheinlich dftrite aie von der achon im J. 1584 beataadeaan Sehaatianf* 
Bradenohaftgeatiflet, nnd aar Beherbergnng and Pflefo armer ^ kranker 
and preeahafkar Meaachen, vonllgUcfc aber fflr dnrehreiaende erkrankta 
Arme beatlmmt worden nyn. Der araprllngUohaBtlflnngafbad betrag aaeh 
einer noch vorhandenen Beehnnng vom J. 1584 nieht mehr ala IM fl« 
9 Schillinge 4 Pfean. Dareh veiaebiedene 2aflQ*s« »a dea Braderacbafta- 
böcbaen-Geldern nnd OpferslScken ; dorcb Scbenknngen und Vermächt- 
nisse vergrC«ser(e sich das Vermögen diese* Ii'^fu^®" dergestalt, dass 
es am Ende des Jahres 1840 die Summe von 10924 fl. CM. erreicht hatte. 
Aua den Jährlichen BinkiiAften pr. 46i fl« ig Itr. werden im Dnichaohnitle 
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9 arme P«riOBeB ans der Mark(«gcH«faid« mit einer tlglicben Spende voa 
t eder a kr., all Iroly Ms, Ibis 9 afC Mmtm KletderkeHrag^ im Krmnk- 
MiSB'Bit imiieber Billli md Arstteimi Ttnoitt» was sieh sssasMi 
Mf lliHiki It i. OM. pr. Mopf bsffMlHiet. Asaeer dieses PfMadseni 
fcifcw Mefe %— 9 -PifMaea freie Wahaasf im Braietiaae«. 



Relakaeb. Dtete milde VenorgangiaoetaU ecbeint gleichMIe von der 
Be%aatlSiil->Brndertchtft gegrfindet worden so teyn , Inden «elbe laut der 
vorhandenen Brodertchaffsrrchnong vom J. 1584 kleine Reparatarekosten 
vom Niechenbaas bettrilten hat, was xur Vermatbang fOhrt , data selbes 
wenif; oder gar nicht fundirt war. Da spater das alte Siechenbaas so baa- 
fUlig geworden war, dass es den Elnsturs drohte, so bestimmte der 
Ortspfarrer Georg Kn^lbart Freisam in seinem Testamente vom J. 178d 
etnen Beitrag voe 600 II. B. W., wovon das Sieebenhaus ganz nea er- 
kaaC wurde I daaa tia waBetas OttplBri vaa M0 f. fOr die Siechen, aa4 , 
iM !• aar Baealdaag alasa flledMawinara. Das VenaSgaa dieser Aaslalt 
baliBft darsalt aar Hl t. a M., daher die la denelbea ModHclieB 1-4 
Ffriadaar aas deai 6aaMiadeTerai0fea aiitaintai Aafaraada von M— Stf. 
f ir joden alasalaoa vorpf egc wardoa. 

0. iai Prieggericbte Lofer. 

Dae Bradorhaae Im Markte Lofer. Die Zeit der Balalehnng 
dleeea Versorgnngainstitotes Ist unbekannt. Die ereleBrwfibnnng von sel- 
bem geschieht in der BOr^errecbnung vom J. 1697, wo so nahrabafle imSie~ 
eben- oder Bruderhause vorgenommene Reparaturen verzeichnet sind, dass 
man versucht wird, anzunehmen, selbes habe schon ein paar Jahrhun- 
derte Irfiher bestanden. Ein Vermögen besitzt dieses unbedeutende Institut 
nicht, sondern die Auslagen für Derhallung des Gebfiodes werden aus 
der Bürgernmlage bestritten. Die in selbem nntergebracbten tf Individnen 
erkalten ihre ünterefllteong ans dem Armenfbnde. 

7. In Pfleggeriohte St. Mickel. 

Dae Bradorkans su Maalerndorf. Be verdankt setae Batate- 
kaag de« waklckttlgaa Sioae derBUrgersoliaft Toa Mauteradorr; doeb ist 
dar Beilpaact der OrOndung desselben wegen Mangel einer Urkunde aa^ 
beka|int. Dass es aber nchon im 16« Jakrhunderte bestanden babOi kosen- 
ge( eine noch vorhandene Rechnung vom J. 1575 , in welcher von sel- 
bem Erwähnung geschieht. Das Vermögen der Anstalt besteht In 9%90 11. ; 
die Einkftnfte belaufen sich auf 353 fl- , die Auslagen auf 216 fl. CM. 
Ausserdem bezieht das Bruderhaus noch 15 Metzen Getreide aus dem 
staatsherrschaftlicbeo Geireidekasteu su Alauterndort. Die Zahl der Pfründ- 
ner Ist aaf 8 bemessen. 

6.1m PtUggeriekts M4ttarsill. 

Das Bradorhaas aa MIttorsill. Der ürspraag diasor Tarsor> 
gaoBitMrtiU AUIt te da» ^. im» i« welchatt saa de« bei dar Bradai^ 
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■cbaft in Stublfelden , dre «ich vereinigt baUe, um Almosen auasatheilen 
und Presahafte zu heilen, eingegangenen Beiirfigen ein Haui am Kleeta- 
ger bei MUtersill erkauft wurde , zu welchem einige WohlthSter Grund- 
stücke schenkten. Da dieses Haus für die Unterkunft der Pflegebedflrftf- 
gen viel au klein geworden war, so erkaafte die Braderscbaft im J. 1599 
dM 68tl am OriM) and als auch dlai^M dca lledArflifMe BleHt mkr ga- 
Bttgte, ao warda anf ünkastaa der Creaeindey to deaan Tan dem daaia- 
iigaa LaadesfllraCeBy KraMacbaf Walf Dialrieli dOO fl. befgetragan 
wardaa, aiaBanea Bradarliaaa arbaat« Darch apiCera ScbankoBgaB aad 
VanBlabCfifaaa bildete aiob aaeb nnd nacb ein TemdgeB, daa an flablaMa 
den J. 1840 aa AcItF-CapItalien 3999 d. 90 kr., aad an GniBdalftckeB 
einen Werth von 9405 fl. G. M. ausmachte , aus dessen Erträgnissen pl*. 
1943 fl. 3% kr. 95 Pfründner mit einem jährlichen Kostenaufivande von 
1949 fl. 37 kr. verpflegt werden. Der hiebei eicb ergebende Abgang wird 
ana. dem Besirkiarmenfonde gedeckt. 

9. Im Pfleggariobta Nanmarkt. 

a) Das Armenhaus oder Spital xu Neumark f. Der (firat* 
erEbiscböfl. geistliche Rath und Dechant Johann Geor;^: Auer zu Kusten- 
dort bestimmte in seiner letstwilligen Anordnung vom 1. Jänne-r 1740 aus 
■einem Nacblaaae 1000 fl. zur Herstellung eines Armenhauses iu Neumarkt 
ikr arma darebrafaeada Fremde^ dann für preaebafta Ranaaen der Pfarre 
KdeteadarU Im J« 1749 wurde ein Baue aammt Gartea in Nenmarkt arkaaft 
VBd aöm Armeahanaa hergeetellt. Dareb apitere Vermdcbtafeee, darcbOa- 
aebaaka aad Beilriga der Marktgemeiada bildete aich eia Inetitalafoady 
dar bia Bade 1810 auf 9195 i. C. M. aagewaehaeB war. Oegeawtrtig ge- 
Bieaaea A Pareaaea ia dem ArmeBhaoea Wabnnng, Bebeianng und Srst- 
liaha Pflege in BrkrankungsRlIlen. Da dieses Armaabana ia letsterer Zeil 
aaeecblteislich für Glieder der Marktgemeinde verwendet worden ist, eO 
wurde im J. 1840 mit hoher Genehmigung der Gemeinde KSstendorf ihr 
Aniheil an der ursprünglichen Stiftung mit 500 fl. snr Heratellung einer 
eigenen Local- Versorgungsanstalt zurückbezablt. 

b) Das Bürgerspital zu Strass walchen. Es bestand schon 
seit langer Zeit ein Armenhaus in Strasswalcben , ohne Fond, und ledig- 
lich durch Beiträge der Markigemeinde erhalten. Durch milde Sehen«' 
knngen und Yermächiniise, worunter das des Pfarrers Kilian Gschnal- 
ler vom J. 1786 mit 1000 fl. R. W. bildete aich im Laufe der Zeit ein 
Pandecapital , daa laat Beebaong vom Jabra 1840, 4159 fl. and mit Bll^> 
aableaa dar AcliT-Büakellade and dea WarCbea aa Gebiadea aad OrfliH 
dea 0190 fl..O. M. batrag. Ia dieaer Aaelalt werdea 8 PfirBadaer vareofff. 

O D** ArmaakaBa ia Seakircbaa. Im i. 1794 warda Tiia 
dar MarklgamalBda Baaklrobaa ala Baaa aamait flartaa am 484 fl. arkaaft, 
mm arma Kiaaka daaelbet nntaraabriagaa. Da die Baataa dea alekt mabr 
alt 1000 fl. belragaaden Institntsfbndes kaum anf Herbaltnng dee Gebio- 
dea binreicben , na erballen die in selbem befindlicben 0 Pfrfladaar Ibra 
Betbeilung ans dem Armaaftada dar Harktgemelada. 

Bled. Jabrb. 1644. lU. S4 
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10. Im Pfleggeriehte Radatadt. 

m) Da« Blirserayilat sn Radatadt, aaeli Katharinaa- 
apital geaanat. Dicaea Spital btataad aiil der Katkarinencapelle schon 
im 4. tMf «ad ala !■ «I. 1468 die Bürger voa Radcladt dea Batsehl dss 
ffusten, ein Sfital aoaaer der Sladt en erbauen, »um etliche arme Leute 
darin aufzunehmen,« ao wurde ihnen solches von dem Erzbiachofe Leon- 
hardt nicht nur bewilliget, sondern ihnen auch mit Gnadenbrief die Ur- 
barmachunig; des Orts ob Jen Lerchen zum Gelreidhau für das^pilal znge- 
standen. Zur Zeit des Bauernaufstandes im J. 153% wurde das Spital ein 
Raub der Flammen. Da einer der Rädelsführer aus dem Hadstädterbezirke, 
Namens Sebastian Schwert 1, fluchtig geworden war, so wurde vom 
Ersbischof Mathäus L a ng, laut Gabbrief vom J. 163% das dem SohwartI 
gehörige Hans in der Stadt snm Spitale beatlauat. Dia MUdtbfttigkeit der 
RadeOUIter waadata dlaaar Aaatalt MUichca Vmlebtaieay naaciie Oabe 
aa, wadareh es geaebab , dass daa VenaSgea deraelbea bla aaai J. ISIO 
a« dar aaMbaRea Saanaa von lt71S i. aagewaabaeu war, daa ein Brtrig- 
alaa voa 897 fl. 97 kr. abwirft, wovoa 19^15 PfrBadneri »It älaan 
jlbrliebaa Ocnaamt-KoaCeBanfwaade voa 798 II. 16 br. mit allen Lebeaa- 
■atbdarften veraabaa werden, woraaeh alch aaf den Kopf eine Aoagabe 
▼OB 70 fl« C. BI. entsfffert. 

bj Daa Bruderhaus zu Aitenmarkt. Es verdankt sein Ent- 
stehen, dessen Zeilpuoct jedoch aus Abgang einen Stiftbriefes oder einer 
sonstiisen urkundlichen Nachweisung nicht angegeben werden kann, theils 
milden Beiträgen und Verniächinissen , fheils den Geldern , die manche 
Personen dem Hanse unter der Bedingung der Aufnahme und lebensläng- 
lichen Verpflegung in selbem zubrachten. Das Verniü^ien die»es Institutes 
besteht laut Rechnuogsabschluss vom J. 1840 in 13035 ü. C. M. , was ein 
jAhrlichea Brtrignisa von M A, liefert, wogegen die Auslagen im Durcb- 
aobaitt aleb aot 419 i. bolanfen. In dieaer Veraorgungsanatalt erhalten 
10 PfrOadaer Ibra Tollatladlge Verpflegung, und ftberdieaa aoeb alaa klalao 
Oeldbotballoag, ao dass im Dorcbacbaitte für den Kopf eiaa Aoaiagd voa 
70 1. daa Jabiaa aalllllt. 

11. Im PflaggoriobCo flaalfelden. 

a) Daa Braderbaua aad b) das Leprosenhaus eu Saal- 
f Ol das. Bdda Stlftangon alad aobon aobr alt. Das Leprosenhaus soll um 
daa J. 1510 von dar Bfirgeracbaft gaaciftee, aber oiat U87 erbaut worden 
aajra) ein Btiltbrief oder eiBe aoaailgo ürkaada faC alebC Torbaadoo. Ober 
dia GrOadaag daa Broderbaoaea tfadet alcb ela Bllftbrior ▼ob J. 1070 la 
dar BQrgerlada voa Saalfeldeo ▼or, der aoa Aalaaa der Wlederorbanaag 
des damals abgebraantaa Braderbaaaea errlobCet worden aad worin aicb 
auf das alte Herkommen des aobon ▼orlSngat ▼ob dor Bflrgor- and Ifaok- 
barschalt von Saalfelden gestifteten Brnderhanaea bemfea wird, obna daaa 
die Zeit der Stiftung näher bezeichnet ist. Beide Hinser afnd bot dOBi 
im J 1811 stattgehabten Brande in Saalfelden eingeflschert, ia den J. 1800 
nnd 1838 aber, theila aua eigenen Miuolo, tbeila uiterCoaanroBalotoMiB 
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der Oemeiode wieder aufgebaat worJen, and zwat io, daii be{de lait!- 
tote ein gemeinicbaftliches 6«h3ude erhielten, in welchem nöthigen Fal- 
le« die Leprositen von den BraJerhauspfriindnern abgesondert, und abge- 
sperrt werden können. Das VerinS^eii des Bruderhaases bestand am 
Schlüsse des mehrerwäbnCeo Jahres in 18^33 fl., jene des Leiiroflenhausea 
in S3ld6 fl. C. M. Die Binnahme des ersteren beträ;^t jährlich 7^0 fl., des 
letzteren 900 fl., wogegen sich die Ausgahen beider angeffthr aaf das gletcli« 
belaitfM. Di« Verpflegung der 16 Brnderbani- nnd der tO Leproeen- 
pfrftiidner gMcbieht (emetnscbaDlIiob Sil einein jftbrlioben Kojitenbetrag« 
▼OJi %5 Ii. pr» Kopf. 

12. ImPileggerichte Tainsweg. 

Das mit dem märktischen Krankenhause vereinte St. 
Bar b a r a s p i t a 1 zu Tamsweg. Das St. Barbaraspifal nmtasst eine 
eigene Kirche und das Spitalgebüude , nehst einem Garten. Die £ntste- 
bang dieser Anstalt füllt in das 15. Jahrhundert, ond selbe verdanict ihre 
Orflndang, Botwlckioag nad Bereiobmag dea vielea ia Taauwag aad 
der Ungebeag bdetaodenea Gewarltaa aad varaiffglicbaa BfirgaralbaiiliaD. 
■lae Biiftaagaarkaada koaale bliher aiehC aaDe^efandea werdea $ aar sa 
Viel lat acteaaiieslg bekaaat, daae der Priester Leoahart H a f e r so Maaten*« 
dorf| Margaralba, desHauaaaBeekaa am Rata Wiltwa^ daan 
Hr. Haiariebar rou Haiaricbaberg aad desaea Bbegattia vanSglleba 
Wohltbiter dieses Institutes waren. Das Spital war anfangs auf Hastical- 
besitsungen gegründet. Dunsb Abla Wirtheobaft kam es aber so herab, daaa 
ea darch mehrere Jahre geschlossen werden rausste. Durch den höheren 
Ortes anbefohlenen Verkauf der öconomie wurde das Institut im J. 1818 
wieder geöffnet, und im J. 1825 der abgesondert bestandene märkttsche 
Krankenhausfood mit selbem vereinigt. Das Vermögen dieses vereinten 
Fondes beträgt 22587 fl. C. M.; die jäbrlicbet) Einkünfte beluulen sich im 
Durchschnitte auf 2725 fl. , die Ausgaben aut 14U0 fl. C, M. Sieben arme, 
sieche Personen erhalten in diesem VersorgungsinstituLe die Kost, Klei- 
daag| Wbrtung und Kraakenpflege mit etaem jährllohaa Roetaoaafnraada 
ran baflftnfig %9 fl. Ar den Kopf. 

13. Im Pflegg er i cb t e Taxen b ach. 

Das Bruderbaas za Rauris. Diese Versorgungsanstalt entstand 
im 17. Jahrhunderte, ohne dass das Jahr oder die Art der Stiftung näher 
angeführt werden kann. Durch verschiedene Anstiftungen, wie die des 
Vicars Stephan Stern huber im J. 1714, durch Legate und gu(e Ver- 
mOgensgebarong wuchs selbes bis zum Schlosse des Jahres 18^0 auf die 
bedeutende Summe von 1080% fl an, welche ein jfthrliebee BrtrAgniss von 
M i. 18 kr. liefert , utovon S—9 Peraaaaa mit alaaai Aafwaoda van 
ho fl. ftlr ja alaea Kopf, verpflegt aad vareargt werdea. , 

n. Im Pfleggerichte Werfen. 

rt) Das Bruderhaus in Werfen. Über die Gründung dieses 
Insiitules ist nichte NA*ieree bekaiat | da hierauf Besag nehmende Crkan- 

n « 
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deo Dicht vorhandtn lind. Das Veroiögeii deMelben betritt S08% fl.C. M., 
aas deMea Binkttaften pr. 8%1« It kr. i PIHIndatr «Ina DOtlidfirfllge Ver* 
pOegang artella». 

k} Daa Brnderliaaa s« Biachofliofen. Aoch Ton dicaer An- 
ittlt liagan kaiaa arknadllokan Naehwaianagaa Tar, aaa welebea dta 
' Mt nnd Art dar Grttndang daraalban antnaaiMaii wardaa kdaata. Diaaea 
Yaraargaagabaaa bnuinla iai J. 18S8 ab; ood da es aaltbar nicht wiadar 
s«l||abaal waNan fal, aa aind dia im DnrchaciiBitla $ K6pfa baCragaDdea 
Ffriadnar in Privaihfluiern nntergebracbt, fQr welche aus den Ertrig- 
nlMen des sich auf 609% fl. C. M. balanfandan laalilnlarandai aina garinga 
Bpanda varabraicht wird. 

U. !■ Pflaggaricbta Zall aa Baa. 

m} Ona Lap roaanhaaa an Zall. Dia Zait dar OrSndnng diaaar 
VatfOtgnnisaaaiaiC iat wagaa Blangal diaiaiUligar Urfcnndan glaiabfidla 
nnbakannt. Ohna Zwaifal iat aa in fröbaatan Zaitan durch dia Mildcbltig- 
kaildar Ortabawabnar anlatandan. Das YarniSgan dacaalban batrigc 178781., 
aaa daasan Brtrigniaaan IS Plrttndaar ibra vallalindiga Yerplegnng mU 
§im%m jSbrlicben Kostenaaf^aad ron je 60 (1. 50 kr. C. M. erhtUen. 

b) Das Braderbans zu Zell. Dieses Hans wurde im J. 157S 
arbaat , mit der Bestimmung, die zur dortigen Frauenkirche wallfahren- 
den armen Personen daselbst aufzunehmen und zu verpflegen, wozu die 
Zinsen eines kleinen Stiftungsrapilales verwendet wurden. Im J. 1607 
hat Fran Maria von Taxberg 2000 fl. dem Institute zu dem Bndzwecke 
sagawendet, dass 4 Personen daselbst lebenslänglich verpflegt werden. 
Gegenwärtig betrSgt der Fond dieser Anstalt 10006 fl. C. M. Seit 30 Jah- 
ren ist dieses Haas selneni Zweclie entzogen , und es werden deraalen 
■nr 8 ladlvtdnan lai Lepraaanbaase^ auf KaaCan daa Brndarbanaiiindea 
vareorgt, wafllr dan arataraa 100 I. varablalgt werden. 

(Porraalanngfalgt). 
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Dtr Arz( uud Bilduer der Jugend. Voa Joseph Hilter v. V e- 
ring, Dr. der Arzueiknnde , Inüigena von Unj2;arn, Hitler der kön. 
fk'anz. Ehrenlegion, Mitglied der med. FacuKäten zu Wien und Peath, 
der k. k. Gesellschaft der Arzte zu Wien , der med. Gesellschaft zu 
Paris etc. etc. Wien 1843. Druck und Verlag der Mecbitaristen-Con- 
gregations - BacMandlong. ttf 8* 8. 

])m genaniite Werk entbllt etoe ▼oUilftndlge Bnfokongvlebre und bmv 
mit dengeBlflf In swel Th«ile, wovon der ente von der pbyefeeheiiy 
der ewelte tod der psycbfeeben Brsiebnog handelt. Der phyafeebea 
■rstebnngelebre alnd fttof Abechnitte gewidmet* Der L Abecbnttt erörtert 
die Momente, welche auf du Wohl des kftnflttgen Weltbttrgers einwir- 
ken , die physische Beacbaffenheit der Altern , die GattenwabI , die 
Zeugung, die Schwangerschaft und die yerscbiedenen Beschwerden und 
Krankheiten während derselben, die Geburt, die Säugung u.s. f. und zwar 
mit einer Ausführlichkeit, welche für den vorgesteckten Zweck dieser 
Abhandlung gerade nicht erforderlich scheint. Die übrigen IV Abschnitte 
des ersten Theiles handein von der physischen Erziehung in den ver- 
schiedenen Altersstufen , wovon der II. Ab«chn. dem ersten Lebensjahre , 
der III. Abeobn. den Zeiträume vom ersten Jahre bis sum Zahnwecheel , 
dor IV. Abacbn* dem vom Zabnweehael bin anr Maanbarftelt, der ¥• Abaebn. 
ioM Alter der Kannbarkeit gewidmet let In feder dieaer Abaebnltta tat 
Hiebt nur daa der Bntwtcklnngeperiode dea Z8gliogi angemeaaene dlfta- 
tleobe Begtmen in Beatebong aofWobnuag, BeUetdong, Nabmng nad 
die einaelnen Vnnctlonen dea Organlamna auf daa geaaneate angegeben , 
aondem es werden ancb die jedem Alter algenlblhillohen und die aQflQ Il- 
gen Krankheiten inKürse abgehandelt^ nnd dabei häoilg auf die Hfllfe dea 
Arates verwiesen , was bei der immer mehr sich verbreitenden Profaul- 
rang anserer Wissenschaft Erwähnung verdient. Die psychiscbe Er- 
ziehung ist in 3 Abschnitten abgehandelt, %velcbe die Zeiträume von der 
Geburt bis zum Zahnwecbsel, vom Zabnwecbsel bis zur Mannbarkeit nnd 
das Alter der Mannbarkeit in sich fassen. ~ Die Abhandlung ist in einer 
fopolftreo Sciueibart abgelaaat| und Yordienl bei det soob Ue und dg 
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Mhr ftMMB YmMÜlfilirug Im 4m Bnlckrag MMm^ M i«r 
Siltoy ii« Eis4tr oft glbisiieh Amata 9m4 OiMialbtlkea sv ibaiiaiM, 
»•I vltlM VonirlhtilM und MlwbriaolitBy iarch ir«lcb« MbM IMh 
die fr«eblbrtog«n4«N Keine 00 vieler Krankhellea gelegt werden , vor* 
»Agiich Mttllenii fttr die ele sonicbet beeliut ieC^ beeteae cnpfohlea sa 
werdea. Nader. 



Joaraal für Cblrargie aad A ugenhellkaade. Hetmaag. voa 
Dr. Pb. voa Walt b er aad Dr. F. A. v. Aaiaioa. 

XXXII. Bd. (!Seiie Folge. Bd. II ), I. Stück. I. Über die Be- 
deulUDK dea Scbmerzea in patbologiichrr und therapeu- 
(iacber Beziehung, von Dr. Reinbold in Hannover. 1—26. 
Der Hcbniers ist Kewffbolleh dem Kranken ein aelir wicbligea , dem Arste 
aia aefer aawiebtfgee Sympton. Der Kraaka söchla Iner sDalcbst von 
aaiaaai Sebaieraa bafreil aeyn , der Arst will Iba saalebat raa aeiaaai 
Obel aad arst daaiit vaa eeiaeai Sebaieraa befkeiea. Dar Verf. aeebt aaa 
klar die Vataraacbaag aasaregea: ab auia la dleeer Bailehaag heat aa 
Tage alcbt aa weit gebe, aad ob die Bedeataagy welobe im AllgeaeiBaa 
deei Sebaierfta ia dar Kraakbeiia- ond Hellaagelabra sageeiaadca wird , 
nicht docb etwta tu gering ley? Die Ursacbe dieeer GerlngaebKtaaag 
dea Schmerzea in Kranlcheiten liegt nach seiner Ansieht darin, daaa nan 
den Schmers immer nur als etwas aubjectivea, als eine unmittelbar durcb 
den itrankbaften Zustand hervorgerufene 3Iodification dea psychischen 
Seyns, d. h. ihn von seiner ideellen Seite betrachtet, seine reelle Seite 
aber ganz übersieht. Ersucht daher darzutbun, dass mit dem Schmerze 
(in dem Schmerze) stets auch ein anomales Seyn des Nerven gegeben 
lat, was er Schmerz im objectiven Sinne nennt, und dass die scbmerz- 
balte Empfindung Uberall auf einer Anomalie im Seyn des Nerven be- 
raha. Mach dlaaar Vorauseelaong zeigt er nun w eiter, sowohl im Alige- 
aaiaoa ata la coacrela Cdaroh die Srülbrun^) , daaa kein genügender 
0raBd Torhaaden« dleia ADoaalla ao wenig aa barllekeiehiigen , wie ea 
gewtfbalfoh gaecblehty aoadero daea ea ylelmebr aehr aa der Zeit aej 
dia für daa Gebraaoh der Aoodyaa gelteadea Oraadaltaa, flbarhaaft dia 
Art und Weite , wie aiaa jene Mittel ia der Bogel baaatat , olaer 
wiederholten, unberangonen und alrengen PrllAing aa naterwarfen. — 
II. Über anhcutane Duröhichn eidung dea Orbtenlarava- 
kela dea Auges und die Canthoplaatik zur Hellaag dar 
Blepharophiinosis, nebat Bemerkungen über die aubon« 
tane Durchschncidung der Sphincteren überhaupt. VOB 
Dr. F. Robert in Marburg. S. 27 -.IS. B. macht zuerst auf die eigen- 
tbümliche Structur der Sphincteren Uberhaupt aufmerksam, und atfitst 
darauf die Behauptung, dass eine subcutane Durchschneidung der Sphinc- 
teren bei waitem aohwieriger und schmerzhafter aey, ala die Darch- 
achaaldang der Sebaea aad anderer Uaakeln, dass eine vollkommene 
Darobfobttf IdBDg der S|>hlaetaren «Inf andorweiiige VcrleUung beiaabf 
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•tue lAiaiglieMeit, dtat ttt mit ttoMi grtaeiMi MoltrgVM vetHn'« 
■ey, QBd 4AM sa Folge einer ■natOBlMheii Aealjee dn Orbieelurlf 
dieeer an der Stelle des duMeren AogeDwiakeli tm leiohteatett Coetne- 
lerett bilde. Hleraof folgen iwei Fille: L Bkßk&rtpMmotiM eaagmdUp 
beginnendee ■ntropinai obronlscfae BntBltndnng der CoBjanetlva and 
Tertnnlclang der Hornhaut an beiden Aogea, geheilt durch «nbcutane 
Dorchscbneidung de« Af. orhicularis an einem, und durch Canihoplaatik 
nach der Methode von Ammon am anderen Auge. II. Subcutane Ourch- 
flchneldung des OrbicularmiiBkele wegen Contractur desselben und hier- 
durch bedingter anomaler Stellung der Cilien und chron. Conjunctivitis 
an beiden Augen. — III. Angeborne Geschwulst der Sclero- 
tica und Cornea des linken Auges, bei gleichzeitig an- 
geborner Missbildung des rechten äusseren Ohre« and 
Naevus der Unken Wange. Von Dr. F. Robert In Marbnrg. 
CHIeiQ b IlCbograph. Abbild.) 8. bS. — IV. BoMorknngeB 
ttber Prof. Sohoeniann's Irkllrnng der StelneebnltUae- 
Ibode von Celaae, von Dr. Ryba in Prag. 8. bS^AS« — 
V. AnatottUob-patbologloobe Beaierkungen Uber die Bat- 
•■ttndang einiger inneren Thelle dee Aagee, beeend.era 
Über Cboroldeitis als Uraache dee Glaneonsy ^on Schrd- 
der van der Kolk, Prof. in Utrecht. Frei ana dem HoUttn* 
dischen überaetzt von Or. W. Striker in Dreaden. S. AS — 
79. Unter den inneren Tbeilen des Auges hält der Verf. vom pathologi- 
achen 8tandpuncte aus, mit Ausnahme der Retina, keinen für wichtiger, 
als die Choroidea. In ihr sind die meisten Blutgefässe und Nerven dea 
Auges und alle Bedingungen zu entzündlichen Zuständen, die doch in 
der Opbthalmo-Pathologie eine Hauptrolle spielen, vereinigt- Die Gelässe 
der Choroidea hängen mit der Iris, Corona ciliaris, Zonula Zinnii und dem 
Olaakffrper sQaammen und die Stelle, aaa der die meiaten Oefiase aich 
in die inneren Aogeniboile verbreiten, wird dareb die Vereinigung der 
OeflMO der Cboroldoa and der ClliarfbrUltse gebildet y weraoa daaft 
andere Ibine Zweige naeb dor LlMoncapeel nnd Glaebant eieh begebea» 
wie BObet anderen, litebosendore die eigenen UnCennebnngen nnd In- 
jeeüooen den Verf. lobrten. Darob Botattndang der Cboroldea werden 
die Ciliaraerven afficirt nnd dadnrob auf die Bewegnng nnd Fona der 
Papille, nnd anf die Brnährung dea Auges ein Blninae anegefibt. Diene 
Bemerkungen dienen dem Verf. als Basis anr weiteren BegrQndnng dor 
von ihm schon lange aufgefaesten Ansicht, dass das sogenannte Glan- 
com nur der Ausgang einer Choroideitis chronica »ey. Er bemüht sich au 
diesem Behufe zu zeigen, dass alle Versuche, die einseinen Erschei- 
nungen des Glaucoms durch Annahme einer Entzflndung des Olaakfirpera, 
der Uetiua u. s. w. zu erklären , bisher unsulänglich wareo, und dass 
aich dieselben ohne Schwierigkeit von einer Aosachwitzung in Folge 
einer Cboroideitia berleiten lassen. Er zeigt ferner, da«» dieselbe ur- 
apriingliobe Krankbelt^ nlnliob eine Choroideitis, unter veracbiedenen 
lfa«eB| alt OpmalmWi (uttriMf CiraofhtbaInioa,;.Glaocom; und a«lba( 
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Mifärwßt 0mM wtU thfMi vMMkttdMtn MoMiealiOBra tob im mMm 
iel»iflsl«lltni bMehirl«btii wir4*y dsM 4imm «bw ktia« ▼•»cIiMmmb 
KffMkk«ittB, sondern nnr TericbiedM« Au^Himgß 4«rselben Grondkrank* 
ImÜ MgroDy wobei der specifiiche Cbaracter der vorbandenen BotaiUH 
dnng einen Berklicben Uotenchied in den Ausgängen bewirken kann. — 
VI. Medic. Bemerkungen, von Dr. von Bolachwing, kaia. 
ruis.'Gollegienaesessor in Dondangen in Cnrland. 8. 80~ 
»t. 1. Zar Ätiologie der Syphilii. i. Fall von Elepbantiasis des Beines. 
3. Die Eisenquelle zu Dondangen in Curland. — VlI. Adversarien 
nach eigener und fremder Erfahrung von Dr. v. Ammon. 
S. 9S— 113. 1. Zur Genesis der Haarbalggeschwolst der Orbiialgegend. 
Briefliebe MiKbeilung des Dr. R>ba au Prag an Dr. v. AMMoa in 
DraadoH« — f • Bio Ml voa ngoböroor Yarrtnkaag dos Valorkiofors , 
boobtcbtot TOB B. W. 8 Ii Ith Ib DbMIb. — 9. SwoüuiBdBrt BBd bwbI 
BBd aoebalg VIllo tob Cy tohwBM loiMi B oo BBtem» boob«ohtot tbb DSf p, 
ObonursI im riBdoIhBaoe Ib 81. Potonbarg. — 4* Boiirif • Bvr 8l«tlitik 
der BBgoborBOB BildsBgsMiior vob Dr. D0pp Ib PotBrabarg» — ft. Mbbb 
CktBfrooBioBBWBlaB aar HoilBBg der Orehitia tob Dr. LlohtOBBtoiB 
Ib LBlIor. — 6. YoriUuidlBBgoB Qbor dio ScbioloponUlOB in dor Vbt» 
aanmlnng denticber Arsto Ib Braonschwefg nacb Dr. Manafold's Bo- 
rtcht von Dr. v. AaniOB. *-* VIII. Critiachor Anaeiger auf dea 
Gebiete der neueston Biedic, chirurgischen und ophtha!- 
■ OlOgiscben Literatur. S. 117—160. EntbAlt Anzeigen der Schrif- 
ten Ton : J. Frank, Puchelt, Dietrich, von Bolschwing, 
Pauli, Frankel, Kramer, Wetxler, Buddens, der Gesell- 
•chaft pracf. Xr^te in Petersburg, Ch. Beel, Kluge, Fritse, Heine, 
C. Frank, Kiittner, Meinel, Herzog, Kirnberger, Giin- 
tber, C. Textor, Brnns, Krause, Lehmann, Pappenheim, 
BokitBBak^, Hbiio, AlbBrs, Danaor, tob Franque, Bai« 
IlBg, LBbarl, BehwBftBB. 
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BI i 8 e e 1 1 e n . 



Fortschritte der Medicinal- Gesetzgebung im österrei- 
chisclieu Kaiserstaate während der Jalire 1842 uudl843., 

ZainMi«»C«i(0lll TOM k* k. KrelianCe Dr. J. Hftller in Praf. 

CS 0 h 1 a • •.) 
V. WoliUbfttigk«lliaiiftAU«n. 

Sütfar uoen(geldlicheD Aufnahme der Schwangeren in die Ge« 
biranataltan tat die Belbringong einea Arnntbeiaafi^nlaaee niobt 

notbwendig ^ wenn sich dieselben zum klinischen Unterrichte 
and im Falle ihrer Eignung zum Ammen ü ienste hergeben '). Auf das 
atwalge Vermögen der, auf der gebariabüiaicben Klinik Verstorbe» 
naa iac kaiaaawac» voa dar Krankaobaoadfraation i wobl abar voa dar 
Findelhausdirection, wenn ein Kind vorhandan iaty aa Oanalan die- 
ses letztern Anspruch zu machen 

In Böhmen wurde das Ammencomptoir regulirt und die Be- 
nfitaangataza aaf IS fl. and baBfahangewalea 6 II. C. H., waon dia 
Amme bereits vier Wochen in der Anstalt verwendet wurde, festgesetzt '3. 
Auch wurde die Y e rp f 1 e s g e b ü h r ia der Prager Gebftranstalt 
bei der ersten Verpflegsclasse mit Einem Gulden und bei der zweiten mit 
Sd kr. C. M. balaaaan , bei dar drilfan Claaaa abar mit ti kr. C. M. ba- 
■aasen 

Die Findelanst alten erfreuten sich fortwfthrend des besonderen 
Schotses der Staatsverwaltung; in Wien wurde ein eigener Parteien- 
▲■faaher an%eatallC vad für daaaalban ao wta fOr dan Baeaadtr- 
Arzt der Prager Findelanstalt eine umfassende Instractton verOfrentifcht *). 

Wiener Findlinge dürfen Qbrigens nicht nach Mftbren und Schle- 
sien abgegeben werden 0 f nad können bei rauher Witterung nur Ja dia 
Mb* von Wlan in dia Pdag a gagabaa wardan y waa naaiaaillah tm Ab- 



0 Haid. t. Min IM, H. Z. m$ , pebl. nit d. «. R. D. tl. MIralSIty 

R. Z. 16009. 

t *) Mied, österr. R. D. 5. Jäuner t8U, R. Z. 7SM6. 

Böhmu Gab. 9. 9. Febr. Gab. Z. Mg6. 

«) Haid. 10. Fabr. IMt, H. e. «990, publ. mit b«hn. Ctaibb D. 8. Mira 

1843, 6. Z. 11976. 
•) Nied, österr. R. D. 8. Jänner 181«, R. Z. 33011. 

Böbn. Gab. D. 18. Juni IM, Gub. Z. iUZi. 
^ ni«i.«.JIuiar IBM, B. 9. tm^, fubl, Bito.«. R,9. IB.it«Ji«iar 

mt» B.S.fBtl, 
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■enklBderii nlU *). ^ Im Allge«eliraB «ttrfini dIeDo«iBi«B andSeBl* 
sori^er den ParteleB bei der Aasstellune* der Certificate zar ÜberkoB- 

muiii; voa Findlingen keine Hin-Iernisae in den Wcj; Icg:en ; diejenigen 
Parteien, weiche ein Bruit- und ein erwaclisenes Kind zu« 
Klef ch Bat der FindelBoetalf fa die Pflege AbernehBien wollea und Biit 
dem gehörijg;en, auf zwei Kinder iBBteodeo ZeogniMe versehen aind, ha- 
ben vor jeder BBdern Partei kttoftfc des Voraag oad erbaltea Bruat- 
kinder 

Findlinge, welche dta Nor na 1 alt er bereits erreiche haben, hat 
der Wiener Magistrat SB verpflee;en jedoch nar dann, wenn die Find- 
linge nach Wien zn ständig sind *), In jenen fi'/illen , wo die 
Findlinge während der Verpflegszeit erwerbson fähig wurden, aebst- 
hel deren Matter oder deren Gebnrtsgemelnde oder jene Gemeinde , wo 
nie das Decennium vollstreciden , nicht ausgemittelt werden kann ood 
Niemand dieselben in die unentgeldliche Pflege nhernehmen will, sind 
dieselbea auf liecbnuug des Findeltondes selbst nach £rrei- 
ehnng des Nornalal Cers sn onterstll tsen % 

In den öffentlichen Krankenanstalten, namentlich in Wien, 
sind die Ordinationsstunden im Sommer Früh zwischen 6 und 7 Uhr, im 
Winter aber zwischen 7 und 8 Uhr abzuhalten daaelhst die Koch- 
aelt der Aranelatoffe bei Medicam entenverschref bongen genan an- 
zugeben und die Pflaster von den Hauschirurgen aurstreichen anlassen'), 
die Verstorbenen nicht vor 2 Stunden in die Todtdnkammer abzuge- 
ben , jedesmal aber der Beschau des i^ecundararztea zu unterziehen 

Die Terlaasensebaftaheftrflge flirdfo KrankenanstBltoB ha- 
ben fortandaoern ^) ; Hir die Hereinbringung der Yerpflegs- 
gebühren, so auf Inländer angewendet werden, sind bekanntlich '°) 
die gesammten Unterthanen des Kreises in Anspruch zu nehmen, wobei 
die Verthellang auf dem flachen Lande nach dem Grnndstenergulden, in 
den Städten nach dem Hanszinsüteuergulden geschieht '"). Bei dOB ael bst- 
ständigen Städten, und Uberhaupt da, wo Gemeindecassen beste- 
hen^ ist allerdings der repartirte Betrag ans den städtischen oder Gemeinde- 
eiueoB SB beheboB; doch kann diese Brfbigung bloes vorschasawelse go- 
achehen, daher die Rückzahlung dieser, so wie der aus den Steuercassen 
SU leistenden gleichnamigen Vorschüsse im Wege der Aiislheilung auf die 
erwähnten Contribuenten Stattfinden muss, und die defiaitive reelle Be- 
rlehtlgung der KrankoBhana» Verpfleguogsgebühren den itldtischOB and 
Gemeindecassen ohne ReAmdirnng der geleiateten Vorschüsse eben so 
wenig als den Steuercassen zngemuthet werden darf"). — Für Kranke, 
welche aus einer Abtheilung des Krankenhauses in das Irren- oderGebär- 
haaa Hheraetst nnd In orstoror Anatalt nicht voUe 8 Tage waren oder noi- 



■) Nied, datorr. R. D. 18. JlBBor 184S, B. fldOf . 

*) Böhm. Gnb D. S6. Mai 1843, Gub. Z. 27975. 

0 Hofd. U. Jänner 1841^ U. Z. 817, pnbl. mit a. ö, SL D. 8.Febr.l8ily 

R. Z. 6471. 

*y Rofd. so. Mira 18%3, H. Z. 40«9, publ. mit B. 9. R. D. t.AprU18lfl, 

R. Z. 19111. 

0 Hofd. 17. Juni 1840, B. Z. 18283, publ. mit UlyriaGbem Gnb. Dec. 
10. Juli 1840. 

•) Bofd. 9.0etob. 164t, H. Z. 11844, publ. mit n. «.B. D. M.Nov. 181t» 

It. Z. 6666«. 

■) Nied. ö«ferr. II. D. 3. Mai 1848, Ii. Z. t4dOI. 
•) Hofd. 2«. Jänner 1843, U. Z. 174». 
») Hofd. t8. Febr. 184t, H. Z. 6015. 
'°) Hofd. 1.5. Juli l'^«.^, II. Z. 19309. 

«OhJB. 6ab. 1). S6. Jiiuiei 1848^ Gabt Z. 1188. • ; - 

« 
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Hikehtty wird dit TarpMgigebShr oiir Mob der Apiahl der Vag* ^ 

nebnet 

Im Wiener allg. Krankenhanse i»t die dem Ärar zu verj;Ulen«ie Verpfleg!- 
gebfihr für die, nicht nach Wien zuständigen Individuen mit 3S kr. tflg- 
lieh bdMmen *) ; bei der Prager KraoltenaMtalt betrdgtdi« Taogebllhrder 
ersten Cla«fle 1 fl., der zweiten Clasic 36 kr., bei der drittea Ciaiee 
45 kr. für Auswärtige und 15 kr. für Einheimiscbe 

In Betreff dee öcouomie che Q Dienet es bei Spitälern worde aa- 
geofdaeC, die DOlbveodig werdende Cbarpie*) duelbet sa erseagen, 
die Rauch fangkehrer-Arbeiten insgeaamnit zu versteigern , die 
Haftungszeit von drei Jahren bei den Lieferung;en von Stucköfen fest* 
eaeeUen ^) und die Anwendung des papini an is eben Topfes beiße- 
reiCang der 8B|i[pea and dee Sadfleieebea sn verenchen 

Die Irrenan stal t en dürfen keinen GemQtbskranken , BlSdstnnt- 
geu oder Epileptischen ohne ärzMicbes Parerc aufnehmen ^) und 
nur vollkommen abgefasste Krankengeschichten irrsinniger Perso- 
nen ala Baeie der Anfbabnie benOtBen •)> bis Ende Noveaiber einee jeden 
Jahres müssen die Irrenansweise nach der Znetlndlglceit and Bit 
Venennung des Curators vorgelegt werden 

Die Spitäler barmherziger Brüder wurden zar Nachwei- 
enng der beaablten Innen gcpaneehalien elmmll lebe KloeCerspi- 
täier zur Vorlegung monatlicher Berichte über den Krankheltscharacter ") 
verpflichtet. Das Elisa b et hinerinnen-Spital in Wien erhielt die 
Vergünstigung) dass der dortige Secundararzt den Secundarien des 
allgemeinen Krankenbanees glelebgestellC wnrde fenee in Prag 

wurde zur bessern Dotirnng den Seelsorgern , den Kreis- und Bezirks- 
commissären anempfohlen, um durch deren Mitwirkung ergiebigere 
Sammiuogsgelder zu erzielen '^). 

VL Öffentliobe Kraalfenpflege. 

Da in mehreren Fällen, wo erkrankte Militärindividuen 
ausser den MilitSrspitSlern behandelt, und die Medicamenle 
aus Ctvilapotbeken abgenommen wurden , für den Arzneiaufwand an des 
Militir-lrar flberapannCe Onldnnlbrdemngen leeetellt worden , a*» word« 
von Seite des Hofkriegsrathes angeordnet, dass dort, wo Militärs 
auf Kosten des Militärärars ausser einer Militär- Heilanstalt 
Ärztlich behandelt, und die Arzneien aus einer Ci v il-Ap o- 
ibeice oder durch den bebandelnden Civilarst eelbel verab* 



') Hold. S%. Nov. 18^9, H. Z. 

") Nied, getarr. R. D. If. Dae. 16%0, B. Z. 70«7t. 

') Böhm. Gub. D. 8. MSrz 1843, Gub. Z. 11376. 

♦) Nied, östcrr. R. D. 16. Nov. 184«, R. Z 67774. 

^) Hied. österr. A. D. 8. Märs 1843« H. Z. 12920. 

*> Hiad. geCerr. B. D. U. Jganer 18U, R. Z. S889. 

O Hofd. 5. Jänner 1843, H. Z. 181, pobl« mit bdbak Oub.D. Sg.Jganer 

G. Z. 8454 u. s. w. 
0 Hofd, 9. Oct. 184«, H. Z. 21S44, publ. mit n. d. A. D. 16. Nor. 1848. 

R. Z. 68868. ' 
•) Nied, österr. R. D. 24. März 1S43, R. Z. 11500. 
. Nied, österr. R. D. 1. Nov. 1842, R. Z. 60215. 
") Nied, üsterr. R. D. 28. August 1842, A. Z. 50628. 

Nied, deterr. R. Q. 18. Febr. 1818, A. Z. 18888, 
*•) Hofd. 4. Mai 1848, H. Z. 1888b, pnbl. Bit n. 8. R, D. 18. Mai 1848. 
R. Z. 88011. ' 

BQkm* Gab. D. 81« Febr.. 1848} Gob. Mü* 
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folgt worden, jedeg lodividamn bei feiaem Erkranken einen eigenen 
Ordloationfsettel erballe. Anf dfeiem letsteren nnee die Brücke 

oder der TrnppenkSrper , welchem das ladividiium angehört, deeeoil 
Compaguie oder Escadron , die Charge, der Tauf- und Familienname, 
dann der Tag dea Zuwacbtea und die Krankheit, und zwar mit karzeo, 
doch genan kecliuMideii Worten angegeben werden. Hlertsf kakea die 
Arsneiforaela in der Zeltfolge, nnd swar mit pancUlüker Ab- 
gabe dee Tagei, an welchem sie ordinirt worden, zn folgen. Ergeben 
eich im Verlaafe der iKrankbeit wesenllicbe Veränderungen, ao aind 
. dieeelben genan in dem Ordfnationetettel eintntragen. — Tritt der 
Kranke ans der irstlloben Behandlang , ao tat nebit dem Tage auch die 
Art dea Abganges, ob es durch Genesnnc:^ Transferirnng, Desertion oder 
Tod geaohehen aey, in dem Ordinalionszettel ersichtlich zu machen. End- 
lich iet der Ordinatfonszettel aar mehreren Sicherheft nicht bloaa von 
dem ordinirenden Arzte zn ontersch r ei h c n , sondern in Beeng auf 
die Statt gehabte Erkrankung nnd die Identität der Peraon aach von den 
jeweiligen Militär-i^itations-Gommanden oder nach BeschaflTenbeit der Um« 
atdnde von dem betrelTendea Amts- oder Ortatrorstande zu vidiren. — 
Nach Verlauf der Zeit, wo die Ileebnang zu legen ist, werden die ein- 
seinen, über jede Recepttormet besonrlern taxirten Ordinatioaazettel, mit- 
telat Bindfaden aneinander geheftet , der Rechnung beigelegt. — Bleibt 
beim Abachlnaae der Hechnung ein Kranker noch ferner in ärztlicher Be- 
handlung, 80 ist dieee anf aeinem Ordinatloneaettei an bemerken; w 
hat aber sodann einen neuen Ordinationszettel zu erhalten, auf welchem, 
nebst abermaliger Angabe der oben berührten, das Individuum bezeich- 
nenden Merkmale auch die Bemerkung: >» verblieb in der Behandlang** 
anasadr&cken , nnd weitere die letzte Ordination aufzuaeiobnea 
ist; ohne jedoch hiezu die BekÖstigungüziflTer m setzen. Oberdiess wurde 
wiederholt aufgetragen, in Fällen, wo die Erkrankung eines Militftre 
eine längere Dauer besorgen lässt, denselben, wenn er transportabel 
fei) nnd ea eenet thnnlloh eraoheint, federaelt nnd naverweilt in 
das nfichate Militärspital abzugeben. Die berührten Vorschriften 
haben jedoch auch anf diejenigen Fälle, wo Militär-Individuen in Civil- 
Spitäler abgegeben, und daselbst gegen Verg&tung einer festgesetz- 
len Taxe behandelt werden, keine Anwendung *)• 

Die erkrankte k. k. Finanz Wachmannschaft muss in OfTent- 
lichen Krankenanstalten oder in eigens errichteten Kranke n- 
aimmern behandelt werden, und die Lieferung der Arzneien nach den- 
eelben Veracbrillen Blatt Inden, welche dieeafUla für dffentliche Anatal- 
ten nnd fBr die anter dem Bohntae der Staaleverwaltang stehenden Fände 
beeteben *)• 

Die Cnrkoaten-Conten fflr Findlinge sind in Mieder- 
daterreieh von den Diatrictsärsten genan an revtdlren« keeondere 

die Distanzen der Orte zn prüfen; für Findlinge, welche zugleich an ei< 
nem Orte erkrankt sind, und die an demselben Tage besucht werden 
mflaaen, ist nur Ein Gang zu bezahlen — in Mähren und Schle- 
aien worden rackeiekilick der Arsneien-nnd DeeerTiten«Contt 
für Findlinge folgende Beslimmuneen getroffen : *) »Wenn ein Fin- 
delinatitntakind erkrankt, ao bat die Pflegepartei deaaeiben vorechrifla- 



■) Hoflcriegsräthliche Circularvorscbrift tO. Oet ISkS, Q« fOk7, fttbL 

mit Hofd. 8. Nov. 1843, Z. 34837. 
*) Verfaasongs- u. Diensteavorachrift iür die k. k. FiuaBawaohe rom 

J. 1M9, g. 16. 
") Nied, ösferr. R. D. 17. Nov. 1848, R. Z. 67519. 
0 Mäbf. Gnb. 0. 19. Febr. Gab. jS. mH, 
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■iMig sogleich 4to Bill» ies coropetenten Armenbezirkiarste« oder fn 
deiaea Ermanglung von dem nächsten Arzte oder Wundärzte in Anispruch 
XU nebmeo. 8) Das von dem aulgef orderten Arste aoegefertigte llecepC 
flir den krantren Ffndliog ist dea betreffenden Ortsseelsorgw sor TMI- 
Van^ vorzalegen , und nach Erfolg derselben die verordnete Anioei QU- 
verzüfi;lich beizuachaffen. In Abwesenheit des Seelsorgers oder bei 
Gefahr am Versnge kann die Vidirung nach eingetretenem Gebrauche der 
Artnoi bewirkt werden. S) Die mit den Ton den Orieseelsorgern beaift- 
tiglen Recepten docanienlirten Ärztlichen Conti aber die aus den dffent- 
liehen Apotheken oder aus den Hausapotheken der Wundärzte zum Ge- 
braacbe der Findlinge verabreichten Jlledicamente sind nach Ahlauf eioee 
jeden Militlrqnnrtnle und nwnr binnen nebt Tagen ilamf nonittelbar bei 
des beirefendea Krebante elnsnbringen.« 

▼II. Bpideafen und Tbleraenehen. 

Den Schaden, welcher durch die Vertilgn ng der irfeeten hy* 
drophobischer Personen veranlasst warde^ hat die betref- 
fende Gemeinde ') oder fallä die wasserscheue Person im a 1 1 g em. 
Krankenhause verstorben wäre , der Krankenbaasfond sn 
tragen Ober das angebliebe Specillen» gegen die Hnnds- 
WQth (Qentianm erweiata) erfloss eine besondere Belebrang^ 
und die Aufforderung, über die Anwendung jenes Mittels zur Heilung 
der Unndswuth bei Menschen und Thieren prac tische Heil vor- 
an ehe, besenders in sweckoiSssig eingerichteten Heilanstalten unter 
iMsonderer Aufsicht der competenten Behörden anzustellen , sohin über 
jeden Heilversuch ein ordnungsmässif^es Tagebuch oder eine Kranken- 
geschichte mit Inlervenirung des dazu berufenen Amtsindividuums 
Terfassen sn lassen *). 

Blatternkranke ohne Un(er«cbied dea Allers mflssen, wo öf« 
fentliche Fonde die Kosten der Behandlung fragen, in Wien in das all- 
gemeine Krankenhaus aufgenommen werden, wo ein besonderes 
Zimmer für blatternkranke ICInder vorgeriebtet wurde 

Über eine, der h. Hofkanslel von dem mährischen Gubernium unter» ' 
breitete Anfrage fand sicli dieselbe zu der Erklärung veranlasst, dass 
die Sammlung der Knochen von den an einer Seuche u mgestan- 
4eBen Tkleren zur Erzeugung des Spodiums allgemein sa ver-' 
kiateB aey*). 

Vni. BfedieaBentenwesen. 

Da seit dem Erscheinen der letzten Auflage der Ssterreleblaciien 
Pbarmacopee im Jahre 189C in den versohiedenen Zweigen der Heilkunde 
solche Veränderungen eingetreten sind , dass eine neue umgearbeitete 
Auflage dieser Pharmacopoe noth wendig wird, so wurden Erhebungen 
und Einvernehmungen eingeleitet, um die neue QBt9rr9iehltoh9 
Pharaaoopoe nicht nnr dem gegenwArtigen Staadpnnete der Hell* 
künde, sondern auch den verschiedenen Bedürfnissen des Kafserstaates 
nach MöKlichkeit anzupassen 0« Bei der Revision der Araneitaze 



0 Hofd.^. Jänner 18^1, H. Z. 

*y HoM. 19. JSnner 1849, H. Z. 597. 

Ö Hofd. 8. März 1840, H. Z. 6912, pabl. mit n. ü. R. D. SO. Mal 1640, 
R. Z. 16534, höhra. Gub. D. ZI. Min 1840, Gub. Z. 14794. 
Hofd. 24. Sept. 184«, U. Z. 21389. 

•) Nied. Osterr. E. D. 91. Juni 1849, B. Z. 99819. 

") Hofd. 9. Sept. 1843, n z. 38147, publ. mit Circnlar des (Nvlllser 
k. k. Kreisamtes vom liG. Sept. 1643, Z. 19697. 
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Bind nebst der mediciDlicben FacoltSt und den Apotheker- Tonittflieni 
noch andere KaoftT0riCiadi ge, naneoCtlch Material waareiihladler, 
beisQxieben '). 

Den EieenthÜRiern efnei Realgewerbet, sonach aach 
jenen eines radicirten Ap o t h ekerb ef ug ni ss e s , welche die saai 
persönlichen Betriebe erltorderlloliaD BlgeoMhaften nicht beaitsen, MelM 
ea unverwehrt *), das Gewerbe auf eii;ene Reohnang aadi 
durch einen WerkfQlirer, welcher jedoch die vor&^eschrlebenen 
persönlichen Eigenschaften besitzt und naOiweist, auf solche Art betrei- 
ben zu lassen, data dieaer unMlftelbar aetbst ffir den ordnnngsge- 
nAasen Gewerbsbetrieb sn haften bat, aber datartinsliiBitlelbar 
der GewerbseigenthQmer verantn-orlüch bleibt. 

So wie der Hausir-Handei mit Medicamenten in den k. k. 
Staaten ▼erboten ist, so wurde dieae Art dea Handele den ungarischen 
and andern fremden Krimera ia Baaaland verboten ), anderer- 
seits aber die Einfuhr der sogenannten Ltber'achen K rfta ter (Iferto 
Qaleopsidis grandiflorae) gestallet 0> 

In Prag trat ein Unte ra tBtsnn gs rerein fttr wHrdige, er* 
«rerbannflhige und mittellose Apotheker in« Leben, denen ao- 
nacb, wenn sie die statntenmSssigen Beitrüge in der beslimtiifen Zeit ge- 
leistel« im Verlauf von 10 Jahren ihre Erwerbsverpflichlungen gehörig 
erfüllt , und naoh dieaer Zeit ihre Brirerbaunflbigkeft und Mftlelloefgkeil 
aacbgevrieaea haben , ein UnterstGizungsbetrag je aaeli den Kriflea dea 
verwendbaren Vereinsvermögens geleistet wird 

Die Länderstellen wurden ermttchtiKt ; Medicamente n-F o r- 
dernngen, deren quarialmftsaige Aufrechnungen den Betrag von fünf- 
aig Oalden C. M. afcbt ilberateigen , in Zoknnft, mit AnanaliBia der 
aaf Rechnung des S ( a a ( s s c h at k es oder der aus demselhen do- 
tirten Fonde und AnstaKen vorkommenden Arsneiconten, selbst, 
gegen dem au realiairen, daaa die dicaaffilligen Becbnuogen nocli Torlier 
Iii flnea mediea nnd guoad taxam ven den Dfsiricts- und beaiebaagawefaa 
KrelsSrzIcn geprnit nnd richti;; geffellt werden Hienach werden aus der 
Censur der k. k. H o f b u ch h a 1 1 u n g politischer Fonde alle auf 
Rechnung der awar atets bleibenden, aber nnbedentenden 
Kran kee - nnd y eraor KU n gs h äu s e r , der Armeahloaer a« dgl., 
dann der für epidemische oder andere Krankheiten armer Unfertha- 
nen cur Zahlungsanweisung vorkommenden Ar/.neiconten , deren quar- 
talmässige Aufrechnung uicbt den Betrag von 50 fl. CM. Qbersteigt, weg- 
fallen, nnd derselben nur die den Siaataachals und die ans deataelbea 
dotirten Fonde, dann die den Geldbefrap: von fl. CM. übersteigendeB| 
stets bleibende, schon bedeutendere Kranken - und Versorgungahfluaer, 
Armeninstilute u. dgl., epidemiacbe und andere Krankheiten armer Unler- 
thanen betreffenden Arzneiconten sur Cenavr Terbieiben. 

7a\t besseren Ahferligung der Censursaeenten des der Hofboehbal- 
(ung politischer Fonds onteratehenden Medicinal- oder pharmacentiacbea 



') Hofd. S8. Jänner 184S , U. Z. 1036. 

■) Allerb. Bnlecbl. 4. Ootober 18%t, pnbl. m\i tfofd. JS. Oet 164f, 0.2. 

42302, nied. öa(. Re^. D. 9. Nov. 1849, R* Z. 6S7g9, böhai. Gab« D. 

15. Nov. 1842, Gub. Z. 6335% u. s. w. 

Hofk. D. ti. Nov. 1842, H. Z. 47835. 
4) Allerb. Bntacbl. 11. Dee. 1841 , publ. aiit Hoftt. II. Dec. 18%l, B. B. 

39791. 

'-^ Allerh. Entscbl. 25. Mai 1841 , publ. mit Hofd. S9. Mai 1841, H. Z. 

170S4, böhm. Gub. D. 97. Juli 1841, 6. Z. 88434 nnd ü. April 1848, 

O. B, 17889. 
•> Bold. 1. Oatobar mit 2. 19m. 
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Departement« wurde eioe den bestehenden Ordinationi- nnd Taxnormen 
entaprechende , die lolereaaen dea b. Arara, der Fände and Anstalten, 
M wi« dl« learaeMM Anaprfiehe 4er Medieanenten-Verftbraieber glalob- 

ni9ss{g beachtende Cen su rsvor sch ri ft eingefiihrt ; es sind nämlich 
alle der Cerisur jener Ilofbuchhaltuna unierstehenden Hechnun^sleger , 
besiebuDgsweise Medicamenten-Verabrei ch er angewieaen, 
in ihren Recep ten ani Ordioaiioneaetlelo bei fedeni eioselneB 
Arzneiartikel, %vorau!« ein Arzneimittel zosammengesetzt ist, so 
wie bei den pbarmaceutischen Arbeiten und den gelieferten Getdssen, den 
taxmässigen Betrag beizusetzen, und diese einzelnen Betrftge 
reeeptweiae an aasBlren ')• 

Bei der Adjnstirung aller Arzneiconten sind von den Cen- 
snranten nachttefaende Vorsiebten zu beobachten: 1. Aus den mit 
diesen Rechnungen einlangenden Actenatflckeo , ao wie aus den BeatA- 
HgiiDgBclftuaeln tat aleh die Überaeogaog an Terecbafeii , ob die Oonfen 
mit glaubwürdigen Docnmenren, d. h. den vorscbrirtimSssig verfaasten 
Original- Keccpten, belegt sind, ob diese Recepte von den dafU 
berufenen äanilätsindividuen quod lineam medicam gepriilt, ob die 
den Pro^inciai - 0taatabnebbalinngen obliegende Cmlonla-Berfebtl^ 
gung gepflogen wordrti, ob die vorgeschriebene Erklflrnng über den 
P r 0 c e n t e n-N a n h 1 a s s bei^^efügt ist, und ob kein zur Darstellung 
aller Resultate, welche die Hoibuchhaltuug aufzuweisen bat, nöthiges 
AeCenalAdc fehlt *). 

In jenen Fallen , wo sowohl die a r z n e i v e r s c h r e i b e n d e n , ala 
nach die r ech n n n gs I eg e n d e n Sanilülsindividuen solche D 0 c u- 
Bente eins eben wollen, in welchen bei der Revision in lintfa medica 
•der bei der Tazberlcbtignng von Seite der Hefbncbbaltnnir Benilng^ 
langen ausgewiesen wurden, müssen die Kreisflmrer dafür sorgen, 
dass diese Einsicht ledi^rlicb im betrefTenden A ni t s 1 o c a i e und unter 
der Aufsicht eines dazu bestimmten Beamten gestattet werde, wobei 
4er dieaaflllligen Partei noeb inabeaondere an bedenten iat , daaa aio nof 
die bereits censurirten Documente keine, wie immer geartete Beaier- 
icung schreiben, und dass sie /u den Auszügen, welche sie zn 
ihrem weiteren Gebrauche für nöthig erachtet, sich nur des Bleistifte 
nn bodionon hnbo *)• 



Die neuesten Entdeckungen in der Pharniacologie nacli 
D i e r b a cir.s » rössereiu Werke. 

Aoageaogen von Dr. F. X. Prina, pract, Arate in Wien. 

(Fortaotanng.) 

B> Mobr oder woBifor rolno> nlobt nloaliache PflnnaoB- 

atoffo. 

Amylum danci. Möh r enstftrkmehl ; wurde von Dr. To* 
rosiewicz in Lemberg als .Mittel gegen Husten mit dem beaten Sr» 
folge gegeben, was auch von anderen Arsten bestätigt wird. 

Amylum UckenU ittaudteif nneb Liebenln, Plecbten- oder 
Monxstärkmehl genannt. Das reine St^rkmehl der islämlischen Flechte im 
trockenen Zustande iat bia jetat nirgenda noch ollicinell eingefabrt 



') Hofd. X9. September 1842. H. Z. 5890^. 
*) Heid. Sl. Angoat 18i9. H. Z. »587. 
0 Hofd. 16. Mira IMS. H. Z. 79%1. 
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worden; allein ei macht den weaenUioben und fiiat •iaaif; wirkaa««B 
Beaiaodibeil netarercr gtbr&UGlilicben PiAparata dar laliodUchao Flachte 
awi wtnuittr «II« jra» sa «iMan ko«Mn, b»i wal«iM Llehas mi^ 
wader einar lingeren Macaralion in reinem Waaaar oder mit «taaM Za- 
aaUe von Kali, oder einer vorlfiufi|K;en Abkochoof unterworfen wird, 
bavor man a« su wailarem Gabraucba verweudat; dorcli Jana Oparatio- 
ata wM dar Biliar- mi4 rirkaaioff 4a« Lichaa •■tfame, wlkrand 4tm 
AMylom aarfickbleibr. 

Cetrarium. Fl e ch t eo b i t ter. Dieaar ei|;enlhaffllicba Bitter- 
atoff dar ialilndiscben FJacbte wurde acbon im L Bd. p. t%8 DOlar 4lajBi 
MMiaii Pkro'LleketUm CeirmrUi€ usafBlirf. EiBcat«!!! fllhiil#*iMnMi 
«Bitteratoir unter dem Mamen Lichenino amarissimo t, SßUü» ämarU$tm9 
antifebrile Kcgan Wecbaelfieber. In Deutschland wurde ea von Dr. Mfi>- 
lar gegen Wecbaelfieber veraucbt, er gab ea au Gr. pro doa. jede <. Bt« 
Vm baaoBdaraM lataraaaa maiBt Verl. dftrfla 4aa CalrarlB BtaBtaritCd 
aeyn ; denn wenn die Angabe zablreicber Arste gegrOndel ist, daaa die 
ialAndiacbe Flecble aasgezeicbnete Heilkräfte bei LiinKenkrankbeiten, ao- 
aal bei PklMti» pituUosa^ beaitae, ao wird diese Witkong kaum daBi 
A^ylaa dar machte, wBbI akar Biil WBft gt fla a a r w WakraekeiBliebMc 
4mm Bitleratoffa daraalben ausoachrelben aeyn. Wftbrend demnach die 
im vorigen %. erwSbnlen Präparate mehr indifferente und nährende 
Mittel aindy werden jene, in welchen daa Cetrarin mehr oder weuiger 
relelilleb aleh Badet , angleiek aneh eiae »peciBaeke BellkniiI keaHaea. 
Blaker gehören al»o jene Bereituogaarteri dea Lichena, bei welchen sel- 
J»aa entweder keiner oder einer sehr schwachen Maceration' Oda« AMi^ 
«kangy und keiner Wirkung des Kali antersogep wird, ' * •: « • 

8mH€ima vei Smtieinium* Balieia oder vW-etdoBkff» 
10 r« werde aekoo 'im I. Bd. abaebaadalti aaitdem sind Viele Yeraactaa 
geeiacht wordee ) aas denen hervor su K^hen scbeinr, dass das §alicin 
alloNiage eia Babrifugum se> , jedoch daa Chinin seinen Vorrang be- 
haaptd* Or. Bleai weedete daa Balieia aoeaer bei WeeheelBelier aaak kol 
BebleiM-, Wurm- und Zehrfieber an. Daa WeideaUtter, glaubt er« Ma 
eine besondere Wirkung auf die Scbleimhftute, e« vermindere vermS^e 
eeiaer loniscben Kraft die abnoraien Becretionen derselbeo, diene Ar 
aolbo ala Roboraae aod atetla derea neraiale ThStigkeit wieder bor« via 
diaaa deutlich bei Dytpepsia mucosa und Febris lenla mueosa an bemer- 
ken ist. Bei dem weissen Fluase sah B. vom Weidenrindendf coct und vom 
Bztr. derselben die beste Wirkung, wo sich auch das Balicio in waiicben 
VaileB Aber Brwartaag wirkaam saigie, uad vorabglich daaBf weoa die 
Krankheit deroBBebwäche veraalaaat werde* Aüdl bei cbroalaeheaDerefe^ 
mien fand er es nfitslicb. 

Pblorrbiain oder Wurselbilter der P o m a c e e n. So 
aaaate aiaa elbeo , dem Ballcio verwaadten , aoa dar WoraelrlBde dea 
Apfelbanmea bereiteten Bitterstoff, welchen Boullier fiir ein anaaer- 
ordentlich wirksames Fiebermittel hält ^ welchem aber Buchner keine 
aadere Wirkung auackreibt, als die, die auch andere bittere Mittel babea. 

Pbillyriaam oder BItteratoif der Bteiallado) aae doBi 
Biadeapalver der letalerea bereitet^ werde voa Obbib^bb aki FeBrüB- 
«BP TOffioaoblagea. 

CFortaetsung folgt.) 



Druck verbeBBerangen« 

Im Juli hefte S. 76 Z. 13 von unten statt Act He« von. 
,» Septemberhefte S. 330 Z. 19 ton unten «l«u jam lies tsi 
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